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hohen und erſinnlichen Wohlſeyns, 
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HMiemit liefre ich den 
— zweyten Theil der 
RE Geſchichte der hie: 

| | figen  Univerfität, 

Und da derſelbe durchgehends nach 

der Art des erſten eingerichtet iſt, 

folglich ihm alles dasjenige zu ſtatten 
kommt, was ich in der Vorrede zu 
dem * Theil angefuͤhret habe; ſo 
finde 


| Voreede 
finde ich vorjetzo fonften nichts zu er⸗ 
innern, old nur in Anfehung der ev- 
theilten Nachricht von den Lebens: 
umftänden und Schriften derdffent: 
lichen Lehrer bey dieſer Academie, 
daß mein Zweck nicht geweſen ift; eine 
preußifche Selehrtenhiftorie zu ſchrei⸗ 
ben. Dahero habe ich mich auch nicht 
in weitlaͤuftige Lebensbeſchreibungen 
eingelaßen, ſondern nur die vornehm⸗ 
ſten Umſtaͤnde, und merkwuͤrdigſte 
Schriften angefuͤhret; wiewohl ich 
noch ein mehreres beygebracht haben 
würde, wenn ich vorher gewuſt haͤt⸗ 
te, daß ſo vieler Raum uͤbrig bleiben 
ſollte. Indeßen hoffe ich doch, daß 

auch 


Vorrede. on 
auch der Anhang dem geneigten Les 
fer nicht entgegen ſeyn werde, davon 
den meiften, deren in demſelben 
gedacht wird, fonften wenig Nach. 
richt zu finden iſt. GOtt erhalte die⸗ 
ſe ſchoͤne Pflanzſchule, und die bey 
derſelben gemachte heilſame Anſtal⸗ 
fen im Segen, und laße ihm die Auf. 
nahme derſelben beſtaͤndigempfohlen 
ſeyn, damit fernerhin allhier treue 
und tuͤchtige Maͤnner zubereitet wer⸗ 
den moͤgen, die ſeiner Kirche, und dem 
gemeinen Weſen recht nuͤtzlich ſeyn 
koͤnnen. Koͤnigsberg in Preußen, 
den 20 Sept. 1746, | 


Daniel Heinrich Arnoldt. 
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fchriebenen Anftalten, fo die hohe 
£andesherrfchaft aus preiswürs 
digfter Mildthätigkfeit der armen 
ftudivenden Jugend zum Beſten 
auf diefer Univerfität gemacht, haben fich auch 
viele theild adeliche theils bürgerliche Familien 
von mancherley Ständen in diefem Königreich, 
befonders der Stadt Königsberg gefunden, 
welche theild denen, die die Koftgelder in der 
Eommunität nicht aufzubringen vermögend, 
theild denen, die mit nothdürftigem Unterhalt 
verforget find, Damit fie ihre Studia defto un- 
gehinderter abwarten Fünnten, und nicht nöthig 
hätten mit Abbruch derfelben fich nach Infor⸗ 
mation umzufehen , auch die erforderten 
Bücher und Inſtrumenta fich anfchaffen, oder 
auf auswaͤrtigen Univerfitäten und in fremden 
Kaͤndern fi) umfehen, auch wenn fie etwa pro- 
moviren wollen, durch einigen Zufchub unter: 

“A ſtuͤtzet 





ußer dieſen im vorigen Capitel be⸗ 
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ftüget werden koͤnnten, durch milde und zum 
Theilreiche Stiftungen zu Hülfe zu kommen ge- 
ſucht, und fich dadurch nicht wenig um die ſtudi⸗ 
rende Jugend und das ganze Baterland verdient 
gemacht. Andre haben geglaubt, daß ihren famt- 
lichen Nachkommen am beiten gerathen fey, wenn 
fie ihre Verlaßenfchaft zu einer immermwehrenden 
Stiftung anwenden, fo daß die ihrigen den bes 
ftändigen Genuß davon unter guter Aufficht ha⸗ 
ben , indem auf folche Art ihre Güter defto meh: 
rern zu fatten kommen, und zugleich verhütet 
wird, daß fie nicht übel angervendet werden, und 
dahero ihren Anverwantten und Nachkommen 
zu gut ohne Abficht auf ihre Armuth gemwiße 
Stipendia geftifter. Und da vielleicht kaum 
eine Univerſitaͤt im Deutjchland ſeyn dörfte, 
welche mit Stipendien fo reichlich verforget, als 
die hiefige; fo dörfte e8 nicht undienlic) , vielen 
auch nicht unangenehm ſeyn, daß von denfelben 
eine ausfuhrliche Nachricht ertheilet,und die vor⸗ 
nehmften Umftande davon befannt gemacht 
werden. Den Anfang mache ich billig von 
denen Stipendiis, welche die Academie ſelbſten 
conferiret und adminiſtriret, oder darüber 
fie die Aufficht Hat, und bey welchen fie fon: 
ften auf eine oder die andre Art concurriret; wie 
denn die Anzahl der academifchen Stipendien 
die ſtaͤrkſte ift, und unter denfelben die wichtige 
ſten Bermächtniße fich finden. Und zwar, damit 
e8 deſto eher in Die Augen falle, wie nach und 
nach die Anzahı diefer Stiftungen geftiegen, ſo 
will ich diefelben nach der Zeitordnung und dem 

Alter 





| 





Alter ihrer Stiftung anführen. Es gehören 
. aber folgende dahin: - 

LDas Finkianum von um. Rthlr. 10. Gr. 
fo Abrecht von Finf auf Seewalde, Hohen: 
fteinicher Eandrichter a. 1562. in der Art ge: 
ſtiftet; daß die davon jährlich fallende Zinfer 
unter die drey, allenfals auch zwey ältefte, fü 
aus feinem Gefchlecht ftudiren, vertheilet, wenn 
aber nur einer Davon verhanden, demfelben 
eine Helfte gereichet, Die andre aber unter zwey 
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Verzeich⸗ 
niß der aca⸗ 
— 
Stipendi⸗ 
en. 


andre arme Preußen, und wenn gar keine aus 


der Familie ſich finden, die ganze Summe an 
vier arme Pen gegeben werden foll, 

1. Thecianum. Anna geborne Theckin, 
verwittwete Thielin zu Memel legirte a, 1602, 
88. Rthlr. go. Gr. vor einenallhier ftudirenden 
Studiofum Theologiäfaus Memel. Es ward 


aber vermöge einem a. 1622. zwifchen der Far 


milie und der Academie aufgerichteten Ver—⸗ 


gleich, das Capital auf 666. Rthlr 60. Gr. er⸗ 


hoͤhet und feſtgeſetzet, daß die Intereßen davon 
kuͤnftighin getheilet, und eine Helfte Memel—⸗ 
ſchen Stadtkindern, beſonders von dem Thecki⸗ 
ſchen Geſchlechte, die andre aber den hieſigen 
Profeßor⸗ Söhnen gereichet werden, und ein 
jeder Rector der Academie 3. Rthlr. 30, Gr, vor 
feine Mühe einbehalten foll. 

III. Eichichtianum von 222. Rthlr. 20. 
Gr. ſo Albrecht von Eichicht, ehemaliger Hof: 
meifter des Herzogs Albrecht Fridric) a. 1616. 
vor arme Studiofos geftiftet, unter welche die 
jährliche Zinfer vertheilet werden ſollen; wobey 

An jedoch 
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jedoch feinen und feiner Gemalin, Dorothea 
gebornen von AWitmansdorf, Berwandten der 
| — gebuͤhren ſoll. 

V. Borckianum. Der ehemalige Ober—⸗ 
— und Regimentsrath Hans Albrecht 
von Borck widmete a. 1620, 1111. Rthlr. 10. Gr, 
davon fünf Studioſi, beſonders die Söhne fei- 
ner Unterthanen, oder der Prediger: bey den 
Kirchen, über welche erdas Zus Patronatus 
ererceiret, die Zinfer zu gleichen Theilen auf 
vier Fahr genießen, die Collation aber von der 
Academie und dem Altſtaͤdtſchen Magiftrat ge= 
meinfchaftlich gefchehen füllte, welche denn a. 
1628. fich dahin vereiniget, daß fie alle vier 
Jahr inder Prafentation ſich abwechfeln woll—⸗ 
ten, und was die Stipendiaten betrifft, in Er- 
mangelung derer, ſo aus den Borckifchen Gütern 
- gebürtig, das Stipendium an die Profeßor⸗ 
Soͤhne, dann die Kinder der Altſtaͤdtſchen 
Rathsherren, hierauf der Prediger aus den drey 
Staͤdten Koͤnigsberg, und endlich an andere 
Einzoͤglinge conferiret werden ſollte Nunmehro 
iſt die Collation getheilet, und adminiſtriret die 
Academie das groͤßre Theil von 666. Rthlr. 
60. Gr. deßen Zinfe unter drey Studioſos ver: 
theilet werden. Das übrige ſtehet bey dem Ma- 
giſtrat. 

V. Grundianum,, foder.a. 1620. verſtor⸗ 
bene Diaconus der hieſigen Thum-Kirche 
M. Johann Grund vornemlich vor die Soͤhne 
der Prediger bey dieſer Kirche geſtiftet, als 
welche auch ſeinen etwa vorhandenen Freunden 

vorge⸗ 
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| vorgehen follen. Es beſtehet aus goo. Rthlr. 


und jeder Rector Befömmt von den Intereßen 

VL Hagianum , fo die a. 1620. verftor- - 
bene Tochter des Sneiphöfifchen Rectors M. 
Peter Hagens, Namens Elifabeth, vor arme 
Studiofos. Theologia, befonders von ihrer 
greundfchaft geftifter. Es beftehet aus 666. 

Ir.60. Gr. von deren Zinfen jeder Nector 
3. Rthlr. 30. Gr. haben fol, | 
VII.DasWagnerianum , von 333. Rthlr. 
30. Gr. hat der a. 1620. alhier verſtorbene Pro: 
feßor der Geſchichte, Friedrich Wagner, vor 
einen Studioſum Theologiaͤ, beſonders von ſei⸗ 
nen oder ſeiner Ehegattin Regina, gebornen Ra⸗ 
niſchin, Verwandten geſtiftet, als welchem von 
den jährlichen Zinſen 13. Rthlr. 30. Gr. gerei⸗ 
das uͤbrige aber unter die Rectores der 
Academie und Decanos der philoſophiſchen Fa⸗ 
eultaͤt vertheilet werden ſoll. 

VI. Steino⸗-Heilsbergianum. A. 
1625. legirte Georg vom Stein, ein Bürger im 
Kneiphof, und feine Ehegattin Anna, geborne 
Heilsbergerin 333. Rthlr. 30. Gr. deren Zinfer. 
Ihren Verwandten auf ſechs Jahr, und in deren 
Ermangelung andern armen Studiofis, beſon⸗ 
dersden Söhnen der Profeßoren, Schul⸗Recto⸗ 
um und Prediger gereichet werden follten. 
4.1637. ward das Capital von der Familie bis 
auf 500. Rthlr. erhöhet, und der Academie 
mit Zuziehung derfelben zu verwalten und zu 
conftrisen aufgetragen. 

— Ag IX. Das 
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IX. Das Kleinere Scharflanum, von 
388. Rthlr. 80. Gr. fü der 1639. geftorbene Stu⸗ 
diofus Hieronymus Scharf geftifter, davon 
der von feinen Erben gemachten Difpofition 
gemaß22. Rthlr. 20. Gr. einem Studiofo Theo- 
logiaͤ, fo bereits ein Specimen abgeleget, und 
zwar vornemlic) von des Stifter Agnaten, und 
in deren Etmangelung der Kneiphoͤfiſchen Pre: 
diger, denn der Profeßorum, und endlich der 
Sneiphöffchen Rectorum Söhnen, auf dren 
Jahr von der Academie mit Zuziehung der etwa 
verhandenen Scharfifchen Verwandten confe- 
riret werden follen. 

X. Behro-Schwerinianum. Fried: 
rich Behr, Erbherr auf Schlecken, und deßen 
Gemahlin EmerentiaBenigna geb, von Schive- 
rin, legirten a. 1641. der Academie das Gut 
Rotenau, fo daß von den Gefällen deſſelben 
33. Rthle. 30. Gr. einem Profeßor-Sohne, und 
eben fo viel einem Studiolo aus Eurland, etwa 
einem daſigen Prediger: Sohne gereichet, und 
das Eurifche Theil von der Familie, jenes aber 
von der Academie vergeben werden follte, 
Nachdem das Gurt verkauft worden, beträgt 
das Capital 1333. Rthlr. 30. Gr. und von dem 
Veberfchuß der Zinfen befommt ein jeder Rector 
der Academie 6. Rthlr. 60. Gr. 

XI. Behmianum. Der a. 1648. verſtor⸗ 
bene Gerichtövermandte der Altſtadt Chriſtoph 
Behm ftiftete fehon 1620. nebft feiner Ehegat: 
tin, Anna gebornen Grubin ein Stipendium, 
wiewol nachhero theild von beyden a. — 

| theils 
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theild von ihm nach feiner Ehegattin Tode a. 
1642. dabey einige Aenderung vorgenommen 
worden. Das. ganze Capital beftehet aus 
1111. Rthlr. 10. Gr. Es conferiret aber die Acade⸗ 
mie nur die eine Helfte von 555. Rthlr. 50. Gr, 
deren Zinfe vermöge der von benden Eheleuten 
gemachten Difpofition, an Studiofos Theologid 
vergeben wird. Die andre Helfte conferiret der 
hiefige Magiftrat . Beyde Theile aber Fönnen 
in Ermangelung der Verwandten beyder Ehe: 
leute, und Defcendenten der in der Stiftung 
benannten Familien, auch an andre Königs: 
bergfche Stadt - allenfals auch Preußifche an 
des⸗ beſonders Prediger » Kinder vergeben 
werden. - i | 
XII. Sabrenboldianum, von 444. 
Rthlr. 40, Gr. fo George Fahrenhold Bürger: 
meifter zu Diterode, einem Preußifchen imOber⸗ 
lande gelegenen Städtchen a. 1654. in der Art 
legivet,, daß die Intereßen davon befonders 
DOfterodifchen, in Ermangelung deren aber an- 
dren aus Preußen bürtigen Studioſis auf drey 
Jahr eonferiret, und wenn mehrere Ofteroder 
zugleich fich melden, unter fie getheilet werden 
oll 





en. Ä 
XIII. Bergianum;, von 333. Rthlr. 30. 
Gr. fo der a. 1660. verftorbene Polnifche Se- 
cretarius und Brandenburgifibe Rath Nütger 

sum Bergen a. 1645: vor nothleidende feine 
Ingenia geftifte. | 2 
XIV Reimannianum,von 2000. Rthlr. 
fo der a. 16611. verftorbene Hofgerichts: Rath 
Ag und 


) . 
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und Official des Samlandifchen Conſiſtorii 

D. Georg Reimann geftiftet, und deßen Zinfe 

an die zwey altefte und gefchicktefte Studiofos 

aus feiner vaterlichen Freundfchaft, in deren 

Ermangelung aber an zwey Profeßor : Söhne, 
1 fünf Jahr zur Helfte conferiret. werden 
ollen. 

XV. Scharfianumdas größe, von 
10000. Rthlr. fo Heinrich Scharf von Werth 
0.1665. geſtiftet. Es follen davon bis vier ftu: 
dirende Defcendenten der Gebrüdere Friedrich 
und Reinhold von Müllheim vom eilften big 
sum achtzehenden Jahr, ein jeglicher 100. Rthlr. 
jährlich hier zu Lande, auf Reifen aber und in der 
Fremde auc) ein mehreres, Doch nicht iiber 400. 
Rthlr. jährlich, drey Jahr lang, wer aber den 
Krieg erwehlet, nur ein vor allemal zur Egvi- 
pirung 200. Rthlr. befommen. Und zwar, wenn 
die männliche Einiederer von Mullheims abgien⸗ 
ge, follen die Söhne des. weiblichen Gefcblechts, 
und in deren Ermangelung andere Einzöglinge 
guten Adels von der Eollateral: Linie dazu ge: 
langen, die Adminiftration des Stipendit aber 
follen die zwey älteften aus dem Muͤllheimiſchen 
Hauſe männlicher, und nach deßen Abgang weib- 
licher Einie in der Art führen, Daß fie dem aca- 
demifchen Senat jährlich Nechnung thun, und 
ihn zu Rathe ziehen, auch davor demfelben äh: 
lich 33. Rthlr. 30. Gr, zahlen; wie denn auch 
dieſer Senat, wenn die weibliche Einie aus: 
gienge, das Stipendium adminiftriren, und da> 
von ſodann einigen adelichen Stipendiaten, et: 

wa 
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wa einem jeglichen 200. Kehle, jährlich, drey 


Jahr lang reichen ſoll. 

XVIL. Scimmelpfennigianum. a. 
1652.:Midmete der. Kath Zohann Schimmel: 
pfemig, und feine Ehegattin Sophia geborne 

hwarzin von ihren auf dem Gut Allenau 
haftenden Geldern 10000. Rthlr. adpias cau- 
fas, worüber nach ihrem Tode die Erben a.1673: 
folgende Difpofirion machten, Daß die fänıtlichen 


auf Allenau ftehenden 1222. Rthlr. 20. Gr. dazu 


ausgeſetzet ſeyn, der nähefte und äftefte Anver: 
wandte aber von feiner, oder in deren Ermatt: 
gelung von ihrer Seite das Stipendium in der 


Art adminiftriven foll, daß er in nörhigen Fäl- 


len ven Reetor der Academie und den Decanım 
der philofophifchen Facultät zu Mathe ziehe. 

8 -follen aber jederzeit vier. Stipendiaten 
abelichen oder Bürgerlichen Standes beſon— 
ders von des Stifters und ſeiner Ehegattin 
Freunden, gehalten und einem jeden 100. Rthlr. 
jaͤhrlich auf vier Jahr gereichet werden, und 
ein jeder Rector der Aeademie, imgleichen der 
Dee anus der philoſophiſchen Facultät 10. Rthlr. 
vor die Aufſicht, der Adminiſtrator aber 33. 
Rthlr. 30. Gr. und der Mandatarius deſſelben 
56. Rthlr. 60. Gr. bekommen. Das übrige von 
den Gefällen foll der in der Difpofition enthal- 


tenen Anzeige gemäß vertheilet, und wenn die . 


Einfünfte von Allenau fich mehren, noch mehr 
Stipendiaten angenommen, oder das Stipen⸗ 


dium erhöhet werden. 


As XVII. 
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pendii wegen verfchiedene Weitläuftigkeiten vor: 
gefallen, erit a.1719. der Anfang gemacht wor: 
den; wie denn diefer Actus, weil der Tettaufche 
bereits vorhin auf den Tag vor Johann anges 
feßet geweien, den Tag nad) Johann, und 
zwar unter der Direotion des Profeßoris Elogp. 
ord. ſo dazu mit einem gedruckten Programma 
einladet, angeftellet wird. Uebrigens ift das Ca⸗ 
pital diefes Stipendii nachhero mit 333. Rthlr. 
30. Gr. vermehret worden, 


XXIV. Areigianum, von 1111. Rthlr. 
10. Gr. fo der Cammerherr Johann von Krei- 
gen auf Pehften a. 1702. legiret, ſo daß von den 
Intereßen derfelben , fo jährlich 57. Rthlr. 70. 
Gr. betragen, würdige Erulanten von dem 
Reetore academico verforget werden, Die 
Rectores der Academie aber vor ihre Mühe die 
übrige g. Rthlr. 80. Gr. unter fich theilen follen. 

Indeßen ftehet auch der Familie , aut einem a. 
1721. getroffenen Vergleich, frey alle halbe Fahr 
jemanden auf ein mäßiges Qivantum'zu bes: 
nennen. 


XXIV. Rauſchkianum. Anna Helena 
geborne von Doͤnhof, verwittwete von Raufch: 
ken, legirte a. 1700. auf dem Dorf Eiſenbart 
ſtehende 7000. Rthlr. ſo daß von den Intereßen 
derſelben einem buͤrgerlichen und drey adelichen, 
allerſeits einheimiſchen Studioſis, einem jegli— 
chen 100. Rthlr. fünf Jahr lang gereichet wer: 
den, und ein jeglicher Rector der Academie vor 
die Aufſicht daruͤber 10. Rthlr. empfangen, von 

dem 
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dem zeitigen Canzler diefes Königreichs aber 

die Stipendiaten benennet werden follen. 
XXV.Gröbenianum. Der 1713. verftor- 

bene General⸗Lieutenant Fridrich von der Groͤ⸗ 
ben hat, außer gewißen Gefaͤllen von einigen 

Najorat⸗Guͤtern, das imSchönbergfchen Amt 

gelegene Dorf Hernau dazu gewidmet, Daß fünf 

jungen von Adel aus feiner Familie, wenn fie 
ein gut lateinifch Erereitium machen fönnen, auf 
fechs, und einem bürgerlichen Studiofo auf drey 

Jahr 66. Rthlr.60. Gr. einem jeglichen jährlich, _ 

gereichet werden follen. Auch fol ein eigenes 

Haus erfaufet, und den Stipendiaten ein be- 

fonderer Aufjeher gehalten werden, der mit 

ihnen darinnen wohne, und demfelben 133. 

Kehle. 30. Gr. an jährlichem Gehalt gereichet 

werden. Dem zu folge iſtdas im Kneip— 

hof unten am Eleinen Plas befindliche große 

Gebaude, das unter dem Namen des Größen: 

ſchen Stipendien-Haufes befannt ift, dazu an- 

gewendet worden, und die Inſpection über die 

Stipendiaten haben feit der Fundation diefer 

milden Stiftung folgende academifche Docenten 

geführet: 

1. Bi8 9.1716. D. Reinhold Fridrich von Sah⸗ 
me, Prof. Sur. von welchem unten ein meh— 
reres. 

2, Bis 1723. Johann Chriſtoph Volbrecht, von 
Goslar, ſo 1716. zu Halle J.U. D. und dabey 
1717. allhier Wallenrodſcher Bibliothecarius, 
nachhero auch Koͤniglicher Preußiſcher Hof: 
Rath worden, und jetzo außer ar, 

ebet, 
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lebet, und zu dem Erl. Preußen, den Act 
Boruflicis und dem Thornfchen gelehrte 
Preußen verfihiedenes beytragen, auch 3 
Halle unter des von Ludwigs Vorſitz de dit 
ferentiis juris feudalis communis arqu 
Boruflici, und allhier de revocatione do 

.nationis extraneo factæ ob fupervenien 
tiam liberorum difputiret hat. 

3 2. Big 1736. D. Johann Adam Gregoroviug 
Prof. ordin. der. practifchen Phi ofophie, 
welchem 

4. Earl Andreas Ehrifktiani, Prof. ertr. derfel- 
ben fuccedivet, von welchen beyden unten ge: 
handelt werden foll. 

Die Aufficht über diefes Stipendium follen 

zwey aus der Gröbenfchen Familie Haben, die 

Academic aber darnad) fragen, ob die Stipen: 

diaten das ihrige richtig erhalten, auch mit 

denfelben alle Halbe Fahr in Gegenwart deg 

Rectoris der Arademie von den Decanis der 

philofophifchen und juriftifchen Facultat ein 

Examen angejtellet, und davor dem Rector 

6. Rthlr. 60. Gr. einem jeden Decano aber 

5. Rthlr. und einem jeden von den Auffehern 

des Stipendit jährlich 33. Rthlr. 30. Gr. um 

nach Königsberg zu veifen, und dem Eramen 
beyzuwohnen, , gereichet werden; wie dennaud) 
zum Andenken diefer Stiftung jährlich an dem 
Sterbens-Tage des Stifters, fo der 23. May 
iſt, der ordentliche Profeßor der Beredſambkeit 
mit einem von den Stipendiaten einen orato: 


riſchen Actum anſtellen, und dazu mit einem 
gedruckten 


4* 
| 
| 


F 
E 
\ 
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‚gedruckten Programma.einladen, ihm auch dazu 


36. Rthir. 60. Er. gezahlet werden follen. Nach 


. Abgang der Familie follen vier odeliche und 


vier bürgerliche Stipendiaten gehalten werden, 
doc) mit dem Unterſcheid, daß einem jeglichen 
jährlich von ven adelichen 200. Rthlr. fünf 
Jahr lang, von den bürgerlichen aber 66. Rthlr. 
60: Cr. drey Jahr lang gezahlet werde. Auch 
foll fodann der zeitige Hofrichter nebſt dem 
Rector der Academie die Auflicht über das 
Stipendium haben, und davor jenem jährlich 
65. Kıhlr: 60. Gr. einem jeden Rector aber 33. 
Rthlr. 30. Gr. anbey den Decanis der philofo> 
phifchen und juriftifchen Facultät, einem jeden 
16. Rthlr. 60. Gr. und dem Profeßor Elogven- 
tia ordin. 60. Rthlr. gegeben werden. 

XXVI. Bläfingianum. Der a. 1719. 
verfiorbene Profeßor Diathefeos David Bla: 
fing widmete 1000, Rthlr. dazu, daß von den 
Zinfen derfelben einem der mathematischen 
Wißenſchaften beflißenen Studiofo jährlich) 30. 
Rthlr. vier Jahr lang gereichet, und 6. Rthlr. 
60. Gr. an die Reetores der Academie vertheilet, 
der Ueberſchuß aber geſammlet und davon ein 
neues Stipendium geſtiftet werden ſollte. Die: 
ſes ift auch gefchehen, und wird dafjeibe gleich. 
fals einem Studiofo mathefeos auf vier Jahr 
ertheilet,, daher es das Marhemaricum alte- 
rum heißet. Vorjetzo beſtehet das Capital 
deſſelben in 329. Rthlr. 

XXVII. —— von 1666. 
RXthlr. 60. Gr. fo der 0.1725. verſtorbene = 

eBor 
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feßor Bhitofophid ertraord. Hair. Delmaı 
geftiftet, und zu deßen Genus, fo fich jährlich a 
100. Rthlr. beläuft, vornemlich des Stiftei 
Freunde, dann einige in der Fundation b 
nannte Haufer, in deren Ermangelung ab« 
notorifch. arme Studiofi aus Hinterpommeri 
allenfals auch aus Preußen gelangen folfer 
duch dergeftalt, daß die Stipendiaten mehrer 
der Perceptions-Zeit, fo fich auf drey Jahr er 
ſtrecken ſoll, den 14. Julii, ald an des Stifter: 
Namenstage, im eriten Jahr eine öffentlich: 
Rede, im andern eine philofophifche, im dritten 
‚eine zu den obern Facultäten gehörige Dispute 
vertheidigen, und auf den Fall, daß fie fich deßen 
weigern, das Stipendium an Profeßor- Söhne 
"conferivet werden fol. Uberdem hat er auch noch 
soo. Rthlr. zu dem Ende legiret, daß vonden 
Zinfen derfelden 20. Rthlr. dem academifchen 
Deconomo, um die famtlich in dem Eonvictorio 
‚jpeifende Studiofos am 14. Julii zu bewirthen, 
10. Rthlr. aber dem Profegor Elogventia, fo 
den oratoriſchen Aetum dirigiret, und dazu mit 
einer gedruckten Schrift einladet, oder dem 
Prafes der Dispute gezahlet werden follen. 
XXVII. Tezelio - Stephanianum. 
Die Tezelfche und Stephanifche Familien ver: 
glichen fich einer Berlaßenfchaft wegen a. 1737. 
dahin, daß 433. Rthlr. 30. Gr. zu einem Stis 
pendio vor benderfeits Defeendenten ausgeleßt 
feynfollten,, fo daß beyde Familien in dem Ge- 
nuß deffelben alle zwey Jahr abwechfeln, ein jeg: 
licher Stipendiat aber, wenn er nur zwoͤff sr 
zuruͤck⸗ 


Don den Preußifcyen Stipendien, | 17 


. zurücfgeleget, er mag fludiren odereine ehrliche. 


Profeßion lernen, dazu gelangen, und es auch, 
wenn er bereits in Bedienung ftehet, daferne 
er nicht über 100. Rthlr. Einfünfte dabey hat, 
fo lange bis er fich verheyrathet, genießen follte, 
Zugleich trugen befagte Familien der Academie 
die Collation diefes Stipendii auf, an welche 
davor vermöge eines Placiti von 1740, feche 
Rthlr. von den jährlichen Gefällendes Stipen- 
di gezahlet werden ſollen.  - J 
XXIX. Fehrianum, von 500. Rthlr. ſo 
die verwittwete Hofraͤthin Martha Sabina 
Fehrin geb. Schaperin 4.1738.vor ihre und ihres 


ſeligen Eheherren, des hieſigen Ober⸗Se⸗ 


cretarii, Anverwandte geſtiftet, und deßen 
Gefälle in Ermangelung dieſer auch an andre 


arme Studiofog, befonderg Profeßor: Söhne, . 


fo die Rechte ftudiren, conferiret werden Ein. 
nen. Es trägt aber jährlich 30 Rthlr. und foll von 
dem Profeßor Juris prim.unter der Aufficht deg 
Rectoris der Academie adminiftriret werden. 


XXX. Lüneburgianum;, von 333 Rthr. 


30. Gr. fo der 1743. verftorbene Litthauiſche 
Pfatrer in Memel, Abraham David Lüneburg 
vor feine Verwandten, deren ein jeder es fo 


lange genüßen fan, bis ihn ein andrer ablöfer, 


und in deren Ermangelung vor Memelfche - 


Prediger - Söhne geſtiftet. 


XXXI. Bozickianum, von 333. Rthlr. 
30. Gr. fo der 1743. verſtorbene Rector der hie⸗ 


ſigen Altſtaͤdtſchen — Friedrich Kozick vor 


ſeine 
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feine Anverwandten geftiftet, deren ein jede 
drey Jahr lang genüßen fol. 

Außer: diefen find noch einige kleine Stix 
dia, als das Koeſianum, fo jährlich 5. Mt 
30. Gr. trägt, und.a. 1621. von Ehriftina So 

eftiftet, und das Keuterio- Llimpfi 
chönfeldianum, fo eine Sammlung v 
kleinen Legatis ift, fo zu Anfange des vorig 
Jahrhunderts bereits geftiftet, und zufamm 
jährlich 4. Rthlr. 60. Gr.tragen welche beyde 
pendia dem Seriba der Academie, an ſtatt d 
ehedem genoßenen zweyten Portion im Co 
victorio, der Königlichen Verordnung von 173 
Cap. 5. $. 6. gemäß gereichet werden. Da 
Wegnerianum;, fo der academifche Sena 
felöften geftiftet, und welches, weilder ehemalig 
Profeßor Zurisprim. D. Henning Wegner da 
zu befonders einen Beytrag gethan, nad) feinen 
Namen alfo genennet wird, trägt jährlich 6 
Rthlr. 60. Gr. und wird an Profeßor:Söhne 
auf drey Jahr conferiret. 


$. 2. 


Nechſt dieſen fo vertvaltet und eonferiret 
— auch der Koͤnigsbergſche eombinirte Stadt: 
re göberg: Magiftratfolgende theils Familien : theild freye 
(de Stadts Stipendia, von telchen jedoch nur die vor. 
no. nehmften Umſtaͤnde angemerket werden follen: 
ver 1 Lamprechtianum, von 222. Rthlr. 
malte. 20. Gr, fo Georg Lamprecht, Bürger im Kneip⸗ 

hof a.1602. in der Art geftiftet, Daß die Zinfer 
davon mit Zuziehung des Pfarrern und 
| Rectors 
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Kectors im Kneiphof, aneinen oder zwey Stu. 
dioſos von feiner oder feiner Ehegattin Freun⸗ 
den, vornemlich die fo Theologiam ftudiren, in 
Ermangelung der Freunde aber an Könige: 
bergiche Stadtfinder vergeben werden, diefe 
dagegen bey den Kirchen und Schulen diefer 
Stadt fich vor andern gebrauchen zu iaßen gehal- 
ten ſeyn, oder eine Geldſtrafe zur Vermehrung 
des Stipendü erlegen füllen. 2 


il. Thegio⸗Gorianum, fo Chriſtina 
gehorne Thegin, des Altftädtichen Rathsver⸗ 
wandten Johann Gorii Ehegattin a.1604. ge⸗ 
fiftet,, trägt jährlich 20. Rthlr. fo einem aus der 
Familie, und in Ermangelung deßen einem ars 
dern, vier Jahr lang gezahlet werden follen. 


Il. Borckianum, oder das kleinere Theil 
des vom ehemaligen Obermarfchall von Borck 
geftifteten Stipendii, fo 444. Rthlr. 40, Gr. 
beträgt, und deßen Zinfe in derſelben Art, als 
bon der Academie die Intereßen des größren 
Teils, nach S. 4. vergeben werden, 

IV, Rodmanno Lidicianum, von 333. 

.30. Gr. ift vom Rathsverwandten der 
Alſtadt Chriſtoph Rodmann, und feiner Che: 
gattin Catharina gebornen £iedfin a. 1620. und. 
1630, geftiftet, und follen die Zinfe deffelben 
einem Verwandten, und indeßen Ermangelung : 
enem fich wohlverhaltenden Studiofo Theologe 
ga auf vier Fahr conferiret werden. | 

V. Behmianum, oder die andre Helfte 
des von dem Altſtaͤdtſchen Gerichtverwandten 
B 2 Chri⸗ 
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Chriſtoph Behm geſtifteten Stipendii, deßen 
eine Helfte die Academie conferiret, wie oben 
S. 6. gezeiget. 

VI. Kuſchianum, auch Kofenzwer 
gianum genannt, von 222. Rthlr. 20. Gr. fo 
Gertrud, geborne Rofenzweigin, David Fu: 
fchens Wittwe a. 1624. geftiftet, tragt jährlich 
13. Rthlr. 30. Gr. fo zweyen aus der Familie, 
und in deren Ermangelung andern, drey Jahr 
lang gereichet werden füllen. 

vi. Sinnknechtianum, von ı012. 
Rethlr. 60. Gr. fo des £öbnichtfchen Gerichtsver- 
wandten Chriſtoph Sinnknechts Witte, Anna, 
9.1630. geſtiftet. Die Zinfen Davon ſollen, nach 
Anweiſung der hohen Königlichen Megierung, 
eines Königsbergfchen armen Bürgers Finde 
ednferiret werden. 

VIII. Hornianum, fo Studiofus Horn 
a. 1635. geſtiftet, tragt jaͤhrlich 200. Rthlr. da⸗ 
von eine Helfte an ſeine Verwandte vergeben, 
die andere aber unter drey Loͤbnichtſche Stadt⸗ 
kinder zu gleichen Theilen vertheilet werden ſoll. 

IX. Timmingshoffianum. Hans Tim- 
mingshoff Iegirte a. 1638. ein im Kneiphof gele- 
genes Malz: umd Brauhaus, von deßen Miethe 
eine Helfte dem Kneiphoͤfiſchen Wittwen Stifte 
gebuͤhret, die andre aber zweyen Studioſis aus 
der Familie, und in deren Ermangelung anderen 
gereichet werden foll, Damit ſie auch fremde Uni: 
verfitäten befuchen Eönnen; wie fie e8 denn auch 
n lange, bis fie promoviren, genüßen Eönnen, 


X. Schre: 
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- X. Schredenbachianum, von 333. ° 
Kehle. 30. Gr. hat Brigitta Schreckenbachin 
0.1645. geftiftet, und füllen die Gefälle deßel⸗ 
ben einem aus der Eepnerfchen Familie, in deren 
Ermangelung. aber einem armen ftudirenden 
Prediger »- Sohn, vier Jahr lang von dem Alt» 
ſtaͤdtſchen Minifterio, welchem der Magiftrat | 
die Gelder zuzuftellen hat, gereichet werden. 

XI Gert; Janfianum. Gerhard Jan⸗ 
fen ein Hiefiger Kaufmann hat 1000, Rthlr, 
in der Art legiret, Daß von den Zinfen derſelben 
jährlich 20. Rthlr. an die Academie gezahlet, - 
und dafelbft.alfo, wie im erften Theil S. 92, ans 
gemerfet iſt, vertheilet, die übrige 40. Rthlr. 
aber mit Bewilligung des Altſtaͤdtſchen Pfarrern 
zweyen Studioſis, unter welchen feine Freun—⸗ 
de den Vorzug haben, etwa auf drey Jahr einem 
jeglichen zur Helfte conferiret werden ſollen. 

XI. Schönfeldianum,von 5555 Rthlr. 
so. Gr. fo Georg Schönfeld a. 1648. geftiftet. 
Die davon jährlich fallende 333. Rthlr. 30. Gr. 
follen in gehen gleiche Theile getheilet, und zwey 
davon an Elbingſche Stadtkinder, foder Magi: 
firat der Stadt Elbing prefentivet, die übrigen 
Portiones aber an andre, und zwar an einen 
jeglichen auf drey Jahr conferiret, wenn aber 
Verwandte verhanden, deren auch zwey zugleich 
es genuͤßen Eönnen , einem jeglichen drey Theile 
oder 100. Kthir. jährlich gezahlet werden. 

XIII. Weſtphalianum, fo Hans Welt: 
phalBürger und Schneider 1652. geftiftet, und 
aus 666. Kthlr. 60. Gr. befteht. Die Intereßen 

B 3 davon 
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davon ſollen an einen Verwandten von ſeiner 
oder feiner Ehegattin, Catharina gebornen Poh⸗ 
lin, Seite auffünf Jahr, in derenErmangelung 
aber aneines wenigſtens zwanzigjaͤhrigen Meis 
ftersim Kneiphoͤfſchen Schneidergewerk ftudi- 
renden Sohn, auf drey Jahr conferiret werden. 
XIV. Bierwolfisnum,von 1666. Rthir. 
60. Gr. fo Martin Bierwolf a. 1652. geftiftet, 
und jährlich 100. Rthlr. trägt, welche an die, fo 
aus des Stifters Familie find, fo lange einige 
derfelben verhanden, vergeben werden follen. 
XV. Pulverichianum, von 1000. Xthlr. 
hat Eſaias Pulverich, Altftädtfcher Zinsmahner _ 
a. 1668. geftiftet, und füllen die Zinfe deffelben 
einem geſchickten Studiofo zugewandt werden. 
XVI. Aruberianum,fo Studioſus Hie- 
ronymus Kruber a. 1679. geftiftet, trägt jähr: 
lic) 60, Rthlr. fo einem Verwandten des Stif. 
ters, und in deßen Ermangelung einem andern 
auf drey bis fünf Fahr conferiret werden follen. 
XVII. Iſingianum, von 411. Rthlr. 10. 
Gr. ift von dem 1684. verftorbenen Diacono im 
Thum, M. Johann Ehriftian Zfing vor die 
Söhne der Kneiphöffchen Diaconorum geftif- 
tet, und foll auf drey Jahr conferiret, wenn 
aber Fein Competent verhanden, auch fo lange 
demfelben Percipienten gelaßen werden, bis 
fich ein andrer findet, der es genüßen Fan. 
XVIII. Rohdianum, fo Aegidius Rohde 
und ſeine Ehegattin Barbara, geb. Gebuhrin, 
1687. und 1689. geſtiftet, traͤgt — — 
| thlr. 


— m 
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a 
Kehle. fo jeder Zeit einer aus der Familie ge 
nüßen foll, der denn fo lange, bis ein andrer ans 
wächfet,, esgenüßen kan. | 
XIX. Behmianum. Catharina, geborne 
Pollin, verrv.-Hofgerichts-Räthin Behmin le⸗ 
girte a. 1688. 2000. Rthlr. deren Zinſe an 
zwey Studiofos von ihren Freunden, oder ans 
dre arme und fich mohlverhaltende, auf Drey 
Jahr conferiret werden follen, 

XX. Preuckio Poͤppingianum ,/ ſo die 
verwittwete Hofgerichts⸗ Raͤthin Preuckin, geb. 
Poͤppingin a. 1705. geſtiftet, trägt jährlich 66. 
Rthlr. 60. Gr. welche an einen Verwandten von 
ihrer oder ihres Eheherrn Familie, indeßen Er⸗ 
mangelung aber an zwey arme Studioſos Theol. 
beſonders der hieſigen polniſchen Prediger, 
oder Altſtaͤdtſchen Schuleollegen Söhne, auch 
andre Stadtkinder des Altftädtfchen Sprengels 
zur Helfte auf drey Jahr vergeben werden follen, 

XXI. Dietericianum, von 1000. Rthlr. 
Bat der a. 1712. verftorbene Diaconus der Alte 
ſtadt Johann Dieterici vor feine und feiner 
Ehegattin Anvertvandte; und in deren Ermans 
gelung vor andre gefchicfte Subjecta geftiftet, 


Zu diefen Stipendiis kommen noch einige 
andre, fo der Magiftrat feldften aus geſammle⸗ 
ten Strafgeldern gefliftet, ald das Erichia⸗ 
num ſo jährlich 20. Rthlr. das Grefings⸗ 

num, fo 6. Rthlr. 60. Gr. das Moͤlle⸗ 
tianum, ſo i2. Rthlr. das Rickianum , ſo 
8 Rthlr. 30. Gr. und das fo genannte Kneip⸗ 
D4 hoͤfſche 
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böffche Raths⸗Stipendium, fo 40. Rthlr. 
tragt, welche 40 Rthlr. unter zwey Studioſos 
jaͤhrlich vertheilet werden. 


— 
Verzeich⸗ Endlich find annoch einige Stipendia vorhan⸗ 
ra in den, welche theils von den Familien ſelbſten denen 
—**— a5, zu gut fie geſtiftet find, theils von den Magiftra- 
nigreich ten gewißer Stadte außerhalb Königsberg, oder. 
na den Patronis und Vorftehernder Kirchen ver- 
pendien, MWaltet und conferivet werden. Zu jenen gehören: 
IL. DasDavidianum. DasEapitaldeflel- 
ben, fo ſich anfangs auf 3937 Thlr. 45Gr. belief, 
zu Ausgange des vorigen Jahrhunderts aber 
noch mit 800 Thlr. vermehret worden, fteht 
zwar in £eipzig, es füllaber diefes Stipendium 
nicht nur von der in Preußen befindlichen Da= 
vidiſchen Familie conferiret werden, ſondern 
es ift auch daffeldige von dem ehmaligen Fürft: 
lihen Kath, Mag. Eucas David, von deßen 
Leben und Schriften im Erleuterten Breufß . 
fen I. Band ©. 569. u. ſ. w. ausführlich ge: 
Handelt wird, und welcher 1583. im hohen Al- 
ter allhier geftorben,, vor feine aus Preußen ge: 
bürtige Anverwandte geſtiftet, als welche es, 
fo Bald fie nur die Eatinität zu treiben angefan- 
gen, genießen Eönnen. Zu Anfange des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts trug die Familie das Jus 
Patronatus über dieſe Stiftung dem Altftädt: 
schen Magiſtrat auf, nunmehro aber ererciret 
fie daſſelbe feit einigen Jahren wiederum ſelb⸗ 
fen, mit Beyhülfe eines Adminiſtrators in 
Leipzig, den fie Dazu bevollmaͤchtiget. 
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- II: Birckhanianum, von 888. Thlr. 
80 Gr. fo der Landratd und Hauptmann 
auf Soldau, Sigmund von Birfhan, a. 16ar. 
vor feine Familie geftiftet, und die Stipendiaten, 
vermöge eines Vergleiche von 1638, auch noch 
ehe fie auf die Academie kommen, wenn fie 
die Latinität zu treiben angefangen, genüßen 
fönnen. A. 1688. vereinigte ſich die Familie, 
dahin, daß das Capital getheilet, und eine Helfte 
von Der männlichen Linie, die andere aber von 
der Spülfeite, der Polenzer und Bombecker, fü 
aus dem Bielinsfer Haufe find, genoßen und 
eonferiret werden ſollte. | 
II. Calovianum. Der Kathund Ober- 
fecretarius, Daniel Calau, legiöte a. 1705. 1000 
Thlr. ſo daß die Zinfe davon einem feiner ftudi- 
dDirenden Anverwandten auf zwey Sahr,in deren 
Ermangelung aber einer armen vermwittibten 
oder verwaͤyſeten Perfon in der Familie, oder 
zweyen Studiofis, nach) Gutfinden des Kneip— 
höfifchen. Magiftrats, gereichet werden follten. 
‚ IV. Derſchovianum, von 333 Thlr. 30 
Gr. ift von der Fraulein Regina von Derfchau 
1672. vor Die aus der Derfchaufchen Familie 
fiudirende geftiftet, deren ein jeglicher Die Zinſen 
davon zwey bis drey Jahre genüßen kan. Im 
Fall aber daß derfelben feiner vorhanden, foll 
es einem tüchtigen Studiofo Theologiaͤ, hoͤch— 
ftens aufdrey Jahre conferiret werden. Die 
Eollation ftehet bey dem älteften aus der Fami⸗ 
lie ‚und daferne feiner aus derfelben dazu tüch- 
tig wäre, fol der Mcademifche Senat es ver: 
geben. 5 Bon 
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Von der letztern Art find folgende Sti-- 
pendia : 

I. $Engelbrechtianum ,' fo Neinhold 
‚ Engelbrecht, Rathsverwandter in Tilfit a. 1595. 
geftiftet. Anfangs beftand das Capital aus 
373 Thlr. 30 Gr. nachdem aber das Stipendium 
viele Fahre in Unordnung gerathen, fo ward 
daſſelbe den desfalld unter Potsdam den 14 
Maji und Alten Eandeberg den 26 Julii 1712. 
ergangenen Königlichen Decifis gemäß, zur 
Verguͤtung der rückftändigen Zinfer , von dem 
Tilſitſchen Magiftrat , welcher es conferiret, mit 
160 Thlr. vermehret. Es follen aber von den 
Gefällen diefes Stipendii jederzeit zwey Sti- 
pendiaten , befonders von des Stifterd Anver- 
wandten, und in deren Ermangelung von den 
Tilſitſchen Stadtkindern gehalten werden, wel⸗ 
chen jedoch das Stipendium nicht anders, als 
mit Vorbewuſt des Tilfitichen Minifterü, con- 
feriret werden foll. 

I. Cernelianum. Dieſes Stipendium, 
fo 1625. geftiftet, haftet auf einer. Hube Lan⸗ 
des, fo vor das aus der Berlaßenfchaft des 
Georg Eerneliug, Bürgermeifters in Liebſtadt, 
gelöfete Geld gefaufet worden, deren Miethe 
einem aus Liebftadt Kürtigen Studiofo Theo⸗ 
logiä von dem Magiftrat daſelbſt jährlich ge- 
reichet wird. 

II. Eccarianum. Es follen jährlich 
16 Thlr. 40 Gr. an die Verwandte des Bernd 
Eccarii, Gerichtsvermandten zu Memel, wel: 
cher 1648. dieſes Stipendium geſtiftet, in Er: 

man: 
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mangelung derfelben aber an Memelfche Stadt 

Einder, ſo ſolches auch ſchon in der Schule ge- 
nuͤßen Fönnen, von dem Memelfchen Stadtma- 
giſtrat gezahlet werden. 

IV. Fabritianum, von 333 Thlr. 30 Gr. 
Daniel Fabritius, ein Bürger in Königs: 
berg 1661. geftiftet, fo Daß von den Gefällen 
defielben 16 Thlr. 60 Gr. jährlich von den Bor. ' 
ſtehern der Hiefigen Kneiphöfifchen Kirche einer 
dürftigen Studiofo Theologid , vornemlich aber : 
denen etwa verhandenen Verwandten des Stif- 
ee befonders den Sperbers,gereichet werden 

en. 

V. Freſerianum, von 333 Thle. 30 Gr. 
it von Dem Rußiſchen Brigadier, Thomas von 
Freſer, 1715. vor die arme ftudirende Jugend 
der Stadt Marienwerder geftifter, deren Ma- 
giſtrat es conferiret. | 

VI. Slottwellianum, fo der Hofrath 
und Bürgermeifter zu Tilfit, Jacob Flortwell, 
1719. vor feine Anverwandte geftiftet, und vom 
Tilſitſchen Magiftrat conferivet wird, trägt jetzo 
jährlich 22 Thlr. 36. Gr. | 

VI. Joſwickianum / von 333 Thl. 30Gr. 
ſo der Schoßeinnehmer zu Sehſten, Johann 


Joſwick, 1721. vor ſeine Anverwandte geſtiftet, 


in deren Ermangelung es Raſtenburgſche und 
Sensburgſche Stadtkinder wechſelsweiſe, ein 
jeglicher 2 Jahr lang, genuͤßen ſollen. Der 

Magiſtrat zu Raſtenburg iſt Collator. 
VIII. Senftenbergio⸗Papajevskia⸗ 
num, hat der Rathsverwandte in m. 
urg 





— 
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Burg, Mart. Papajevski, 1725.00r feine und feiner 
Chegattin,einer gebornenSenftenbergin,Anver: 
wandte geftiftet, deren zwey es zugleich genüßen 
follen. Es tragt jährlich2o Thlr. und wird von 
dem Neidenburgifchen Magiftrat conferiret. 

IX. Lleumannianum. Georg Neu: 
mann, Vicebürgermeifter in Soldau, legirte 
1733. feinen Hof mit den dazu gehörigen 6 Hu- 
ben, am Werth 1333 Thlv. 30 Gr. fo daß die 
Zinſe davon feinen ftudirenden Anvertvandten 
von dem Neidenburgifchen Magiſtrat gereichet 
werden follen. | 

X. Das Schippenbeilfhe Stadt: 
. Stipendium befteht in 10 The. fo von ei- 
nem der Stadt a. 1404. vom Orden verliche: 
nen Bruche fallen, und jahrlic) einem ſtudiren⸗ 
- den Stadtfinde von dem dafigen Magiftrat ges 
reichet werden. | 

XI. Das Bartenfteinfche Hofpital: 
Stipendium. Bon den Einkünften des 
dafigen Hoſpitals werden auf die 1639. den 
4 Junii vonder Candesherrfchaft ertheilte Ber: 
willigung jährlich 16 Thlr. 60 Gr. an Barten: 
fteinfche Stadtkinder,, fo der Magiftrat daſelbſt 
der Herrfchaft prefentiret, von demfelben ges 
zahle, und eben fo viel davon befommt, laut 
der auf Anhalten des Magiftrats 1744. den 
21 Julii ergangenen Königlichen Verordnung, 
‚der Eonrector der Stadtichule dafelbft. 

XI Candittfches Kirchen⸗Stipen⸗ 
dium, fo der Patronus der in dem Barten« 
fteinfchen Sprengel gelegenen Candittfchen vi 

IE 








! 
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che conferiret, und jaͤhrlich 22 Thlr. 20 Gr. 


trägt. Ä 
Noch gehören hieher: 


1. Das Lögifche Amts Stipendium, 
p aus 13 Thlr. 30 Gr: beſteht, welche die 4 
zu dem Lögifchen Hauptamt gehörige Kirchen 
jährlich, vermöge der 1675. vonder Landesherr⸗ 
(haft, gemachten Einrichtung, zufammen legen, 
und einem armen aus dem dafigen Hauptamte 
bürtigen Studiofo‘, auf erftatteren Bericht des 
Hauptamts, vonder Königlichen Regierung auf 
drey Jahr conferiret wird. 


II. Das Fuchfianum, foder Amtshaupt⸗ 
mann zu Neuhaufen, Balthafar von Fuchs, 
im vorigen Jahrhundert geftiftet, und jährlich 
26 Thlr. 60 Gr. trägt, wird vermöge einer 
Königlichen Verordnung dom 25 Nov. 1737. 
von der hohen Regierung an einen aus der 
Lyckſchen Provincialfihule dimittirten Studio: 
fum auf 3 Jahr conferiret. | nz 

II. Das Oletzkoſche Amts-Stipen- 
dium, ſo aus 10 Thlr. beſteht, welche die zu 
diefem Hauptamte gehörige Kirchen jährlich 
zufammen legen, und auf 3 Jahr von dem be: 
fagten Hauptamte conferiret wird. 

IV. Es befommen auch acht von den aus dem - 
hiefigen Königlichen Waͤyſenhauſe vimit- 
tirten Studioſis drey Jahr lang, zur Fortfegung 

ihrer Studien auf der Academie, jährlich 24 
Thlr. ein jeglicher, | er 


’ 
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V. Endlich fo werden auch aus der Königli: 
chen LandrentheyſechsStudioſis o fich zu den 
£ittauifchen und polnifchen Seminariis halten, 
denen deßfalls ergangenen Königlichen Ber: 
ordnungen gemäß, fo unten angeführet werden 
follen,jährlich 26<haler einem jeglichen gereicher. 


$. 4 


— Da aber alle ſolche milde Stiftungen zum 
nungen, y beften der ftudirenden Jugend, folglich nicht in 
in Anfe- dem Ziveck errichtet find, daß fie zum Werder: 
en ben der Stipendiaten felöften, und zu unüiber: 
dienwejeng windlichem Nachtheil des gemeinen Wefeng, 
ergangen. zur Ueppigkeit und zum Pracht vertvendet, oder 

mit Müßiggang verzehret, fondern daß fie zu 
beßerer Fortfeßung der Studien und alfo ange: 
leget werden füllen, daß ber Zweck derfelben 
erreichet, und das gemeine Befte Dadurch befoͤr⸗ 
dert werde, und es alfo höchftbillig und noth» 
wendig if, daß dahin gefehen und mit allem 
Ernft davor geforget werde, daß die fo gute 
Abficht der Fundatorum erreiche werde; fü 
ift in Anfehung der freyen Stipendien, die 
ohne Einfchrankfung oder Benennung gewißer 
Familien armen und fich wohl verhaltenden 
Studiofis überhaupt gewidmet find, unter Koͤ⸗ 
nigsberg 1711. den 20. Febr. Die nachdrückliche 
in Grubens Corp. Conſtit. Pruten. 1. TH. 
.©. 339.u. f. befindliche, und unten Rum. 1. Er: 
tractsweife angelegte Verordnung ergangen, 
daß daferne folche Stipendia nach Gunft, = 
| = au 
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aus andern Abfichten folchen Studiofis, die 
ohne dem von ihren Eltern fattfame Lebens. · 
mittel Haben, conferivet würden, als wodurch 
der Stifter‘ gottfelige Abficht eludiret, und die 
Armen, denen folche Beneficia gewidmet gewe⸗ 
fen, um diefelbe unveranttvortlicher Weiſe ges 
bracht würden, der Eollator nach Befinden dag 
ganze oder die Helfte eines folchen fo übel ad» \ 
minifteirten Stipendii zurückgeben, und folches 
noch unter andre dürftige Studioſos vertheilet 
werden follte, bevorab, wenn der, fo es genoſ⸗ 
fen, ſolches nicht verdienet gehabt , noch fich 
dem Publieo zu dienen mglich gemacht. 
Und damit ſolchen Unordnungen deſto füg- 
licher vorgebeuget würde, fo ift in den 1734. 
und 1735. ergangenen Verordnungen die Bene: 
ficia betreffend, deren im vorigen Cap. S. 277. 
uf. gedacht, und zwar in der letztern gedruck 
ten Cap. 6.$.3. geordnet, daß fernerhin feinem 
ein freyes Stipendium zugewandt werden folle, 
als der aus eigenen Mitteln auf Univerfitäten 
nicht leben fan; dahero ein jeglicher, der ein fol- 
des Stipendium fuchet, vorhero ein Zeugniß 
der Armuth fo wol, als feines Fleißes und Wohl. 
verhaltens in der Art, wie im vorigen Eapitel 
von den Beneficiarüid angemerkt, und zwar, 
wenn er erft auf die Academie Eommt, von feis 
nen bisherigen Vorgeſetzten, wenn er aber bes 
veitd auf der Academie fich befindet, von derje⸗ 
nigen Facultaͤt, zu welcher er fich Hält, beybringen, 

auch damit alle halbe Fahr, folange er das Sti- 
pendium genieße, fortfahren, und GE 
als 
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Falls ihm das Stipendium weder gegeben, noch 
gelaßen werden ſoll; wie denn auch nad) $. J. 
deſſelben Capitels keinem ein Stipendium con: 
feriret werden foll, als der fich wuͤrklich auf 
Univerfitäten befindet , oder auf die Academie 
zu gehen im Begrif ift, und auf derfelben nach 
$. 6. die Lectioneg feiner Facultaͤt fleißig befu- 

chet, auch $.4. die Facultäten angewieſen wer⸗ 

den, wenn fiebemerken, daß einige Stipendiaten 

feine Zeugniße bey ihnen fuchen, oder ein un: 

ordentliches Leben führen, folches den Admi⸗ 

niftratoren der Stipendien anzuzeigen, und 

wenn nichts defto weniger die Stipendia folchen 
Leuten ausgezahlet würden, e8 gehörigen Orts 

zu melden. Damit aber auch deito mehrere 

zum Genuß folcher Stipendien gelangen Fön: 

nen, fo ift unter dem 5. Febr. 1734. nachdrück: 
lichverordnet, und nachhero in befagter Verord⸗ 

nung von 1735. E.6.$.1. und 2. wiederholentlich 
eingeſchaͤrfet worden, daß Eein Stipendium pro: 
longiret , oder demfelben Studiofo zweymal 
conferiret werden foll; wie denn auch, Damit 
den nothdürftigen Studiofis nicht Die Gelegen⸗ 
heit benommen werde fich zu den vacant wer: 

denden Stipendiis zu vechter Zeit zu melden, 

eben daſelbſt geordnet, daß Eeinfreyes Stipen: ' 

dium eher an jemanden conferivet werden foll; 

als zwey Monath vorher, ehe fich die Per: 

ceptiongzeit des bisherigen Stipendiaten endi: 

get. Und da befannter maßen, wie auch im 

vorigen Capitel bereits zum öftern angemerket 

UHR, unter den Studiofis Theologiä En 

groͤßte 
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größte Armuth ift, von diefen auch der größte 
Vorrath erfordert wird, fo ward in den 13. 
Puncten, fo unter Berlin den 18. Octobr. 1732. 
emaniret, und dem erften Theil Num. 53. bey: 
geleget worden ; Art. 7. feftgefeget, daß unter 
zwölf freyen Stipendiüs zehen an Studioſos 
Theologiaͤ, die übrigen zwey aber an andre 
vergeben werden, unter den Studiofis Theo» 
logiaͤ aber. es, umalle Paßionen Zu behindern, 
auf das £oo8 ankommen folle. In Anfehung 
der Familien : Stipendien haben es zwar Se. 
Könige. Majeftät. bey den Fundationen ſchlech⸗ 
terdings beenden laßen ; doch da nicht zu ver⸗ 
muthen, Daß die Stifter derfelben Damit unor⸗ 
dentlichen und unfleißigen Leuten Vorſchub 
thun, und ihnen fich unbrauchbar zu machen 
Gelegenheit geben wollen, fo müßen nach der 
allegirten Verordnung von 1735. Cap. 6. 9.7, | 
auch diejenige, fo Familien Stipendiagenießen, 
die geordnete Zeugniße des Fleißes und Wohl. 
derhaltens von ihren Facultäten, eben fo wol 
und in derſelben Art als die übrige Stipendia- 
ten beybringen. Wenn folches aber nicht ges 
ſchicht, oder fonften niemand vorhanden ift, der 
ſich zueinem folchen Stipendio gehörig qualifici⸗ 
ren kan, foll eg,twie desfalls fhon unter Wuftere 
haufenden 8.Dctobr. 1728. in Anfehung der acas 
demifchen Stipendien befonders eine hoͤchſtei⸗ 
genhaͤndige Königliche Verordnung ergangen, 
als ein freyes Stipendium angefehen, und an: 
derweitig in der vorhin angeführten Art auffo 
lange, bis fich jemand aus der Familie dazu 
| “CE legitis 
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legitimiret, conferiret werden. Uebrigens 
iſt auch unter Berlin den 14. May 1735. ge⸗ 

ordnet worden, daß alle auf den Univerſitaͤten 
befindliche Stipendiaten jaͤhrlich ein Specimen 
ihres Fleißes ablegen, und wenn fie nach Ablauf 
des zweyten Jahres nicht fonderlich zugenom- 
men, des dritten Jahres verluftig, und Feiner 
nach Ablauf des dritten Jahres von einer 
Disputation dispenfiret fepn,allenfalls aber der- 
ſelbe, wenn er Armuths halber dazu nicht gelans 
gen können, mit gutenZeuanißen,twie oft und über 
welche Materien er opponiret, darthun foll, 
welches unter Berlin den 15. Octobr. 1737. von 
neuem swiederholet worden. 


§. 5 
— Damit ader dieſen heilſamen Verordnungen, 
en Sb von Zeit zu Zeit in Anfehung des Stipendien: 
* weſens ergangen, deſto genauer und eigentlich 
Gen Stk machgelebet, auch die Stipendia nicht anders 
Gollegio. als dem Zweck und Buchftaben der Stiftungen 
gemäß verwaltet würden; fo ward, nachdem 
die hiefige Königliche Negierung bereits a. 1673. 
auf Veranlaßung der Academie eine Stipen- 
‚ dien-Commißion veranftaltet hatte, a; 1681. von 
Hofe aus unterCoͤlln an der Spreeden 16. Der. 
befage der zweyten Anlage, eine perpetuirliche 
Commißion angeordnet, und dem Herzoge von 
Croy unter Potsdam den 33 Juli 1683. die För- 
derung derfelben befonders empfohlen, fie auch, 
nachdem. die Hiefige Königl. Regierung den 23. 
Sept. 1693, abermals derfelben wegen Erinnes 
rung 
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rung gethan hatte, bey hoher Anweſen⸗ 
heit Sr. Churfürftlichen Durchl. unter 
Briedrichsberg den 35. May 1698. in der 
Art feftgefetzet, daß fie von allen der ſtudirenden 
Jugend fo wol, als den Kirchen, Hoſpitaͤlern 
und Schulen zum Beften geftifteten Bermächts 
nißen accurate Nachricht einziehen, ind davon 
umftandlich berichten füllte. Und Damit folches 


„ mit defto mehrerem Anfehen und Nachdruck ges 


fchehen möchte‘, ward ein Mitglied der Koͤnigl. 
"Regierung zum Haupt derfelben geordnet, 
auch dem ganzen Lande die Etablirung 
diefer Commißion durch ein gedrucktes zu 
Friedrichsberg den 8. Sun. datirtes, und von 
allen Eanzeln publieirtes Patent, fo in Grub. 
Eorp. Eonftit. 1. Theil S. 337. zu finden, und ° 
unten Rum, 3. bengeleget ift, bekannt gemacht, 
und zugleich allen Amtshauptleuten, Magiftrd- 
ten, Predigern und Kirchen: auch Hoſpitalvor⸗ 
ftehern aufgegeben, von allen verhandenen 
milden Stiftungen befagter Eommißion aus« 
führlichen Bericht einzufchiefen. Damit auch 
ein jeglicher defto eigentlicher wißen möge, was 
und wie er zu berichten habe, ſo ward ſolches 
unter Königsberg den 27. Octobr. 1698. näher 
angezeiget, wie folches das in Grubens Eorp. 
1.25.©. 339. befindliche, und von allen Canzeln 
gleichfals publicirte Reſcript befaget, in welchem 
zugleich ein jeglicher, fo in Stipendien Sachen 
etwas zu Elagen hätte, diefe feine Befchwerden - 
bey befagter Commißion anzubringen angewie⸗ 
fen wird, Und da nachhero unter, Colln an der 
C2 Spree 
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Spree den 8. Dec. 1710. verordnet worden, ein 
Verzeichniß aller im Lande verhandenen Sti- 
pendien und Legaten dem Publico zum Beten . 
drucken zu laßen, fo aber nicht zu Stande ge- 
kommen; fo ward nochmals unter Königsberg 
den 20. Febr. 1711. bey Berluft des Juris con- 
ferendi oder adminiftrandi, auchnachdrücklicher 
Strafe anbefohlen, der Commißion die bis das 
Hin zurückgehaltene Nachrichten in einer be 
ſtimmten Zeit einzufchicfen, und ift das desfals 
ergangene und von allen Canzeln publicirte, 
aud) von Hofe aus unter Oranienburg den 14. 
April 1711. beftätigte Nefeript, deßen bey dem 
. vorigen $pho bereitd gedacht, und wovon ein 
Ertraet unten Rum. 1. beygeleget worden, 
in Grubens Corp 1.T5.9.339. zu finden. Die 
Art und Weiſe anbelangend, in welcher von und 
ben diefer Commißion die Sachen tractiret 
werden füllen, fo ward zwar anfangs nach dem 
in Grubens Eorp. 1. Theil S. 341. u. f. befind: 
lichen Refeript,o zu Coͤlln ander Spree den 14. 
Febr. 1706. datiret ift, geordnet, Daß wenn die⸗ 
fes Stipendien: Collegium definitive in einer 
Sache erfannt, die Provocation von dem 
Spruch derfelben innerhalb drey Tagen, fo wie 
in Wettfachen, and Hofgericht, ald an die 
legte Inſtanz gehen, und dafelbft die Acta Bin: 
nen acht Tagen juftificiret werden follen, Damit 
die Sachen durch einen fummarifchen Proceß 
abgethan werden mögen, wie folches der Num. 4. 
angelegte Ertract ausmeifet; es ift aber nach: 
gehends unter Oranienburg den 14. April 1711. 

| befage 
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befage dem unten Num.5. angelegten Ertract 
feitgefeßt, Daß wenn es zum Schriftwechfel unter. 
den Parthen ineiner Sache gekommen, und die 
Commißion auf gefchehene Zurechtftellung eine 
förmliche definitive Sentenz abgefaßt, diefelße 
unmittelbar nach Hofe zur Eonfirmation ein: 
gefchicket werden folle. Es hat auch die Com: 
mißion in der Art viele Jahre das Stipendien: 
weſen beforget, wobey vornemlich der geheime 


Secretarius Pelshöfer fich verdient gemacht. " 
Nachdem aber mit der Zeit die Commißariimit 
Tode abgegangen, und die Sachen hierüber 


einige Jahre ind Stecken gerathen waren, fo 
ward auf gefchehenen Voͤrſchlag der hohen Kö. 
niglichen Regierung unter Berlin den 13. April 


‚1735. ein ordentliches. Stipendien: Collegium 


aufgerichtet, das unter dem Borfig eines wirk⸗ 
li) geheimten Etatsminifters alle Stipendien: 
fachen vefpieivet, und demfelben ein befondrer 
Secretarius zugeordnet, welchem die Schreib» 
materialien von Hofe aus vergütet werden, 
An diefes Collegium müßen jährlich alle Cura⸗ 
tores und Adminiftratores der Stipendien fo 


wol ihre Rechnungen zur Reviſion, als auch eine 


tabellenmäßige Nachricht von der gegenwaͤrti⸗ 
gen Berfaßung des Stipendii einfchicken, wo 
die Capitalia ftehen, wieviel fie jährlich tragen, 
05 die Intereßen richtig gefallen, mie diefelbe 


vertheilet worden, wie lange die gegentwärtige - 


Stipendiaten bereits in der Perception geſtan⸗ 


den, und wie lange annoch diefelbe wehre, oder 


wenn eine Vacanz verhanden, twoher. felbige 
; € 3 entſtan⸗ 
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entſtanden u. ſ. w. welchen Nachrichten fo wol 
die Quittungen als auch die Zeugniße der Sti⸗ 
pendiaten, fo dieſelbe nach dem vorigen ſpho 
alle halbe Jahr beybringen müßen, im Original 
beyzulegen find, ſo aber nachher wieder zurück 
gefchicket werden. Auch muß jederzeit, ſo bald 
jemanden ein Stipendium conferiret wird, ins 
nerhalb vierzehen Tagen nach gefchehener Col⸗ 
lation davon berichtet, und das Zeugniß des 
Pereipienten, auch wenn es ein Familien-Stis 
pendium ift, das Schema geneal. beygeleget 
erden, damit, ob in allem der Fundation und 
den Stipendien-Berordnungen gemaß verfahs 
ven, beurtheilet, und wenn nichts dabey zu 


‚ erinnern, die Eollation beftätiget werden Eönne ; 


wie denn auch alle Provocationes in Stipen» 
dienfachen an diefes Collegium gehen, und alle 
desfals anzuftellende Klagen daſelbſt beyges 
Bracht werden. Die jährlich einlaufende Tabellen 
aber follen nad) Hofe gefandt werden. Und 
feitdem dergeſtalt Davor geforget worden, Daß 
die milde Stiftungen nicht gefcehmälert, fondern 
in allem eigentlich nach) dem Buchſtaben der: 
felben gegangen werden möchte, find viele an- 


geſehene und begüterte Leute ermuntert tor: 


den von ihrem Nachlaß die ffudirende Jugend 
zu bedenken, fo daß feit der erften Stiftung der 
Stipendien: Commißion mehr denn zwanzig 
neue Stipendia geftiftet worden, wie folches 
die Chronologifche Verzeichniße derfelben, pin 
den vorigen $phis verhanden, ‚ganz deutlich aus- 


weifen. 
| Das 
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Das eilfte Kapitel, 
Bon den Academiſchen Gebäuden, 
$. 1. | 


amit e3 aber auch diefer Iniverfitätnicht Wenn und , 
an einem Gebäude fehlen möchte, in mobasEoh 
welchem die Borlefungen der öffentlichen Ge dude 

£chrer gefchehen, die Difputen und Reduͤbun⸗ aufgefühs 

gen gehaiten, imgleichen Promötiones und ande. ket worden, 
te feyerliche Handlungen, auch die Seßiones des 

Arcademifchen Senats und der Facultäten ange: 

ftellet, und die DocumentenderAcademie in ſiche⸗ 

ter Verwahrung gehalten werden fönten;fo ward 

gleich) bey der Stiftungder Academie auch Davor 

geforget , und dazu der Platz an der hiefigen 

Domlirche im Sneiphoff, nach dem Pregel und 

Biſchofshofe zu eriehen , woſelbſt ohnedem 

ſchon nach Norden, nahe andem Bifchofshofe, 

nebft der Thumfchule das Paͤdagogium fand, 

Denn ald das Pädagogium angeleget werden 

‘ jollte , fo trat der Sneiphöfifche Rath dem Für- 

ten dazu, und zue Anrichtung des Bifchofsho- 

fes nicht nur einen gewißen Plag aufdem Kirch. 

hofe, fondern auch die alte Schule, fo ehedem 

daſelbſt geftanden, wo jeßo das öftliche Theil 

des alten Collegii iſt, S. Erleut. Preußen 

M. Band ©. 355. und die Creutzegpelle ſamt 

andern damit verfnüpften Gebäuden ab, erbot 

lich auch dabey, außer gewißen Materialien, 

C4 annoch 
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Annoch 1000 Mark in fünf Fahren dem Bau 
zur Hülfe zu erlegen, wogegen ihm von dem 
Fürſten ein andrer Plag an dem Thum ver: 
lieben, und er aff ewig von Abtragung des 
Pfluggetrendes von dem ihm zugehörigen 

Gute Bubehnen befrenet worden; wie folches 
die Berfchreibung vom 27 May ausweiſet, fo 
unten aus dem Manufcript Num. 6. mitges 
theilet wird, aber 1522. mie inder bey der Aca⸗ 
demie verhandenen Eopie ftehet, nicht datiret 
feyn Fan, indem damals an das Padagogium 
noch nicht gedacht worden, der Thum auch erſt, 
befage des Herrn Profeßor Lilienthals Be: 
fchreibung der Cathedralfirche ©. 2. u. f. 
1528. den Kneiphoͤfern verliehen, und die 
alte Thumfchule erft 1534. nach dem ange: 
führten Ort des Erleuterten Preußens 
geräumer worden. Nicht zu gedenfen, daß 
in der Verſchreibung felbften angenommen 
wird, Daß von 1526. an das Pfluggetrende 
nicht gegeben worden. Wie Übrigens diefer 
Bau den Kneiphöfern die Erlaubniß zuwege 
gebracht die Honigbrücke anzulegen, als welches 
infonderheit um deswillen nachgegeben worden, 
damit die Materialien dazu deſto begve- 
mer über diefelbe herbengefchafft werden koͤn⸗ 
ten, folches ift aus der Verfchreibung dars 
über vom 16 Män 1542. im Erleuterten 
Preußen L Band ©. 212, bereits ange- 
merket worden. Es hat auchdiefer Plag, weil 
er von den Straßen der Stadt abgefondert 
iſt, den Wortheil, daß die daſelbſt m. 
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durch das in großen Handelsſtaͤdten beſonders 
gewoͤhnliche Geraͤuſch, fo theils die Worüber 
gehende theils die Nachbarn verurfachen, nicht 
geftöhret werden. Und da der Pregelfluß das. 
game Gebäude von hinten umgiebet, fo wird, 
dadurch nicht nur die angenehme Lage deſſelben 
vermehret, fondern es gereichet auch das vor- 
beyfließende Waßer befonders der Deconomie, 
und denen auf. dem Collegio logivenden zu 
beßerer Begvemlichkeit in vielen Stücken. Es 
find aber das erfte Jahr allein gegen 3000 
Marf auf den Bau des Eollegii verwendet wor: 
den, wie folches die annoch auf der Academi- 
fchen Bibliothee vorhandene erfte Baurechnung 
austveifet; und aus.der Fürftlichen Münze al: 
lein find 2154 Marf gezahlet worden. Außer 
dem aber, was der Sneiphöffche Kath, befage 
der angeführten Berfchreibung, zur Erbauung 
des Padagogii zu geben fich erboten, wovon 
ohne Zmeiffel manches auch diefem Bau wird 
zu flatten gekommen feyn, fo waren nebft den 
Samländifchen Bifchofe alle drey Städte zu 
einem Beytrage verpflichtet worden. Denn 
es hat nicht nur, befage den Academifchen Rech⸗ 
nungen, der Kath im Löbenicht 1546. das zum 
Bau zugefagte Geld mit 66 Mark 40 Schl. 
abgetragen, fondern es wird auch in einem den 
22 Nov. 1561. datirten Fürftlichen Schreiben 
unter andern Schulden‘ fo die Academie bey: 
jutreiben hätte, an 200. und etliche Marf 
gedacht , fo der Rath der Altenſtadt annoch zum 
Bau des Collegii —— waͤre, und — 
5 
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der Fürft demielben aufjugeben , : das 
Collegium; forderfamft zu befriedigen. Und 
ald 1573. die Academie um Beytreibung 
ihrer Schulden den Fuürften bat, ward 
außer den 266 Mark, fo der Altftädtfche, 


‚noch eine unleferliche Summe, fo der Kneip⸗ 


höffche Rath reftive, aufgeführet.. Bon dem 


' einen Theildes Eollegü insbefondere, in welchem 


die Communität ift, meldet Henneberger in 
der Erklärung der preußifchen Eandtafel ©. 178. 


daß die Gemahlin des Marggrafen, Dorothea, 


von deren Neigung zu den Wißenfchaften im 


1. Theil S 51. gehandelt worden ift, ihn aus ih⸗ 


insbeſon⸗ 
dere das 
neue Colle⸗ 


rem Leibgedinge habe aufführen laßen. Nachdem 
auch 1560. die Thumſchule, ſo ſeit 1534. nebſt 
dem Paͤdagogio auf dem Platze des Collegii 
an der Nordſeite geſtanden, auf die andere 
Seite des Thums, wo ſie noch ſteht, verleget 
worden, ſo ward dieſer Platz, damit außer den 
Alumnis auch andere arme Studioſi, als vor 
welche auf dem alten Collegio, laut einem 1566. 
von der Academie abgeſtatteten Bericht, nur 
drey Stuben uͤbrig waren, aufgenommen wer⸗ 
den koͤnten, gleichfalls zum Behuf der Academie 
angewendet. Und daraus iſt das Gebaͤude 
entſtanden, ſo das neue Collegium heißet; wie 
denn ſchon in den Legibus Alumnorum, ſo das 
Jahr darauf zu Stande gekommen, S. J. Th. 


. ©. 277. Leg. 4. befohlen wird, daß die Alumni 


auf dem alten Collegio logiren ſollen, woraus 


erhellet, daß ſchon Damals außer dem alten Col⸗ 


legio noch ein ander Gebäude vorhanden ges 
weſen 
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weſen ſeyn muͤße. Man ift aber mit der Ver; 

fertigung des neuen Collegii erft 1569. fertig 

geworden, mie folches folgende Weberfchrift 
deſſelben ausmeifet: 

EXSTRUCTA EST HEC DOMUS A. 
M.D. LXIX. QUI FUIT SECUNDUS 
A RECTORATU ILLUSTRISSIMI 

PRINCIPIS JUNIORIS. 


§. 2. 


Die Eintheilung diefer Gebäude anbeları- Die Ein, 
gend , fo beftehet das alte Collegium aus zwey tbeilung 
an einander ftoßenden Gebäuden, davon eines —5 
nach Oſten, das andere nach Norden liegt. 

In jenem iſt gleich bey dem Eingange zur lin⸗ 
fen Hand das Theologiſche Auditorium, wel: 
ches das größefte iſt, dahero auch in demfelben 
alle Solennitäten angeftellet, und die Inau— 
guraldifputen gehaltenwerden. Es difputiren 
auch die Profeßores aller, und Doctores der 
obern Facultäten in demfelben. Zur rechten 
Hand ift zur Seite der Juriſtiſche Hoͤrſaal, 
und dem großen Auditorio gegenüber der 
Dorfaal der Stube, in welcher der Academi- 
fhe Senat ſowohl, als auch die Facultäten 
ihre Seßiones halten, und nach welcher das 
Gewölbe folget, darinn die Regiſtratur fich 
findet. Ueber dem großen Auditorio find die 
Stuben, fo mit Studiofis befeßet find, An 
‚der Wand aber diefes Gebäudes von auf 
fen. ift das ſchwarze Bret, und über dem- 
jelben ſtehet das Bild des — 
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Albrechts mit einem entbloͤßten Schwerdt auf 
der rechten Schulter, und unten zwey Adler, 
nebſt folgenden von Sabino darauf verfertig- 
in Verſen, fo auch in feinen Gedichten ſte⸗ 

n: Ä 


Qui regit indomito praflantes Marte Boruffos, 
Gymnajio Princeps hac dedit arma ſuo. 
Nempe duas aquilas, invictum Heroaque, cuius 
Aonidas forti protegit enſe manus. 
In dem nach Norden liegenden Theil find 
drey Stockwerke. Indem untern wohnet der 
/ Deconomus; in dem mittlern ift die Communis 
tät oder der Speiſeſaal, fo zugleich das Audis 
torium philoſophicum ift, in welchem auch die 
Magiftri difputiven ; in dem oberften logiren 
Studiofinebft dem Subinfpertor. Ueber dem 
Eingange diefes Gebäudes lieſet man folgende 
Verſe, fo auch in Sabini Gedichten ſtehen: 
Quando Redemtoris poſt incunabula noſtri | 
Addita ter centum luflra duobus erant, 
Phebus & undecies ternos compleverat orbes,d 
Lucida qui celi figna pererrat equis, 
Har erecta fuit deötis Academia mufıs, 
Quam fouer Alberti cura benigna Ducis. 


Das neue Collegium, an deßen Aus 

des neuen. gange der Oberinfpector wohnet, beftehet gleich: 
fall8 aus drey Etagen. In der unterften find die 
Wohnungen der Pedellen, und das Medicinfche 
Auditorium. Die zwey .oberften find mit 

Bon der Studioſis befeßet, und in demmittlern Stork. 
en Bihli werk ift die Academifche Bibliothec, fo unter 
other, Der Auflichtdes aha > 
| e⸗ 
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ftehet,, und zu deren Bermehrung ein jeder , Der 
bey der Academie eingeſchrieben wird ag Gr.poln. 
erlegen muß. Dieſe beſtand Anfangs größten« _ 
theils nur aus einer. Sammlung von Academi- 
ſchen Documenten, ald welche dafelbft von 1544- 
an bis 1619.in unverrückter Ordnung vorhanden 
find, und aus den allhier gedruckten Difputen 
und andern Sachen; wie denn bereitd 1639, 
abgemacht worden, Daß die Reußnerſche Buch- 
druckerey von allem, mas in derfelben gedruckt 
wird, ein Eremplar auf diefe Bibliother liefern 
fol. Und obgleich der gottfelige Marggraf Als 
brecht Damit umgegangen , Die Academifche 
Bibliothec mit denen in der Fürftlichen Doppelt 
vorhandenen Büchern zu vermehren, fo ift doc) 
diefes fein Vorhaben durch feinen Tod unter: 
brochen worden. Aber durch das Vermaͤcht⸗ 
niß des 1719. verftorbenen Profeßor Bläfings, 
welcher feinen ganzen Vorrath von Büchern 
nebft vielen fchönen und Eoftbaren mathemati« 
ſchen Inſtrumenten diefer Bibliothec hinterließ, 
aud) 100 Thaler zur Erweiterung des Bücher: 
faals widmete, ift fie um ein anfehnliches ver: 
mehret worden, fo Daß fie jeßo aus inehr denn 
4000 Bänden beftehet, unter welchen verſchie⸗ 
dene vor a. 1500. gedruckte Bücher fich finden, 
wovon daß altefte iſt: Apulejus de afino aureo, 
1469. fol. wie denn der auf diefer Bibliothec 
befindlichen Sammlung von Büchern, fo zuden - 
mathematifchen Wißenfchaften gehören, fon 
fien Feine an diefem Ort weder in ‘öffent: 
lichen noch Privatbibliothecen gleich — 
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und den Es find aber auf dem Academifchen Eolle- 
Zuren gio überhaupt 20 Stuben vorhanden, auf wel⸗ 
Studioſos. den theild die Alumni umfonft, theild einige 
andere arme Studiofi vor einen geringen Zins 
logiren. Und da auf einer Stube, wie imer: 
ften Theil ©. 325. angemerfet worden, nicht 
mehr denn drey zufammen feyn dörfen: fo be: 
trägt fich die Anzahl dererjenigen, fo daſelbſt 
ordentlicher Weiſe logiren, auf mehr denn 50. 
obgleich auch mehrere, befonders im Sommer, 
beyfammen wohnen koͤnnen, zumeilen auch 
soürklich mehr denn 60 daſeibſt fich aufhal- 
ten. Die Zinfer vor diefe Stuben, fo nach 
der ungleichen Größe derſelben verfchieden find, 
fammlet der Oberinſpector, und werden diefelbe 
mit zur Erhaltung diefes Gebäudes verwendet, 
zu welcher auch die Helfte der jaͤhrlich einkom⸗ 
menden und von dem Ehurfürften Friderich 
Wilhelm der Academie gewidmeten Strafgel: 
der, fo aus den njurienproceßen fallen, ver- 
wendet werden foll, wie in dem I. Th. ©.85. 
bemerket worden. Wie aber die famtliche Con— 
tubernales ſowohl gegen einander, als fonften, 

- and auf den Stuben fich zu verhalten haben, 
auch von der Aufficht der Inſpectoren über fie- 
und das Eollegiengebaude, und denen Knaben, 
fo auf einer jeden Stube aufiwarten,, und was 
desfalls vorEinrichtungen gemacht,und vor Ver⸗ 
ordnungen ergangen, imgleichen was der Acade- 
miſche Oeconomus in Anſehung des Collegien⸗ 
gebaͤudes zu beſorgen habe, und wenn daſſelbe 
geoͤffnet und geſchloßen wird, davon iſt im =. 
Soap. 
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Cap. 9. $. 16. u. f. w. ausführlich gehan⸗ 
delt worden. Wie übrigens die Academie 
obangezeigter maßen ihre eigene Jurisdiction 
hat, und die Haufer aller Univerſitaͤtsverwand⸗ 
ten, vermöge des Privilegii von 1557. Die Frey: 
heit haben, daß kein Stadtdiener darinn etwas 
gebieten, noch Hand an jemanden legen darf; 
©.1 Th. ©. 105. fo ift auch der Plag des 


Academifchen Eollegii davon befreyet, und darf 


keine Wache, wenn gleich jemand dahin geflüch- 
tet, fo nicht einft zur Academifchen Jurisdiction 
gehöret, denfelben betreten, fondern fie muß, 
wenn ihr jemand ausgeliefert werden foll, vor 
dem Thor des Eollegüi die: Uebergabe deffelben 
erwarten, wie ſchon in den Conttit. acad, 
Tit. de Red. Jurisdid. und Star.acad. c.ıg. 
geordnet. 


6. 3. 


An das Academiſche Gebaͤude ſtoͤßet nach Von der 


Süden die Kneiphoͤfſche oder Thumkirche, fo A 


ademi⸗ 


daß die eine Seite des Kirchhofes den Tolle⸗ Heen * 


gienplatz ausmacht, auf welchem denn auch, wie 
LTh. ©. 327. bemerket, arme Studioſi und 
Univerſitaͤtsverwandte beerdiget werden, wie 
denn,wer ein Gewoͤlbe auf dieſer Seite des Kirch⸗ 
hofes bauen will, ſolches bey derAcademie ſuchen, 
und ſich desfalls abfinden muß. Dieſe Kirche 
vertritt Die Stelle der Academiſchen, mie denn 
in derfelben andem Sonntage, wennein Rector 
gewählet wird, ſo wohl vor- als nachmittags 
Öffentlich Davor gedanket und gebeten wird, eu 
Da 
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das erfte ſowohl als zweyte Sjubelfeft der Aca⸗ 
demie von derfelben in diefer Kirche gefeyret, 
imgleihen 1561. wie I. Th. ©. 61. und 96. 
bemerfet, die Privilegia der Academie daſelbſt 
publiciret, auch verfchiedene Doctorpromotiones 
angeftellet worden, fo in des Herrn Profeßor Li- 
lienthals Befchreibung der Thumfirche ©. 15. 
u. ſew. angeführet werden. Es follen auch nach 
den Statut. Fac. Theol. c. 17. die folenne 
Promotiones daſelbſt oder zu Schloß angeftel- 
let , die Doctorpredigten aber in der Thumfirche 
Bene gehalten werden, womit man in 
ben Statut. Fac. Med. c. XIII. $. 5. vergleis 
chen kan. Es werden auch jährlich 44. Schefe 

fel Roggen von der Academie an die Prediger 
und Bediente bey diefer Kirche vertheilet. In 
dieſer Kirche haben die Profeßores ihren eige⸗ 
nen Stand, ſo nunmehro ſeit 1623. neben der 
Kanzel, dem Koͤniglichen gegen uͤber ſtehet, ob 
er gleich der jetzigen Anzahl der Profeßoren nicht 
gemäß iſt. Daß aber die Academie einen fol- 
chen Stand bereits 1557. gehabt, folches erhellet 
ausdem Hauptprivilegio derfelben, S. die Bey: 
lagen zum J.Th. S. 66. als in welchem deffelben 
ausdrücklich gedacht wird. A. 1619. daman 
die drey obern Facultäten mit einem Ordinario 
zu vermehren anfieng, ift diefer Stand erwei⸗ 
tert, den andern Docenten aber bey der Aca: 
demie, als Doctoridus, Magiftris und Candi⸗ 
daten, nebjt denen vom Adel, iit der Herr: 
fchaftliche oder Fürftliche Stuhl, die obern drey 
Stände ausgenommen, doch mit dem Beding 
| | ein 


\ 


Don den’Academifchen Bebäuden. 49 


eingeräumet worden, daß fie, wenn die Herr: 
(haft zur Kirche kaͤme, dem Comitat derfelben :, 
fodann weichen ſollten; wie folches ans dem 
Beſchluß des in Grubens Eorp, J. Th. S. 262. 
u..f 1. befindlichen Abſchiedes vom 17 Dee. 
1619. erhellet. Damit aber auch die Studiofi 
in diefer Kirche einen gewißen Ort hätten, an 
welchen fie gehen Eönten, und umdefto weniger 
die Zuhörer in ihren Banken zu ftören , als wel⸗ 
ches nacydrücklid) verboten, S. I. Th. S. 248. 
veranlaßet würden, noch in Ermangelung deßen 
jemand zu Ausuͤbung des Muthmillens unter 
der Orgel, als welches in den Leg. Stud. von 
a. 1706. N. 2. bey harter Straffe unterfagt, 
Gelegenheit nehmen Möthre; fo ward der Aca⸗ 
demie zu diefem Behuf von der Kirche a. 1732. 
das nahe an die Orgel ftoßende Ehor eingeraus 
met, welches denn auch feit der Zeit von den 
Studiofis eingenommen worden, wovor Die 
Academie jährlich 10 Thlr. an die Kirche zahlet. 
Neben dem Profeßorſtande Hatten Die Pro- Den Pro, 
feßores ehedem, laut dem Privilegio von 1557: yälhe, 
ide Begrabniß, wie denn die Academie wegen 
diefer ihr verftatteten Freyheit 1560. der Kirche 
dasjenige erlaßen,, fo fie zum Bau der Thums 
fchule vorgefihoßen hatte, S. Erleut. Preuß. 
Il. Band &. 356, auch 1562, derfelben bey 
Anlegung eines neuen Kirchhofes einen Zufchub 
um deswillen gethan, Damit den Ihrigen und 
armen Studiofis Dagegen frey Begrabniß vers 
ftattet würde. ©. Lilienthals Befchreibung der 
Thumkirche ©, 15. 2. ä 587. aber BE 
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D. Paul Erüger , Prof. Juris der Academie 
500 Thlr. jo von jemanden, der ihn erftechen 
sollen, gezahlet werden müßen, S. Erleut. 
Preußen 3. II. S 396. und zwar in der 
Art, daß davon ein Gewoͤlbe vor die Leichen 
der Profeßoren und der Ihrigen errichtet, oder 
das Geld fonften zu einer fo genannten pia 
caufa verwendet werden möchte, worauf denn 
1000 Mark, befage dem libro Decretorum, su 
‚Aufführung des noch jego auf dem Eollegien» 
plage an der Mauer der Thumkirche befindli- 
‚hen Gewoͤlbes verwendet ; wiewohl dieſer D. 

Cruͤger ſelbſt nicht in das Gewölbe gefommen, 
fondern in Elbing, wo er auf der Ruͤckreiſe von 
Warſchau geftorben, beerdiget worden. A.1732. 
iſt dieſes Gewoͤlbe, da die Zahl der ordinairen 
Profeßoren immer mehr anwuchs, ziemlich er- 
weitert worden. Ordentlicher Weifeaber wer- 
‚den: in diefes Begrabnig nur die Profeßores 
ordinarii mit ihren Frauen, Wittwen und uns 
derehligten Kindern beerdiget, den extraordina⸗ 
rien dagegen und ihren Familien wird ein Platz 
- in der Kirche am Profeßorftande eingeraumet. 

S. J. Th. S. 119. Einige in dem Profeßor⸗ 
gewoͤlbe befindliche Grabſchriften ſtehen in 
der angefuͤhrten Lilienthalſchen — 
des ae S. 72. u. ſ. w. 


Das 
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Das zwoͤlfte Kapitel, 


Von den Buchdruckern und Buch⸗ 
— führern. 
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er ah fchon beynahe 20 Fahr vor Stiftung Nachricht 
der Academie allhier eine Diucherey bonbenalls 
angeleget, folches ift bereits im I. Ch, Dntennden, 
©. 18. bemerket. Es findet fich ach annoch ferenen, 
eine Predigt des Bifchofs auf Samland, Ge: Are 
org von Polenz, fo derſelbe a, 1524. allhier im Japepune 
Thum gehalten, und welche in den Preuß,. dert. 
Zehenden I. Th. ©, 47. u: ſ. w. ganz eingeruͤ 
cket ift, fo aber befage dem Erleut. Preußen 
HL B. ©. 197. allbier gedruckt worden. 
Der erfte Buchdrucker aber, ſo feit der Stif: 
tung der Academie allhie ſich aufgehalten, heißet 
Hans Weinreich, welcher auchnach Anzeige des 
Erleuterten Preußens loc, cit. ©, 216 fchon 
a. 1542. allhie zwo Predigten des D. Bris⸗ 
manns über 1 Mof, 4. gedruckt, ind a. 1552, 
annoch gelebet, a. 1558, aber bereits verftorbert 
gewefen. Nebſt ihm legte ver berühmte Hand  _ 
Luft aus Wittenberg aush eine Druckern mit 
Vorſchub des Marggrafen allhier an, worüber 
er 1549. den 29 May das Privilegium erhielt, 
wie denn unter andern verfchiedene von Oſian⸗ 
dri Schriften feine Preße verlaßen haben ; und ob 
er gleich fich hier nicht haͤuslich niederließ, fo 
findet man Doch ind. Zeltners Lebensbeſchrei⸗ 

od 2 bung 
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Hung diefes berühmten Mannes ©. 99. u. f. 
daß er zu feinem Schwiegerfohn, dem berühm- 
ten Medico und Furftlichen Eeibarzt Aurifaber, 
um die Zeit eine Reiſe hieher gethan, bey wel— 
cher Gelegenheit er denn das näthige der Dru- 
ckerey wegen zu beforgen nicht wird unterlaßen 
haben. Und da fich einige Sachen von 1549. 
und 1550. finden, fo bey Hans Lufts Erben 
gedruckt find, Luft felbiten aber erſt 1584. ge 
ftorben, fo ift es wahrſcheinlich, Daß jemandvon 
den Seinigen fich hier etwa niedergelaßen, und 
das Werk auf feine Koſten fortgefeger, fo auch 
vom Aurifaber feldften gefchehen ſeyn fan; we⸗ 
nigftens findet fich ein Furftliches Schreiben 
von Neuhaufen 1550. den 23 Sept. fo unten 
beygeleget werden foll, in welchem des Hans 
£ufts al eines folchen gedacht wird, der den 
Vortheil von der Druckerey hat, und dahero 
auch fie billig folte verlegen helfen. Uebrigens 
ift auf der Academifchen Bibliothec ein Schrei: 
- ben D. Bugenhagens an die Academie verhan- 
den, fo zu Wittenberg den 1 Aug. 1547. datirt, 
und Hans Luft mitgebracht, auch als ein Sup: 
plement zu Lufts Lebensbefchreibung unten 
um, 7. beygedruckt worden, in welchem der- 
felbe von ihm fein in Chriſto geliebter Bruder; 
und Michter der Stadt Wittenberg genannt 
wird, ©. auch Melanthong Brief an Came⸗ 
rarium vom ı Sept. 1547. Aud) kam Alerander 
Aviczdecki, fo fih, weil er von Euthomißl in 
Böhmen bürtig war, mehrentheild Alerander 
Behm genannt, um Diefe Zeit mitden gar 
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ſchen Bruͤdern hier an, begab ſich aber, weil 
er keine Nahrung hatte, bald nach Sambor 
in Pohlen, wo die Boͤhmiſche Bruͤder eine 
Druckerey angelegt hatten. Hans Daubmann, 
der ſich durch ſeinen Auszug der Preußiſchen 
Chronicken bekannt gemacht, von welchem man 
des Herrn Prof. Lilienthals Selecta literaria 
1.Band S. 101. und des ſel. Hofrath Brauns 
Tractat de Scriptor. polon. & pruſſ S. 298. 
nachſehen kan, hat zwar erſt 1564. den 16 Aug. 
ſein Privilegium als Buchdrucker erhalten, 
iſt aber ſchon 1558. den 19 Junii, beſage dem 
libro Decretorum, bey der Academie in ſolcher 
Art angenommen, daß ihm jaͤhrlich 30 Schfl. 
Korn verheißen worden, er dagegen alle Bü: 
her der Profeßorum, auc) die Intimationes 
der Academifchen Rectorum umfonft drucken, 
su den Disputen Aber der Profeßoren, wie es 
bereitö zu Hand Luftens Zeiten gehalten wor: 
den, ihm das Papier gereichet werden ſollte.“ 
Ja es findet fich einiges, fo ſchon 1554. allhier 
von ihm gedruckt worden. Nachher hatte er 
vielen Verdruß, weilen er einige von Scalichii 
Schriften ohne@enfur,auch einiges wider Verge⸗ 
rium gedruckt, welcher darüber Beſchwerde führ: 
te. A.1575. kam feine Druckerey an ſeinen Schwie⸗ 
gerfohn Georg Ofterberger aus Franken, Marg⸗ 
graͤflichen Canzeleyperwandten, der Dabey No- 
tarius des hieſigen Conſiſtorii war, und 1602. 
den 10 Martii im 6oſten Jahr geſtorben, wel⸗ 
cher, beſage der auf ihn verfertigten Int. fun. 
bie Druckerey feines Schwiegervaters ſehr ver⸗ 
D 3 mehret 





In dem 
weyten 
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mehret haben ſoll. Sein Privilegium aber, 
vermoͤge deſſen ihm zum Behuf der Druckerey 
die Lumpen aus den Aemtern dieſes Herzog⸗ 
thums geliefert werden ſollten, ifterft 1585. Dem 
14 Juli datiert, und a. 1595 ward ihm 
fein jährliches Deputat von der Academie mit 
10 Schfl. Roggen und 2 Schfl. Erbfen vermeh- 
vet. Nachhero ftanden Bonifacius Daubmanıt, 
ein Sohn des Joh Daubmanns, Georg Neycke, 
ein Canzeleyverwandter, und Johann Fabri⸗ 
tius oder Schmid, Oſterbergers Schwiegerſohn, 
dieſer Druckerey vor, bis Lorenz Segebad, ein 
Pommer, ſo ſchon 1623. allhie ſich aufhielt, 
1626. den 6 Julii ein Privilegium daruͤber er⸗ 
halten; mit welchem die Academie 1624.denCons 
tract machte, daß er von den ordinairen Did: 
puten der Profeßoren zwey Bogen, auch Die 
auf fie oder die Ihrigen verfertigte Leichenin- 
timationes umfonit drucken, vor die übrige 
Bogen der Difputen aber von einem Profeßor 
nicht uͤber zwey Mark, von Studiofisaber vor 
einen Bogen Eleinen Druck ı Thle. vor mittlern 








3 Mark, und vor groben Druck 2 Mark, und 


wenn ein Profeßor ein Buch fchreibt, nicht 
mehr ald 3 Mark vor einen Bogen , auggenom: 
men folche Schriften , in welchen Orientaliſche 
Sprachen vorkommen, nehmen folle. 


§. 2. 
Nach diefes Segebads Tode, fü a. 1638. 


Fhrbun⸗ den 22 Aug. erfolge, ward 1639. Johann 


beit, 


Reus⸗ 
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Reusner von Roſtock hieher verſchrieben, mit 
welchem die Academie einen Contract aufgerich⸗ 
tet , nach welchem er unter andern fich anheifchig 
gemacht, feine Druckerey auch mit Orientalis 
fchen £ettern zu verfehen, auch die Schulbuͤcher in 
folhem Borrath zu drucken, und in möglicher 


Billigkeit zu verfauffen, daß felbige nichtvon 


andern Orten in höherm Preife dürften her 
verfchrieben werden, auch von allem, mag 
er drucker, ein Eremplar von feinem Papier auf 
die Academifche Bibliothec zu liefern, und eis 
nem jeden Profeßor einige Stücke Davon ums 
ſonſt jedoch auf deffelben Papier zu drucken. Sein 
Privilegium ift aber’ erft 1640. den 5 October 
Datiret, unda. 1645. gab er einen Abdruck der in 
feiner Druckerey verhandenen fäntlichen£ertern 
heraus. Bey herannahendem Alter erhielt 
nicht nur fein Sohn Friedrich Reusner a. 1663. 
die Anmwartung auf ihr, fondern er trat ihm 
noch vor feinem 1666. den Zoften April erfolg: 
ten Tode die Drucferen ab, und derfelbe ward 
unter Eölln an der Spree den 19 ul. 1665. 
sum Hof: und Academifchen Buchdrucker er: 
nennet ; Die Academie aber richtete den 10 Oct. 
defjelben Jahres mit ihm den Contract auf, 
daß er, wie ehedem gefchehen, die Program. 
mata , jo im Namen der ganzen Academie vers 
fertiget werden, und von den Eirculardisputen 
der Profeßoren zwey Bogen jedes halbe Jahr, 
auch zu den Leicheufchriften auf die Profeßores 
ſelbſt ſo wohl, als ihre Frauen und Kinder ei- 
nen Bogen auf ihr Papier, und den Senatoren 

2D4 auf 
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aufihr Verlangen von den Büchern, fo er druckt, 
- einEremplar auf ihr Papier umfonft drucken foll. 
Ob nun gleich dDiefer Friedrich Reusner a. 1678. 
im 35ften Jahr ftarb, fo haben doch nachhero 
feine Erben, und hierauf fein Enfel,der 1742. 
den 22 Dec.verftorbene&ecretaring der hiefigen 
Kriegs: und Domainencammer Joh. Friedrich 
Reusner, befage dem unter Berlin den 6 Nov. 
1726. ihm ertheilten Privilegio, die Druckerey 
fortgefeßet, fo daß leßterer, als a. 1740. den 
27 und 28 December die füntlichen hiefigen 
Buchdrucker das dritte Zubelfeft wegen der er— 
fundenen Buchdruckerkunft fenreten, zugleich 
mit ein befonderes Jubelfeſt feyren Eonte, weil 
das Reusnerſche Sefchlecht 100 Jahr lang allhie 
feiner Druckerey vorgeftanden. Es hat auch 
leßterer, vermöge eines 1730. den 13 Decemb. 
von dem Tribunal confirmirten Transacts mit 
der Academie, fich anheifchig gemacht, daß er 
alle Disputen, Predigten, Zeitungen, Sarmina 
und Patente, fo bey ihm gedruckt, und in den 
Kirchen nicht ausgetheilet worden, den Sena⸗ 
toren umfonft auf fein Papier, von allen Bü- 
chern aber einem jeden ein Eremplar gegen 
Bezahlung des Papiers zu liefern, auch einem 
jeden Senator jährlich zwey Bogen Disputen 
oder Programmata, den tertiis der obern Fa⸗ 
eultäten aber, und den vier ordinariis der phis 
lofophifchen Facultät, fo nicht im Senat ſitzen, 
einem jeden einen Bogen mit 300 Stück Nach: 
ſchuß, die Catalogos Lectionum und Feſtpro- 
grammata, fo mit dem Verſen aus zwey Te 

beite: 
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beſtehen, Einladungen zu den Actibus auf den 
Preußifchen Erönungs- und den Geburtstag 
S. K. M. imgleichen alle Academifche Edicte, 
gegen Bezahlung des Papiers umfonft drucken 
wolle, Dagegen alle Sinauguraldifpuren pro gras 
du, loeo und receptione, auch ſowohl lateiniſche 
im Namen der ganzen Academie, als auch deut: 
fhe von den Profeßoribus Elogventia verfer⸗ 
tigte Leichenſchriften, nirgends anders als bey 
ihm gedruckt werden füllen. Ob indeßen gleich 
angezeigter maßen nach Segebads Tode die 
Kechte und Freyheiten eines Academifchen 
Buchdrurfers auf die Neusnerfihe Familie ge 
kommen; fo feßte Segebads Wittwe doch, vers 
möge dem unter Königsberg den 30 May 1639, 
ertheilten Ehurfürftlichen Abfchiede, die Dru: 
ckerey fo lange fort, bis Pafchen Menfen fie hey: 
rathete ; der denn 1646. den 16 Febr. ein Pri- 
vilegium darüber erhielt, und das Werk nebft 
Joſua Segebad feinem Stieflohn fortießte, 
hernach aber die Druckerey auden Profeßorem 
Elogventia Reich verkaufte, nach deßen Tode 
Johann Sigismund Eangens Witwe 1697. 
den 29 Julii, und 1701. den 26 Junii der 
Profeßor Poeſeos Georgi ein Privilegium 
aufdiefelbe erhalten, nach welcheg 1717. erfolg: 
ten Tode fie an Johann David Zanker, und als 
diefer 1727.Itarb,an Gabriel Dreyer, endlich aber. 
1739. an Martin Eberhard Dorn gekommen, 
Im Jahr 1714. erhielt auch Johann Stelter aus 
Pommern ein Königliches Privilegium eine 
neue Buchdruckeren anzulegen, fo auch bald 
0 D5. Darauf 
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darauf geſchahe. Und das war diedritte Dru« 
ckerey an dieſem Orte. Danun 1730. verſchie⸗ 
dene Buͤcher, als das polniſche und deutſche 
neue Teſtament, die litthauiſche und deutſche Bi⸗ 
bel , das Rogallſche Geſangbuch und dergleichen 
von derfelben gelieiert werden follten, fo ward 
Stelter feinem damaligen Gehülfen und nach- 
maligen Schwiegerfohn, dem Verleger diefes 
Buchs, Johann Heinrich Hartung, felbften 
anrathig eine neue Druckerey anzulegen , wozu 
derfelbe auch willig war. Wegen der vielen 
Schwierigkeiten aber, fo ihm dabey gemacht 
wurden, überließ er das ganze, Werk feinem 
Schwiegervate. ; in welcher Bereinigung es auch 
geblieben , bis Stelter 1734. mit Tode abging, 
da deßen Privilegium den 30 Aug. 1734. auf 
feinen Schwiegerfohn gebracht und erneuret 
ward. Ueberdem warb auch um das Jahr 
1721. demgeheimen Secretarius, Mag. Baſilio 
Eorvin Quaſſovski, ein Königliches Privilegi- 
um eine Kußifche Druckeren anzulegen erthei⸗ 
let, worauf derfelbe einen Theil von des Prof. 
Paul Paters Druckerey aus Danzig übernahm, 
und ſich alfo einrichtete, daß er den polnifchen 
Ealender und andere Kleinigkeiten drucken 
Eonte. Er verfertigte auch mit feinen Händen 
Rußiſche Lertern in folcher Anzahl, daß er wohl 
einen Bogen damit hätte feßen koͤnnen, hat fie 
aber niemals gebraucht. Nach feinem Tode 
Faufte der Buchbinder Philipp Ehriftoph Kane 
ter diefe Druckerey, und erhielt 1736. den 
19 Dee. ein Privilegium in der Art m. 
| da 
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daß ihm nicht nur die Bibel, fo er im Verlag 
hat , fondern auch andere deutſche Bücher und 
Schriften zu druckenerlaubt ſeyn ſollte. Vor⸗ 


jego führer. fein Sohn Philipp —* Kanter 
das Werk. | 


§. 3. | 
ie famtliche Buchdrucker aber nebft den Der Buch⸗ 
Ihrigen ftehen unter Feiner andern als der Aca⸗ drucker 
demifchen Zurisdiction, und dag nad) dem und en 
Hauptprivilegio der Academie von 1557. ©. — 
1. Th. ©. 102. genüßen auch alle die Privile- 
gia und Freyheiten, deren Die übrige Univerſi⸗ 
taͤtsverwandte ſich zu erfreuen haben , vermöge ze; 
welcher fie von allen bürgerlichen Beichwerden 
und gemeinen Auflagen, die allgemeine Land⸗ 
feuer ausgenommen, nach 1. Th. S. ni. befreyet 
find ; wie denn befage dem Num. 8. angelegten 
Kefeript unter Königsberg den 29 May 1724. 
ausdrücklich anbefohlen worden, dem Buch— 
drucker Stelter die ihm abgeforderte Quar⸗ 
tiergelder wieder zurückzugeben, weil die Buch- 
drucker von dergleichen Auflagen allezeit befreyt 
geweſen, und ©. K. M. fie dabey fernerhin ge: 
khüget wißen wollten. Der Academifche Buch⸗ 
drucker insbefondere befommt von der Academie 
jährlich 40 Schfl. Korn. Es hat auch der ' 
ehemalige Obermarfihall Ahasver von Brand - 
0.1635. 222 Thlr. 24 Gr. der Academie inſon⸗ 
derheit zur Beförderung der Academifchen Dru- 
ckerey legiret, davon die Zinfen dem Academi- 
—— jederzeit zufallenzund Dermdge 
d 


ihre 
Pflichten. 
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des Transacts von 1730. deßen im vorigen $. 
gedacht, follen die Disputen pro gradu, vece: 
ptione und loco fünften nirgendswo ale ben dem: 
felben gedruckt werden , wogegen er der Aca— 
demie , wie: dafelbit angemerfet worden, 
verpflihter if. Die Hofbuchdrucferen, 





fo bis dahin mit der Academifchen ver: 


knuͤpft geweſen, hat diefes vor andern voraug, 
daß alle Königliche Verordnungen, und was 
fonft bey Verwaltung Königlicher Gefchäfte 
von gedruckten Sachen erfordert wird, imglei: 
chen alle Schriften, fo auf Befehl des Mofes 


zur Vertheidigung der Nechte veffelben, und 


fonften herauskommen, daſelbſt gedruckt werden. 
Alle Buchdrucker aber müßen von dem, was fie 
drucken, ein Eremplar auf die Hiefige Königliche 


Bibliothec zuSchloß liefern, S. Erl. Preußen 


J. Th. S. 733. und nichts drucken, als was 
vorhero gehoͤrigen Orts angezeiget und zu dru⸗ 
cken erlaubet worden. Das letztere fordert der 
Eid, den ein jeder Buchdrucker der Acade— 
mie leiften muß. Es ift auch in dem Haupt: 
privilegio der Academie von 1557. bereits feſt⸗ 
gefeßet, daß bey Verluſt ver Bücher und an- 
derer willführlichen Straffe Fein Buch ohne 


Cenſur gedruckt werden foll, womit man Star. 


4 


Fac. theol. Cap. XU. Conft. 6.8. 12. verglei: 
chen Fan. Zu dem Ende ift auch die Auf: 
ficht über die Druckereyen in dem Privilegio 
von 1557. der ganzen Aeademie aufgetragen 
worden, obgleich der Prafident des Samlaͤn— 
difchen Bißthums fich bereits vorhin derfelben 

. anmaßen 


— — 


und Buchfuͤhrern. 61 


en 








— — — — — — 


anmaßen wollen, indem ein ganzes aus ver⸗ 
ſchiedenen Gelehrten beſtehendes Collegium 
beßer im Stande iſt von allen Schriften, fo ges 
druckt werden follen, zu urtheilen, als ein ein- 
zelner Dann; und obgleich nachhero in dem den 
5 Oct. 1566. von den Königlichen polnifchen | 
Commiſſarien confirmirten Receſſ der Land⸗ 
fände, fo in den Privil. pruifl. zu finden, 
diefe Aufliht ©. 61. a. den Bifchöfen 
aufgetragen ward, fo hat doch die Acadenie 
nicht ermangelt dagegen ihre Nothdurft vor: 
zuftellen. Insbeſondere als Bifchof Heshu: 
ſius meinete, daß folches der theologifchen 
Schriften wegen vor andern nöthig fen, indem 
Profeßores aller Facultäten zum Nectorat ge: 
langeten, folglich dem Rector die Cenſur theo> 
togifcher Sachen nicht uͤberlaßen werden fünte ; 
fo zeigte die Academie, daß. der. Nector nichtg 
von theologifcehen Sachen zu drucken nachgabe, 
es fen denn folcbes vorhero der theologifchen 
Facultät zur Cenſur übergeben, und von der- 
felben approbiret worden, folglich in diefem 
Stücke nichts zu befürchten fey, wie im I. Th. 
©. 135. bemerfet worden. Nachdem die Bi: 
ſchofthumer eingiengen, wolte man die Sache - 
andas Königsbergifehe Eonfiftorium ziehen; e8 
fanden fich aber, wie Hartknoch infeiner Kir- 
henhiftorie S. 496. berichtet , zu viel Bedenk⸗ 
lichkeiten Dabey, und die Academie ift in dem. 
ruhigen Beſitz diefer Aufſicht bis dieſe Stunde 
gelaßen worden. Was übrigens von der Cenſur 
der BR ‚ fo gedruckt werden jollen, gefagt 

toorden, 
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worden, das gilt von allen Sachen, auch der Pro» 
feßorum ordinariorum, als welche gleichfalls 
nichts in den Druck zu geben befugt find,das nicht 
vorher approbiret worden; wie ſolches befage 
der Hten Anlage unter Potsdam den 25 Det, 
1710. ausdruͤcklich verordnet worden. Bey 
“wen aber, und im welcher Art die Cenfur zu 
fuchen ſey, Davon ift theils im I. Th. ©. 209. 
gehandelt worden, theils wird noch unten Davon 
einiges vorfommen, 


4 
Den Buchhandel anbelangend, ſo trieben 
denſelben anfangs groͤßtentheils die Buchbinder, 
als welche ohnedem jederzeit einige gebundene 
Bücher im Vorrath haben muͤßen, daes 
nicht eines jeden Umſtaͤnde erlauben, das Bin⸗ 
den derſelben abzuwarten; wie denn in den 
aͤltern Zeiten verſchiedene Buchbinder vorkom⸗ 
men, ſo zugleich den Buͤcherhandel getrieben, 
und bald Buchbinder bald Vuchfuͤhrer genannt 
werden, auch Art. 12. der 1586. den 24 Martii 
den Buchbindern von dem Magiſtrat ertheilten 
Rolle ihnen allein ſowohl gebundene als 
ungebundene Bücher zu verkaufen, nachgege- 
ben worden, Einige namhaft zu machen, fü 
in dem erften Jahrhundert als Buchhändler 
vorkommen, fo haben bereits lange vor Stif- 
tung der Academie Liborius von Felde den 
13 Jan. 1528. und Hans Krüger a. 1537. 
den 20 April ein Privilegium von dem Marg- 
graf Albrecht erhalten, auch ift 1548. dem Se: 
elutiano ein Plag indem Academiſchen Eollegio 
zum 
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zum Buchhandel, beſage dem Academiſchen 
Protocol , angemwiefen worden. Fabian 
Reich und Adrian Krüger kommen 1554. 
und auch nachhero vor; tie denn dem letztern 
nach dem libro Decret. 156 1.den 17 Juniinach- 
gegeben worden, zwey Buchbinder im Haufe 
zu halten, fo bey Straffe vor ihn allein zu bin⸗ 
den befugt ſeyn follten. Dem Reich aberiſt weil er 
verdaͤchtige Bücher eingeführet, den Laden zu 
fchließen, den 15 Junii 1560. von dem Füre 
ften befohlen worden. Auch wird 1561. des 
Martin Keyſers gedacht. A. 1570. war Moriß 
Guttich Buchhändler, und 1573: Ehrifteph 
Hofmann, jo aud) 1575. Heshufii Tractatvon 
dem Amt und Gewalt der Prediger verleget. 
Anderer ald des Zacharias Behm, Fabian 
Mafteherften und Hans Morr zu gefchtweigen, 
fo wird in den auf der Academifchen Bibliothec 
befindlichen Nachrichten des Joſias Speckling 
am dfteften gedacht, welcher ein Straßburger 
von Geburt und Hofbuchbinder geweſen, 1583. 
allhier angekommen, und 1600. geftorben, und 
zum öftern als Buchführer angeführer wird, 
auch ungebundene Bücher verkauft; wie denn 
auch der Buchdrucker Segebad, che er eine 
Druckerey an fich gebracht, befage der nt. 
fun. auf ihn, nebft dem Buchbinden den Buch: 
handel allhier getrieben. Und in folcher. Vers 
faßung blieb es mit dem Buchhandel allhier big 
zum. Anfange des vorigen Jahrhunderts, 

A. 1616. aber ward der Academie von der ho 
Eandesregierungvordem Schloß ein ar 
atz 
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Platz eingeräumet, den ‚den fü ie auf ih ihre Koſten zum 
Buchladen wollte zurichten laßen, auch derfel- 
be von allem Grundzins befreyer, wie folches 
die den 14 Nov. defielben Jahres darüber er: 
theilte, und unten aus dem Manufrript N. ro 
angelegte Verfchreibung ausmweifer. Indeßen 
war doch Peter Hendel aus Meißen, befage 
der auf ihn. gedruckten Int. fun. der erſte 
Bırhführer, ver ſich 1632. allhier niederge: 
loßen. Nach deßen 1648, erfolgten Tode fing 
1658. Nicolai, fo dabey a. 1667. Subbiblio: 
thecarius zu Schloß ward, und 1694. ſtarb, 
einen £aden an zu halten. Es Fam auch 
Martin Hallervord von Roſtock an, der bis an 
fein 1693, erfolgtes Ende mit dem Verlag vieler 
nüglichen Werke der gelehrten Welt nicht ge: 
ringe Dienfte geleiftet. Seinen Handel feste 
fein Sohn gleiches Namens fort, und nachdem 
derfeibe a. 1714. geftorben, fo ift folches viele“ 
Jahre lang von feinen Erben geichehen. Hiezu 
kamen noch Heinrich Boye der ältere, ſo gleich— 
falls manche nuͤtzliche Schrift verleget und bes 
fördert, und deßen Handel, nachdem er 1711. 

geitorben, fein Sohn gleiches Namens lange 
fortgeſetzet. Auch erhielt Paul Friedrich Rhode, 
ſo 1709. geitorben, ein Privilegium, imgieichen 
Georg Jacob Heerdan, und fein Sohn Johann 
Heerdan, 01736. geftorben, zu welchena. 1723. 
Ehriftoph Gottfried Eckard aus Meißen, 1745. 
aber Earl Wilhelm Kahl, nebft dem Verleger 
diefes Buchs, Johann Heinrich Hartung, vonEr- 
furt, Buchdrucker, und Chriſtoph Sul Buch: 
nid gekommen. §. 


J 
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Nachdem nun ſich eigene Buchfuͤhrer alle gon derfel⸗ 
hie angeſetzet, ſo iſt den Buchbindern der Han⸗ ben Vor⸗ 
del mit ungebundenen Büchern nicht verftattet, rechten, 


fondern aufs nachdrücklichite bey Verluſt der 


Bücher, und einer nahmhaften. Fifeatifchen 


Strafe unterfaget worden; wie folches die des— 
halb unter Königsberg den 16 Junii, und wies 
derholentlich den 26 Juli, auch den 4 Dec, 
1668. .ergangene, und unten Num 11. aus 
dem Manufeript mitgetheilte Churfürftliche 
Verordnungen ausweilen. Und obgleich den 


Buchbindern nicht vertwehret ift ein befonderes 


Privilegium als Buchführer zu fuchen, fo foll 
ihnen doch. folches nicht ehe ertheilet werden, es 
ſey denn daßfie vorhero von zweyen SProfeßoris 
bus desfalls eraminiret , und dazu tlichtig bes 
funden worden; als welches bey Gelegenheit 
eines durch alle Inftantien im vorigen Jahr: 
hundertgeführten Proceſſes abgemacht worden, 
sie folches das Num. 12. angelegte Tribunals- 
Decret,nebft ver unter Sparenberg den 4 Febr.‘ 
1673. von Hofeaus erfolgten, und Num 13. bey: 
gelegten Eonfirmation defielben ausdrückiich be⸗ 


fagen. Alle Bachfuͤhrer aber find verbunden und Pflich⸗ 
feine verdächtige, oder gar fchädliche und vers ten. 


botene Schriftenieinzuführen. Zu dem Ende- 


it ihnen in dem Acad. Privilegio von 1557. bey 
Veruſt der Bücher, und anderer willkuͤhrlichen 
"Strafe aufgegeben Eein Buch , fo anders- 
wo gedruckt‘, allhier zu verfaufen, e8 fen denn 

| R zuvor 
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zuvor dem Rector und Senat angezeiget; 

wie denn ſchon vorhin desfalls unter Neu: 

haufen den 23 Sept. 1550.  befage der 

I4den Anlage, verordnet ift, daß fie, wie es vor 

‚ Stiftung der Academie und nachhero üblich 

getvefen, nichts einführen follen , fie Haben denn 

den Eatalogum davon dem Superintendenten 

und Senat gewiefen, welches unter Königsberg 

den 3 Martü 1554, in der Art wiederholet wor⸗ 

den, daß, dafern fie etwas verfauffen würden, 

ſo nicht im Catalogo geftanden, fie ihres Han⸗ 

dels verluftig ſeyn, und noch daruͤber am £eibe 

geſtraffet werden follten, wie folches die 15de 

Beylage ausweiſet, und deshalb oben angefuͤhrter 

maßen S. 63. dem Reichen den Laden zu ſchließen 

befohlen worden. Beſonders iſt der Decanus 

der theologiſchen Facultaͤt verpflichtet ein wach⸗ 

ſames Auge darauf zu haben, und den Cata⸗ 

logum der einzuführenden Bucher durchzufehen, 

als ohne deßen Borwißen nichts von theologi- 

fchen Büchern bey 4 FI. ungr. vermöge den 

Statut. T'heol. Cap. XII. Conft. 6. $. 12. 

‚verkauft werden fol. Wie uͤbrigens die Buch- 

führer vermöge dem Privilegio von 1557. unter 

der academifchen Jurisdiction ftehen, fo ha⸗ 

ben die Buchbinder fich unt& die ſtaͤdtiſche be⸗ 

geben, zu welcher fie auch noch gehören, den 

Von dem Academifhen Buchbinder ausgenommen, 

en Burg als welcher von der Academie, befage ber 

_ binder,  ı6den Anlage, 1733. den 25 Februarü in 

der Art angenommen worden, daß er unter 

der academifchen Jurisdietion ſtehen, auch alle 
| | Buͤcher 
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Bücher, welche vor Die Mrademie, zur Wbligs 
thec und fonften gebunden merden, imgleichen 
die Differtationes inaugurales, das iſt, wie ſol⸗ 
ches durch ein beſonderes Protocoll vom 24 Feb. 
1740, fo der 10den Beylage angehaͤnget, erklaͤ⸗ 
ret worden, ſowohl die pro loed, als auch die 
pro receptione et gradu, imgleichen alle Einla⸗ 
dungen zu den Öffentlich zu haltenden Academi⸗ 
ſchen Reden, ſo im Namen des Nectors und 
Senats gefihehen, bey ihm allein gebunden 
werden follen. 











Dasdrensehende Kapitel, 
Don der Auffiht über Die Ncademie, 
und den Bedienten Derfelben, 


j " $. I | 
enn aber die ber Academie gewidmete mn dem 
Einfünfte, befonders bie pielen und arademl 
ꝰ anfehnlichen Stipendiencapitalia , de, (dr Se⸗ 
sen im gehenden Capitel $.1. gedacht iſt, richtig - 
adminiſtriret, Die mweitläuftige zum Behufars“ 
mer Studirenden angelegte oͤconomiſche und 
andere Anſtalten in gehöriger Ordnung erhals 
ten, alle der Academiſchen Jurisdiction unters 
worfene bey ihren Rechten und Freyheiten ges 
t, auch beſonders ſowohl Lehrende als 
£ernende zur Beobachtung ihrer Pflichten ans 
gehalten werden, und gr der Zweck der geftifs 
2 





seen 
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teten hohen Schule erhalten werden ſoll; fo 
wird eine beftändige und genaue Aufficht über 
alles, auch daß eines jeden Klage gehöret, un« 
-terfuchet und nach Befinden entfchieden werde, 
fchlechterdings erfordert. Und diefes ift das 
Gefchäfte des Academifchen Senats, der ein 
Ausfchuß von den Profeßoren aller Facultaͤten iſt. 
Was nemlich die obern Facultäten betrift, fo be⸗ 
ſtanden dieſelbe anfang nur aus zwey 
Ordinariis, ©. 1. Theil S. 166. dahero 
alle Profeßores ordinarüi derfelben indem Se- 
at faßen, wie folches auch die Conttit. acad. 
it. de univerfo academico Senatu, und 
Staruta acad. eap. VIR feftfegen. Nachdem 
aber Die Zahl der Ordinariorum vermehret wor- 
den, hat man es bey den zwey erften aus einer 
jeden der obern Facultaͤten bewenden laßen, Lind 
obgleich die medicinifche Faeultaͤt Cap. 1. ihrer 
Statuten fih ausdrücklich vorBehalten hat, daß, 
wenn ihre dritte Profeßion, fo Damals ange: 
“richtet wurde, als eine ordinaria von der Kan⸗ 
desherrſchaft beftätiget, und mit einem ordent⸗ 
lichen Gehalt gleich andern verfeherifeyn würde, 
der dritte Medicus gleichfalls im Senat fißen 
ſollte, fo ift folches doc) nicht erfolget, obgleich 
der dritte Medicus den andern beyden Ordina- 
riis, fo im Senat fißen, nach dem 1. Theil 
©.89. im Gehalt völliggleich if. Aus der phi- 
Tofophifchen Facultät dagegen fißen, den Conſt. 
und Stat. acad. gemäß, vier Ordinarii indem 
Senat, und zwar, weil die Glieder derfelben 
alle im Gehalt gleich ſtehen, auch fonften: Feine 
| Pros 
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Profesion vor der andern den Vorzug hat, ſo ruͤ⸗ 
cken dieſelbe der Zeitordnung nad) in den Sex 
nat, und find Die vier alteften. jederzeit zugleich 








Senatores, wie folches bereits LIH.S. 177. 


u.f. dargethan, und die davon inden Stat. ac. 
€. 7. handelnde Worte dafeldft erfläret worden. 
Der Desanus aber der philofophifchen Facul⸗ 
tät fißet wehrendem Decanat jederzeit im Ses 
nat, wenn er auch fonften Fein. ordentliches 
Glied deſſelben ift, wie E. 7. Stat. acad. aus: 
drücklich verfüget ift, fo daß alsdenn der Se: 
nat aus eilf Perfonen beftehet, und nimmt der 
philofophifche Decanıs auch in dem Senat, 
den Plag über die Membra feiner Facultaͤt ein, 
©. J. Th. ©. 177. ..Die Senatores ges 
nüßen über dem ordentlichen Gehalt fonften. 
nichts, als etwas mehr an Getreide, wie fol- 
ches im L Th, ©. 90, angemerfet worden; 
und haben die Freyheit einen Studiofum , als 
Amannenfem, in der Communität in der Art 
fpeifen zu laßen, daß derfelbe nichts mehr als 
2 Ggr. wöchentlich an Koftgeld, gleich den 
Alumnis, erlegen darf, und wenn er die gehdrige 
Zeugniße bepbringet, ohne Einſchraͤnkung dev 
Zeit darinn bleiben Fan, wie im I. Th. ©. 316. 
angezeigetift. Es kan aber ohne Vorwißen der 
Senatoren, welche ordentlicher Weiſe des Mitt⸗ 


wochs vormittags in dem Senatorio zuſammen 


tommen, nichts von Wichtigkeit abgemacht 
noch puhlicivet, fondern alles muß nad) ven . 
mehreiten Stimmen im Senat entfchieden und 
expediret werden, obgleich nur Diejenige. Ber 

Ä E 3 | richte 
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richte namentlich unterfchrieben werden, fo art 
die Landesherrfchaft abgeitattet werden, als 
welches ſchon 1553. den 22Now befagedem acad. 
Protocoll eingefuhret worden. Wasaber Dinge 
Betrifft, fo nicht von Wichtigkeit find, fo dürfen 
dieſelben nicht an den ganzen Senat gelangen fon« 
dern werden in officio Reetorali abgemacht. ©. 
Conſt. acad.de univerfo Sen. und de Rectoris 
jurisdidtione, auch Starur. acad. c. VIL &_ 
XVII. Ehedem ftunden die Decani, als 
fie noch durchgehende im Senat waren, vor 
andern in befonderem Anſehen bey demſelben; 
wie fie denn dem Reetor als befondere Gehuͤlfen 
in den Conttit. acad. Tit. de officio Redto- 
ris und T.de elect. Dec. ʒurSeite gefegt worden, 
und nach den Stat. acad. Cap. 2. die Schluͤßel 
zum Aerario bey ihnen ſeyn ſollen, auch nach 
Cap. 15. Statut. acad. der Hector ohne ihr 
Vorwißen nicht verreiſen kan, und ſie ſodann 
einen Prorector zu benennen haben. Als auch 
1547. die Aeademie auf das Schreiben des 
Fuͤrſten, die Rectorwahl betreffend, antwor⸗ 
tete, lautete die Unterſchrift: Decani & Sena- 
tores. 
§. 2. 


Es ſoll aber nach den Conſtit. acad. Tit. 

Von der de Redt, jurisdict. und Stat. acad. Cap. 9. 
eg der Proceß beym Senat fo furz und ſumma⸗ 
bepberAca« riſch als möglich gefaßt, und daher ohne die. 
demie, aͤußerſte Noth weder ein ſchriſtlichLibelliren noch 
ein Auftritt der Advocaten verſtattet werden, 

ei fondern 
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fondern die Parten ihre Nothdurft feldften vor. 
tragen ; obgleich nicht nur ehedem drey Advocati' 


bey der Academie "ordentlicher Weiſe locum 


ftandi hatten , die aber weder unter die. acade- ' 


demiſche Jurisdiction gehdreten, noch die Pri- 
pilegia der Univerſitaͤtsverwandten genoßen, 
fondern auch vorjeßo einem jeden recipirten Ad⸗ 
vocaten erlaubt ift, vor den-Schranken des 
Senats ſowohl, als in officio Rectorali aufzu⸗ 
treten. Es ſoll auch nicht anders als in den 
wichtigften Dingen die Provoration von dem 
Urtheil des ganzen Senats an den Landesfür. 
fien verftattet, und wenn folches gefihiehet ; zu⸗ 
vor 8 FL. ungr. von dem Provocanten bey dem 
Rector deponiret werden, welche, wenn er für: 
cumbiret, verfallen ſeyn follen. Es geht aber 
in Partfachen die Appellation von der Acade⸗ 
mie an das hiefige Hofgericht, dagegen in 
Sachen; fo die Academifche Difeiplin betreffen, 
Beine Appellation an daſſelbe, wohl aber eine 
Provocation an die Königliche Regierung ver: 
ſtattet wird, mie folchesdas in Grubens Corp. 
LTh. S. 292. Befindliche, und unten Num. 17. 
angelegte Refeript d. d. Potsdam den 4ten 
Decemb. 1682. befaget. Wenn aber jemand 
von dem Spruch des Rectoris an den ganzen 
Senat provociren will, Der mußte folches nach) 


den Legibus Studioforum von 1706. Rum. 10. 


a.” 


innerhalb 14 Tagen thun,nach den Legibus aber 


001717. Num. 36. muß folches innerhalb 10 Ta⸗ 


gen gefchehen,doch darf ein folcher FeineSchaltgel- 
der erlegen wie folches e inGrub. Corp. J. — 
4 
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©. 287. befindliche Abſchied E. Senats vom 

20 Nov. 1675. ausweiſet, woſelbſt auch ein 

andrer Adfchied defielben vom 20 an. 1672. 

die Zeit anbelangend, in welcher Die Advoraten 

ihr loco Protocolli einbringen mußen 

und den Zu finden it. Die bey der Academie übli- 
ae che Strafen anbelangend, fo wird den Stu: 
Elben dicri, dioſis bey geringen Verbrechen Career» oder 
ret werden. eine proportionirliche Geldftrafe Dictiret; wie: 
wohl bey denen, fo Beneficia genußen, nach 
der erneuerten Berordnung von 1735. Cap. 7. 

$. 6. der Anfang vonder Sufpenfion, oder nach 
Befinden der gänzlichen Ausfchließung von dem 
Deneficio gemacht werden foll, es fen denn 
daß dieſe Strafe nach Proportion des Ver—⸗ 
brecheng zu geringe wäre. Che aber jemand 
aus dem Earcer gehet, foll er eivlich zufagen, 
daß er desfalls auf Eeine Rache bedacht ſeyn 
wolle, fo wie niemand bey Strafe der Nele: 
gation fich wegern darf hinein zu gehen, wenn 

es ihm zuerkannt worden. Größere Verbre: 
chen werden mit der Nelegation, und zwar nach 
Befinden auf einige Jahre oder auflebenslang, 
zumeilen auch cum infamia beftraft. Vermoͤge 
diefer wird ein Verbrecher nichtnur aller acade⸗ 
mifchen Privilegien und Rechte unmürdig und 
unfähig. erkläret, und von der Zahl der academi- 
fchen Bürger ausgefchloßen, fondern er iftauch 
gehalten,nicht nur die Stadt Königsberg fondern 
zugleich das ganze Königreich Preußen zu rau- 
‚menzdahero,fo bald eine Relegation vor ſich geher, 
dem Oberburggrafen ara dem m. 
dieſer 
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diefer Reſidenzſtadt Davon Nachricht gegeben 
werden —— ſolches auch wohl gar durch eine 
gedruckte Schrift, fo in. den Kirchen ausge- 
theilet, und öffentlich angefchlagen,, jedermann 
bekannt gemacht wird, welches aber alles weg- 
fällt, wenn jemand nur confilium abeundi bes 
fommt. Dan fehe hiebey des Herrn Canzler 
von Sahne Dißertation de relegatione in 
terris Pruff. Brandenb. abrogata $. ı2. nad); 
woſelbſt auch angemerfet wird, daß, obgleich 
durch ein Königliches Mefeript unter Berlin 
den 4 Januar. 1744. Die Landesverweiſung in 
den fümtlichen Preußifch : Brandendurgifchen 
Landen aufgehoben worden, Die Aeademie den- 
noch bey dieſer Art Strafen geblieben, 
diefelbe auch nicht, fo wie andere Gerichte, 
die Königliche Confirmation einholen darf, 
wenn fie die Relegation zuerkennet. Daß 
übrigens Die Academie auch Lebensſtrafen di— 
ctiren koͤnne, und alsdenn die Delinqventen 
zur Bollziehung derſelben dem Oberburggrafen 
uͤberliefert werden muͤßen, ſolches iſt bereits im 
I. Theil S. 103. angemerfet, Die Strafe 
des ewigen BifchöflichenGefängnißes aber,deren. 
dafeldften ebenfalls gedacht wird, hatnachhero, 
dba die Biſchofthuͤmer eingegangen gan; aufgehoͤ⸗ 
ret. Wenn übrigens die Umſtaͤnde es erfordern, 
daß man der Perfon eines Beklagten fich ber 
mächtige,oder zu fürhten,daß derſelbe dem Recht 
zu entgehen, die Flucht ergreiffen doͤrfte, ſo wird 
ein ſolcher nach Befinden entweder mit Stu⸗ 
benarreſt beleget, oder ihm nicht von Koͤnigs⸗ 

E5 berg 
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berg zu weichen angedeutet, oder er wird gar 
nach der Cuſtodie dem Aeademiſchen Gefaͤngniße, 
gebracht und daſelbſt in ſicherer Verwahrung ſo 
lange es noͤthig gehalten. Wer aber aus dem Ar⸗ 
reſt entgehet, wird als ein Meineidiger vor infam 
erklaͤret, ſo wie diejenigen, welche andern dazu 
foͤrderlich ſind, die Exeluſion zu gewarten ha⸗ 
ben, wie ſolches aus den Conſtit. acad. Tit. de 
Red. jurisdictione und Cap. 18. Statut, acad. 
erhellet. Wie es indeßen mit denjenigen zu 
halten ſey, fo von der Königlichen oder Stadt» 
Mache arretiret werden, davon und von derſelben 
Auslieferung iſt Bereit im J. Theil S. 105.1. f. 
gehandelt worden. Ich merke daher nur noch 
an, daß, wer auf die erſte Citation nicht erſchei⸗ 
net, den Legibus von 1717. Num. 35. zu Folge, 
einen, und wer das andere mal ausbleibt, zwey 
Ducaten erlegen, zum dritten mal aber ein ſol⸗ 
FR edistaliter eitiret oder ereludiret werben 
oll. 


$. 3. 
Zu den Expeditionen wird bey dem 
Son dem aeademiſchen Senat ein eigener Secretarius, fo 
ee, ehedem Notarius hieß,gehalten;der auch zugleich 
werario, Die Stelle eines Regiſtrators verfiehet, und 
deshalb von derfelben in Eidespflicht genommen 
wird, &. Conſtit. acad. de Notario und 
Cap, 23. Stat. Acad. auch ben den Confeßen 
des Senats das Protocoll führet, und vorjetzo 
‚bey allen Promotionen den Candidaten den 
Eid abnimmt, obgleich folches. ehedem nicht 
nur 
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nur bey Magiſterpromotionen, ſondern auch 
ſonſten von den Pedellen geſchehen. S. Stat. 
theol. Cap. 18. $.9, juridic. c. 13. und philoſoph. 
c. 16. Er genüßer dagegen alle Privilegien, 
fo den famtlichenliniverfitätspersvandten zufoms 
men, und Cap. 5. des erfien Theils $. 3. uf. w. 
weitlaͤuftig angezeigt werden, ftehet vermöge dens 
felben allein unter Der academifchen Jurisdiction, 
und ift, befage dem im J. Theil S. nr.angeführten 
und unten Num. 18. angelegten Kefeript, vom 
1 Fan. 1667. gleich den Profeßoribus von allen 
Oneribus, auch die allgemeine Eandfteuer nicht, 
ausgenommen, ſowohl vor feine Perfon, als 
auch in Anfehung der Seinigen befreyet; tie 
er denn auch ehedem, eben ſowohl als die Pro» 
feßores, jährlich ein Braͤuſel Bier ohne alle Ab: 
gaben zu brauen frey gehabt. ©. 1. TH. S. 114, 
u. f. - Die Aceiſe dagegen wird ihm jährlich 
mit 26 Thlr. 60 Gr. fo wie den Profeßoren 
vergütet, und vom Getreide bekommt er jährs 
lich eine Eaft Roggen, woneben er zwey und ein 
Halb Achtel Hart Brennholz, und ein Gehalt 
von dreyzehn Thaler, dreyßig Gr. erhalt. Er 
nimmt auch in dem Profeßorſtuhl im Dom ben 
letzten Sit ein; und zur Hülfe wird ihm ein 
Studiofus ald Copiſt, oder Scriba Academis 
sus gehalten , ſo davor nebft einem Beinen freyen 
Stipendio, ſo er befage der 18den Seite von 
der Academie bekomme, eine Portion in dem 
CLonvietorio in der Art genüßet, wie im 
1. Th. ©. 284. angemerket worden. Es ha—⸗ 
ben aber folgende Das Serretariat bey er 
ca⸗ 


j ‘ 
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Mcademie von. derfelben Stiftung an ver: 
woaltet: | 

„Soire ber 1. Bucius Heigelmann 1544. 

fen &e, MH: Franz Freudenhammer von 1553. 

cretarin, den 7 Det. 
m. M. Martin Pflüger von Nürnberg, 
1556. hat 1554. den ıı Dee. allhier magis 

ſtriret. | | 

IV. Andreas Tagweder 5 
V. Melchior Chierbach von Rochlitz, 


1558. 

VI. Chriſtoph Ungermann, ward 1558. 
den 17 Dec. beſage dem libro deeretorum 
angenommen, und 1588. den 16 Octob. 
Alters und Schtwachheit wegen dimittiret, 
worauf er 1591. im Januar geftorben. Von 

einer befondern Ungelegenheit, fo er gehabt, 
Fan man. Hennebergers Erklärung der 

Preußiſchen Landtafel ©. 225. u. ſ. w. nach: 
lefen. Um die Jahre 1568. und 1569. wird 
Franz Freudenhammer ald Vicenotarius 
ertraordinarius in den Rationibus Recto— 
sum angeführet. Nach Ungermanns Abgange 
aber verwaltete der Profeßor Winter zwey 
Jahre lang das Secretariat. 

VII, Chriſtian Schmidt ein Colberger, 
| von 1592. den 23 Maͤy. | | 

VIII. Matthaͤus Pannonius,von 1594; 
den ı5 Nov. war dabey Hypodidafcalug 
| Paͤdagogii, und ſtarb 1598. den 2 Sul, 


X 
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IX. Michael Störmer, von Stargard in 
Pommern, fucredirte 1598.. im Nov. war 
dabey Notarius publicus und Hofgerichts⸗ 


advocat, ſtarb 1630. den 15 Nov. im 67 ſten 


Jahr. 
x. Erasmus Bandenberg, von Fried: 
land in Preußen, von 1631. dabey von 1632. 


Staͤdtſcher Gerichtsſecretarius, ars: 1658. | 


den 8 Sept. im 68ſten Jahr. 

XI. M. Erasmus Landenberg der jun⸗ 

gere, ward 1658. Subinſpeetor und Adjun⸗ 

ctus Seeretarii, ©. J. Th. ©, 344. ſuece⸗ 
dirte aber bey dem Secretariat 1659, da er 

denn die Subinfpection nieberlegte, Starb 

1682. den uten Martii im 53ſten Jahr: 

XI. Johann Wahrt, ein: Königsberger, 

von 1682. dabey feit 1678. Hofgerichtsad- 

vocat, und von 1690. Gerichtsverwandter 
im Kneiphoff, legte, als er 1696. in den 
Rath Fam, Das Academifche Secretariat 
nieder, ftarb = noch in demfelben;, und 
zwar in feinem 43ften Jahr. 

xl. 7 "Johann 8 Reusner, ein 
Koͤnigsberger, von 1695. ſubſtituirter, und 
von 1696. wuͤrklicher Secretar, dabey von 

469097. Hofgerichtsadvocat, und von 171. 

Gerichtsverwandter im Kneiphoff, dankte 
1712. ab, nachdem er in den Rath gekom⸗ 

men, und farb 1731. im Febr: im 64ſten Fahr, 
Er-adminiftrirte auch die Academifche Buch. 
druckerey ſeines page nach deflelben To⸗ 
Dr. oben ©: 5 

| XIV. 
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Von den 


Academi⸗ 


Glieder derſelben einladen, auch bey — 


XIV. Paul Jacob Rabe, ein Sohn des 
Profeßor Raben, von 1713. 


$ 4 

Zur Beſorgung deßen aber, was den Mini⸗ 
ſterialen bey Eollegiis zukommt, werden von der 
Aeademie zwey Pedellen gehalten, Die zu dem 
Ende täglich in officio Rectorali, und 
ber) den ſaͤmtlichen Decanis, nach Contt. 
acad. Tit. de publicis miniftris, und Stat. 
acad. Cap. 23. fich einfinden muͤßen, und ohne 
derfelben Einmilligung nicht einen Tag außer 
Halb der Stadt fich aufhalten Finnen, auch) 
bieſes zu thun eidlich zufagen muͤßen; wie ſol⸗ 
ches aus dem Eide derſelben erhellet, ſo in 
Grubens Corp. I. TH. S. 264. zu finden. 
Insbeſondere iſt ihre Pflicht, daß ſie zu den 
Conſeßen des Senats und der Facultaͤten die 


b 
zur Hand ſeyn, die Parteladen, Arreſt ankün—⸗ 
digen, Die Gelder Heben, und nach geſchehener An⸗ 
weiſung gehörigen Orts auszahlen, auch Die Bes 
richte und Schreiben der Academie einhändigen 
und abgeben. Es muß auch alles, was an 
dem fchwarzen Bret publieiret oder bekannt 


‚gemacht wird, durch fie daſelbſt angefchlagen 


erden. Ben den Snauguraldifputen und 
academifchen Solennitäten gehen fie mit dem 
Scepter und in rothen Oberröcken vor dem 
Rector, und bleiben, fo lange der Actus weh⸗ 
vet, vor. dem Catheder alfo frehen. Durch fie 
werden die Disputen und gedruckte Einladungs: 

ſchriften 
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fehriften der Academie, und was fonften öffent: 
lich vertheilet wird, des Sonntags in der 
Schloß: und den drey ftädtfchen Kirchen an 
die anweſende Standesperfonen und Gelehrte 
vertheilet. Ehedem ward auch bey den Ma: 
gifterpromotionen von ihnen den Candidaten 
der Eid abgenommen ſo aber feit 1735. aufge⸗ 
höret. Es werden aber Feine andere als Stus 
dioſi zu Diefer Function genommen, wie denn 
fchon im I. Th. ©. 281. u. f. angemerket wor⸗ 
den, daß ehedem die Pedellen ihre Studia nach 
wie vor getrieben , und fi) zu Schul: und Pres - 
dDigtamtern habilitiret, auch einer von. ihnen 
magiftriret, und Subinfpeetor, hernach aber 
Diaconus, und endlich Erspriefter in Diemel 
geworden. Außer den Accidentien, fo fie von 
den Studiofis, fo inferibiret, den Parten, fo 
eitiret, den Sachen, fo ang ſchwarze Bret ges 
ſchlagen, und inden Kirchen ausgetheilet werden, 
imgleichen bey Promotionen, und vor das 
Stehen mit den Sceptern bey den Inaugural⸗ 
diſputen und fonften Haben, genüßen fie freye 
Wohnung im Academifchen Eollegio, ©. oben 
©. 44. und ein jeder nebft 4 Thlr. go Gr, 
ein Achtel Holz, auch 6 Scheffel Korn jährlich, 
Da auch bereits in den Eonftit. acad. ſowohl, 
als den Stat. acad. I. c. geordnet, daß ihnen 
alle drey Jahr ein Ehrenkleid gereichet werden 
fol, mit welchem fie bey Solennitäten erfcheis 


nen koͤnnen, fo wird Dagegen vorjego.nlle Jahr 


7 Thlr. 36 Gr. einem jeden an Kleidergeldern 
gezahlet. Es Fommt aber ihr ordentlicher Habit 
. mit 
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mit der Küfter ihrem überein. Ueberdem fo 
ift gleich bey Stiftung der Aeademie feſtgeſe⸗ 
Get, wie folches ein 1544. Idibus Detobris 
desfalls angefchlagenes und auf der Academi⸗ 
fchen Bibliothee befindliches Patent ausweiſet, 
und nachhero bey Strafe der doppelten Zah: 
Aung durch ein andermweitiges, in den ſeriptis 
publice in Academia Regiomontana expo- 
fitis n. 8; befindliches, a. 1546. von neuem, 
‘auch in den Eonft. und Stat: acad.-I, c. einge: 
fchärfet worden, daß ein jeder Studiofus fü- 
wohl, als auch Magifter, Licentiat und Doctor, 
nebft den Decanis und dem Reetor alle Bier 
tel Jahr einen proportionirlichen Beytrag an 
Gelde zum Unserhalt der Pedellen-thun fol. 
And als 1736. den deshalb ergamgenen König: 
lichen Verordnungen gemäß , den Pedellen der 
fernere Genuß des Eonpictorü, aus welchem 
fie bis dahin Portiones befommen, Da dieſes 
Beneficium allein vor Die auf der Academie 
ftudivende geftiftet,, unterfaget worden, wovon 
im I. Theil ©. 281. u. f. w. ausführlich gehan- 
delt worden; ſo ward unter Königsberg den 
21 Januar. 1736. von der hohen Königlichen 
Regierung laut der Igden Beylage die Ver—⸗ 
fuͤgung gemacht,daß ein jeglicher von Studioſis, 
wie auch von den übrigen Eivibus academicig, 
als Ehirurgis, Medicinapotherkern, Buchfüh: 
rern und Buchdruckern alle halbe Jahr 2Ggr. 
Grafen, Barons und Edelleute aber noch ein 
mal fo viel, die Magiftri gleichfalld 4 Gyr. 
Doctores und Eicentiatiaber 8 Ggr. quartaliter 
zum 
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zum Unterhalt ver Pedellen zahlen, die famtli. 
che Profeßoreg aber, ſowohi ordinarii alg ex⸗ 
traordinarii, gleichfalls dazu concurriren ſollen. 
§. 5. J 
Das Oberhaupt der Academie iſt der Von dem 
Rector, welcher, als die erſte Inſtanz, alle Retor der 
vorfallende Rechtsſachen unterſuchet, weshalb Academie, 
er auch ohne Vorwißen der Decanorum nicht 
eine Nacht abweſend ſeyn foll. S. Cap, 15. 
Stat. acad. „Sind die Sachen nicht von fon» 
derbarer Wichtigkeit, fo entfcheidet er fie auch 
zugleich, doch fo, daß von feinem Spruch ob⸗ 
angezeigter maßen an den ganzen Senat pros 
pociret werden kan. Wenn aber Dinge von 
Erheblichkeit vorfallen, fo convociret der Re⸗ 
ctor den Senat, oder traͤgt die Sachen dem— 
ſelben ſchriftlich vor; da er denn ſeine Meinung 
zuerſt eröffnet, auch wenn die Stimmen in 
‚gen gleiche Theile gehen, folglich feine Plura⸗ 
lität vorhanden, noch ein Votum bat, und 
durch dafjelbe derjenigen Meinung , tvelcher 
er beypflichtet, daS Uebergewicht giebet, Siehe 
Conft.acad. T'it.deoficio &T'it,de jurisdidt. 
Redt. und Statut. acad. Eap. 7. 8. und 18, 
Er führet auch die Cafe, und ift nach den 
Statut. acad. Eap.ıo. verbunden, 14 Tage 
nad) abgelegtem Rectorat feine Rechmung dem 
Senat abzulegen, fo auch in dem Churfuͤrſtli⸗ 
eben Abſchiede von 1619. ;denı7 Dec. $.g, nach 
Grubens Corp. J. Th. S.26,, beſtaͤtiget ift; 
wiewohl nachhero in.dem Abfchiede vom Sten 
F Mart. 
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Mart 1672. $. 20. der Termin verlängert, und 
auf vier Wochen gefeget worden. S. Gru⸗ 
be I. c. ©.290. Zu dem Aerario aber hat 
er nicht allein denSchlüpei,fondern es haben auch 
die Decanieinen, fo daB es ohne ihr Vorwißen 
mie geöffnet werden Fan. S. Conft. acad. ' 
Tit. de zrario und Stat, acad. Cap. 2, 
Veberdem fommt dem Rector auch zu dahin zu ſe⸗ 
hen, daß die ledige Profeßorſtellen gehoͤrig und 
mit geſchickten Leuten beſetzet werden, die vers 
handene Profeßores aber das ihrige mit les 
fen , difputiren und fonften getreulich verrich- 
ten, ©. 1. Th. ©. 188. 201. und den. Schrifs 
ten, fo gedruckt werden follen, das Imprima— 
tur. zu ertheilen, imgleichen diejenige, fü auf 
Die Academie von Schulen oder andern Unis 
verfitäten Eommen, oder fonften das academi- 
fche Forum erwaͤhlen, als academifche Bür- 
ger aufzunehmen, und in die Matrieul einzu⸗ 
tragen, wovon, und was dabey zu beobachten 
ſey, im I. Th. ©. 234. u. ſ. w. gehandelt wor⸗ 
den. Dagegen genüßet er zwar nur ein ge- 
ringes Gehalt, fo anfangs aus 20 Marf be- 
füge den Stat. acad. Cap. 11. beftand, aber, 
wie aus dem allegirten in Grubeng Corp. 
befindlichen Abfchied von 1619. $. 13. erhellet, 
fchon damals auf 50 Mark, oder n Thlr. 10Gr. 
erhöhet gemwefen; außer dem aber, Daß, wie 
im I. Th. ©. 91. berühret, der 1635. verftorbene 
Dberburggraf, Hans Truchies von Wetzhau⸗ 
ſen, zum beßern Unterhalt der Nectorum Aca⸗ 
demisorum ein Capital legiret, ſo = 

ero 
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hero , wie in den Zuſaͤtzen zu dem erften Theil 
bemerket, auf 666 Thlr. 60 Gr. angeftiegen, 
fo Daß jeßo ein jeglicher Rector von den Ges 
fallen diefer milden Stiftung 2o Thlr. befommt, 
fo wird ihm noch von einigen Stipendüs, ſo 
von der Academie adminiftriret werden, vor 
feine Mühe, dem ausdrücklichen Buchftaben 
der Stiftungen gemäß, ein gewißes gereis 
chet, wie foldyes aus dem ıoden Eapitel $. 1. 
zu fehen. Die Strafgelder, fo im officio Recto⸗ 
rali dietiret werden, fallen ihm auch, die uͤbri⸗ 
gen aber den Conſt. acad. tit. de rat. Redt. 
und Stat. acad. Cap. u. zu Folge, dem Aeras 
rio zu; wie ihm denn auch von dem Einſchreib⸗ 
gelde der dritte Theil nach den Conſt. acad, 
l. c. gebühret, odgleich ihm nachhero, wie 
im I. Theil ©, 237. angemerket, die Helfte 
deflelben zuerkannt worden. Uebrigens ers “ 
fcheinet der Reetor bey den Juauguraldiſputen 
und folennen Actibus in feinem Purpur. Was 
ihm aber bey diefen Actibus vor ein Rang nach 
den Eonft. acad. gebuͤhre, Davon ift im 1, Theil 
©.179.gehandelt worden. Da endlich der Rector 
auch das Siegel der Academie in Verwahrung und dem 
hat, fo will ich nur noch deßen Befchreibung ZUR 
Hinzu feßen, Es ſtellet daſſelbe das Bruſt, Tr 
bild ihres Stifterd vor, mit entbloͤßtem 
Haupt,und ganz geharnifcht, wie er in der rech⸗ 
ten Hand ‚ein entblößtes Schmwerdt auf der 
Schulter Hält. Neben ihm. an der rech— 
ten Seite liegt fein Waapen, fo aus zwey aufs. 
gerichteten und ausgebreiteten Adlern im filber: 
52 | nen 
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nen Selde beſteht, nemlich dem ſchwargen we⸗ 
gen Preußen, und dem rothen wegen des Marg⸗ 
grafthums Brandenburg, davon der eine eine 
Crone um den Hals, und auf der Bruſt den Buch⸗ 
ſtaben 8S. als den erſten von dem Namen des Koͤ⸗ 
nigs Sigismundi in Polen führet,an deßenStelle 
nachhero die Buchſtaben F. R. ſo Fridericus 
Rex anzeigen ſollen, geſetzet worden. Die Um— 
chrift lautet: INSIGNIA ACADEMIE 
EGIOMONTANEFE. Nebſt dieſem 
großen Siegel iſt auch noch ein kleineres Hand. 
* ‚ auf welchem an ſtatt des Worts: 
INSIGNIA, das Wort: SIGILLUM 
vorkommt. Das Wachs aber, worinn diefes fo: 
wohl, als die Siegelder Facultaͤten gedruckt wer: 
den, iſt rothes. 





§. 6. 


Das Reetorat der Academie ward 

Von dem zu Anfange und bey Stiftung derſelben 
perpetuir· dem D, Sabinus in der Art aufgetragen, 
ctorat, fo DAB er, ſo lange er bey der Academie feyn 
anfangs wuͤrde, daſſelbe beftändig verwalten füllte, 
ne da er zu ihrer Stiftung und Einrichtung 
lang vers nicht wenig beygetragen , die Abmwechfelung 
malte. und Veränderung auch beh dem Anfange nicht 
vortheilhaft ſeyn doͤrfte, es waͤre denn, daß 

er ſich dieſer Wuͤrde unwerth machen, oder 

dieſelbe ſelbſten niederlegen moͤchte, auf welchen 

letztern Fall er jedoch, wenn er als Profeßor 

hier bliebe, ſein ihm als Rector geordnetes 

Gehalt voͤllig behalten ſolte. — 

ollte, 
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follte, wie es auf andern deutfihen Lniverfi- 
täten üblich, alle Halbe Jahr ein neuer Mector 
ernannt werden, wie fülches aus dem Anfange 
der Eonft. acad. erhellet. Allein Sabinusver: 
waltete das perpetuirliche Reetorat nur drey 
Fahr, nach deren Verlauf er der Laft fich 
zu entledigen,fuchte. Was ihn dazu bewogen, 
davon find die Meinungen verfchieden. Zune 
in dem. Bericht vom Oſiandriſchen Streit 
A. 4. b. fchiebet die Schuld auf feine Eollegen, 
befonders den Staphylus, welchem diefer Vor⸗ 
zug des Sabinus ein Stachel in den Auge 
geweſen, daher dieſer, um Frieden zu haben; den 
Entſchluß faßen muͤßen, welchem ſowohl vom 
Erufe in den Anmerkungen zu Albins vira 
Sabini ©. 141. alsin den Act. Bor. 1.2. 
©. 476. bengepflichtet wird. Hartknoch 
dagegen führet in feiner Kirchenhiſtorie S290. 
den Wittwerftand des Sabinus als die Lirfache 
an, und daßihm nach dem Tode feiner&hegattin, 
fo eine Tochter Melanthons war, zufchtver ge- 
worden, , nebft der Laſt der Hausforgen, fo auf 
ihn gefallen, bey dem Schmerz über den Ver: 
Iuft einer fo werthen Gehülfin, das mühfame 
Rectorat fernerhin zu führen. Und indemFürft: 
lichen Reſcript vom 10 Aug. 1547. darinn:der 
Marggraf der Academie diefen Entichluß des 
Sabinus befannt macht, und zur Wahl eines 
Mectoris zu fehreiten aufgiebt , welches aus⸗ 
zugsweiſe in Cruſens Anmerkungen ©. 138. 
u.ſw. und inden Act. Bor. .B.S. 473. uf, 
zu finden, unten aber Num. 20. aus dem Ma⸗ 
| 53 nuſcript 
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nufeript vollftän vollftändigmi mitgetheiletn worden niſt wird 
er br als die einzige Urſache angegeben, weil 
er fonft bey feinem Wittwerſtande Feine Zeit 
übrig haben würde, Die unter Händen habende 
Schriften zu verfertigen; wie denn Sabinus 
felöiten in den Werfen, womit er die Niederle— 
gung feines Rectorats öffentlich befannt ge: 
macht, und welche die fechite Elegie des jechiten 
Buches feiner Gedichte ausmachen, anfuͤh— 
ret, daß, da er bishero öfters vergebens der 
Caft fich zu entledigen gefucht, nun fein Witt: 
werſtand ihn davon frey gemacht habe. Und 
wenn gleich der academifche Senat in der vom 
Cruſe ſowohl, als in den Actis Boruff. zur 
Behauptung deßen, daß Sabinus das Recto⸗ 
rat niederzulegen fich genöthiget gefchen , ange: 
führten Antwort auf befagtes Fürftl. Reſcript 
fchreibet, daß wenn nicht alle Profeßores gleich 
geachtet, und wider die Verfaßung der Academie 
gleich zu Anfange derfelben gehandelt würde, 
Daraus leicht viele Zwiſtigkeiten entitehen Fön: 
ten, fo redet der Senat dafelbft gar nicht von dem 
Vorzuge, den Sabinus als perpetuirlicher Re⸗ 
etor bis dahin gehabt, als wovon fie nicht fa: 
gen, Eonnten, daß fie ihm folchesnicht mißgönnen 
würden, da er ed nicht mehr befaß, fondern 


davon, daß er in dem Kefeript von dem Die: 


putiren und Declamiren befreyet war, auch 
por den andern Profeßoren darinn was be- 
fonders erhalten hatte, daß er nicht allen Zu- 
fammenfunften des Academifchen Senats bey- 
wohnen durfte; wie denn auch von dem perpe- 

tuirlichen 


— 
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tuirlichen Rectorat des Sabins nicht gefaget wers 
den fönnen,daß es wider die Statuta waͤre, indem 
es oben angezogener maßen in den Conſt. acad. 
gegruͤndet. Indeßen mag beydes Grund haben, 
und Sabinus hat vielleicht nur die Gelegen⸗ 
heit ſeines Wittwerſtandes ergriffen, dem Neid 
ſeiner Collegen unter einem guten Vorwand 
zu entgehen. Es kan ihm auch in der That 
die Laſt zu ſchwer geworden ſeyn, zumalen 
ſolcher Art Koͤpfe zur Arbeit, die mit Verdruß 
verknuͤpft iſt, ſich nicht wohl ſchicken. | 
$. 7. | 
Nachdem nun aber Sabinus das Herne» Wonder 
tuirlicheRectoratniedergeleget hatteübergaßder TBB! er 
Fürft in dem angeführten Nefeript dem Senat vis, inäbe- 
Diefes Amt Fünftighin den Academifchen Conſt. befondere 
gemäß zu beftellen; wie denn auch in den Conſt. von wem, 
acad. gleich zu Anfange, und Cap. 8: Stat. 
acad. diefe Wahl eines Rectoris dem Senat 
aufgetragen, ihm auch Diefe Freyheit im der 
Königlichen Polnifchen Eonfitmation der acad. 
Privilegien von 1560, fodem 1: Theil Rum, 10. . 
beygedruckt worden, ausdrücklich ertheilet, und 
nachhero in dem polnifchen Diploma von 1617. 
die Prefentation der. Profeßoren betreffend ‚ jo 
dafelbft gleichfalls Num. 58 bengedruct, von’ | 
neuem beftätiget tworden.. Es foll aber nach nd nn 
den angeführten Dertern aus den Conſtit. und gen cc, 
Stat. acad. alle halbe Jahr ein andrer Rector 
erwehlet werden, und zwar nach dem allegirten 
Kefeript von 1547. einer auf Michaelis , der 
F 4 andre 
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andre auf Oftern, oder, wie folches nachhero 
1548. den 28 April befage dem academifchen 
Protocol beliebet, und in den Stat. Cap. 8. 
tiederholet worden, auf das Sommerſemeſtre 
am Sonntage nach) Oſtern, oder Quaſimodo⸗ 
geniti, auf das Winterfemeftre aber den näch- 
ftenSonntag nach dem seite Michaelis. Und ob 
es gleich zu Anfange des vorigen Jahrhunderts 


geſchienen, daß die üftere Abmwechfelung des 


Rectoris mancherley Irrungen in den Mech: 
nungen veranlaße, und dahero in dem Ab⸗ 


s fehiede vom 13 Aug. 1622. fo in Grubeng 


Eorp.1.TH.&.273.u.|.1m.zu finden, zum Beſchluß 
befage dem Rum, 21. beugedruckten Ertract be: 
williget worden, daß der Rector Fünftighin 
jederzeit ein ganzes Jahr lang Diefes Amt vers 
warten möge; fo ift doch folches nie zur Ob» 
fervanz gekommen, fondern man ift bey der al» 
ten Weife vermuthlich um deswillen geblieben, 
damit niemand zu lange durch das Rectorat 
von Abwartung feiner Profeßion , und die 
Studiofi in den Eollegüs zu fehr aufgehalten 


. würden , auch die mit dem Rectorat verfnüpfte 


Vortheile defto mehrern zu Theil werden koͤn⸗ 
nen, und die Laft defjelben niemanden zu lange 
drucken möge. Und wenn gleich einigeXectoreg, 
vermöge des unten anzulegenden Verzeichnißes 


derſelben, das Rectorat ein Jahr geführet; fo iſt 


doch folch:8 nur zuweilen gewißer Umſtaͤnde we⸗ 
gen geichehen, und find dieſes außerordentliche 
alle, deren Urſachen größtentheils unten 
angefüuhret werden follen. Es Eönnen aber zu 

Ä | dieſer 
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alle Magiftri, Doctores und Licentiati ohne yesierwer. 
Unterfcheid der Nationen geläßen werden, wenn den kan . 
fie nur die dazu gehörige Qpalitäten befigen, und foll. 
und von ihnen zu vermuthen,, ‚daß fie dem / 
wichtigen Amte gehörig vorzuftehen im Stande 
ſeyn, und.die dabey nöthige Klugheit beweifen 
doͤrften; da indeßen nach und nach die Anzapl 
der Profeßoren angewachfen, und nicht alle 
Profeßores, fondern nur die erften aus allen 
Sacultäten den academifchen Senat ausma» 
chen, fo wehlet der Senat auch) nur aus feinem 
Mittel jederzeit einen Rector, und wird Diefe 
Würde feinem zu Theil, der nicht ſchon im 
Senat fißet. Ca foll aber nach dem Reſcript 
von 1547. und den Stat. acad. Cap. 8 
der Wahl eines Rectoris die Ordnung dei 
cultäten jederzeit beobachtet werden; we 
auch, befage der unten anzulegenden Spit 
ſelben, ordentlicher Weife beftändig gefc 
es ſey denn, daß. man fich genöthiget « 
davon abzugehen, oder fonften Urſachen vc 
den geweſen, welche unten größtentheils aı 
get werben follen. Und dieſe Ordnung ifi 
von Sr. jeßtregierenden Königlichen Mi 
unter Berlin den 21 Nov. 1740.inder ꝰ 
ftätiget worden, Daß diefelbe beftändig bei 
tet werden, und der Senat zu Verh 
fhadlicher Eollifionen, aus einen ander 
fachen , als bloßwegen offenbaren Mang 
erforderten Capacitaͤt, ober völlig ern 
übeln Aufführung | ru die Erchfi‘ 

on 5 
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geben befugt ſeyn folle, wie folches die 22fte 
Beylage beſaget. Es erhellet auch_aus 
der unten anzulegenden Svite der Rectoren, 
daß verſchiedene, wenn ſie die Reihe getroffen, 
ob ſie gleich in Herrſchaftlichen Geſchaͤften ver⸗ 
reiſet geweſen, deßwegen doch nicht vorbeyge⸗ 
gaangen, ſondern in Abweſenheit erwehlet wor⸗ 
den. Sonſten iſt auch in den Academiſchen 
Conſtit. gleich Anfangs und Stat. ac. Cap. 8. 
nachgegeben, allhier fFudirenden jungen Prin- 
zen, Grafen und Baronen, wenn ſolches zur 
Aufnahme der Academie gereichet, das Recto⸗ 
rat aufzutragen, doch daß ihnen auf folchen 
Fall der legte Nector, oder ein anderer Senas 
Rals Prorector zur Seite gefeget werde, 
es auch zumellen gefchehen, wie folches die 
:e der Rectoren ausweiſet. Was übrigens 
rd betrifft, fo ein jeglicher Rector den 
SS acad. Tit. de officio Redt. gemäß, 
9 ablegen foll, fo ift zwar den 2ı Ort. 
yon dem gottfeligen Marggrafen ein auf 
ademiſchen Bibliothee befindliches Re⸗ 
1. rgangen, daß derfelde nur denen, fonoch - 
em Senat Bis dahin vereidet gervefen, 
=." mmen, die übrigen aber mit einem bes 


«U * 
aus 






















Er. anders gefaßt worden , und wird jeder⸗ 
tr erwehlten Nector bey der Öffentlichen 
5 kation der Eid von dem academifchen 

2 rio abgenommen. Diefe Kenunciation 
hiehet an den angeführten Sonntagen 
=> | des 
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des Vormittags in dem großen Auditorio, da 
derjenige, ſo Das Rectorat bis dahin geführet, 
daſſelbe nach gehaltener Rede feinem Nachfols 
ger überkiefert, worauf dem neuen Nector in 
dem Borfaal des Senatorii von der Academie 
Glück gewuͤnſchet wird, und nach gefchehener 
Wahl des Decani der philofoph. Facultät die 
ganze Proceßion nach der Academifchen Kirche. 
fich verfüger, — 


* 


Es haben aber folgende das Rectorat Nachricht 
dieſer Academie von derſelben Stiftung an biß en 
hieher verwaltet ; ns or de 


Bon 1544. Biß 1547. führte daffelbe oban- — 
gezeigter maßen D. Georg Sabinus. Dieſer ung Sa— 
große Mann und beruͤhmte Poet, ſo bis dahin 
Profeßor auf der Academie zu Frankfurt an 
der Oder geweſen, und, wie im 1. Th. ©. 53. 
bemerfet, dem gottfeligen Marggraf Albrecht 
zur Stiftung diefer Academiemit anräthig ge: 
weſen, und zur Einrichtung derfelben nicht we⸗ 
nig beygetragen, ging 1544. obgleich es feinem 
Schwiegervater dem Melanthonnicht eben lieb 
war, wie aus Camerarii Leben des Melan- 
thons ©. 210, u. ſ w. erhellet, nach Preußen, 
und frat bey der Einweihung der Academie 
das Rectorat derfelben in der Art, wie oben 
©. 84. gezeiget, an; wobey er nebſt freyer 
Wohnung ein Gehalt von 350 Joachimstha- 
lern, oder 361 Fl. 20 Gr. und alfo faft noch 

| einmal. 
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einmal ſo viel als der Primarius Theologiaͤ 
genoßen, der nach J. Th. ©. 64. 200 Fl. be⸗ 
kam. S. Melanthons Brief an Camerarium 
vom 22 Fanuarlı544. Er ftand auch allhier 
in großem Anſehen, wozu feine Gefchicklichkeit 
und, die allgemeine Hochachtung des Melan- 
thong, deßen Schüler die meiften Profeßores 
waren, der fie auch zum Theil dem Fürften 
vorgefchlagen hatte, nicht wenig beytrug; 
wie er denn auch , da er bereits als Ge— 
fandter an verfchiedenen Höfen gebraucht wor: 
den, fich inder Melt umzufehen viele Gelegen: 
heit gehabt hatte. Von der befondern Achtung 
bes Fürften geaen ihn etwas anzuführen, fo ift 
auf der arademifchen Bibliothec ein Schreiben 
defielben an ihn von 1547. verhanden, in wel 
chem er ihn nennet: Herr Nector, mein lieber 
Gevatter. Die von ihm mehrendem Rectorat 
theild in gebundener , theils ungebundener 
Schreibart im Namen der Academie verfer- 
tigte Sachen find unter dem Titul: Scripta 
in Academia Regiomontana publice pro- 
pofita , 1546. in Octavo allhier zufammen ge: 
druckt worden, verfchiedene derfelben find auch 
in feinen Gedichten zu finden, Won den Eon: 
ftitutionibus academicis, fo zu Zeiten feines 
Reetorats verfertiget worden, und mas des⸗ 
falls vorgefallen, davon ift im I. Th. ©. 129. 
gehandelt worden, wo auch S. 58. u. f. an— 
gemerfet wird , was er vor Mühe ſich gegeben, 
die Eonfirmation Diefer Academie von dem. 
Padftlihen Stuhl zu erhalten. A. 1547. legte 

er 
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er das Rectorat nieder. Aus was vor Urſachen 
folches gefchehen, davon iſt oben gehandelt wor⸗ 
den. Indeßen blieb er bey der Academie und 
im Senat; wiewohl er die. Erlaubniß erhielt, 
daß er nur alsdenn, wenn wichtige Sachen 
vorfielen, den Eonfeßen des Senats beywoh⸗ 
nen dorfte, auch vom Disputiren und declami⸗ 
ren befreyet ward, wie eben dafelbft gezeiget ift. 
Er trat dagegen, ald er dag perpetuirliche Recto⸗ 
rat niederlegte, ob er gleih nah ©, 84. 
fein völliges Gehalt hatte behalten koͤnnen, aus 
freyem Willen jährlich 100 Thlr. davon ab, wie 
folches das oben ©.85. angeführteftefeript befa- 
get. Ob er aber gleich ald Doctor Zuris feinen 
Sitz in dem acad. Senat gleich nach den Theolo⸗ 
gis, nach der damaligen Gewohnheit, gehabt, fo 
findet man doch nicht, daß er Prof: Zur. geweſen; 
wie denn auch D. Jonas wuͤrklich von 1544. an 
Bis 1554. Prof. Juris prim. gemwefen, und 1548, 
noch dazu der von Köderiß als der zweyte 
Profeßor Juris angenommen worden. Viel⸗ 
mehr ifts fehr wahrſcheinlich, daß er eine zur 
philofophifchen Facultät gehörige Profeßion 
bekleidet, da er in dem oben ©. 85. angeführ: 
ten Refeript vom ıoden Aug. 1547. don den 
Declamationen dispenſiret worden, welche Ned: 
übungen doch, wie im I. Th. &. 210. ange: 
merfet, nur den Gliedern der philofoph. Far. 
obgelegen; mie er denn auch befage den acade⸗ 
mischen Rechnungen von 1553. und 1554. den 
Zins von den Stuben des Collegii, nebft Dem 
M. Zagenteuffel eingenommen, welches nach 
| den 
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den Conft. acad. Tit. de univerfo Senatu 
den Magiftris zufam. Und da man nicht fin: 
det, Daß fonften jemand um die Zeit, und Die 
zu Sabini Abzuge von hier, die Poetifche Pro— 
feßion verfehen; fo iſt e8 ſehr wahrfcheinlich, 
daß er insbefondere die Poetifche Profeßion 
verwaltet; menigftens ift feine Interpretatio 
Fabularum Dpidi ein Beweis von feinen allhier. 
angeftellten poetifchen Borlefungen. Uebrigens, 
ob er gleich 1547. das perpetuirliche Recto— 
rat niedergeleget hatte, fo hat er dennoch das 
Rectorat nachher noch zwey mal, nemlich 1552. 
im Sommer, und 1553. gleichfall8 im Som: 
mer verwaltet; wie er fi) denn auch 1550. 
wiederum mit Anna, Ehriftoph Eramers, eines 
hiefigen Rathsverwandten der Altenftadt, Toch: 
ter. verheyrathet ‚fo nach feinem Tode fich wieder 
hieher begeben, und nachdem fie von 1564. an _ 
mit den D. Eberhard Rogge, Fuͤrſtl. 
Math und Offteial des Saml. Conſiſto— 
Nrii, in der Ehe gelebet, 1585. den 31 Mart. 
befage der int. fun. auf fie, geftorben. Es 
ward aber bey den Oſiandriſchen Streitigkeiten 
allhier alles immer unruhiger, befonders Eonnte 
Sabinus mit Oſiandri Schwiegerfohn, dem 
£eibarzt des Fürften D. Aurifaber, der bey 
Hofe.viel galt, fich nicht vertragen ; wie folches 
der nach Sabini Abzug 1556, den 27 Julii 
aufgeſetzte Transact ausweifer,durch welchen der 
Marggraf die zwifchen beyden vorgefalleneStrei- 
tigkeiten niederzufchlagen gejucht, in welchem 
der Marggraf den Sabin abermal feinen lieben be: 

| fondern 
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fondern und Gevatter nennet, und der zwar auch 
ſchon in gedruckten Büchern vorfommt, unten 
aber richtiger und vollftändiger aus demauf 
ber hiefigen academifchen Bibliothec befindlichen 
Manufeript Num. 23. mitgetheilet wird, Es 
nahmdaher Sabinus 15 54.im Februario feinen 
Abfchied, und gieng von hier wieder nach Franf: 
furt ander Oder, Wie ungern er folches gethan, 
ſolches erhellet aus feiner 14den Elegie des 6ten 
Buchs. So wenigaberMelanthon ehedemdamit 
zufrieden geweſen, daß er nach Preußen gegan⸗ 
gen: fo wenig mar er mit feinemAbzuge zufrieden, 
wie folches aus MelanthongBrief an Camera⸗ 
rium zu erfehen, ſo XIX. Cal. Nov. datiret,aber - 
nicht 155 5.1ie der Ausgeber dieſer Briefe ange: 
nommen, gefchrieben ſeyn fan ‚fondern 1553. ge. 
fchrieben feyn muß. Was ihm nachhero begegnet, 
Davon Fan man, fo wie von feinen Übrigen es 
bensumftänden , Petri Albini Lebensbe— 
ſchreibung Sabini nachfehen, fo zu Wittenberg 
1588. in Octavo gedruckt, und Theodor 
Cruſe mit weitläuftigen Anmerkungen zu £i: 
gnitz 1724. 800 wieder auflegen laßen; wo⸗ 
mit man die Acta Boruſſ. I. Band ©. 459. 

u. ſ. w. vergleichen Fan, woſelbſt auch fein Adel 
brief nebft feinem Kupfer vorkommen, 


m 


§. 9 
Nachhero, nachdem das perpetuirliche — 


Rectorat aufgehoben worden, haben folgende — 
Profeßores daſſelbe geführet, von deren year ung - 
Leben 1746 
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Leben und Schriften unten gehandelt werden 

foll: vom Sept. 1547. bis zum April 1548. 

M. Sriedrih Staphylus, Prof. Theo. 
primarius. 

1548 den Sommer uͤber D. Chriſtoph Jo⸗ 
nas, ICtus prim. 

1548. 1549 den Winter duch D. Johann 
Placotomus, Mediens prim. 

49 M. Johann Hoppe, Profeßor der Be⸗ 
redſamkeit. | 

49.50 D. Melchior Zfinder, Theol. ſecun⸗ 

u 


40 Wolfgang von Koͤdritz, Profeßor Ju⸗ 
ris ſecundus. 
50.51 D. Andreas Aurifaber, Medicus 


prim. 
51 = Bartholomäus Wagner, Philof. 


rof. 

51.52 D.Georg Venetus, Theol. 

52 D. Georg Sabinus. 

52.53 D. Johann Pontanus, Med. fec. 

53 D. Georg Sabinus, fo auf Befehl des 
Fürften, wegen der damaligen großen Zer: 
rüttung bey der Academie, außerordentlich 
das Rectorat übernehmen muͤßen, wie ſol⸗ 
ches das auf der academifchen Bibliothee 
befindliche Programma vom 9 April 1553. 
ausweiſet. 

53.54 D. Andreas Aurifaber, Medicus 
prim. 


54 
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54 M. Johann S Sciurus, p Prof. Theol. 
Saft vi ganze philoſophiſche Facultaͤt war 

etzt. 

54.55 D. Johann Lange Ictus ſec. 

55 D. Simon Titius, Med. fec. 

55.56 M. Nicolaus Jagenteuffel, Prof. 
Dialect. 

56 D. Georg Lange, Juris Profeßor fer 
eundarius. In der theologifchen Facultät 
war fonft Feiner als Sciurus, fo vorhin 
das Rectorat gefuͤhret. 

56. 57 D. Simon Titius, Med. fer. weil 
der Fürft den D. Aurifaber nicht von fich 
laßen wollte. _. 

57 M. Urban Sturm, Prof. Elogvent. 

57. 58 M. Fohann Sciurus, Theologus 
ecund. 

53 D. Georg Lange, Surisconfultus fe. _ 

58. 59 D. Andreas Aurifaber, Medicus 
primar. 

59 M. Wolfgang Perifterus, Profeßor 
der griechifchen Sprache. 

59. 60 M. Matthias Vogel, Theol. ſee. 

60 D. Johann Hoffmann, JCtus prima- 
rind. Da er aber im Zulio in Fürftlichen 
Gefchaften verfchicket ward, muſte Vogel 
das Prorectorat übernehmen. 

- 60.61 D.Simon Titius, Med. prim. 

61 M. Nicolaus Fagenteuffel, Profeßor 
Dialect. | 
61.62 D. David Voit, Theol. prim. 
62 D. Georg u ICtus fec. 


Bay ayerische 
Staatsbibllothe 
München 


62, 


98 Von der Aufſicht über die Academie, 


62. 6 D. Matthias Stojus, Med. fer. - 

63 M. Petrus Sickius, Prof, Philof. 

63.64 M. Matthias Vogel, Theologus 
fecundariug, 

64 D. ae Hoffmann, ICtus prim. 

64.65 D.SimonTitiug, Med. primarius, 
ward in Abmwefenheit, weil er der Peſt we- 
gen um den Fürften ſeyn mufte, erwehler, 
und M. Vogel verwaltete feine Stelle. 

en Nicolaus SFagenteuffel, Profeßor 

ialect. 

65.66 D. David Voit, Profeßor prima⸗ 
rius Theologiaͤ. 

66 D. Ambroſius Lobwaßer, Profeßor 
Juris primarius. 

66. 67 D. Matthias Stojus, Med. fec. - 

67 War der durchlauchtige Erbprinz des 
regierenden. Herzogs in Preußen, Al⸗ 

brecht Friederich, Rector Magnificen⸗ 
tiſſimus. Das Prorectorat fuͤhrte D. 

Stojus. ©. die oben S. 43. angeführte 
Ueberſchrift des neuen Eollegii. 

67.68 M. Peter Sickius/ ſecundarius Theo- 

logiaͤ Profeßor, weil der D. Voit um den 
Fürften feyn mufte, der fchon Damals nach 

Tapiau gegangen war, mo er aud) narh ei: 
nigen Monaten geftorben. ©. Acta Bor. 

1. Band ©. 685. u. w. 

68». EIERN Lobwaßer, ICtus pri— 
marius — 

68.69 D. Simon Titius, Med. prim. 


69 
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69 M. Johann Campinge, Prof, Hebr.. 
69. 70 D. David Voit, Theoi. prim. 
70 D. Arnbeofius Lobwaßer, ICtus pri 
marius. 
72.71 D. Matthias Stojus, Med. fer, 
71 M. Valentin Lauben, Prof Dial. 
71.72 DM. Peter Sickius, Prof.‘ Theol. 
ſeeundarius. 
72 D. Angelus Vicenus, Prof. Juris fer, 
72.73 D. Simon Titius, Med. prim. 
73 M. Nicolaus Neodomus, Mathemar. 
73. 74 DM. Peter Sickius, Theol. ec. 
74 D. Anıbrofius Lobwaßer, Profeßor 
Juris primarius. 
74.75 D. Matthias Stojus, Med. Prof. 
ſecundarius. \ 
75 M. Johann Gampinge, hebr. lingog 
rofeßor. | 
75. 76. D. Johann Wigand, warb weh. 
rendem Rectorat Pomefanifcher Bifchof, da 
denn Campinge das Prorectorat verivaltete, 
76 D. Angelus Vicenus, Prof. Juris fe: 
cundarius. | 
76. 77 M. Valentin Lauben, Profeßor 
Dialect. — 


77 M. Nicolaus Neodomus, Mathemat. 

77. 78. M. Johann Campinge, Hebr, Es 

war fein Theologus im Senat. — 

78 D. Imbroſius Lobwaßer, ICtus pri⸗ 
marius. 


r 
78.79 nei Matthias Stojus, Medicus 


primariug, 
G 2 79 
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79 M. Andreas Iris, Ethices und Hiſto⸗ 
riarum Profeßor. | 
9. 8o. führte Friedrich, des Heil. Röm. 
Reichs Erbtruchfeß, und Baron zu 
Waldburg , das Rectorat mit dem Prore⸗ 
ctor Iris. 
go M. Paul Weiß, Profeßor der griechi- 
fhen Sprache. Es war noch Fein Theolo⸗ 
gus im Senat , undViceni Stelle in der Juri⸗ 
ſtiſchen Faeultaͤt auch noch nicht beſetzet. 
80. 8i. D. Paul vom Stein, Med. fer, 
9 M. Johann Campinge, Hebr. 
81.82 führte Herzog Chriſtian zu Braun 
ſchweig und Lüneburg das Rectorat. 
Provector war Campinge, | 
92 M. Chriftoph Preuß oder Pannoniug, 
Profeßor Eloqventid. Von Theologie war 
der einzige Weiß im Senat, ſo 1580. Res 
ctor genvefen. In der Zuriftifchen Facultät 
war die zweyte Stelle noch vatant, und der 
Primarius Lobwaßer hatte 1580. vefignivet. 
82.83 D. Paul vom Stein, Med. ſec. 
83 M. Andreas Zris, Eh. und Hiſt. 
93.84 M. Paul Weiß, Prof. Theol. fec. 
Die Zuriftifche, Facultaͤt vacirte, und die 
Lectiones wurden durch Ertraordinariod 
verjehen. 
84 M. Michael Serinius, Prof. Dial. 
84. 85 D. Paul vom Stein, Med. prim. 
Starb ald Rector 1584. den 31 Der. 
85 M. Zohann Sampinge, Hebr. 
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85. 86 M. Paul Weiß, Theol. ſec. erhielt 
als Rector die Doctorwürde in Tübingen 
den 17 Nov. | 
36 DM. Andreas Iris, Erhicus. 
86. 87 D. Paul Krüger, ICtus prim. 
- 37 M. Matth. Menius, Mathemat. 
87.88 D. Paul Weiß, Theol. prim. 
83 D. Paul Krüger, Juris Profeßor prim. 
88.89. D. Valentin Pannonius oder 
Preuß, Med. prim. s 
89. M. Martin Winter, Prof. Dialect. 
89. 90 D. Andreas Pouchenius, Theo. 
fecundarius. I | 
90 D. Hieron. vom Stein, ICtus fec. 
90. 91 D. Valentin Pannonius, Med. pr. 
91 M. Andreas Iris, Eth und Hiftor. 
91.92 D. Paul Weiß, Theol. prim. 
92 D. Paul Krüger, ICtus prim. 
92.93 D. Valentin Pannonius, Med. 
. primariug, 
93 M. Matth. Menius, Marhem.. 
93.94. D. Andreas Poucenius, Theol. 
ſecundarius. | 
94 D. Levın Buch, ICtus prim, 
94:95. D. Valentin Pannonius, Med. 
primar. 

95 M. Martin Winter, Prof. Dial. ftarb 
als Rector den 20 Maji. Ä 
95. 96 D. Chriftoph Gruner, Theol. und 

hebr. lingv. Prof. 
96 D. Balthafar Braunsberger, ICtus 


fecund, 
&3 96 
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96. 97 * Abraham Memmius, Med. 
ſeeund. 

97 M. Andreas Jris, Ethicus. 

97.98 D. Paul Weiß, Theol. prim. 

98 D. Levin Buchius, Profeßor Juris 

| primarius, _ | 

98.99 D. Valentin Pannonius, Med. 
primarius. | 

9 M. Matthias Menius, Mathemat. 

1599. 1600 ©. Andreas Pouchenius, 


Theol. fec. | 
a D. Balthafar Braunsberger, SER. 
ecund. | 
60. 601 D. Abraham Memmius, Med. 


fecund. 
61 M. Safpar Clee, Profeßor Eth. und 
Hiſtoriarum. 
1.2 D. Paul Weiß, Theol. prim. 
-2D. Levin Buchius, ICtus prim. Die 
| Medicinifche Facultaͤt vacirte. 
2.3 D. Andreas Pouchenius, Theol. fec. 
3 D. Balthafar Braunsberger, Juris 
Ä Profeßor fec. 
3.4 D. Paul Weiß, Theol. prim. Die 
erſte Mepdicinifche Profeßion vacirte annoch, 
indem Papius fie erft im November anges 
treten, 
4 D. Levin Buch, Jurisconf. prim. 
4.5 D. Zohann Papıus, Med. prim, 
5 M. Joachim Cimdarſus, Prof. Poeſeos. 
5.6 D. Andreas Pouchenius, Theol. fer. 
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6 D. Balthafar Braundberger, Eu - 
pri 
6. & Sever.. Göbel, Med.fec. 


m. 

D. — 

7 M. Johann von Geldern, Prof. Dial, 

7-8 D. Paul. Weiß; Theol. prim. 

8. D. Levin Buch, Juris Prof. prim. 

8.9 D. Johann Papius, Med. prim. 

9 M. Georg Mylius, hebr.lingv. Profeßor. 

9. 10 D. Andreas Pouchenius, Theolog. 
ſecund. 

10 D. Severin Göbel, Med. ſecund. Die 
zweyte Juriſtiſche Profefion vaeirte, indem 
D. Schart fie erft im Majo angetreten. 

10. II M. Georg Reimann, Prof. Elo— 
gpentid. 

11 D. Paul Weiß, Theol. prim. | 

11.12 führte Chriftoph Baron von Kit 
li das Rectorat, und D. Weiß das Pro: 
rectorat ſo aber als Prorector 1612, den 

8 Januarii farb. | 

12 D. Gottfried Schart, Profeßor Iuris 
primarius, 

12.13 9. Ihann Papius, Med. prim. 

13.0 Johann Cimdarſus, — 


13. 14 D. Johann Behm, Theof. prim. 
14 Derſelbe. Die zweyte Stelle in der 

Juriſtiſchen Facultaͤt war — ohnbeſetzt, 
und in der Mediciniſchen gleichfalls, da Lo⸗ 
thus erſt in September 1614. ſeeundus 
Med. worden. 


G 4 MM 
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14. 15 D. Gottfried Schardt, Profeßor 
Juris primarius. 

15 M. Johann von Geldern, Profeßor 
Dialect. 

15. 16 M. Georg Mylius, Theol. ſeeund. 

16 D. Henning Wegner, ICtus ſee. 





16. 17 D. Georg Lothus, Med. fee. 


17 M. Joachim Cimdarſus, Prof. Poel. 
17. 18 D. Johann Behm, Theol. prim. 


18 D. Henning Wegner, ICtus prima: 


⸗— 


rius. 

18. 19 D. Johann Papius, Med. prim. 

M. Johann von Geldern, Prof. Dia⸗ 
ectices. 

19. 20 M. wg ek ‚, Theol. fee. 

20 D. Henning Wegner , Juris Profeßor 
primarius. ; 

20. 21 Derfelbe , vermuthlich , weil die 
Aeademie der Peit wegen zeritreuet war. 

21 .D. Georg Lorh, Med. fecundarius. 

21.22 M. Sigismund Weier, Profeßor 
der Gefchichte. | 

22 D. Johann Behm, Theol. prim. 

22.23 D. Cafpar Perband, JEtus fer. 

23 D. Daniel Halbach, Med. fee. 

23.24 M. Matth. Reiner, Prof. der grie- 
chifchen Sprache. 

24 Caſimir von Guldenfiern, Baron in 
Lindholm und Vogelwick. Proreetor Rei- 


mer. 

24. 25 Lie. Georg Mylius, Theologus 
feeundariug, 
| 25 
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25 D. Henning Wegner, ICtus prim. 

25.26 D. Georg Loth, Med. prim. 

26 M. Erifpin Klugmihel, Profeßor Pit. 
pract. 


26.27 D. Johann Behm, Theol. prim. 

27 D. Caſpar Perband, Zur. Prof. fec. _ 

27.28 D. Daniel Halbach, Med. fec. 

28 M. Sigismund Weier, Prof. Hiſt. 

28. 29 D. Cöleftin Myslenta, Theot. fec. 

29 D. Ehriftian Ohm, ICtus primarius. 

29. 30 D. Georg Loth, Med. prim. 

30 M. Matth. Reimer, Prof. gräc. | 

30. 31 D. Johann Behm, Theol. prim. | 

31 D. Safpar Perband, Juris Profeßor 
fecundarius, | 

31.32 D. Daniel Halbach, Med. fer. 

32 we Erifpin Kiugmihel, Profeßor Phil. 
pract. 

32. 33 D. Coͤleſtin Myslenta, Theol. fec. 

33 D. Chriſtian Ohm, Juris Profeßor 
primarius. — 

33. 34 D. Georg Loth, Med. prim. — 

34 M. Chriſtoph Eilard, Profegor Poe: 
e08 


34.35 D. Johann Behm, Theol. prim. 

35 D. Cafpar Perband, ICtus fec, | 

35. 36 Licent. Daniel Bedher , Med. Pro: 
feBor fec. | 

36 M. Sigismund Weier, Hiftor. | 

36.37 D. Chleftin Miyslenta, Theol. fer 

37 ©. Shriftian Ohm, ICtus prim, 

G 
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37.38 D. Chriſtoph Tinctorius, Med. 
n 


ec. 

38 M. Matth. Reimer, Prof. gr. lingvaͤ. 
38. 39 D. Johann Behm, Theol. prim. 
39 D. Reinhold von Derſchau, ICtus 


prim. | 

39. 40. Lie. Dan. Beckher, Prof. Med prim. 
ward als Rector 1640. den 14 Mart. allhier 
Med. Doctor. 

40 M. Michael Eifler , Prof. Log. 

40. 41 D. Chöleftin Diyslenta, <heol. fec. 

41 D. Eafpar Perband, Prof. Juris ſec. 

un m Shriftoph Tinctorius, Med, 

eeund, 

42 M. Albrecht Linemann, Mathem. Prof. 

42. 43. D. Johann Behm , Theol. prim. 

43 D. Reinhold von Derihau, ICtus 


primar. 
43.44 D. Daniel Becher, Med. prim. 
44 M. Sigiemund Weier, Hiftor. Prof. 
44.45 D. Shleftin Myslenta, Theol. ſec. 
45 D. Cafpar Perband, Prof. Juris ſec. 
. 45.46 D. Chriftoph Tinctorius, Med. 


fecund. 
45 M. Matth. Reimer, graͤcus, ftarb ale 
Hector 1646. den 7 Sept. 
46.47 D. Johann Behm, Theol. prim. 
47 D. Adam Riccius, Juris Prof. prim, 
47.48 D. Dan. Bedher , Med. prim. 
48 M, Michael Eifler , Profeßor Log. 
48. 49 D. Coͤleſtin Dryslenta , Teologus 
ſerund. 
e 49 
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49 D. Eafpar Perband, Prof. Juris fer. 
49.50 D. Chriſtoph Tinctorius, Med.f. 
so M. Albrecht Linemann, Marthemat. 
50.51 Derfelbe, weil Myslenta aus dem 
Senat ausgefthloßen,S. Hartknochs Kir: 
chenhiſtorie S. 624. außer ihm aber Fein 
Theologus im Senat war, indemdie erfte 
theol. Profeßion vacirte, | | 
51 D. Adam Riccius, Juris Prof. prim, 
51.52 D. Daniel Becher, Med. prim. 
52 M. Valentin Thilo, Prof. Elogvent. 


52.53 D. Eöleftin Myslenta, Theol. f - - 


ftarb andemfelben Tage, an welchem er dag 
Rectorat niedergelegt‘ hatte, nemlich den 

20 April. I \ 

53 D. Caſpar Perband, Prof. Zuris fec, 

53. 54 Derſelbe. F 

54 D. Chriſtoph Tinctorius, Med. fer. 

54.55 M. Sigismund Weier, Hiſtor. 

55 D. Adam Riccius, Prof. Juris prim. 
Die theologiſche Faeultaͤt vaeirte. 

55. 56 D. Chriſtoph Tinctorius, Med. 
primar. Zu E 

56 Di. Michael Eifler, Prof. Log. 

56. 57 M. Simon Dad), Prof. Poeſ. Die 
theologische Faeultaͤt vacirte annoch, da 
denn der Senat ihm aus befonderer Achtung 
Das Rectorat auftrug. S.Erleut. Preußen _ 
I. D. ©. 855. 850. | 

57 D. Adam Riccius, ICtus prim. 

u 58 > Georg Loth der jüngere, Med. 

sund, | 
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58 M. Valentin Thilo , Prof. Eloap. 
58.59 D. Ehriftian Dreier, Theol, prim. 
59 9. Adam Riccius, ICtus prim. 
59. 60 D. Chriſtoph Tinctorius, Med, 


prim. | 
60 M. Sigismund Pichler, Prof. Phil: 


pract. 
60:61 D. Ehriftian Dreier, Theol. prim. 
61 D. Adam Riccius, Profeßor Zuris prim. 
61.62 D. Georg Loth, Med. fec. 
62 M. Stephanus Gorlovius, Profeßor 
lingvarum orient. | 
62.63 D. Ehrift. Dreier, Theol. prim, 
63 D. Georg Loth, Med. prim. 
63.64 D. Theodor Wolder, ICtus prim. 
64 M. Andreas Concius, Mathematicus, 
nahm wehrendem Mectorat den Ruf als 
Hector der Altſtaͤdtſchen Schule an. 
64.65 M. Melchior Zeidler , Theol. fec. 
65 D. Theodor Wolder , ICtus prim. 
65. 66 D. Daniel Becher der jüngere, 
Med, fec. 
66 M. Jacob Sahm , Prof. Eloap. 
66.67 D. EShriftian Dreier, Theol. prim. 
67 D. Theodor Wolder ICtus prim. 
67.68 D. Georg Loth, Med. prim. 
63 M. Jacob Tydaͤus, Hiftor. Prof. 
68.69 M. Melchior Zeidler, Theol. fec. 
69 D. Theodor Wolder, ‘Prof. Juris prim. 
69.70 D. Daniel Beckher, Med. fec. 
ftarb wehrendem Nectorat 1670. den 31ſten 
Januarii. 
70 
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ann Mitzel, Prof. Zuris fec. 


74 M. Jacob Reich, Prof. Elogo. 

7475 D. Chriſtian Dreier, Theologus 
primarius. Ä 

75 D. Chriftian Seth, Profeßor Zuris 
primarius,. ! 

75. 76 D. Georg Loth, Med. prim. 
76 M. Stephanus Gorlovius, Profeßor 
— Si chi Zeiler, Theo 
70. 77 2. Melchior Zeidler, Theol. fec. 
77 & Fohann Mitzel ‚ Prof. Juris fec. 
77: F M.Johann Roͤling, Prof. Poeſ. 
73, R Johann Georg Straßburg, Mer. 

ecund. * 
78: 79 D. Chriſtian Dreier, Theol. prim. 
79 8 Chriſtian Seth, ICtus prim. 
79.80 D. — Loth, Died. prim. 
80 D. Georg Wofegin, Mathem. Prof. 


"80.81 D. Melchior Zeidler, Theol. fer. 


81 D. Theodor Pauli, ICtus. | 
81.82 D. Friedrich Lepner, Med. fec. 
82 M. 828 Reich, Prof. logo. 

82.83 ©. Ehriftian Dreier, Theol pri 
| 3. 
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83 D. Theodor Pauli, ICtus prim. 

83. 84 D. Georg Loth, Med. prim. ftarb als 
Mector 1684. den 22 Febr. 

84 M. Andreas Hedio , Profeßor Logices 
und Metaphpfices. 

84.85 D. Melchior Zeidier , Theol. fer. 

85 D. Johann Ehriftoph Boltz, Pro 

+ feßor Juris fec. 

85.86 D. Friedrich Lepner, Med. fer. 

86 M. Conrad Vogt, Profeßor Poeleos. 

86.87 D. Ehriftian Dreier, Theol. prim. 

87 D. Theodor Pauli, Profeßor Juris prim, 

87.88 D. Heinrich Friſe, Med. prim, 

83 D. Georg Wofegin , Mathemat. 

88.89 D. Bernhard von Sanden, Theo: 
logus prim. | | 

89 D. Zohann Chriftoph Bolz, ICtus 
fecundariud. 

89. 90 D. Friedrich Lepner, Med. fer. 


00. DM. Facob Reich, Profeor Cloqventid, | 


ſtarb als Nector 1690. den 24 Juni. 
90. 91. D. Bernhard von Sanden / Theo: 
logus primarius. 
9 D. Theodor Pauli, ICtus prim 
91.92 D. Georg Woſegin, Med. fer. 
92 M. Andreas Hedio, Profebor Logices 
und Metaph. 
92.93 D. Friedrich Deutſch, Theol. ſec. 
— Johann Chriſtoph Bolg, ICtus 
ecund. 
93.94 D. Friedrich Lepner, Med. prim. 
94 M. Georg Thegen, Phil. pract. Prof. 
94 


— 
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94. 95 D. Bernhard von Sanden, Theo 
> "Eheodor 2 (ky Prof | 
95. 9. Theodor "Pauli, Prof. Zur. prim. 
95.96 D. Georg Wofegin, Med. fec. 
% DM. Laurentius Weger:, Profeßor ori⸗ 
entalium lingoarum. — 
96, % D. Friedrich Deutſch, Theol. fec. 
97 D. en Ehriftoph Boltz, ICt.ſec. 
97. WDFriederich Lepner, Med. prim. 
98 W. Paul Rabe, Prof. der griech. Spr. 
98. 99 D. Bernhard von Sanden, Theol. 
primarius. — | 
99 D. Theodor Pauli, Prof. Zur. prim. 
1699. 1700 D.Georg Wofegin, Mevd.fec. 
1700 M. Andreas Hedio , Prof. Log. und 
Metaphyſices. 
1700. 1701. D. Friederich Deutſch, Theol. ſ 
1701 D. Johann Chriſtoph Boltz, ZEr. f. 
1701 im October uͤbernahmen S. Koͤmgliche 
Hoheit, der damalige Kronprinz Fried⸗ 
rich Wilhelm, das Rectorat als Magni- 
ficentiſſimus, to daſſelbe Bis 1713. ge⸗ 
führer, da Hoͤchſtdieſelben Dero Herrn 
Vaters Majeftät ſuccedirten. Wehrender 
Zeit find folgende Prorectores gewefen: 
1.2 D. Johann Heinrich Starfe, Mev.f. 
2 M. Geoͤrg Thegen, Prof. Phil. pract. 
2. 2,9, Seenpardon Sanden, Th. prim, 
3 D. Theodor Pauli, Juris Prof, prim. 
3.4 D. Georg Wofegin, Med. prim, 
4 M. Laurentius Weger, Prof. hebr. lingo. 
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4.5. D. Friedrich Deutſch, Theol. prim. 








5 D. Johann Chriſtoph Bolz / ICtus ſec. 


5.6 D. Johann Heinrich Starke, Med pr. 


6 M. Paul Rabe, Prof. Logices und Mer. 


6. E D. Gottfried Wegner, Theol. fer. 

7 D. Theodor Pauti, ICt. prim. 

8 D. Gottfried Sand, Med. prim. 

DM. David Blaͤſing, Mathemat. 

9 D. Friedrich) Deutfch , Theol. prim. 

D. gohann Shriftoph Bolg, JEt-fec. 

I . Georg Raft, Med. fec. 

10 M. Georg Thegen , Prof. Phil. pract. 

Io. II D. Bernhard von Sanden, der 

juͤngere, Theol. prim. 

11 D. Theodor Pauli, Prof. Zuris prim. 

11.12 D. Georg Raft, Died. prim. 

— Laurentius Weger, Profeßor hebr. 
ingvaͤ. 

12.13 D. Chriſtian Walther, Theol. fec. 


7. 
8 
8. 
9 
9. 


Unter deßen ‘Prorectorat Eamen des Kron⸗ 


prinzen Königliche Hoheit zur Negierung, 
und das Prorectorat hörte auf. Dagegen 
find folgende Rectores von der Zeit an ge: 
wegen: 

13 D. Zohann Stein, Prof. Juris fec. 

13.14 D. Georg Raft, Med. prim. 

14 M. David Blafing, Prof. Mathem. 

14. 15 D. Bernhard von Sanden , Theo: 
logus primarius, 

15 D. Theodor Pauli, Profeßor Juris 
primariug, 

15. 16 D. Georg Emmerich, Medicus 2 

1 


aa 2A Ei» FE 4 * 


32 = 4 


und den Bedienten derfelben. 113 


16 M. Hieronymus Georgi, Prof. Port, 
16. 17 2 Chriftian Walther ı Theol. e 


ſtarb ald Rector den 17 Jan. 1717, 
17 D. Johann Stein, Prof. Juris prim. 
17.18 D. Georg Raſt, Med. prim. 


18 M. Georg Thegen, Prof. Phil. pract. 


18. 19 ©. Bernhard von Sanden , Theo» 
logus primarius, i | — 

19 D. „Joh. Amſel, Profeßor Juris fer. 

19. 20 D.Georg Emmerich, Medicus fee. 

20 D. — von Sanden, Prof. phyſ 

20. 21 D. Heinrich Lyſius, Theologus fer 
*D. Joha Stein, ICtus 

21 D. un Stein, ICtus prim. 

21. 22 D. Georg Raſt, Med. prim. 

22 M. Johann Samuel Strimes, Prof, 


090. 5 Ei 
22.23 8 Chriſtian Maſecovius, Theol. 
un 


23 D. Joh. Amſel, Prof. Juris ſec. 
23.24 D. Georg Emmerich, Med. ſee. 
24 D. Johann Bernhard Hahn, Prof, 
orient. lingo. | | 
24.25 D. Heinrich Lyſius, Theol. prim. 
25 D. Johann Stein, IEtus prim. 
25.26 D. Georg Raſt, Med, prim. 
26 M. Georg Thegen, Prof. Phil, pract. 
— 27 D. ch 
eund. 
27 D. 5 Amfel, ICtus prim. 
27.23 D. Melchior Philipp Hartmann, 
Med, ferund. | | 


ur; 


*9 28 


riſtian Maſecovius, Theol. 
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28 D. Heinrich von Sanden, Profeßor 
Ins ices, ftarb als Mector den ıoden 


2. = >. Heinrich Lyſius, Theologus 
29 'D. Baithafar Tileſius, Profeßor Ju⸗ 


ris ſec. 

29. 30 D. Chriſtian Ludwig Chariſius, 
Medieus ſee. 

30 D. Johann Bernhard Hahn, Prof. 
hebr. lingoa. 

30. 31 D. Chriſtian Maſecovius, Theol. 
ſecundarius. 

31 D. Johann Amſel, ICtus prim. 

31. ag Philipp Hartmann, 


 Sobam Samuel Strimes, Prof. 
m = '». Franz Albreht Schulz, Theo | 


* * Balthaſar Tileſius, ICtus prim. 
33. E m Shriftian Ludwig Chariſius, 


34. D. "Chritonh Langhanfen ‚ Profeßor 
* 32 D. ‚Johann Jacob Dvandt, Theo 
35 ® —2 Friedrich Sahme, ICtus 
35. D. Melchior Philipp Hartmann, 


Med. prim. 


362. Fohann Behm, Prof. gr. 
| | 36. 
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36.37 D. Franz Albrecht Schuß, Theol. 
37 D. Daniel Nicolai, Prof. Juris fer. 
37.38 e Chriſtian Ludwig Charifius, 


38 D. Johann David. Kypke for. 
R —— ——— 


38. 39 D. Johann Jacob Ovandt, Theol. 
primar. 


39 D. Reinhold Friedrich Sahme, ICtus 
primarius, ward als Rector in den Adels 
ftand erhoben. | 


39. 40 D. Melchior Philipp Hartmann, 
Med. prim. 


4° D. Johann Bernhard Hahn, Prof, 
hebr. lingva, | | 
4°. 41 D. Johann Jacob Ovandt, Theol. 
primar, 
41 D. Daniel Nicolai, ICtus fer. | 
4I — — Johann Chriſtoph Bohlius, 
ec. 


42 D. Chriſtoph Langhanſen, Profeßor 
Mathem. 


42. 43 D. Franc. Albert. Schul Theol. 
43 8 ne Friedrich von Sahıme, 





ICtus prim. RR 
43. 44 D. Melchior Philipp Hartmann, 
Med.prim. ‘ 


44 D. Zohan Behm, Prof.gräc. lingo, 
44.45 D. Johann Zacob Dvandt, Theol. 
prim 


45 D. Daniel Nicolai, Jemsfe 
| 2 2 = 45+ 
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45. e A Johann Chriftoph Bohlius, 
46 Johann David Kypke, Prof. Log. 
und Metaph. 
| $. 10. 
Da übrigens in dem Pabſtthum die Univerſitaͤ⸗ 


Bon der ten und das fämtliheSschulmefen unter der Auf: 
Pacen ficht der Geiſtlichkeit ſteht auch die meiſten Aemter 
die Bischöfe bey derfelben von der Cleriſey verwaltet werden, 
über die die Biſchofthuͤmer aber nad) der Neformation 


ET 
gehabt. 


dieſes Landes annoch eine geraumeZeit beybehal⸗ 
ten wurden; ſo geſchahe es auch, daß der Sam⸗ 
kändifche Siſchof zum Conſervator der Acade⸗ 
mie in den Conſtitutionibus von 1546. ge⸗ 
ordnet worden, zumalen die Academie von den 
eingezognen Kirchenguͤtern geſtiftet, und ins⸗ 
beſondre die Einkuͤnfte des Amts Fiſchhauſen, 
ß der ehemalige Sitz der Samlaͤndiſchen Bi⸗ 
choͤfe geweſen, derſelben angewieſen worden. 

S. ITh S.66. Es ſollte aber der Biſchof dahin 
ſehen, daß der Rector ſowohl als die uͤbrigen 
Profeßores das ihrige thun, das Beſte der 
Univerſitaͤt in allen Stuͤcken beſorget, ſie bey 
ihren Freyheiten und Rechten ungekraͤnkt erhal⸗ 
ten, aber auch die Geſetze und gemachte Ein⸗ 
richtungen derſelben genau beobachtet wuͤrden, 
auch der Abnahm der Rechnung des Recetoris 
heywohnen, und, wenn der Senat fich in Dies 
fem oder jenem Stücke nicht follte einigen fön- 
nen, zu Rathe gezogen werden; wie denn, als 
* en a. 1550. in einer Rechtsſoche 1 
nicht 
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nicht einigen konnte, fie Diefelbe an den Bifchof 
von Polenz nad) Balga gelangen laßen , der 
denn auch feiner großen Schtwachheit ungeach- 
tet, wenig Wochen vor feinem Ende ihnen ges 
antwortet, wie folches die auf der academifchen 
Dibliothec verhandene Schreiben ausmweifen, 
Nöthigenfalld follte der Biſchof von den 
Fuͤrſtlichen Negimentsräthen den Ober , 
burggrafen und Canzler, nebft den Bürgermeis 
ſtern der Altftadt und Kneiphoff zu Huͤlfe neh⸗ 
men; wie denn bey der Stiftung der Academie 
der Oberburggraf Martin von Cannacher, der 
Eanzler Johann von Kreygen, und der Pre. 
fivent des Samlandifchen Biſchofthums D. 
Johann Brismann derfelben als Ephori vor: 
gefeßet worden. Als aber das Sumlän: 
diſche Biſchofthum durch. Prefidenten ad» 
miniftriret tmurde, fanden fich einige Schwie⸗ 
rigkeiten in Anfehung der Bifchöflichen Aufficht 
über die Academie; wie denn indenStatutis von 
1554. Diefer Punet gar nicht berühret wird. In⸗ 
beßen ward in dem confirmirten Neceß ver 
Stände von 1566. den beyden Bifchdfen auf 
Samland undPomefan diefeAufficht von neuem 
aufgetragen. Es unterließ auch der Bifchof 
Heshuſius nicht das Anfehen der Bifchöfe zu 
retten, wie ſolches feine desfalls mit der Acade- 
mie gehabte Streitigkeiten zeigen, deren 
LTh. S. 131. u.ſ. w. ausführlich gedacht worden. 
Und die Academie verſaͤumte gleichfalls nicht, 
der Biſchoͤflichen Autoritaͤt ſich bey Gelegen⸗ 
heit zu bedienen, wie ſolches ein 1577. an die 
93 beyden 
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beyden Bifchöfe abgelaßenes Schreiben der 
Academie befaget, fo auf der acad. Biblio: 

thee zu finden ift, in welchem fie bitten, daß 

die Herren Bifchöfe fich interponiren möchten, 

daß die Academie bey ihren Privilegien gefchü- 

get würde, da durch Arretirung ihres Notarit, 

des Ungermoanns, Eingriffein ihre Jurisdiction 
Men jego geſchehen waren. Nachdem die Biſchofthuͤmer 
—*2 eingezogen,fteher DieNcademie lediglich unter der 
re. hohen Regierung, die nach Befinden der Um⸗ 
ftände die Sachen entfcheidet , oder Davon weis 

ter nach Hofe berichtet, auch zu verfchiedenen 

malen durch einige verordnete Commiſſarien 

eine Viſitation bey derfelben anitellen Iaßen, 

um ſowohl die fämtliche Klagen und Befchwer: 

den der Academie, fo ſich gehaͤufet, ald auch 

die bey derfelben verfpürte und einreißende 
Defecte gründlich zu unterfüchen, und den— 

felben defto füglicher abzuhelfen , wie denn 

folches nicht nur zu Anfange, ald ‚1559. 

- 1583.1593. 1613. fondern auch noch 1713. be= 
ſage dem Eommißoriali,fo dem 1. Theil Num. 80. 
angelegt worden, gefchehenift., Und nachdem 

1736. ein befonderes geiftliches Departement. bey 

der Königlichen Negierung errichtet worden, fo 
reſpiciren vorjeßo des würklich geheimten Etats: 

und Kriegsraths Herrn von Kunheim Ereellenz 

die academiſche Sachen. Auch iſt zu Anfange des 
1744ſten Jahres der erſte Profeßor in der Ju⸗ 
riſtiſchen Facultaͤt, Reinhold Friedrich von 
Sahme, als Director und Canzler dieſer Uni- 

verſitaͤt ernennet worden, welcher denn 

hierauf 
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hierauf den Platz vor der theologifehen Fa: 
cultät nechft dem Rectore academico einge⸗ 
nommen. | 





Das vierzehende Kapitel, 
Bon der theologiſchen Facultät, 
§. 1. 


achdem nunmehro von den Einrichtun⸗ Mon den 
gen und Verfaßungen der Academie Profeßori⸗ 
überhaupt das vornehmſte beygebracht ee 
worden, fo ift nichts mehr übrig, als daß noch narig, und 
von einer jeden Facultät insbeſondere das nö: derſelben 
thige hinzugefegt werde. Was num anfangs | 
die theologifche Farultät betrift, deren Statu⸗ 
ten dem I. Theil ©. 224. u. ſ. w. bengedruckt, 
und von welchen daſelbſt ©. 141. gehan⸗ 
delt , fo ift ſchon im 1. Theil. S. 166. ange 
merfet worden, daß diefelbe anfangs nur | 
aus zwey ordentlichen Gliedern beftanden, Anzapt, 
Denn obgleich zumeilen auch außer denfelben 
einer oder der andere die Theologie Öffentlich, 
lehrte, und fodann ein außerordentliches Gehalt 
bekam; fo war es Doch nichts gewißes noch). be 
ftandiges, bis gegen Das Ende des vorigen 
Ssahrhundertd der erfte ertraordinarius , ſo 
bis dahin folches genoßen, zum ordinario. mit 
- einem Gehalt von 100 Thir. ernennet ward. 
24 3Zu 
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Zu diefem find nachhero noch vier ordinarii ges 
kommen, fo daß vorjeßo die Facultät aus fleben 
Ordinariis beftehet. Es dienen aber die vier 

legten, wie im I. Th. ©. 167. bereitö angemer: 
Gehalt, Fer, ohne Gehalt if. Das Gehalt der drey er» 
ften dagegen ift im1.TH.&.88. angeführet, und 

was dem tertio zu gufe, fo lange derfelbe nicht 
ordentlich,wie die beyde erften von der Herrfchaft 
falariret wird, und wenn er Beine andere Bedie⸗ 

nung daben hat, fünften aber einem von den 

beyden erften Profeß. Theol. der Feine Bes 
dienung dabey hat, a. 1619. vondemehmaligen 
Dberburggrafen Hans Truchfes von Wetzhau⸗ 

fen, und einigen andern von Adel vor ein Lega⸗ 

tum geftiftet worden, davon ift gleichfalls iml. Th. 

* Vorle⸗ S. 91. u. f. gehandelt worden. Die Lectiones 
gen. der Theologen anbelangend, zu deren Vorle⸗ 
fungen das große Auditorium, in welchem die 
academifche Solennitäten angeftellet werden, 
gewidmet ift, fo ift den beyden erften in den 

Stat. acad. Cap. 3, geordnet, Daß der prima= 

rius nachmittags. um 3 Uhr über das alte, der 

zweyte aber vormittags um 9 Uhr über das 

neue Teftamentlefenfoll. Den übrigen ord. iſt 

theils daſelbſt, theils fonften nicht eigentlich 
vorgeſchrieben, was und wenn fie lefen follen, 

nur find fie, wie alle ordinarii, woͤchent⸗ 

fich 4 Stunden öffentlich und ohne Entgeld zu 

lefen ſchuldig. Ueberhaupt foll nach der Ver: 
ordnung von 1735. Cap. 3. $. 1. 2. Die theos 
Togifche Facultat ihre öffentliche Vorleſungen 

‘ dergeſtalt einrichten, DaB es den zn in 
| | einem 
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keinem Jahr an Gelegenheit fehle, alle Theile der 
theol. Wißenfchaften zu Hören, auch die vornehm⸗ 
ſte Wißenfchaften von zwey Profeßoribus zu: 
gleich, jedoch: in verfchiedenen Stunden gelefen 
werden, damit die, fo eine Stunde nicht abkom⸗ 
men, die andere beſuchen koͤnnen. Insbeſon⸗ 
dere ſoll jederzeit ein ausfuͤhrliches Thetieum ge⸗ 
leſen, und daſſelbe in anderthalb Jahren, die do⸗ 
gmatiſche, polemiſche, oder moraliſche Vorlefun: 
gen aber müßen ineinem Jahr zu Ende gebracht‘ 
werden, und dieübrige Collegia nicht länger als 
ein Hals Jahr wehren. Man vergleiche Hiemit das: 
jenige,twas iml. TheilS. 194. u.f.w. hievon beyge⸗ 
bracht worden , woſelbſt auch S. 198. von den 
Borlefungen der außerordentlichen Profeßoren 
gehandelt wird. Was übrigens bey Belegung 
einer theologifchen ordinairen Stelle, imgleichen 
bey dem Antritt derfelben von dem neuen Pros 
feßor zu beobachten ſey, Davon iſt gleichfalls im 
1..Theil ©. 154. u. ſ. w. 160. 163. bereits gehan: 
delt worden, dahero ich nur noch dieſes Anmerfe, Cie mügen 
daß nach den Stat. der theol. Faeultät Cap. 1, sebörig do: 
Eonft. 9. feinem, der nicht gehörig doctoriret, Korıcet da: 
oder im Begriff it den Gradum anzunehmen, 
eine Stelle inder theologifchen Facultät anver⸗ 
trauer werden foll.. Und obgleich in den eriten 
Zeiten Staphylus, Dfiander, Sciurus, Vogel 
und Sickius Eeinen Gradum in der Theologie 
angenommen gehabt, und in den folgenden 
Zeiten Weiß nad) 4, Levin Pouchenius 
nach 8, Georg Mylius nach 10, und Zeidler 
gar erft nach 12 Fahren promoviret; ſo ift doch 
25. folches, 
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folches , was die meiſten betrifft, Daher gekom⸗ 
men, weil allhier in den obern Facultäten feine - 
Promotioned vor 1640. angeftellet worden, 
und deshald nad) Deutfchland zu reifen nicht 
nur koſtbar war, fondern auch ohne Verſaͤumniß 
ber ftudiwenden jugend, und zum Theil der anvers 
trauten Gemeinen von befagten Männern nicht 
füglich gefchehen ünnen. Denn Oſiander war 
nicht nur Pfarrer der Altftadt, fondern auch 
dabey Biceprafident des Samlandifchen Bifch- 
thums, Sciurus Hofprediger, und Vogel 
Pfarrer im Dom. Weiß ſtand auch fchon 
bennahe 20 Jahr ald Profeßor bey der Acade⸗ 
mie, und profitirte bey feiner Beförderung zur 
theologifchen Profeßion gar nichts, indem er 
zwar etwas mehr am Gehalt befam, dagegen 
aber nebft der philofophifchen Profeßion die 
Dberinfpeetion über die Alumnos fahren laßen 
mufte, dahero er auch mit der Reife und Promo: 
tion nicht fo fehr geeilet haben mag. Poucheniug, 
fo ohnedem nur Ertraord. geweſen, wird ohne 
Zweifel dadurch ſeyn aufgehalten worden, weil 
man mit der folennen Promotion in den obern 
Faeultäten nicht eher zu Standekam, obgleich 
fchon 20 Jahre daran gearbeitet war. My: 
lius dagegen war ein bejahrter Mann, und da: 
bey Paftor im Dom, auch-Benfiger des Con: 
fiftorüi , Eortte alfo des Gradus wegen nicht füg- 
lich nach Deutfchland reifen, und die Promo- 
tion in den obern Facultäten, auf welche er 
fonder Zweifel mit gewartet, Fam nicht zu 
Stande; dahero er fich-gendthiget fahe MS 

nn fang 
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fang mit dem Gradu Licentiati zu machen, 
worauf er aber bald ſtarb. Und mas end» 
lid) den Zeidler betrifft, fo Eonnte derfelbe ald 
Hofprediger auch nicht fuͤglich von hier wegrei⸗ 
fen, allhier aber waren die Promotiones das 
mals noch mit fö großen Unfoften verknüpft, 
daß es ihm nicht zu verdenfen, wenn er einige 
Fahre auf mehrere Candidaten gewartet. 
Fa wenn gleich jemand nicht zum öffentlichen 
Lehrer beftellet wird, fo muß er doch, wen 
er allhier die Theologie dociren will, den ' 
Gradum gehörig, und wie ed die Statuta er: 
fordern, angenommen, und wenn folches auf 
einer andern Univerfität gefchehen, allhier pro 
receptione disputiret Haben, als welches nad) den 
Statut. theol. Cap. 2. Eonft. 2. erfordert 
wird. Daß aber fonften niemand, er fen wer er 
tolle, fich unterftehen darf Theologica unter die: 
fem oder jenem Vorwand vorzutragen, es fen 
denn daß er hiezu von der theologifchen Facul- 
tät. Erlaubniß erhalten, in welcher Art un: 
ter andern der Profeßor Eifler ehedem theo⸗ 
logijche Collegia gelefen , folches ift im I. Theil 
©. 217.0. ſ. w. bereits gezeiget worden. 


§. 2. 


Aus den erwehnten fieben Ordinaxiis nun Von der 
beſtehet auch vorjego die theologifche Facultät, — 
als weiche ſaͤmtlich Sig und Stimme in der⸗ cit,und 
felben Haben. Alsehedem weniger Ordinarü — 


waren, Te 
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mwaren,murden auch die Ertraord.mit zur Faeul⸗ 
tät gezogen, und zu dem Decanat derfelben ger 
laßen , ja e8 wurden zuweilen überdem noch ei⸗ 
nige Doctores ald Adjuneti angenommen, von 
welchen im I. Theil ©. 167. u. f. mit mehre- 
rem gehandelt worden. Und obgleich bereits 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts die Anzahl 
der ordentlichen Glieder diefer Facultaͤt auf vier 
geftiegen , auch noch darüber nachher big vier 
ertraord. Profeffores Theol. zugleich verhan⸗ 
den waren, fo wurden dennoch alle Profeßores 
durchgehende, ſowol ordinarii aldertraordina- 
ri, zum Decanat gelaßen. Nachdem aber 
die Anzahl der Ertraordinar. fich mehrete, 
fo ward unter Königsberg den 27 Jan. 1716. 
und wiederholentlich den 7 Jan. 1717. feſtgeſe⸗ 
Bet, daß Fünftighin nur der erfte vonden Ertras 
ordin. hiezu gelangen follte, melches jedoch 


auch ihren nachhero, da die Zahlder Ordinariorum fich ge- 


Zuſam⸗ 


menkuͤnf⸗ 
ten, 


mehret hat, gar weggefallen iſt. Da nun in den 
letztern Jahren der theologiſchen Facultaͤt vie: 
les aufgetragen worden, ſo ſie bis dahin theils in 
der Art nicht reſpiciret, theils gar nicht zu ver⸗ 
ſehen gehabt, ſo iſt in der Verordnung von 
1735. Cap. 3. $.5. die Verfuͤgung gemacht, daß 
dieſelbe alle 14 Tage wenigſtens zuſammen 
kommen, und, wie den Studioſis Theologiaͤ 
recht moͤge geholfen werden, conferiren ſoll, 
welches unter Berlin den 20 Febr. 1741. wie— 
derholentlich und nachdrücktih eingefchärfet 
worden, und foll demjenigen, der folchen Eon- 
feßen ohne Urſache fich entziehet, und auf ge- 

— | fchehenes 
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ſchehenes Erinnern ſich ‚nicht einfindet, nach 

1. c. der Berordnung von 1735. Feine fchriftliche 

Capſulation zum Votiren oder zur Unter⸗ 

ſchrift zugeftellet werden; wie denn auch bey 

diefen Eonfeßen nach Eap. 3. 6. 9. derſelben 

Verordnung jederzeit einer von den Pedellen 

zugegen ſeyn, auch nach Cap. 5. $.6. der zweyte 

Famulus dabey nöthigenfalls . zur Hand ges 

hen, Fein Studioſus aber, bey Verluſt der Bes 

neftsien und kuͤnſtigen Beförderung, nach Cap. 3. 

$. 9. fich denſelben entziehen muß. Die Dire- beſonders 

etion hiebey und in allen Faeultaͤtsſachen hat der an Decas 

Deeanus, der den Stat. theol. Cap, 12. $, 2, 19 derſel- 

u. ſ.w. gemäß, den Tag nach) der Kectortvahl 

aus den Gliedern der Facultät von denfelben 

gewehlet wird, je nachdem die Ordnung jeman⸗ er 

den trifft, indem niemand ohne Urſache 

vorbepgegangen werden Fan, es ſey dent 

daß er nicht fleißig gelefen. ©. Cap. 3. $. 12. 

der Berordnung von 1735. Es nimmt aber 

der Decanus bey den Eonfeßen den oberften 

Platz ein, ob er gleich außer denfelben , wie. 

bereitö im I. Theil ©. 176. angemerfet, die 

ihm fonften zukommende Stelle behält, hat auch 

nebft den Bortrag der Sachen die erfte Stim- 

me, und wenn die Stimmen gleich find, ein 

doppeltes Botum in der Art, wieoben S. 81. 

von dem Rectore academico angemerfet wor⸗ 

den. Und da die Facultaͤt keinen Secreta⸗ und’degen 

rium hat, fo beforget der Decanus zugleich Verrich⸗ 

alle Ausfertigungen , und entwirft die abzuſtat. ungen. 

tende Berichte, Bedenken u. f. w. nur daß bey 
ben 
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den Conſeßen der juͤngſte Profeßor ordinarius 
das Protocoll fuͤhret, und der Leetor nach 
Cap. 5. $ 6. der Verordnung von 1735. ge 
Halten if möchentlich fechs Bogen in Facul: 
tätsfachen zufchreiben. Alles aber, ausgenom: 
men die. Eenfuren, Reſponſa, und was bey den 
Promotionen vorfällt, wird umfonjt erpediret, 
fo daß auch nicht einftens die Schreibgebühre 
entrichtet werden. Die Zeugniße und Briefe 
unterfchreibt nur der Decanus allein, die Be: 
richte aber, fo an die Königliche Regierung 
abgeftattet werden, unterfchreiben die Glieder 
der Facultätnamentlih. Wie auch überhaupt 
allen Decanis, nach den Eonftit. acad. Tit. 
de oflicio Decani , zufommt dahin zu fehen, . 
Daß die Eectiones bey ihrer Facultät von den 
SPprofegoren richtig und gehörig abgewartet 
werden, fo ift folhes Eap. ı2. Eonftit. 6 
Num. 3.4. Stat. theol. dem theologiſchen befon- 
ders aufgetragen, welches unter Koͤnigsberg 
den, 4 Sept. 1742. von neuem eingeſchaͤrfet 
worden; wieer denn auch nach Ioc. cit. der Sta- 
futen die Lectiones feiner Eollegen zumeilen 
ſelbſt befuchen, imgleichen den öffentlichen theo⸗ 
logischen Disputen beywohnen, oder einen fei- 
ner Eollegen ernennen muß, der feine Stelle 
vertrete. Ihm gebühret ferner. nach Eonft. 
acad. Tit. de offic. Dec. und Stat. theol. 
Gap. 12. Eonft. 6. N. 12. die Cenſur von allen 
theologifchen Disputen und Schriften, in wel⸗ 
chen Dinge, fo in die Theologielauffen, beruͤh⸗ 
vet werden; wie denn Die N * der 


Biſchof 
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Bifchof Heshuſius die Cenſur der theologifchen 
Disputen begehrte, ihm folche keineswegen zus 
geftehen wollte, fondern darauf. beftand, daß 
es der cheolooiſchen Facultaͤt zum großen Nag. 
theil gereichen würde‘, wenn ihr dasjenige ent⸗ 
zogen werden ſollte, was ihr auf allen Univerfis | 
taten gelaßen wird, S. 1. Th. ©. 135.' a 
obgleich die gelehrte Anmerkungen, fo den hie: 
ſigen wöchentlichen Anzeigen vorgefeßet werden, 
ur allein von demienigen, fo die Direction | 
davon hat, durchgefehen werden; fo ift Doch 
unter Königsberg den 27 Nov, 1737. verorde ' 
net , daß, wenn befagte Anmerkungen die Glau⸗ 
benslehren der Evangeliſchen Kirche betreffen, 
oder ſonſten in die Theologie lauffen, ſie zu⸗ 
vorderſt der theologiſchen Facultaͤt zur Cenſur 
zugeſtellet werden ſollen, wie ſolches die 24ſte 
Anlage ausweiſet. Es ſoll aber dem Decano 
vor einen jeden Bogen, den er durchſieht, die 
theologiſche Disputen und Schriften derer, fo 
ſelbſt im der Facultaͤt figen, ausgenommen, nach 
Eonft. 7. des‘ angeführten Capitels der then» 
—* Statuten ein billiges gegahlet werden. 
Ueberdem fo foll auch nach Eonft. 6. N. 13. 
lac. nichts von den Buchführern verkauft were 
den, e8 habe denn der theologifche Decanus 
das Verzeichniß davon vorher Durchgefehen und 
approbiret. ©. oben S. 66. Und wie endlich 
ſchon in den Statutis Fa. theol. I. c. Conft. 6, 
N. 9. dem Decano aufgetragen dahin zu feo 
hen, daß die Alumni und andere Beneficiarü 
inder Theologie was gründliches lernen mögen; s 
N 
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fo i ift in der Verordnung von 1735. fo wie der 
ganzen Facultät, alfo insbefondere dem Deca⸗ 
no derſelben die Aufficht über ihr Verhalten, 
und die Direction ihrer Studien anbefoh- 
len, al& welcher zu dem Ende auch einen Haupt» 
ſchluͤße von allen Stuben. des academiſchen 
Gebäudes, auf welchen Studiofi logiren, bey 
fi) haben fell, wie bereits im I. Th. ©. 326. 
angemerfet worden. Da alfo der theologiſche 
Decanus, deßen nicht zu gedenken, was bey. 
vorfallenden Promotionen ihm oblieget , feine 
volle Arbeit hat, wenn er gleich mit feinen an: 
dern Bedienungen daneben beladen ::fo iſt in der 
Verordnung von 1735. Cap. 3. $. 12. aud) 
nachgegeben, daß, wenn derfelbe fi) gar zu 
ſehr beſchweret findet, er auf eine Zeitlang von 
dem Leſen von der Facultät dispenfiret werden 
koͤnne. Und da ehedem Die Decani der theolo⸗ 
gifchen Facultät in den drey hohen Feſttagen 
das getvöhnliche Programma im Namen der 
Academie verfertiget, fo einigte fich die Facul⸗ 
tät a. 1737. dahin, daß hinführo der Decanus 
mit Diefer Arbeit verfchonet ſeyn, und alle Glie⸗ 
der der Faeultaͤt dieſelbe nach der Reihe über: 
nehmen , und wenn gleich jemanden wehrendem 
Decanat Die Ordnung treffen würde, er ale: 
denn damit dennoch verfchonet ſeyn follte, wel: 
ches Placitum von der Königlichen Regierung 
unter Königsberg 1737. den 17 Dct. befage der 
2 5ften Anlage, confirmiret worden. Schluß 
lich, fo hat der Decanus auch das Siegel in 
—— welches die Facultaͤt bey Ver—⸗ 

fertigung 


_ Von der theologifehen Sacultät. 129 


fertigung ihrer Statuten beliebet, und befage 
Cap. 13. Stat. theol. das Bild des Heilandes 
voritellet , derſauf die vor ihm ftehende Weltku⸗ 
geldie linke Hand geleget, und mit zwey Fingern 
der rechten auf ſelbige weiſet, mit der Unter⸗ 
ſchrift: Diligite veritatem & pacem! welche 
Worte aus Zach. 8,19. genommmen find, und 
der Umfchrift: SIGILLUM FAC. 
THEOL. ACAD. REGIOM. 
% 3. 

Außer dem aber daß der theologifchen Von der 
Facultät, nach ihren Statuten obangezeigter Auflicht der 
maßen, die Aufficht über die Beneficiarios der Bat — 
Ladesheirſchaft, und deren Studia gebuͤhret, Studiofog 
fo. ift dieſelbe auch vermöge der erneuerten Ber: — 
ordnung von 1735. gehalten über die ſaͤmtliche 
Studiofos ihrer Facultät, und den Wandel ders 
felben ein wachſames Auge zu haben, ihre Stu- 
dia zu dirigiven, und ihnen mit gutem Nathan: 
die Hand zu gehen. Was fie desfalls ſowohl 
in Anfehung derer, fo auf die Academie Fom- 
men , oder fich zur Theologie wenden, als auch 
in Anfehung der übrigen alle Halbe Jahr vorzus 
nehmen. habe, folches ift. im I. Th. ©. 224. 

u f. w. ausführlich gezeiget worden, woſelbſt 
auch ©. 232. u. f. bereit angemerfer iſt, 
wie alle, fo aus Schulen oder Privatinforma⸗ 
tion Dimittiret werden, und fic) zur Theologie 
befennen, von der ganzen Facultät erploriret, 
und mit einem Zeugniß verfehen werden müßen, 


ehe fie.bey dem Decano Facult. Bm das Sie 
| *3 gnum 
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gnum Depoſitionis erhalten koͤnnen; wie denn 

auch im I. Th. ©. 298. 306. 316. 318. 32r. 

und 324. und oben ©. 31. bereits angemerfet 
worden, daß Fein Studiofug Theologia das 
Alumnat, Eonvictorium, oder irgend ein Sti- 
pendium genüßen, noch auf dem Collegio aca- 

demico logiren Eönne, er habe denn das erfor= 

derte Zeugniß hiezu von der theologifchen Fa⸗ 

cultät, fowohl ehe ihm das Beneficium erthei- 

ler, ald auch nachhero, fo lange er dafjelbe ges 

nuͤßet, alle Halbe Jahr von neuem bepgebracht. 

und der Da es auch nicht nur jungen Leuten felbften 
Srepbeitin zum großen Schaden und Hinderniß im ſtu⸗ 
— —— diren gereichet, wenn ſie zu zeitig, und ehe ſie 
derſelben den rechten Grund geleget, ſich im predigen 
ſechen můſ uͤben, ſondern fie auch alsdenn durch unbehut— 
ſamen Vortrag zu manchen Irrungen Gelegen- 
heit geben koͤnnen, und wenn ihr Wandel noch 

sicht fo beſchaffen iſt, wie es demjenigen anftes 

het, der eine ganze Gemeine oͤffentlich ermah⸗ 

nen ſoll, dadurch nur ein Anftoß verurfachet, 

und die Frucht des göttlichen Worts behindert 

wird, wie folches die betruͤbte Erfahrung zur 

Gnüge bezeuget; fo ift nicht nur in der wegen 

der ftudirenden Jugend auf Schulen und Uni⸗ 
verfitäten, auch der Candidatorum Minifterü, 

‚unter Berlin den 30 Sept. 1718. ergangenen, 

und in Grubens Corp. ©: 125. u. ſ. m. befind: 

lichen Verordnung, befage dem unten IR, 26, 
‚angelegten Eriract feftgejeßet worden, daß kein 
Stüdioſus, der von Univerfitäten fommt, ohne 
Vorwißen und Bewilligung des Infpectoris 

— | der 
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der Didces auf die Kanzel gelaßen werden, 
diefer ader, wenn ein folcher Eandidat feine 
Ankunft meldet , ihn tentiven, feine erfte Pre⸗ 
digt durchgehen, und alsdenn ihm nach Befin⸗ 
den ein Zeugniß und Freyheit zu predigen ers 
theilen foll, fondern es ward auch befage der 
27ſten Anlage, unter Berlin den z5 Sept. 1734, 
und twiederholentlich den 2 April 1735. die nach⸗ 
druͤckliche Verfuͤgung gemacht, fo in der gedruck. | 
ten Berordnung von 1735. Cap. 3. 6. ı1. von 
neuem eingefchärfet und beſtaͤtiget worden, daß 
fein Prediger weder in noch außerhalb König. 
berg fich unteiftehen folle einen Studiofum 
Theologiaͤ, worunter die Magiftri Philoſophia 
mit begriffen, vor ſich predigen zu laßen, der 
nicht von der ganzen theologifchen Facultät die 
Freyheit zu predigen, und ein Zeugnip feiner 
Tüchtigkeif eine Gemeine zu erbauen erhalten: 
hat, die Faeultaͤt aber nicht nur diejenige, denen 
fie ſolche Freyheit ertheilet, ſorgfaͤltig vorhero 
exploriren, ſondern auch nachhero auf ihren 
Vortrag und Wandel genau Acht geben, und 
wenn fie dabey nicht, wie es ſich gebuͤhret, ſich 
verhalten, ihnen bis zu erfolgter Beßerung dag 
Zeugniß wieder abnehmen ſoll, zu welchem 
Ende Cap. 8. $. 3. derfelben Verordnung 
allen Inſpectoribus aufs ernſtlichſte eingebun: 
den wird, fo bald ihnen, daß ein folcher Stu: 
dioſus im Predigen oder Wandel fich übel ver« 
halte, befannt wird, der Facultät davon Nach. 
richt zu geben. Damit aber diefer Einrichtung 
un ganzen Lande zu allen Zeiten genau nachge⸗ 
J 2 lebet 
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lebet werde: fo ift nicht nur in derfelben Vers 
ordnung Cap. 8. $.3. den Eonfiltoriis Darauf, 
daß Fein Prediger in diefem Stück contrave: 
nire, zu fehen, fondern auch der theologifchen 
Facultaͤt unter Königsberg den 26 Januar. 
- 1735. anbefohlen worden, daß ein jeder Deca⸗ 
nus bey Ablegung feines Decanats ein Ver⸗ 
zeichniß derer, fo in demfelben Freyheit zu pre- 
digen erhalten, dem Offieio Fiſci einfenden foll, 
Damit daffelbe eigentlich wiße, wer Veniam 
conrionandi habe, und alſo defto beßer invigili⸗ 
ren Fönne, daß fein anderer auf die Kanzel ge: 
laßen werde. Und wenn ein Studiofus fich 
gelüften lagen follte ohne Erlaubniß zu predi- 
gen, foll derfelbe auf gefchehene Anzeigeder Fa⸗ 
cultät von dem Rectore academico mit der 
Adition, nach Cap. 3. $ ı1. der Verordnung 
von 1735. geftrafet werden. Wenn aber jes 
mand nur in einer Eleinen Gemeine verfüchen 
will, wie feine Gaben des Vortrages befchaf: 
fen, und ob er fich zum Predigtamt ſchicken 
dörfte, fo darf er infolchem Fall nur das Eon» 
cept der zu haltenden Predigt dem Decano der 
theologifchen Facultat überreichen, und von 
demielben die Frepheit dazu erbitten. Die 
Prediger find aber auch) Cap. 8. $. 3. befagter 
Verordnung angewieſen nicht ohne Noth ans 
bere für fich aufzuftellen, und dadurch den 
Studiofis Hinderung in ihren Studis zu les 
gen, und wenn fie ja aus Noth andre für fich 
predigen zu laßen gedrungen werden, folches 
nicht als eine Schuldigfeit zu fordern, 4 
| | 
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| fi ch mit den Studioſis der Biligten * dar · 
uͤber zu vergleichen. 


/ 





§. 4 


Hienaͤchſt ift auch der theologifchen Se- Von den 
minarien zu gedenken, von deren Veranlagung Polniden 
und Einrichtung folgendes zu merken iſt. Als ſhhenſSem⸗ 
des hochfeligen. Könige Friedrich Willem Noris. 
Majeftät, bey. Dero öftern Gegenwart in dem 
preußifchen £ittauen, eine deplorable Unwißen⸗ 
heit im Chriftenthum bey dem gemeinen Manne 
vermerften, vefcribirten Höchftdiefelben unter 
Königsberg den 27 Junii 1718. an die theolo- 

gifche Facultaͤt, da dieſer betruͤbte Effect inſon. 
derheit daher ruͤhrete, weil unter den gebornen 
£ittauern wenig tüchtige Subjecta fich fanden, 
folche aber ; denen ſelbſt die benöthigte Erkent⸗ 
niß fehlet, andern mit genugfamem Unterricht 
nicht vorleuchten, noch den rechten Weg zeigen 
koͤnnten, hiebey aber fo vieler Seelen Wohlfarth 
periclitirte, und alfo es die Höchfte Nothwendig⸗ 
keit folchem Unheil und verderblichen Mangel. 
abzuhelfen erfordere, damit nicht bie ‘Predigt: 
ämter ſolchen anvertrauet würden, die ihr Ab- 
fehen infonderheit darauf richten, wie fie ihres 
Leibes Unterhalt dabey erwerben; fo follte bie 
Facultät dieſe wichtige , zur Beforderung gött- 
licher Ehre und der Seelen Heil gereichende 
Angelegenheit in Ueberlegung ziehen, und ges 
wißenhaft Berichten, mie derſelben abzuhelfen, 
beſonders ob es nicht dienlich mare, tüchtige 
Studioſos teutfcher Nation mit Erteilung 

53 | einiger 
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einiger Beneficien und Stipendien zur Erlere 
nung der littaufchen Sprache zu ermuntern, 
- Damit nicht aus Mangel tüchtiger Littauer die 
Gegmeinen mit untauglichen Lehrern verforget 
werden dürften, wie folches die 28ſte Anlage 
beſaget, worauf; dem Borfchlage der Facultät 
gemäß, in die fämtliche littauſche Aemter ein 
Ausfchreiben ergieng diejenige Studioſos, 
fo einige Profectus in der littaufchen Sprache 
erlanget, und fich bey den Predigern oder fonjt 
aufhielten, ungefaumt aufzufuchen , und an die 
Facultaͤt zu weifen, damit diefelbe fie vollends 
anführen, und ihnen mit benöthigter Manudu- 
etion behilflich feyn Fönne, Hieraus entftand 
mit der Zeit das littaufche Seminarium, und 
es ergieng unter Königsberg den 11 Nov. 
1723. der unten Rum. 29. angelegte Befehl 
an die Academie, daß die in demfelben befind- 
liche Studioſi vor allen andern in das Alumnat 
aufgenommen werdenfollten. S. K. Majeität 
legten auch auf Dero Univerfität zu Halle ei- 
nen befondern Tifch vor diejenige Studioſos 
an, fo der littaufchen Sprache fich befleißigen, 
und der Kirche GDttes in dem preußifchen 
£ittauen widmen würden. Und da allewege 
der littauifchen Sprache kundige Subjecta das 
hin gefandt worden, fo auch mit ihrem Unter: 
sicht inder&prache andern zu Dienen im Stande 
geweſen, fo haben ſich theilg zu Halle, theils hier 
verfchiedene Deutfche gefunden, fodie Sprache 
gelernet , und zum Dienſt GOttes in £ittauen 
zubereitet, auch daſelbſt würklich an Kirchen 

und 
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und Schulen mit Nutzen gebrauchet worden. 
Nicht lange darauf traten auch die polnifcheStu- 
dioſi in ein Seminarium, und erhielten einen glei: 
chen Borzug inAnfehungder Beneficiorum; wie. 
folches die unter Wurterhaufen den 7. Det. 
1728. Berlin den 13 Oct. 1728. und Königs: 
berg den 23 Oct. 1730. deshalb ergangene . 
Verordnungen ausweiſen, deren beyde erſten 
deml. Th.S. 474. u. f. beygedruckt, die letztere aber 
unten Rum. 30. beygeleget iſt. Der hoch=- 
felige König nahm auch beyde, wie ſolches 
die angeführte Verordnungen von 1728. 
ausweiſen, im feine Protection , zumalen 
die polniſche Gemeinen gleicher Hilfe. und 
Vorſorge als die littauſchen bedorften, und 
machten nicht nur zu deito beßerer Aufnah⸗ 
me derſelben die. allergnädigfte Verfügung, 
daß die von dem gottfeligen Marggraf _ 
Albrecht nach feiner ‚befondern Sorgfalt, fo er 
vor die Kirchen und Schulen inden littaufchen 
und polnifchen Aemtern hatte, vor die Polen und 
£ittauer geordnete 16 Alumnatftellen denſelben 
ohne Verzug eingeraͤumet werden muſten, und 
nicht anderweitig vergeben werden ſollten, wie 
im J. Th. ©, 287. u. ſ. w. angemerket, ſondern 
es ward auch in den 1734. und 1735. wegen der 
academiſchen Beneficien ergangenen Verord⸗ 
nungen den Polen und Littauern auf den Fall, 
wenn an denſelben gar ein Mangel zu beſorgen 
ftünde,, ſogar ein Recht zu den deutſchen Stel⸗ 
len, und ein Vorzug bey denfelben vor den 
Deutfchen. gegeben ; S. J. Th, ©. 292; 
| J.4 wie 
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wie denn die Studiofi aus den polnifchen und 
fittaufchen Seminariis, da fie nebft dem übri⸗ 
gen auch die Sprachen zu excoliren haben, und 
alfo mehrere Zeit zur Zubereitung zu einem oͤf⸗ 
fentlichen Lehramte gebrauchen, auch die 
Beneficia noch länger denn andre genuͤßen, S. 
1. Theil ©. 300. und zu dem Alumnat gelans 
gen können, wenn fie gleich noch nicht in der 
Eommunität gefpeifet Haben. S. J. hT. S. 298. 
Ueberdem ſo hat der in GOtt ruhende Koͤnig 
Friedrich Willhelm unter Berlin den 17 Aug. 
1739. feſtgeſetzet und geordnet, daß die bey der 
hiefigen Landrentey befindliche ſechs Stipendia, 
deren ein jegliches jahrlich 26 Thlr. ausmacht, 
fonft keinem, unter welchen Vorwand es 
wolle, als nur denjenigen Studiofis Theologia 
gegeben werden follen, fo fich zu den littauifchen 
und polnischen Seminariis halten, aud) darinn 
arbeiten, und ruhmliche Zeugniße von der hie. 
figen theologifchen Facultät und dem Inſpecto— 
ren der Seminarien beybringen; welche hohe 
Verordnung fowohl den 30 Top. 1739. und 
den 24 April 1740. als auch von ©. jetztregie⸗ 
renden Koͤniglichen Majeſtaͤt unter dem 13 Jun. 
und 4 Aug. 1740. von neuem in der Art bes 
ftätiget worden, daß diefe dem Seminario theo: 
logico getvidmete Stipendia den angeführten 
Verordnungen gemäß, und nicht anders verges 
ben, und von der Fundation nicht abgegangen 
werden ſoll. Es find aber auch nach dem 
1733. den 3 Julii desfalls ergangenen , und in 
der Verordnung von 1735. Cap. 5.$.4. be: 
ftätigten 
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ftätigten Refeript alle Studiofi, fo aus folchen 


Dertern bürtig find, an welchen polnifch oder 


Iittauifch geprediget wird, verbunden, fich 
zu einem vonden Seminarüs zu halten, widris 


genfalls fie zu feinem Beneficio gelaßen, noch 


dabey geduldet werden follen. Die Aufficht 
über dieſe Seminaria verwaltet ein Profeßor 
Theologid , dem es von der höchften Landesherr⸗ 
fchaft anvertrauet wird. Unter deßen Direction 
fommen die Seminariften' faft täglich in ver- 
fhiedenen Stunden zufammen, da fie denn 
theils von einem der Sprache vor andern ge: 
wachfenen Studiofo Theolögid infelbiger unter: 
richtet werden, theils im Bortrage und catechifi: 
ren in dieſen Sprachen fich üben, wie fie denn auch 
wöchentlich unter einander eine Erbauungsftun- 


be unter der Direction des Ipnfpectoris halten, ' 


Wie aber weit mehrere" Gemeinen im Lande 


verhanden, bey welchen die polnifche Sprache 


erfordert wird, als dielittauifche, fo ift auch 


das polnifche Seminarium ftärfer. Jedes von 
beyden indeßen beftehet aus zwey bis drey Claſ⸗ 
fen , je nachdem die vorhandene Glieder des Se: 
minarii an Profectibus inAnfehung derSprache 
gleich oder ungleich find; und jede Elaße hat 
ihren befondern Dorenten,, welche Docen: 


ten in beyden Seminariis vor ihre Mühmal- 


tung eins von den Königlichen Rentheyſtipen⸗ 


dis bekommen. Und da der Sinfpector Semi: | 


nariorum Davor zu forgen hat, Daß eine genug⸗ 
fame Anzahl von Studiofis in beyden Semis 
narüs zubereitet werden möge: fo hat derfelbe, 

J5 ver⸗ 
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möge der Verordn. von 1735. C.5. 9. 5. den Vor⸗ 


ſchlag bey Beſetzungder polniſchen undlittauſchen 
Alumnatſtellen, wie denn nach demſelben Spho 
ihm auch frey ſtehet, von polniſchen und littau⸗ 
ſchen Studioſis, ſo auf dem Collegio logiren, 
diejenige zuſammen auf eine Stube zubringen, 
von welchen er glaubet, daß einer dem andern, 
ſo wie in Anſehung der Studien und Gottes⸗ 
furcht, alſo auch in Excolirung der Sprache 
am foͤrderlichſten ſeyn doͤrfte. Und nachdem 
in der Art vor die polniſchen und littauſchen 
Gemeinen geſorget worden, hat es ſo wenig an 
tuͤchtigen Subjectis gefehlet, daß nicht nur die 
vacante Prediger⸗ ſondern auch die Praͤcentor⸗ 
ſtellen, oder Rectorate auf den Kirchdoͤrfern, 
wmit Literatis haben beſetzet werden, und dieſe 
ben Predigern mit predigen und catechifiren 

‘ben den Kirchen und fonften zu Hülfe kommen, 
auch das  polnifche Seminarium befonders 
noch zu Befegung. deutfcher Schulftellen tüch- 
tige Leute abgeben koͤnnen. 


§. 5. 


Zu allem, was nunmehro der theolg: 

— — giſchen Facultaͤt anvertrauet, kommt noch end⸗ 
5 die then, Ih und vornemlich die Ertheilung der Zeugniße 
logifche ga: zu den varanten Predigt: und Schulämtern 
—— in dieſem Koͤnigreiche. Es trug der hoch— 
⸗A ſelige König Friedrich Willhelm dieſe wich— 
tige Commiſſion a. 1729. aus hoͤchſteigener Be: 

wegung den damaligen Profeßoribus Theologia 

| und 


— 
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— —— — — — — — — — — — 


und Eonfiftorialrathen Wolf und Rogall, und 


zwar in folches Art.auf, als die denfelben unter 
Potsdam den 31 Mart, ertheilte, und unten 


um. 31. angelegte Inſtruetion beſaget. Es zußrediger 
ſollten nemlich ſowol alle Candidati, die zum 


Predigtamt befördert, ald auch die bereits in 
ſelbigem ftehende Prediger , wenn fie von einer 
Gemeine oder Stelle zur andern verfeßet twer- 
den und rücken wollten, fich zuförderft bey den- 
felden filtiren, diefe aber nicht. nur. nach den 


Studis, fondern auchder Erfahrung derfelben _ 


im thatigen Chriſtenthum fich genau erfundi- 
gen, auch Feine von den Candidaten vorgezeigte 


anderseitige Zeugniße annehmen, ohnefeldften 


eine Prüfung mit ihnen in der Art. 3. 4. 5. 
und 7. befagter Inſtruction gezeigten Art vor: 
zunehnien ; zu welchem Ende denn: die fchon 
im Amte ſtehende Prediger fich wenigftens acht 
Tage, die Schulbediente aber noch länger in 
Königsberg aufhalten, und auch fonften bes 
nannten Theologis zur Ertheilung ihres Zeugs 
nißes die nöthige Zeit gelaßen werden anbey aber 
auch frey stehen follte, wenn fie aller gebrauch: 
ten Borfichtigkeit ungeachtet dennoch hinter: 
sangen würden, folches, fobald fie e8 inne wer: 


den, gehörigen Orts anzuzeigen, und ihr Zeug: 


niß zurück zu fordern, Damit daſſelbe nicht zum 
Schaden der Kirche gemißbrauchet würde, 
Und als hierauf von der hiefigen Königlichen 
Regierung auf Weranlaßung des Eonfiftorii 
bey Hofe Anfrage gefchahe, ob dieſe Verfügung 
and) diejenige Kirchen betraͤfe, über welche 


1 
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©: K. Majeftät das Jus Patronatus nicht 
unmittelbar ererciven; ſo erfolgte unter Berlin 
ben ı2 San. 1730, die unten Num. 32. ange 
legte Declaration, daß ©. K. M. Vafallen 
fich folches um defto weniger entgegen ſeyn laßen 
Fönten , da es zur Unterhaltung beßerer Drd: 
nung gereiche, auch ihnen an ihrem Jure :Pa- 
tronatus und fonften wohl hergebrachten Ge: 
rechtfamen dadurch nichts abgehe, Dagegen das 
Wohlſeyn der Kirchen befördert, und den Ge- 
meinen folchergeftalt beßer gerathen würde, zu: 
‚malen diefe Einrichtung in der Abficht gemacht 
wäre, damit alle Gemeinen mit rechtfchaffenen 
Seelforgern verfehen werden möchten, wie denn 
diefeldbe unter Potsdam den 31 Maji 1731. 
von neuem beftätiget worden. Es haben auch die 
beyde benannte Doctores gemeinfchaftlich bie 
zu dem 1731. erfolgten Tode des D. Wol: 
fen, und nadhero an feiner Stelle der 
annoch lebende Doctor und Profeßor Theol. 
Schulz nebſt vem D. Rogallen, diefe Zeugniße 
in der angeführten Art bis zum Ausgange des 
1732ſten Jahres ertheilet, da ihnen die Laſt 
zu ſchwer wurd, und Die Sache auf ihr wie: 
derholtes Anhalten der ganzen Facultaͤt, ver- 
möge dem Art. 4. der unter Berlin den ig Okt. 
1732. ergangenen, und dem I. Th. Rum 53. 
angelegten 13 Puncte, Das academijche und 
Kirchenweſen betreffend, aufgetragen worden, 
fo daß die Zeugniße von derfelben nach der 
Pluralität ausgefertiget werden follten ; wobey 
es auch nachhero geblieben, obgleich die ſchon 
Ä im 
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im Amte ftehende Prediger ,. der unter Berlin 

den 16 Decemb. 1736. ertheilten, und unten 
Num. 33. angelegten Erklärung gemäß, . nicht 

eben zum Eramine, fondern vielmehr und haupt⸗ 
fachlich) zum Eollogvio fich zu ſiſtiren gehalten 

find. Ueberdem aber fo ward unter dem 2 und Schul 
und 30 April 1735. befage der 34ften Beylage ellen. 
noch Darüber verordnet, daß ins Fünftige auch 
niemand zu einem Schulamte gelaßen werden 
follte, der nicht ein gutes Atteft von der theo: 
logifchen Facultaͤt aufzumeifen hätte, welches 

in der gedruckten Verordnung von 1735. Cap. ı. 

$. ı1. von neuem und in der Art wiederholet 
worden, daß folches nicht allein von den Do: 
senten bey den lateiniſchen Schulen, zumalen 

auf dieſe nachhero bey entftehender Vacanʒ im 
Predigtamt zu reflectiren iſt, ſelbige auch indem 

ſie bey der Schule ſtehen, den Predigern des 
Orts im predigen und catechiſiren zur Hand 
gehen muͤßen, ſondern auch von allen bey Kirch⸗ 
doͤrfern befindlichen Rectoribus und Präcento- 
ribus zu verſtehen ſeyn, und auch alsdenn gelten 
ſolle, wenn ein Schulßedienter an derfelben 
Schule von einer Stelle zur andern rücken, 

oder an eine andere Schule verfeget werden 
will, welches unter Königsberg den 9 Aug. 
1738. befage der 35ften Beylage dergeftalt wies . 
derholet worden, daß niemand auch nicht unter 

dem Vorwand, daß er nur ad interim angenom⸗ 

men worden, ohne Zeugniß der Facultat an eine 
Schule befördert werden foll; wobey jedoch auf 
geſchehenes Anfuchen der theologiſchen Facul. 

| tar 
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taͤt unter Koͤnigsberg den 16 Martii 1736. zu: 
gleich der Befehl ergieng, daß, da der Facultaͤt 
nur Gezeugniße zu ertheilen anbefohlen worden, 
und dieſelbige ſich ohne Abbruch ihrer uͤbrigen 
Arbeit zu allen Schulſtellen im Eande Subjecta 
porzufchlagen nicht verftehen Eönnte, die ſaͤmt⸗ 
liche Inſpectores im Lande felbften ſolche Leute 
aufſuchen, und fie der Facultat zum Tentamen 
fiftiven folkten. Und in diefer Verfaßung find 
die Sachen Bis jeßo geblieben. Als S. K. 
Majeſtaͤt Dero Regierung antraten, verordne: 
ten Diefelben zivar bey Dero hohen Gegenwart, 
unter Königsberg den 20 ul, 1740. daß kuͤnf⸗ 
tighin die zu beftellende Erzpriefter, Pfarrer 
oder Diaconi in allen Fallen, wenn ſowohl das 
Jus Patronatus S. K. M. als auch dem 
Adel oder den Städten das Jus vocandi zu: 
kommt, von dem academifchen Senat mit der 
theologifchen Facultaͤt de concertihre Zeugniße 
beybringen follten; es erfolgte aber laut der 
göften Anlage unter Berlin den 10ten Mart, 
1741. dieſe Dero hoͤchſteigenhaͤndige Derlaras 
tion daruͤber, daß der academiſche Senat zwar, 
wenn das in Propofi tion Eommende Subjectum 
bey der Academie in Exceſſen betroffen, und 
deshalb beftvafet worden, befonders berichten, 
Die theologifche Facultaͤt aber apart anzeigen 
follte, wie es mit der vorgefchlagenen Perjon 
Gefchicklichkeit in Studis und zum Predigt: 
amte befchaffen, und ob wider derfelben Leben 
und Wandel etwas einzumenden fey, und Daß 
‚übrigens ſowol bey Translocation der im Amte 
bereits 
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bereits ſtehenden Prediger, als auch wenn die 
Stelle von neuem beſetzet werden ſollte, es mit 
Ertheilung der Teſtimoniorum auf eben den 
Fuß, als bey Dero Herrn Vatern Lebzeiten 
gehalten werden folle, wie denn S. K. Maj. 
daß die in Kirchenfachen gemachte Einrichtung 
überhaupt aufs genauefte beybehalten , und das 
don nicht im geringften abgegangen, vielmehr 
die desfalls befonders 1734. und 1735. ergan⸗ 
gene Verordnungen fteif, Feft und unverbrüch- 
lich beobachtet werden follten, zu verfchiedenen 
malen auf das nachdrücklichfte verordnet jha= 
ben, als welches die im 1. Th. ©. 146. alle: 
girte, und befonders die von denfelben dem 
eriten Theil Rum. 55. und 56. beygelegte Res - 
ſcripte ausweiſen. | 


s.6. 


Damit aber der Facultät defto eigentlicher Wie ſie ſich 
befannt würde, mie fie fich bey dieſer Sathe dabey zu 
zu verhalten , und was fie desfalls zu beobach- Een 
ten habe, fo ließ der Hochfelige König unter”” " 
Berlin den 29 Sept. 1736. die unten Rum, 37. 
-angelegte nachdrückliche Ordre an diefelbe er» 
gehen, alles Ernftes fich dahin zu befleißigen, 
daß gefchiefte und eremplarifche Leute gezogen - 
würden, und künftighin Fein Mangel an ihnen 
ſey, fuͤrnemlich aber niemanden ehe ein Teftis 
monium zu ertheilen habe, bis fie von dem Leben 
undder Lehre deflelben dergeftalt überzeugt, daß 
fie dereinft voor. dem Richterftuhl Chriſti davon 

. Dechene 
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Rechenſchaft geben fünne , zu welchem Ende die 
Sacultät fich zum öftern zufammen thun follte; 
worauf denn auch, nach gefchehener Borftellung 
der Facultät, unter Königsberg den 29 Okt. 
1736. der Befehl an alle Sinfpectores im Lande 
ergieng, daß zu Facilitirung dieſer Sache Fei- 
ner derfelben fich entziehen follte, befagter Fa— 
eultät auf ihr Verlangen mit einer gemwißenhaf- 
ten Nachricht von dem Verhalten der unter 
feiner Inſpection ftehenden Prediger und Schul 
bedienten zur Hand gehen, wie folches Die 
38ſte Beylage befaget. Den 24 Nov. deſſel⸗ 
ben Zahres wiederholten S. K. Majeſtaͤt Dero 
Ordre vom 29 Sept. an die Facultät in der 
Art, daß Höchftdiefelben widrigenfalls ihren 
Regreß an die Facultät nehmen, und diefe das 
vor refponfable feyn follte. Da auch die Far 
eultät bey Ertheilung ihrer Zeugniße nicht nur 
überhaupt aufdie Tüchtigkeit zum Predigt: oder 
Schulamt, fondern auch Darauf , ob diefer oder 
jener an diefen Ort, und zwar zu dieſer Stelle 
fich ſchicken würde, zufehen, und alfo jederzeit 
das Zeugniß nach den befondern Umftänden 
eines jeglichen Orts einzurichten hat; S. Verord. 
von 1735. Cap. 3. $. u. und Cap. 8. $. 3. fo iſt 
unter Königsberg den 29 Mart. 1735. und 
den 23 Sept. 1743. die Verfügung gemacht, 
daß, wenn die Facultät ihr Zeuguiß zu der bes 
nannten Stelle den angezeigten Subjectis nicht 
ertheilen Eönnte, diefelbe in folchen Fallen zur 
Erſparung der Zeit, und damit Die vacante 
Stellen nicht lange ohnbeſetzt bleiben — 

ofort 


h 
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ſofort zugleich andre tuͤchtige Subjecta vor⸗ 
ſchlagen ſollte. Die Perſonen insbeſondre be⸗ 
langend, die zu Predigtaͤmtern befördert wer⸗ 
den wollen, ſo ward nicht nur unter Berlin den 
16 Dec. 1736. laut der goften Anlage verord⸗ 
net, daß feine gar zu junge Leute, und dienoch 
unter 25 Jahren, dazu genommen werden foll- 
ten, fondern auch fölches, befage der 4often An⸗ 
lage ‚unter Berlin den 30 San, 1738. wieder: 
holentlih und zwar in der Art eingefchärft, 
daß Feiner, er fen sver er wolle, ‚unter den 
asien Jahr zum Predigtamt befördert werden 
folfte, ‚wenn er gleich alle erforderte Wißen- 
ſchaft und Tüchtigkeit befäße, auch Freyheit zu 
predigen hätte; als welche ohnedem nach der 
Berordnung von 1735. Cap. 3. $.2. und Cap.8. 
$. 3. durchaus nicht ald ein Zeugniß zum Pre⸗ 
digtamt angefehen werden fol, Wie aber be: 
reitsin der Verordnung vom 16 Dec. 1736. der 
Fall ausgenommen ift,, wenn aus Mangel tuͤch⸗ 
tiger Perfonen etwa vorläufig jüngere Leute, 
die der littauſchen und polnifchen Sprache Funs 
dig, angebracht werden müßten; fo erfolgte 
auch unter ven 26 April 1738. und Königsberg 
den 16ten Maji 1738. befage der Aıften Anlage, 
über diefen Punct eine: befondere Deslaration, 
daß die polnifche Studiofi, wenn fie die gehörige 
Eonduite und erforderliche Gaben Befigen, als 
wovor die Facultaͤt forgen und ftehen follte, auch 
unter dem 25ſten Jahr ins Predigtamt gelaßen 
werden fönnten, Es ward auch unter Berlin 
den 31 Aug. 1738. der Faeultaͤt die Inſtruction 

Ä *K erthei⸗ 
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ertheilet, Daß unter den Predigerftellen ein Un⸗ 
terfcheid forgfältig gemacht, und wichtige Pre: 
digtaͤmter, befonders Die Inſpectiones und 
Pfarren in der Stadt Königsberg nur folchen 
Subjectis, die außer der gehörigen Capacitaͤt 
und Frömmigkeit bereits bey andermeitigen ges 
ringen Pfärrdienften vor andern treu undeifrig 
- fi) bewieſen haben, anvertrauet, fehlechtere 
und junge Leute dagegen zuförderft zu gerins 
ern Stationen befördert werden follen, damit 
ie fich darinn zu wichtigern gefchieft machen. 

Eönnen , wie folches die 4afte Beylage auswei⸗ 
ſet. Und da ehedem eine Generalordre ergan- 
gen war, daß Fein Studiofus Theologia-in den 
preußifchen Landen befördert werden follte, der 
nicht wenigftens 2 Jahr zu Malle ftudiret, fo 
erfolgte unter Berlin den 8 Januar 1736. die 
unten Num. 43. angelegte eigenhandige König: 
liche Declaration, daß ſolches auf das König- 
reich Preußen nicht zu ziehen fey, fondern die 
darinnen befindliche Studiofi, wenn fie aufder 
hiefigen Univerfität gebührend den Studis ob⸗ 
gelegen, und von der hiefigen Facultät ein gutes 
Zeugniß aufzumeifen hätten,ohne fernere Schwuͤ 
rigkeit, wenn fie gleich nicht in Halle geweſen, 
zu Kirchen» und Schuldienften genommenmer- 
den follten;fo wie unter Berlin den ı 10Jan. 1744. 
die Berordnung wegen derer fo in Wittenberg ftu- 
diret,von neuem benfifeälifcher Strafe eingefchäre 
fet, und derfelben zu Folge unter Königsbergden 
5 Febr. 1744. der Facultät andefohlen worden 
Feinen, fo daſelbſt findierer, in Borfchlag = 
“ re⸗ 
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‚Predigtamte zu bringen, wie folches Die 44ſte 
Beylage befaget. 


$. 7 
Die Promotiones endlich anbelangend, ſo Von den 

‚wollte zwar, wie im I. Th. ©, 60. bemerket, — — | 
der Kaͤyſer, als bey ihm die Confirmation die: eg 
fer Academie geſuchet ward, der theologifchen 
Facultaͤt die Freyheit zu promoviren nicht ges 
Hatten, Die Academie auch derfelben, wenn ed 
nicht ‚anders feyn Eönnte, ſich begeben; als 
aber die Eonfirmation von ‚dem polniſchen 
Hofe erfolgte, fo ward der Academie zugleich 
das Recht und die Freyheit ertheilet, in allen 
Faeultäten zu allen Gradibus zu promopiren, ° 
fo daß die hieſelbſt promovirte aller Vorzuge 
‚und Rechte zu genüßen haben follen, fo andern 
‚graduirten zukommen undebengeleget werben, 
‚wie folches Die iode Beylage des erften Theilg 
©. 36ausweiſet. Indeßen ward bis zu Anz 
fange des vorigen Jahrhunderts Feine Promo⸗ 
tion würklich inden obern Facultäten veranſtal⸗ 
tet. Nachdem aber 1620, den 3 Junii die Herren 
‚Megimentsrathe zu Beitreitung der Unkoſten 
einer folennen Promotion, fo man in allen Tas 
eultäten vorzunehmen Willens war, 306 Thlr, 
zahlen laßen, welche Summe, wie aus denen in 
Grubens Corp. 1. Theil S. 273. und 277: u, f. 
befindlichen Abfchieden vom 23 Aug, 1622. und 
20 Mayh 1639. erhellet, nachher mit 33 Thlr, ü 
30. Gr, vermehrer worden; fo wurden na) 
und nach Anftalten dazu gemacht, indem vers 

8a ſchiedene 
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ſchiedene pro licentin a. 1623. und in den fol- 
genden Fahren disputirten, auch bey dieſer Ge: 
fegenheit die Statuta der theologifchen und me- 
- dieinifchen Facultäten verfertiget, und zwar die 
theologifche zwey Tage vorher, ehe die erfte 
Differtation pro licentia vom Mylius gehalten 
ward, nemlich den 24 Jan. 1624. unterfchrie- 
ben worden, wie folches aus dem J. Th. S. 141. 
und den Zuſaͤtzen zu demſelben erhellet. Die 
wegen des Juris prefentandi vorgefallene Weit: 
läuftigfeiten aber verhinderten den Erfolg.einer 
folennen Promotion, wie folchesder Ehurfürft- 
liche Adfchied von 1639, deßen vorhin gedacht, 
deutlich befager, in welchem es ausdrücklich 
heißet, daß die Academie durch die Renuncia— 
tion des angemaßten Juris prefentandi die Sa⸗ 
che nur verzögere und aufhalte, fo bald fie da- 
gegen fich erklären würde, daß fie fich deffelben 
begeben, wollten S. Ehurf. Durchl. ihnen will: 
fahren, auch des übrigen Zufchubs halber fich 
in Gnaden erflären. Als nun die Academie 
hierauf fi) des Worts prefentiren zu enthalten 
anfieng, wie S. ı 54. deserften Theils angemer- 
Fet, ſo erfolgte endlich 1640. den 14 May die erfte - 
folenne Promotion inden obern Facultäten, und 
auch in der theologifchen. Welches aber die So⸗ 
lennitaten bey den Doctorpromotionen. die: 
fer Facultät find, wenn fie in, der Kirche 
angeftellet werden, welches nach den Statuten 
entweder die academifche oder die Schloßfir: 
che ſeyn Fan, ſolches Fan man aus Cap, 17. 


der theologiſchen Statuten, fo dem erften IH. 
d N um. 
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Rum. 51. beygeleget worden, erfehen. Die 
kegte Promotion in der daſelbſt befchriebenen 
Art ift 1710. den 27 Febr. angeftellet worden. 
Nachhero Haben die Candidati jederzeit vonder 
Königlichen Regierung eine Dispenfation von” 
derfelben, und. denen Damit verfnüpften Unko⸗ 
ften erhalten, und find in verfelben Art procla= 
miret worden, ald nach Cap. 18. der then: 
logifchen Statuten. die Kieentiati ve: 
nuncivet twerden follen ; nur daß der Actus 
nicht von dem Decano, fondern demjenigen  - 
Gliede der Facultät , welches die Orb: 
nung getroffen, verrichtet, der Doctoreid auch) 
nicht von dem SPedellen, fondern dem Secre— 
tario acad. vorgeleſen worden. Llmd, obgleich 
9.1717. den2 Nov. annoch inder hiefigen Schloß⸗ 
kirche, bey dem zweyten Zubelfeft ver Refor⸗ 
mation Eutheri, eine Promotion von allen drey 
obern Facultäten angeitellet worden; fo iſt doch 
ebendamals unter Königsberg den 13 Dct.1717: 
laut der Asften Beylage verordnet worden, Daß 
die ehemalige überflüßige Unkoſten und Foftbare 
Gaftmahle dabey gänzlich ceßiren , und die theol, 
Facultät hierinn den andern mit einem guten 
Erempelvorgehen follte, welches auch gefchehen. 
Ein jeglicher. aber, fo allhier den Gradum, es fey 
eines Kicentiaten oder Doctoris Theologid, 
annehmen will, denn von Baccalaureis oder 
Eandidatis Theologiaͤ weiß man unferes Orts 
nichts, muß ordentlicher Weife wenigftens das 
25fte Jahr angetreten, und fünf, oder dafern 
er Magifter- Philofophia it, vier Jahr die 
| 3 - The: 
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Theologie gehöret haben, anbey in einem öffents 
lichen Lehramt bey der Kirche, Academie oder 
Schule ſtehen, wenigſtens die gewißeſte Hoff: 
nung vor fich haben, Daß gleid) nach erfolgter 
Promotion ihm dergleichen werde anvertrauet 
werden, und er nicht zur Verachtung der er⸗ 
baltenen Würde außer Bedienung leben dörfen. 
Damit aber die Tüchtigkeit der Candidate 
defto genauer geprüfet, und auch öffentlich be- 
kannt werden Fönne: fo wird ein jeglicher an⸗ 
fange von dem Decano tentiret, nachhero von 
der ganzen Facultaͤt eraminiret, welches Era- 
men rigorofum einen ganzen Tag waͤhret. 
Hierauf folgen die Lectiones curſoriaͤ, welche 
an vier Tagen in dem theviogifchen Auditorio 
öffentlich gehalten werden, dazu der Decanus 
mit einem gedruckten Programma einladet; 
in welchem zugleich die vornehmften Lebensum: 
ftände des Candidaten befannt gemacht wer⸗ 
den, befonders welche Docenten er gehabt, 
welche Wißenfihaften er vor andern getrieben, 
was er vor Proben feiner Gefchieklichkeit ab⸗ 
geleget, u. f m. welches Programma Sonntags 
vorher in den drey Hauptkirchen der Stadt 
und zu Schloß, auch) unter Die Studiofog aus⸗ 
getheilet wird. Nach diefem disputivet der 
Eandidat pro Gradu, und zwar unter dem 
Vorſitz desjenigen ordinarii Theologi, den Die 
Drdnung trift, einen ganzen Tag in der Art, 
wie von den Inauguraldiſputen im erften Theil 
©. 159. u. f. m. angemerket worden. Denn 
folge Die Doetorpredigt, fo nach den Statuten 

in 
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in der academiſchen Kirche gehalten; werden 
ſoll, vorjetzo aber zu Schloß gehalten zu wer⸗ 
den pflegt S. oben S. 48. worauf endlich der 
Actus promotionis ſelbſten von demjenigen or⸗ 
dinario verrichtet wird, Den Die Reihe trifft, nach: 
dem der Decanus durch .eine gedruckte Ans 
zeige Sonntags vorhero dazu eingeladen, wie - 
fölches alles aus den Statuten der theologiſchen 
Facultät Cap. 17. weitläuftiger zu erfehen, wo⸗ 
felöften aud) der Doctoreid angeführet wird. 
Bon Gebräuchen wird vorjego fonften nichts bes - 
obachtet, als daß der Candidat nach der vom 
Brabevta gehaltenen Rede das obere Catheder 
einnimmt, und als Doctor proclamiret wird, wor⸗ 
auf ihm offne Bücher vorgeleget, und dieſelbe 
wieder zugerhan werden. Denn wird er mit 
einem goldnen Ringe beehret, und von dem 
Brabevta mit einem Kuß empfangen; ie fol- 
‚ches auch aus des Herrn D. Kypken Jubelrede 
zu erſehen ift,fo er bey der 1744.00n ihm angeſtell⸗ 
ten theologifchen Promotion gehalten,und allhier 
drucken laßen. Die vorfallende Unkoſten betref⸗ 
end,twelche in den tatuten dieſer Facultaͤt genaus 
er, als in den Statuten der übrigen Facultäten 
ausgedruckt worden, fo foll fich dasjenige, was an 
die Farultät zu zahlen ift , wenn. die Promo» 
tion nicht mit den ehemaligen Solennitäten. 
angeftellet wird, nach Cap. 17. der Sta—⸗ 
tuten auf 24 Dueaten belaufen. Wie uͤbrigens 
der Bifchof Heshufius dem Eramen der Doctos 
randen beywohnen wollen, und begehret, daß nie⸗ 
manden ohne ſeine Einwilligung der Gradus 
84 ertheilee 
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ertheilet würde, auch wie von Seiten der Hea- 
demie folches abgelehnet worden, davon fehe 
man im I. Theil ©. 133. und 136. 


§. 8. 
Es haben aber von der Stiftung der 


Verzeich⸗ Academie an biß hieher das öffentliche Lehramt: 
nißberZpesder Gottesgelahrtheit bey derfelben folgende 
Drimario Vertvaltet; von Deren Lebensumftänden und 


primarigd 


sum. Schriften zugleich das vornehmſte angezeiget. 
werden fol, und zwar ald Theologi primarii: 


I, 


D. Stanislaus Rapagellan, einjpol- 
nifcher von Adel aus dem Großherzogthum. 
£ittauen, war anfangs ein Franeifcaner zu 
Cracau/ ©. Lubienicit hift. reform. pol, 
S. 23. als aber die Reformation in Po: 
len angieng , war er einer von ben erften,.fo 
aus Liebe zur Wahrheit nach Teutfchland 
flüchteten, und hielt fich eine geraume Zeit 
zu Luthero, in deßen Decanat er auch 1544. 
sum Doctor in der Theologie creiret wor⸗ 
den. ©. Scripta in Academia Witteb. 


publice propofita 1.B. S. 87. 5. woſelbſt 


£utheri Einladungsfchrift zu diefer Promo: 
tion ſtehet. Weil aber ‚damals die Ber 
Fenner der Wahrheit in Rapagellans Va⸗ 
terlande vielen Verfolgungen untertworfen 
waren, fo wandte er fich hieher, und ward 
hiefelbft , nachdem er eine kurze Zeit im Paͤ⸗ 
dagogio dociret hatte, ©. 1. Th. ©. 19. 
auf der neugeftifteten Aeademie der Kam 

Ä ‚Pros 
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Profeßor Theologiaͤ; hat auch, ob ergleich 
von Perfon nicht anfehnlich geweſen, dennoch 
mit großem Beyfall gelefen; wie denn der 
Darggraf Albrecht felbften feine Vorleſun⸗ 
gen über die Pſalmen felten verfäumet. Er 
ftarb aber bald, und zwar nicht, wie Lubie⸗ 
nicius fehreibet, 1547. fondern 1545. den 
30 May im. fechzigften Jahr, nachdem er 
wenig Tage vorher einige Säße deecclefia 
eiusque notis drucken laßen; worauf ihn der 
Fuͤrſt nicht nur felbft nebft dem Adelund der 
Bürgerfchaft zu Grabe begleitet, fondern 
auch in feine Gruft beyſetzen laßen. S. Erl. 
Preußen IV. Bam S. 53. u. ſ. w. womit 
man Saligs Hift. der Augfp. Confeß. 
II. Th. ©; 902. und Sabini Schreibenan 


den Melanthon vom 30 Junii 1545. fo ſei⸗ 


nen Gedichten beygedruckt ift, vergleichen 
kann. Die nt. fun.der Hiefigen Academie 
auf ihr ift in den Scriptis publice in Acad. 
Regiom.prepofitis Num. 3. zu finden, 

N. M. Friedrich Stapbylus. Nach 
Rapagellani Tode ſchrieb Sabinus obans 
gezeigter maßen auf Befehl des Fuͤrſten an 
den Melanthon, jemanden zu dieſer Stelle 
in Vorſchlag zn bringen, und zwar, wo 
möglich, einen jolchen der der polnifchen 
Sprache fundig wäre, gedachte auch hiebey 


des Staphyli, als welchen Kapagellangum 


öftern gelobet, der denn auch die Stelle an: 
nahm, S. Melanthong Briefe an ven Ca⸗ 
meraruım S. 435. u. ſ. 1, ber Leipziger 
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Ausgabe, aber erſt im Sommer 1546. an⸗ 
kam, bis dahin Gnapheus die theologiſche 
Lectiones verſehen, wie im I. Th. ©. 33. 
angemerfet worden. Als Melanthon ihn 
nach Preußen fchicken wollte, hielt er fich 
zu Wittenberg auf, als mofelbft er nach 

Adami Bericht vir. Theol. ©, 227. ſechs- 
zehen Jahre Eutherum und Melanthon ges 
höret, und führte einen jungen Grafen. 
S.die angeführten Briefe 9.438. In dielen 
Briefen wird auch von ihm gemeldet, daß 
er zwar von deutfchen Eltern, aber in Liefland 
geboren, und fein Vater in Weftphalen woh⸗ 

ne. Und daher mag es gefonmen ſeyn, 
daß in Frehers Theatr. vit.erud.®.199.0. 

- behauptetwird, er feyzu Oßnabruͤg in Weſt⸗ 
phalen gebohren worden. Bendes aber ift um 
defto weniger zu vermuthen, weil Staphy-: 
lus, wie aus Sabini angeführtem Schreiben 
zu fehlüßen, der polnifchen Sprache kundig 
geweſen feyn muß, welches dochan einemOrte 
fo wenig als dem anderngeredet wird. Es ift 
vielmehr wahrfcheinlicher,daßer nachSunfen 
Bericht vom Diiandrifchen Streit ein gebor« 
ner Litthauer geweſen. Was Staphylus aber 
allhier vor Antheil an demjenigen gehabt, 
ſo dem Gnapheo wiederfahren, davon 
kann man Hartknochs Kirchenhiſtorie S. 
297. u. ſ. w. und den Salig l.c. ©. 904. 
u. f. w. nachlefen, wo man auch findet, wie 
er zu dem Oftandrifchen Streit den Grund 
geleger hat. Nenn aber dafelbft ſowohl e | 
durch⸗ 
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Durchgehends aı angenommen wird, Daß Sta- 
phylus dadurchwider Oſiandern aufgebracht, 
weil dieſer ihm vorgezogen worden, und er 
ihm die primariam bey der Academie abtres 
ten, und fich mit der zweyten theologifchen 
Profeßion begnügen müßen; fo ift Dagegen 
zu merken, Daß Staphylus bereiten 548. im 
Herbit zu Iefen aufgehöret, ehe noch daran 
gedacht worden, Daß der Altſtaͤdtſche Pfarrer 
Dfiander an die Academie gezogen werden 
möchte, ald woran man erft im Februario 
1549: zu arbeiten anfleng , wie denn 
auch Dfiander nach Staphyli Abzuge erft, 
und zwar nicht als primarius, fondern.mur 
als fecundus bey der Hcademie angenommen 
worden. Denn nachdem Staphylus feine 
Profeßion reſigniret hatte, fchrieb der Fuͤrſt 
den 23 Febr. 1549. an die Academie, man 
. möchte mit Oftandern handeln, ob cr nebft 
feinem Pfarramt fich auch bey der Academie 
wolle gebrauchen laßen, und von Staphyli 
Gehalt ihm hoͤchſtens 100 FI. jährlich rei⸗ 
chen, das übrige aber zum Aerario ſchlagen, 
damit man mit der Zeit wieder einen ordi- 
narium um fo viel leichter erhalten könne; 
worauf Oſiander, Da die Academie den 
96 Febr. bezeugte, wie ihr der Vorſchlag 
des Dfianders wegen ungemein gefallen, 06 
es ihr gleich bedenklich geſchienen das Ge: 
halt des Primarii zu theilen, unter dem Re⸗ 
ctorat des D. Bretfchneiders als ſecundus 
introduciret worden, wie ſolches Die — | 
iche 
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zen. We eo... 0... 
lichen Worte des auf der Hiefigen academifchen ° 
Bibliothec befindlichen Protocolls befaden, 
100 e8 heißt: Tradita eft D. Andr. Ofian- 
dro ledtiocheologicafecundaria.. Oſian⸗ 
- der hat auch nicht das Gehalt des Primarit, 
fo aus 200 Fl. beftand, wieim I. Th. S. 64. 
gezeiget, gehoben, ja nicht einmal das Ger 
halt des Secundi, ald welches D. finder 
befommen , fondern nur 100 Floren er: 
halten, wie ſolches die academifche Rech: 
nungen deutlich zeugen. Ja es hatder aca⸗ 
demifche Senat auch noch 1551. den 29 Maͤy 
berichtet, Daß des Staphyli Profeßion an: 
noch vacant fey; wie denn auch Staphylus 
nicht gänzlich Abſchied, fondern nur aufeine 
Zeitlang Urlaub in der Art genommen, daß 
wenn die Sachen fich andern, und ed dem 
Fürften geftele , er feine Dienfte nicht abfchla= 
gen, fondern fich wieder willig finden laßen 
. wollte. Weil indeßen die Primaria ohn- 
befest, und Ofiander Viceprefident des Sam- 
laͤndiſchen Bißthums war, fü mag ihm. der 
Vorzug vor dem finder gegeben, und er 
dahero als Primariusangefehen worden feyn. 
Was aber den Staphylus betrifft, fo erhel⸗ 
let zwar aus Hartknochs Kirchenhiftorie 
©. 337. u. f. daß er im Julio 1551. allhier 
fich aufgehalten , indem er damals auf Wer: 
langen des Fürften, nebft andern Theologen, 
fein Befenntniß wegen Ofiandri Lehre abges 
ftattet; man findet aber nie, daß er bey 
ber Academie wieder als Profeßor angekom⸗ 
| men, 
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men. Er reiſete vielmehr nach Hartknochs 
Bericht ©. 340. im Augufto 1551. von hier 
nach Breslau, und blieb nicht nur gar weg, 
ſondern gieng auch 1553. zu.den Paͤbſtlern 
über , und ift als Känferlicher und Bäyrifcher 
Kath und Inſpector der Univerſitaͤt zu In⸗ 
golftadt daſelbſt 1564. dens Marti im sıften 
Fahr feines Alters geſtorben. S. ‚Hart: 
knochs Kirchenhiſtorie S. 340.u.f. "Nach 
Saligs Anzeige l.c. S. 908. hat er alihier 1546, 
de ratione & uſu legis, und 1548. adverſus 
eircumcelliones disputiret, und ſonſten bes 
kannter maßen wider das Interim gefehrieben, 
auch nach feinem Abfall Epitomen Theo- 
logix Lutheranz wider die evangelifche Re⸗ 
ligion, und nachdem ihm vom Melanthon 
und D. Jacob Andred darauf geanttvortet 
toorden, eine Apologie derfelben drucken 
laßen. Es bezeuget aber Chemnitius / ſo ihn 
allhie gehöret,in feiner eigenen Lebensbeſchrei⸗ 
bung, daß nichts feſtes und gründliches in 
feinem Vortrage geweſen. S. Erleutertes 
Preußen III. Band ©. 341. 

Il. D. Georg Denetus, oder von Des 
nediger, von 1552. vorhin Extraordina⸗ 
—— a > wer zu 

Profeßor Theologiaͤ, auch, nachdem 
Bericht Wigandi, in Yct. Bor. II. Band 
©. 384. Pfarrer zu Nicolai dafeldften : wie 
er denn nach Schuͤtzens vita Chytræi S. 90o. 
ſchon 1554. in Roſtock geweſen. Nach 
1558. aber ward er Superintendent zu 

Camin 
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Camin in Pommern, S. Schuͤtz l. c. ©. 
163. von wannen er 1561. nach Roͤſtock, eine 

. Doctorpromotion anzuftellen, verfchrieben 
‚ ward, wovon in Schuͤtzens vita Chytræi 
S. 207. u. ſ. w. ein mehreres vorkommt, 
auch Grapens Evangelifches Roſtock ©. 
114. tachgefehen werden Fan. A. 1567. 

Wward er wieder nach Preußen ald Pornefa- 
nifcher Biſchof beruffen, und ift zu Lieb: 
muhl, dem. Bifchöflichen Sitze, 1374. 
den 3 Nov. geftorben. Wigandus hat fein 
Leben kurz befchrieben, fo in dem britten 

‚Bande der Act. Bor. S. 382. u. ſ. w. zu fin- 
den if. Man fehe auch die fortgefeßte 
Samml. von alten und neuen theol, Sachen 
1735. ©. 388. u.ſw. womit man aber des Erl. 
Preuß. V.B.©. 283. u. f. vergleichen muß. 
Auch fan man von ihm Hartknochs Kir» 
chenhiſt. S. 452. u.f.w.nachfehen. Sein Epi- 
taphium aber fteht im Erleut. Preußen 
IV.B. S. 467. u.f. Sonften findet fich von 

. ihm eine Ermahnung zum Gebet, nebft einer 
Umfchreibung des Water Unfers, fo allhier 
1573. 8. gedruckt, auch eine Erklärung des 
Driefes an die Roͤmer, fo er 1559. 8. zu 
Frankfurt drucken laßen. 

V. D. David Vaoit, geboren zu Nonne: 
burg in Thüringen 1529. ward zu Witten: 
berg, wo er Lutherum und Melanthon gehoͤ⸗ 
vet, Magifter, und nachgehends Profeßor 
der griechifchen Sprache zu Jena, 1558. 

; aber von dem Marggrafen. m. 

ro⸗ 
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Profeßor Theologid primarius hieher beruf: 
fen, worauf er 1560, den Gradum Doctos 
ris zu Wittenberg annahm, woſelbſt er unter 
Melanthon de judicio eccleſiæ disputirte.&. 
Opp. Melant. IV. B. &,620, und hierauf 
den 19 Mart. von Paul Ebero zum Doctor 
ernennet worden, wie fokhes aus Georg 
Majoris Einladung dazu erhellet, fo inden 
Script. Acad. Wice, T. IV.n.4. zufinden, 
und in welcher erberuffener Profeßor zu Koͤ⸗ 
nigeberg genannt wird. Er. war dabey 
Fuͤrſtlicher Hofprediger und Beichtvater, 
wollte aber fchon 1571. von hier weg, wie 
er denn auch auf drey Viertel Jahr abwe⸗ 
fend war, Endlich) erhielt er 1373. feinen Ab⸗ 
fchied mit einem guten Zehrpfennig, S. Act. 
Bor. J. Th. S. 80. u. ſ w. II. Th. S. 86. wor: 
auf er ſich ein Jahr in Danzig aufgehalten bis 
er wieder nach Jena als primarius Theolo⸗ 
gus, und von da 1587. nach Wittenberg be⸗ 
ruffen worden, wo er in gleicher Qualitaͤt 
1589. den 26ften Novemb. gefforben. ©. 
Acta Bor. ITh. S. Giz. u.ſ.w. wo audyaug 
ſeinen auf den Marggraf Albrecht gehaltenen 
Reden undLeichpredigten Auszüge eingeruͤckt 
ſind und Adami vit. Theol. germ.S. 633. u. 
f en Ss 
VD. Johann Wigand, geboren 1523, 
zu Mansfeld, ſtudirte in Wittenberg unter 
 £uthero und Melanthon, ward von daſelbſt 
1540. nach Nürnberg als Rector der Schule 
zu S. Lorenz beruffen, woer auch) Ofiandern 
Zu pre⸗ 
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predigen hörte, gieng aber 1544. wiedernach 
Wittenberg ward 1545. daſelbſt Magiſter und 
im folgenden Jahr in ſeinem Vaterlande Pre⸗ 
diger, 1553. aber Superintendent in Magde⸗ 
burg, wo er an den Centur. Magdeb. arbei⸗ 
ten half. A. 1560. erhielt er auf der neu— 
angelegten Acabemie zu Jena eine theologi- 
ſche Profeßion , verließ aber Bald diefe 
Stelle, und ward hierauf 1562. Superin: 
tendent zu Wismar, worauf er 1563. den 
12 Julii zu Roſtock doctorirte. A.1568.gieng 
er wieder als Profeßor Theologiä und Sus 
perintendent nach Jena, mufte aber 1573. 
von da hinweg; worauf er in dems 
felden Jahr Hieher als Profeßor Theologid 
primarius berufen, 1575. aber Pomefanifcher 
Bifchof geworden, wobey er auch feit 1577. 
das Samlaͤndiſche Bißthum adminiftrirer hat. 
Starb 1587. den 21 Octob. zu Kiebemuͤhl, als 
dem damaligen Sitz der Pomeſaniſchen Bi⸗ 
ſchoͤfe. Mehrere Nachricht von ihm finder 
man in Conrad Schlüßelburgs Rede de 
vita &.obitu Johannis Wigandi, fo zu 
Frankfurt 1591. in quarto gedruckt, mo auch 
ein weitläuftiges Verzeichniß feinerSchriften 
vorkommt, von welchen wir nur die anführen 
wollen, fo allhier gedruckt find, nemlich: 
Corpufculum dodrinz fandtz, fü er vor 
die Kirchen und Schulen des Pomeſaniſchen 
Bißthums gefchrieben, und deswegen teutfch, 
lateinifcy und polnifch gedruckt worden, 
Collatio & repetitio dodtrinz de com- 
BR munic. 
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munic. idiomatum, in pfalmos graduum, 
in Joann. Evangel. in Exod.33. Trad. 
de Servetianifmo , adverfus Sacramenta- 
rios, adverfus Arrianum Boruff, Ra- 
phael Ritter, dealce, contra N eminiftas, 
deabftradto theol. hiftoria Auguft.conf. 
catalogus herbarum in Boruffia nafcen- 
tium 5 differtationes de ecclefia, de 'coena 
Domini, de Jeſu Chrifto Deo & homine; 
Orationes de arca Nox, de caufis, cur ab 
ecclefiapont. difceffum fir, in2 Par. XVIH, 
Col. II, 8: Urfachen, warum der Gluͤks— 
topf nicht zu geftatten; von den legten Ta⸗ 
gen und Veränderung der Welt; Anwei— 
fung, wie Prediger die Beichtkinder unters 
richten follen; Ermahnung zur Bekehrung; 
und über die Frage, welche Religion die aͤlteſte 
ſey unter der Evangeliſchen und Paͤbſtiſchen. 
ie Annot. in Jeſ. ſind zwar hier nicht 
gedruckt, aber doch hier vorgetragen. Won 
feiner hieſigen Controvers aber mit Hes⸗ 
huſio handelt · Hartknoch in feiner Kirchen⸗ 
hiſtorie im zten Cap. des andern Buchs, 
womit man Leuckfelds Leben des Heshufii - 
vergleichen Fan. - Ä 
VI. D. Paul Weiß, von 1 596 ward dabey 
1589. Oberhofprediger, und war auch Aßeßor 
des hieſigen Conſiſtorii. Starb als Prorertör 
1612. den 5 San. nachdem er bei) der Kir: 
che bereits 1610. pro emerito war erklaͤ⸗ 
vet worden. Hat de peccatooriginahiex 
Jerem.X VII,9, auch über Jerem. XXxVIII. 
| *c Ä und 
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und über Rom. VII, 18. de viribus homi- 
nis in,converfione, & num P. O. ſit acci- 
dens vel fubftantia, auch de ecclefia eius- 
que fignis disputiret, und verfchiedene Pre- 
digten drucken lagen. | 

vu. D. Andress Douchenius, von 
1612. vorhin fecundus , flarb 1613. den 
14 Oct. Hat de naturarum unione & 
commuinicatione idiomatum in perfona 
Chrifti Difputiret. 

vi. D. Johann Behm, von 1613. vor- 
hin ſeeundus, ward dabey Eonfiftorialig, 
und 1641. Bifitator des Natangſchen Di: 
ftriets, und ſtarb 1648. den 27 April, nad): 
Dem er kurz vorher pro emerito war declaris 
vet worden. Außer feiner Chronologie ver- 
dienen gelefen zu werden 29 über Die ganze 
Theologie gehaltene vogmatifche und polemi- 
fche Difputen, fo er in den erften Jahren feines 
academifchen Eehramts gehalten, die Schrift 
de divinitate Chrifti adverfus Ebionitas; 
drey chronologifche Disputen de modo col- 
ligationis exterarum earumque antiquifli- 
marum epocharum ad annos a mundo 
condito; acht Disputende voluntate Dei; 
die Noten über den Paul Burgenſis de ce- 
lebratione Pafchatis ; zwanzig Disputen 
von Oſiandri Meinung von der Nechtferti- 
gung; funfzehn Dißertationes Anti-Rath- 
ınannianz; ſechs Disputen de differentia 
evangelicarum promiflionum wider Eroe 
eium und Bergium; die Schriften von dem 

Exor⸗ 
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Exorciſmo, imgleichen von der Höllen’ahrt 
Ehrifti;auch de quxftione :an Petrus fuerit 
Romanus Epifcopus aut Pontifex pri- 
mus ?de gloriofoDei & beatorum cœlo ac 
glorioforum corporum dotibus, fenfu vo- 
cis xowauas, 1Cor.X,16. dequzftione: an 
Maria absque omni peccato concepta, 
nata & mortua fit? weorurornbia, fervo 
arbitrio; devero V. T. Deo, uno eodem- 

ue cum eo, qui pater eft Domini noftri 
Tefu Chrifti; termino aquo &ad quem 
70 annorum captivitatis Babylonicz, ge- 
neratione filii Dei ab zterno, veuxweyen 
duarum in Chrifto naturarum perfonali, 
majeftate carni Chrifticommunicata,ab- _ 
foluto vel abfcondito & relato velrevelato 
Deo circa hominum zternam eledio- 
nem, fpecificalibrorum N. T.. enumera- 
tione, Dario Medo, anno primo Cyri 
contra Pererium ; Epochis, Phi- 
lippea & Alexandrina, contra Codo- 
inannum; jejunio, contra abominandum 
dacrificium miſſæ, pofübilitate errandi 
ecckefix;3 epocha annorum græcorum, 
quorum mentio fit in libris Maccabzo- 
rum; und über Gal.IV,4 5. auhıEor.X, 
1-4: Bon feinen Eontroverfien, unddem 
was ben foldjer Eelegenheit von ihm gefihries 
ben worden, handelt Hartknoch in feiner 
Kirchenhiftorie im 7den und den folgenden 
Eapiteln des andern Buche. Die auf ihn 
gedruckte Int. ae‘ aber ſteht in a 

2 


EM. 
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Mem. theol. &.694. u.f.w. Nach Beh: 
mens Tode war die Primaria auf 10 Jahr 
fedig, weildie£andftandedend. Dreier nicht 
dazu laßen wollten, fo fie Doch aber endlid) 
erhielt. | 
ILX. D. Chriſtian Dreier, von- 1657. 
vorhin Ertraordinarius, ftarb 1688. den 
3 Aug. ald Senior der Academie. In des 
Herrn Kirchenrath Walchens Religions: 
ſtreitigkeiten unſerer Kirche 1V. Th. S. 674. 
ſteht von ihm, daß er die wahre und eigent— 
liche Ariſtoteliſche Philoſophie genau ver: 
ſtanden, und verſchiedene gelehrte Schriften 
hinterlaßen, daraus man ſehen Fan, daß er 
ein Mann von großer Einficht und Belefen- 
heit geweſen, der es aber mit Ealirto gehal: 
ten; womit man Buddei Iſagoge ©. 1335. 
und Fabricii Hift. bibl. IV. Theil S.332. ver: 
gleichen kan. &. auch die Lilienthalfche 
Theologische Bibliothec S. 535. u. f. w. 
Bon feinen Schriften find vornemlich feine 
Disputen wider die Päbftler, Die Erörterung 
ſchwerer theslogifchen Fragen , Die Disputen 
de principiis fidei chriftianz, fo er aber 
nicht zu Ende gebracht, feine Rhetorica ec- 
cleſiaſtiea, feine Philofophia prima, und 
die Reden de Syncretifmo und de Ortho- 
doxia befannt; außer welchen er auch noch 
andre Dißertationes, ald de notitia Dei, 
juftiicatione & certitudine gratix ex 
‚Job. IX, 20. 21. hinterlaßen. Von feinem 
Antheil an den ſyncretiſtiſchen Sn 
Ä ehe 
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. fehe man in Hartknochs Sirchenhiftorie 
das Iode Kapitel des zweyten Buchs. 
Sein Bedenken von dem Eaßelfchen Collo⸗ 
- gvio iftinden Preußischen Zehenden I. Th. 
©. 349. u. |. w. befindlich. 

X. D. Bernhard von Sanden deraͤl⸗ 
tere, von 1688. vorhin ſecundus, ward da: 
bey Oberhofprediger, und erhielt 1690. die 
Oberaufficht über alle Kirchen in Preußen, 
1701. aber ‘ward er ben der Königlichen 
Erönung zur Würdeeines Bilchofs erhoben, 

Starb 1703. den ig April, und hat Theol. 

- homileticam, auch T'heologiam pofirivam 
XXIV. Dispurationibus comprehenfam, 
T'heologiam {ymbolicam Lutheranam, 
imgleichen eine Wiederlegung der Dubiorum 

M. Johann Ernft Grabeng ; feftesSandufer 
der Evangelifchen Lehre, fo des Ananid Mey: 
ers fandgründigem £utherthum entgegen 
geſetzt; und Paßionsbetrachtungen gefchrie: 
ben, auch außer verſchiedenen Predigten 
und vielen Leich- und Troſtſchriften, de 

oraculo Jacobzo Gen. XLIX, II. 
propheta promiſſo Deut. XVIII. forma 

ſanorum verborum ſervanda Theologo 
in eccleſia Lutherana, reſurrectione 

corundem numero corporum, und de cer- 
titudine ſalutis in ecclefia Luther, diſspu- 
tiret, auchdrey Disputen über 2 Cor. V, 19. 
und Pent. quæſt. de paflione & morte 
Jeſu Chriſti hinter laßen. Nach ſeinem Tode 
hat ſein Sohn, der juͤngere D. Bernhard 
3 von 
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von Sanden feine Inftrudtionem Miniftro- 
rum verbi in regno pruflico herausgeges 
ben. ©. Erleutert Preußen IV. Band 
©. 435. u ſ. w. wo fein Leben weitlauftiger 
befchrieben ift. Die Snt. fun. ftehtin Pip⸗ 
pings Memor. Theol. V. Theil S. 990. 
u. ſ. w. 
XI. D. Friedrich Deutſch, von 1703. 
vorhin feeundus, ward zugleich Oberhofpre— 
diger, und ftarb 1709. den2ı April. Er hat 
unter dem aͤltern von Sanden pro Gradu 
de perſona & officio Meſſiæ ex Jerem. 
XXIII, 5. 6. und als Praͤſes de juſtifica- 
tione Abrahami ex Rom. IV. & Jac. II. 
peccato originali ad Art. II. Aug. conf. 
‚definitione eccleſiæ ejusque notis, perfo- 
nali deitate Spiritus$. fapientia ab æter- 
no a Deo pofleffa Prov. VIII, 22. ba- 
ptifmo pro mortuis ı Cor. XV, 29. 
Chryfoftomi & Theodoreti de S. cœna 
fententia hodierno transiubftantiationis 
- dogmati ceontraria, adoptione fidelium 
Eph. I, 3. vera carnis Chrifti ex Maria 
& patribus origine, obumbratione Spiri- 
tus S. fuper Maria digputiret, auch acht 
Disputen de perpetuo ac univerfali ba- 
ptilmi aqux præcepto, und vier de natura 
& conftit. T'heol. moralis druckenlaßen. 
XI. D. Bernhard von Sanden der 
jüngere, von 1709. vorhin tertius, ward zu: 
gleich Dberhofprediger,und ſtarb 1721. den 22 
Januar. Er hat als Magifter de civein rep. 
Zu hebrzo- 
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hebrzorum; modis jobtinendi civitatem 
hebrzorum, in fpecie de profelytismo ; 
Symbolo heroico,und als Theol. pro Gradu 
unter feinem Vater uͤber Matth.XVI, 19. als 
Praͤſes aber über Joh. XXI, 15. £uc. XXI, 
31.38. Jeſ. LXIV ‚6. auch deduobus hircis 
fefto expiationis Deo oblatis, Lev. XVI. 
‚JubileoRomano,eognitione Dei naturali, 
rof4rio, nomine ‚Jefu, quxftione: ancon« 
cilium Tridentinum fit ecumenicum? 
revelatione divina ejusque fpeciebus, in- 
dicibus librorum prohibitoriis apud Pon- 
tificios, Decalogo primi.hominis menti 
infcripto; teffera fidei orthodoxæ Patrum.- 
Nicznorum voce, öuoßriog; prophetis & 
prophetiis V. T. conjugio Petri & Pauli 
Apoftolorum, humanz vitæ termino, 
neophytis ad minifterium verbinon ad- 
mittendis, Aoy@ zterno & non a filentio 
prodeunte, Mohanımede Pfevdoprophe- 
ta, virtute meriti Chrifti retroadtiva, 
duevoylass Pauli, 2 Peer. IN, 15. pulchri- 
tudine Chrifti, Pfalm XLV, 3. appa- 
ritione Spiritus S. in fpeeie columbz, 
finu Abrahami, falute gentium infide- - 
lium „fponfo fangvinum, Exod. IV, ı5. 
podolarria Papz disputiret,. auch fechs Die: 
puten über Ad. XVII, 31. und Theol. 
controverfiz fpicilegium, fo aus dreyßig 
Disputenbefteht, drucken laßen, und feines 
Vaters Theologiam pofitivam vermehrt: 
ter , imgleichen Disputationum Antipapi- 
£4 fticarum 


\ 
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ſticarum faſciculum, fundamenta Theo- 


ten, auch verſchiedene Feſtprogrammata, 





logiæ poſitivæ, quæſtionum biblicarum 
ex Geneſi illuſtrium faſciculum, eine 
Auslegung der Sonn: und Feſttaͤglichen 
Evangelien , Abfertigung 24 lügenhafter- 
Paͤbſtiſcher Lehren ; Przjudicia contra Bul- 
Jam Clementis XI. Unigenitus dictanı, in 


| difcurfu academico explicata herausgege- 
ben; der Feftprogrammatum und Predigten 


nicht zu gedenken. Seine Eeichenfchriften 
find unter dem Titul: Fafciculus viven- 
tium, zufammen gedruckt. ©. Unfchuld. 
Nachr. 1728. ©. 885. u. ſ. w. 


XI. D. Heinrich Lyſius, von 1721. 


dabey Pfarrer im Löbenicht, vorhin ſecun— 
dus, ftarb 1731. den 16 Oct. Hat zu 


. Halle pro Gradu unter Breithaupten de 


ftudio T'heologico, und allhier de Filio 


. Dei unigenito, perfpicuitate Scripturz 
. Sacrz, auch de pefte disputiret , und außer 
‚ verfchiedenen Predigten von den Mißbraus: 
- chen, die in unferer Kirche eingefchlichen, dem 


fchadlichen und nüßlichen Beſprechen einer 


. von GoOtt zur Sorge für ihre Seligkeit er: 


munterten Seele, zwey Wegen allerMenfchen 
zu ihren zwey Vätern u, f. w. einen Furzen 
Begriff der Religion Salomons, Synoplin 


.. eontroverfiarum a pietatis hoftibus fub 
prætextu orcthodoxiz motarum, imgleis 
. chen einige gegen Heinrich Nic. Herbert, und 


den Baron von Schenf gerichtete Schrif: 


als; 
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als: de Chrifto in nobis formando, re- 
furredtione fidelium cum Chrifto, Chri- . 
flo lumine omnes homines illuminante, 
articulo de refurredtione Chrifti creditu 
ad ſalutem abfolure neceflaria, ludente 
cum hominibus-fapientia, Prov. VII, 2. 
: libertate confeientiz, Spiritus S. teſtimo- 
nio interno, peccato in Sp. S, deeo,quod 
feitur & nelcitur in regenerationis my- 
fterio, u. ſ. w. drucken laßen. S. Acta 
Bor. II Theil ©. 52. u. ſ. w 
XIV. D. Chriftian tNafecovius , von 
1732. vorhin fecundug, ftarb aber noch in dem⸗ 
ſelbenJahr den 7 Aug. Hat als Mag. folgende 
Dipert. herausgegeben: de principum elo- 
. quentia,honoribus petendis, linguz latinæ 
; prerogativa,antipathiagentium; affectaro, 
- quodeft in.dicenre odiofum ; curiofitate, 
‘ opinione mundi redtrice, divinis in maje- 
ſtate, faceto politico, Uro [.Auerochfen,fo zu 
Berlin in deutfcher Sprache aufgelegt, pie- 
rate politici; de tribus caufis, Deo, vir- 
tute & occalione, ad fortunam hominis 
. concurrentibus ; 'infüla natante Gerda- 
‚ vienfi, davon ein Auszugim Erleuterten 
- Preußen II. Band ©. 567. u. |. w. zu fin⸗ 
den; Momi infolentia, fui-ipfius cogni- 
tione; und ais Theologus hat er de eo, quod 
legem inter & evangelium nulla fit ad- 
verfitas, unter dem jüngern von Sanden pro 
- Gradu, und ald Präfes de voluntare Ada- 
mi, in qua omnium hominum voluntas 
£5 pofita 





{ 
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pofica fuit, ledtione biblica Pontificiorum 
injuriofa, pia fraude, quzftione: Deus 
ante mundum conditum quid fecerit? 
imgleichen über. 2 Eor. VII, 1. Gen. ], ı. 
und Adtor. XIV, 16, fq. auch) de publica 
‚lapforum cum ecclefia reconciliatione 
Disputiret; 24 Disputen wider die Mens 
noniften, fo unter dem Titul: Antimenno, 
in 8oo zufammen gedruckt, 50 de dispofi- 
tione ex lumine naturz ad [upernaturalia, 
fo in 800, 30 de Theologia curiofa vana 
& periculofä, fo in 4to zufammen gedruckt, 
4 de febili facrz ın fpiritualibus curæ 
defetu omni modo adimplendo, und 
3 de converlione modernorum gentilium 
herausgegeben ; auch einen Jahrgang von 
Predigten uͤber DieSonntagsevangelia,unter 
dem Titul: Evangeliſche Glaubens: Lehr: 
Ermahnungs: und Troftgedanfen , drucken 
lagen. 5. Act. Bor. III. B. S.762. u. ſ.w 
XV. D. Johann Jacob Qvandt, vors 
hin qvartus, trat die primariam 1734. an, und 
ward dabey 1734. Kirchenrath. Er Hat zu 
Leipzig deSagan,f.Pontificis maximifuffra- 
ganeo, zu Roſtock pro Gradu unter Srackes 
witzen de Chrifti oftio pulfato ad cœnam 
ingreflu, Apoc. IH, 20. und allhier : de As- 
fon, Adt. XXVII. 13. quzft. an epiftola 
ad Ephefios Ephefiis an vero Laodiceis 
fuerit inferipta? adverfus Millium;.de 
atramento Hebrzorum, cultris’circum- 
ciloriis & fecefpitis Hebrzorum, geftis 
| Chrifti 
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Chriſti quadrageſimalibus refurredio- | 


nem inter & afcenfionem, Doxologiis 
Paulinis, einere in facrisEbrxzorum, und 


de facerdotioMelchifedico Disputiret,atich 


verfchiedene Feftprogrammata de fapientia 
Dei in determinando incarnationis Chri- 
fti tempore, Chrifto Pontifice ecclefiz 
immortali, Ebr. VII, 16. vero ecclefix 
fundamento in nomine Sethi typico, 
Gen. IV, 25, vero egavasarens Tav VEHE@V 
auctore, Phil. II, ı1. adverfus auctorem 
Tractatus: les princeſſes Malabares, ims 
gleichen über Matth. 28, 2 Joh. 1, 18, 20, 


6. 7. Ebr. 2, 16. Offenb. 1, 17. 18. und 


de divinitate Spiritus $. ex erıxAgre vere- 


sum in eonfecratione S. Evchariftiz . . 


geſchrieben , auch eine deutfche Bibel mit einer 
Vorrede von den Schicffalen der Ueberſe— 
gung £utheri, und ein Gefangbuch herauss 
gegeben. | | 

9. 9. 

Weil Staphylus, der Theologus primusg, 
bald nach feiner Ankunft fich beſchwerte, daß 
hm die Laſt zu feher würde, fo dachteman fchon 
1546. auf einen Theologum fecundum, und 
1548. im Junio ward die Stelle würklich mit 
De 


mn N 
1. Melchior finder, bisherigen Prof. der 
griechifchen Sprache, befetzet, der denn auch, 
nachdem er zu Wittenberg doctoriret hatte, 
1546. bdiefelbe mit einer ia 

| obe- 


y 


Der Theo 
logorum 
ſecundario⸗ 
rum. 
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obedientia & frudtibas juftificationis an⸗ 
getreten. Er bekam 150Fl.welches, wie im Iften 
Th. S. 65. bemerket, Das ordentliche Gehalt 
des zweyten Prof. in den obern Facult. war. 
Von ſeinem Antheil an den Streitigkeiten mit 
Gnapheo und Oſiandern ſehe man Hark 
knochs Kirchenhiſtorie. A. 1552. verfieler 
‚in eine Gemuͤthskrankheit, welche ſo zunahm, 
daß er ganz von Sinnen wurde; da ihm denn 
anfangs auf dem neuen Collegio das erſte 
Gemach eingeraͤumet ward, bis er 1555. in das 
Hoſpital in die ſogenannte Studentenſtube, 
von welcher im lſten Theil S. 327. gehandelt, 
gebracht worden, woſelbſt er in ſolchem elen- 

. den Zuftande bis 1588. gelebet, da er den 
16 Jan. geftorden, S. Erleut. Preußen 
IV. B. &. 678. worauf er ohnmweit der 

. Stäte, darauf das Profeßorgewoͤlbe aufge: 
. führet, beerdiget worden, von wannen man, 
als man bald darauf das Gewolbe aufzufuͤh⸗ 
ren anfieng, feinen Coͤrper in daſſelbe ver- 
fenfet. Anfangs ward ihm das ganze Ge: 
halt gelaßen, a. 1570, aber trat ihm Sickius 
auf Lebenslang davon 11% Markoder 75 FL. 
ab, fo er auch nebft 30 Schfl. Roggen, als 
die. Heifte feines Gehalts und — 
vermoͤge dem Privilegio academieo, S. J.Th. 
S. 118. bis an ſein Ende genoßen. 
II. Andreas Oſiander, ſonſt Hoßmann 
genannt, zu Gunzenhauſen im Anſpachſchen 
den 19 Decemb. 1498. geboren, ſtudirte zu 
 Snsolitadt, lehrte hierauf zu "Nürnberg im 
Augu: 


zn ie —— — 
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WUuguftinerklofter das Hebraifche, und ward 
daſelbſt 1522. der erfte Evangelifche Prediger 
zu St. Eaurent. danfte aber, da er das In— 
terim anzunehmen Bedenken trug, ab, und 
gieng nach Breslau, von Mannen ihn 
der Marggraf Albrecht, fo ihn predigen hoͤ⸗ 
ren, und durch feinen Vortrag die Evange— 
lifche Lehre anzunehmen bewogen worden, da⸗ 
hero auch jederzeit vor ihn große Achtung ges 
habt, 1548. hieher zum Pfarrer in der Altſtadt 
berief; worauf er 1549. wie obenangemerfet, 
aud) bey der Academie als Profeßor Theos 
logia ferundus, doc) nur mit einem Gehalt - 
von 100 Fl. und alfo eigentlich nur als ertra= 
ordinarius angefeget ward. Ekward auch 
dabey Vicepräfes des Samlandifchen Biß: 
thums, ftarb aber bald hierauf, nemlich 
1552. den 17 Det. Wer von der Oſiandri⸗ 
fen Eontrovers, und der Daher entftande- 
nen ungemeinen Berwirrungnichtnurinder 
preußifchen, fondern auch der ganzen evan⸗ 
gelifchen Kirche zulänglichen Unterricht ver: 
langet , ver lefe Hartknochs Stirchenhiftorie, 
und Saligs Il. Th. der Hift. der Augfp. 
Eonf. ©. 920.1. f. w. wo auch feine Schrif- 
ten angeführet werden. Und in der Kuͤrze 
findet man alles in Walchs Religionsſtrei⸗ 
tigfeiten unfrer Kirche IV. Theil ©. 137. 
u. ſ. w. Von feinem Leben aber ift das 
vornehmfte in Adami vir. Theol. germ. 
©. 226. u. f. mw. zu finden. Won feiner 
Art die Gefchichte der vier Evangeliften in 

| eine 
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eine Meberftimmung zu bringen, wodurd) er 
fich vielen Ruhm erworben, hat David 
Sollbrig in einer eigenen Dißertation 
de merhodo Harmoniz Evangel. Ofian- 
drina eiusque fatis gehandelt, fo vor feinem 
Prodromo Harmon. Evang. ftehet. 

II. D. Rupert Durtius, ward 1554. in 
welchem Jahr er zu Tübingen doetoriret 
hatte, nebit D. Jacob Beurlin vom Brentio 
auf Begehren des Marggrafen hieher ges 

ſchickt, die Ofianriftifche Streitigkeiten bey: 
zulegen, S. Hartknochs Kirchenhiſtorie 
S. 364. und hierauf bey der Academie den 
14 Det. als Theologus fecundus angenom⸗ 
men, wer auch noch folches 1556. im Martio. 
Nachhero ift er Generalfuperintendent in der 
untern Marsgraffchaft Baden Pforzheimer 
Antheild, und Stadtpfarrer in ‘Durlach ges 
worden, mo er aud) 1586, geftorben. ©. 
Unfh. Nachr. 1737. ©. 279. und Fiſch⸗ 
lin Memor; Theol, Würteb. 1. Th. S. ı2t. 
wo aber der Königsbergifchen Profeßion 
nicht gedacht. wird. | 

IV. M. Johann Sciurus, Profeßor der 
hebraifchen Sprache, von welchem unten ein 
mehrered. A. 1554. den 24 Mart. wardihm 
auf eine Zeitlang woͤchentlich über das alte 
Teftament zwey Stunden zu lefen aufgetras 
gen, tonor er jährlich 100 Mark bekam, wel⸗ 
ches er denn auch bis 1558, verrichtet,da er das 
— Crueis zuletzt als Theologus geho⸗ 

en. u 
Y; 
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V. 1. Matthäus Vogel, geboren: 1519. 
-_ 7 Sept. zu Nürnberg, gieng 1534. nach 
Wittenberg, und hörte Lutherum und Me- 
lanthon, muftezwarbald daraufeine Schul⸗ 
bedienung infeinem Baterlande antreten, da 
ſich aber jemand fand, der ihm die Unko— 
fen zum ftudiren auf fünf Jahre . reichte, 
gieng er wieder nach Wittenberg, und ward 
auch daſelbſt Magifter. Hierauf ward er 
1545. ind Predigtamt nach Lauffen’ ohn⸗ 
weit Nürnberg, und 1548. nach Nürns 
berg an die Jaeobikirche beruffen, mufte aber 
1549. des Interims wegen ind Elend, Fam 
hierauf nach Preußen, und ward 1550, Par- 
rer der Stadt Wehlau, 1554. aber allhier im 
Dom, und 1557. im Martio als der ans 
Dre Theologus feeundus ‚bey der Academig 
in der Art angenommen, Daß er zwey Stun 
den wöchentlich über das neue Teftament 
leſen follte. U. 1566. gieng er von hier weg, 
und hielt fich anfangs in dem Wuͤrtenbergi⸗ 
fchen auf, da er von dem Herzöge unterhale 
ten ward, der ihn denn auch bald nach) Hor⸗ 
berg ind Predigtamt beförderte, und ihm 
jährlich 500 FI. — Nach 4 Jahren 
ward er nach Goͤpfingen verſetzt, und 
nachhero Superint. daſelbſten, bis er 
endlich 1597. Generalſuperintendent und Abt 
zu Alberdbach geworden, wo er feinen The⸗ 
faurum Theol. an dem er 40 Jahre gearbeis 
tet, zu Ende gebracht, auch 1591. den 3 Dec. 
geftorben. S. Adami vit. Theol. ©. 660. 

U. 
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u. ſ. w. Hartknochs Kirchenhift. S. 385. 
u. ſ. w. und Salig l. e.S. 1056. u. ſ. w. Er 
hat außer der bibliſchen Schatzkammer auch 
einen Dialogum von der Rechtfertigung des 
Glaubens, Predigten vom Fußwaſchen Chri⸗ 
ſti, und andres geſchrieben. = 
vi. M. Peter Sickius, geboren zu 
- Rensburg in Hollitein 1530. hat, nad): 
dem er 1555. den 15 Det. zu Roſtock magis 
ftriret, S. Schuß vie. Chytræi⸗S. 101. 
zu Wittenberg, wo er auch 1555. Chytrzi 
regulas vitæ herausgab, dociret; wie denn 
in den fcript. acad. Witteb. II. Band 
©. 117. a. und 132. a. auch 144. a. Pro: 
grammata von 1557. und dem Anfange des 
Jahres 1558. fich finden, darinnen er Eectio: 
nes rhetoricas ſowohl, als in l. com. Melanth. 
intimiret, in welchen er fih Rensburgen— 
fem nennet. Auf Melanthons Borfchlag 
Fam er 1558. hieher, da ihm denn nebft Bogeln 
über das neue Teftament die vier leßten 
Tage in der Woche zulefen aufgetragen, und 
jährlich 100 Fl. gereichet, dabey aber ein 
Platz in der philsfophifihen Faeultät, deren 
Decanat er auch geführet, angewieſen wor: 
den. - Es ward ihm auch die Inſpection 
über die Alumnos anvertrauet. ©. 1. Th.eil 
©. 333.0. f. Nach Vogels Abzuge aber 
"verwaltete er die theologifche Profeßion allei⸗ 
ne, bis er 1575. von hier nach Elbing gieng, 
wo er Kector des Gymnaſii ward, von wan⸗ 
nen er aber 1579. nach Brieg, und endlich 
| | 1583. 
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1583. nach Goldberg in Schlefien als Kes 
etor gegangen, wo er auch 1588. den 26 April 
geftorden. S. Prätorüi Achen.Ged.&.231, 
u, f.und Acta Bor, J. Th. S. 713. u. f. wo⸗ 
felbft auch ſeine Rede de ftatu eccl,prut.einge: 
rüchet worden. Nach Sickii Abzuge las 
der Profeßor hebr. lingoä Gampinge eine 
Zeitlang die Theologie, weil beyde Stellen 
in der theologifchen Facultät einige Jahre 
vacirten; er wollte aber fich nicht als einen . 
ordentlichen Prof. Theol. beſtellen laßen, 
wie fchon im lſten Th. S. 41. angemerfer iſt. 
VII. D. Paul Weiß, von ı 581. nachdem er 
bis dahin verfchiedene Profeßionen bey der 
philofoph. Facultär, befonders die griecht- 
ſche verwaltet Hatte, ward 1585. im Junio 
nach Wilde auf das Collogvium gefchickt, . 
und defielben Jahres den 17 Nov. zu Tübins 
gen Theologiä Doctor , 1586, aber Profeßor 
primarius. " | 
VII. D. Andreas Pouchenius, geboren 
1552. im Junio zu Braunfchweig, ward 
1577. zu Roſtock Magifter, nicht lange dar- 
auf zu Lübeck Prorector am Gymnaſio, nach 
drey Jahren aber gieng er nach Tübingen, 
und nachdem er fünf Jahre allda ftudieret 
hatte, ward er 1586, den 13 Mart. dafelbft 
Theol. Doctor , hierauf in demfelben Jahre. 
Theol. Prof. ferundus allhier, und dabey 
1589. Pfarrer im Löbenicht, 1603. aber im 
Stneiphoff, A, 1612. ruͤckte er zur primaria 


obogid, 
The ur; A ix. 
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IX. D. Jobann Behm, von 1612. vorhin 
Profeßor Theol. ertraord. fuccedirte dabey 
1612.dem D. Weißen bey der Schloßfir: 
che, und ward 1613. Theol. Prof. prim. 

X. Sic. Gcorg Mylius, von 1614. vorhin 
Profeßor ordinarius der hebräifchen Spra- 
che, ward dabey Pfarrer im Kneiphoff, und 
disputirte 1624. allhier pro£icentia. Er ſtarb 

- 1626. den ıMart. und hat de natura& con- 
ftitutione Logices Ariftotelicz, fcript. 
fufficientia & perfedtione, lapfu primo- 
rum parentum, natura 'I’heologiz & me- 

cthodica locorum theol. diftributione, 
univerfalitate Iytri Jefu Chrifti, auch über 
Son. ı, 9. und Galat. 4. disputiret. 

XI. D. ESleftin Myslenta / von 1626. 
vorhin Profeßor Theologia ertraord. und 
hebr. Iingoa ord. ward dabey Pfarrer im 
Kneiphoff, und ordentlicher Beyfiger im Eons 
fiftorio, auch 1641. Vifitator des Oberländi- 
fchen Creyſes, und ſtarb 1653. den 20 April. 
Sein Manuale prutenicum, vor welchem 
eine Dißertation de ftatu religionis & ec- 
elefixz in Prufia ab ipfo primordio ad 
a. 1626. fteht, ift bekannt; und von feinen 
Eontroversfchriften finder man in Hart 
knochs Kirchenhiſt. Nachricht. Außer denfel- 
ben aber hat er auch verfchiedene Disputen, 
als: de facrificiis V.T, typis fatisfactionis 
Chrifti, myfterio Trinitatis, vocatione 
verbi divini miniftrorum ecclefiaft. zter- 
na divinitace Jeſu Chrifti ex Jer. 33, ” 

de 
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de eo, quomodo fe gratia Dei in nego- 
tio converſionis habeat? commumi- 
catione omniſeientiæ Dei rg Asys cum 
aſſumta ſua humanitate facta ex Col. 2,3. 
Chrifti_ ad inferos defcenfu vero & 
reali; Calvinifmi eaufis, efetu & adjun- 
ctis; de eo, anquzftio de fubftantialicor- 
poris Chrifti in S, coenaprzfentiaverum. 
fidei articulum vere concernat? auch über 
Luc. 1,35. Je. 9, 6, Coloß. 2, 9. Prov. I6, 
4. 30,6, 14, Ejech, 28,2. und adverfüs Gir- 
tichii Phoriniani machinationes herausge⸗ 
geben.S. Wittens memor. Thheol.&.1037, 
u.ſ. w. wo die Int. fun. auf ihn nebſt einem Ber. 
zeichniß aller feiner Schriften zu finden iſt. 
XI. D. Melchior Zeidler, geboren zu 
Königsberg den 16Febr. 1030. ward, nachdem 
er zu Jena magiſtriret, 1658, allhier Profeßor 
ordinarius der Logic und Metaphhſic, und 
zweyter Hofprediger, 1663. dagegen Prob 
Theol. ſecundus, da er die philofophifche 
Profeßion iiederlegte, A.1675, den 18 Julii 
nahm er den Gradum Doetoris an und 168r. 
ward er Paſtor am Dom, und Beyſitzer deg 
hieſigen Conſiſtorii, ſtarb aber 1686, den 10 
Dee. und hat außer den Disputen de fucces. 
fione epifcoporum, anfitnota ecclefiz?de 
quzftan diabolus ante mortemChritti cers 
tocognoverit, quod iseffet naturalis Dei 
filias? peccato actuali infaneum, voro 
Jephthe, converfione orantium ad orien- 
tem, undde regeneratione, auch Keddium 
er "Ma refu· 
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refutactum und Lutherum defenfum, re- 
futatinnem tubz pacis des Prätorü, VII. 

excercit. de definitione hzretici, und 
exercit. de origine animz herausgegeben, 
vornemlich aber durch feine Rhetoricam 
ecclefiafticam ſich beruhmt gemacht; wie 
denn die von ihm beliebte analytifche, und 
nach feinem Namen genannte Zeidleri-. 
fche Methode ehedem im ganzen Lande 
althier üblich gewefen. Nach feinem Tode 
find noch feine Noten und Animadverfiones 
in (crutatorem veritatis des Jeſuiten Hack, 
und der Tractat de polygamia & marrimo- 
nio cum defundtz uxoris ſorore heraus⸗ 
gekommen; der vielen ‘Predigten nicht zu ge: 
denken. Seine philofophifche Schriften fol. 
len unten angeführet werden. 

x D. Bernhard von Sanden der 
ältere, von 1687. vorhin ertraosd. ward 
1688. primus. 

XIV. D. Friedrich Deutfch , von 1688. 
vorhin ertraordinerius, ward dabey 1688. 
Pfarrer im £öbenicht, und Aßeßor des hieſi⸗ 
gen Eonfiftorii, 1703. aber Profeßor pri: 
marius. 

XV. D. Gottfried Wegner, von 1703. 
vorhero tertius, ward zwar 1709. zum Prof. 
prim. und Oberhoffprediger ernennet, ſtarb 
aber, ehe er dieſe Aemter antreten konnte, 
den 14 Junii. Seine ſaͤmtliche Schriften 
anzufuͤhren waͤre zu weitlaͤuftig, indem er 
uͤber anderthalb hundert drucken laßen. Die 

| vor⸗ 
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vornehmiten derfelben zu berühren, fo hater 
Calendarium vetus Romanum, einige Theis 
le geiftlicher Oden und Gedichte, Iſagogen 
ad W afmurhigrammar. hebr. und ad Rœ- 
nigii theol. pofitiv. die Bibel nach Lutheri 
Ueberfegung mit Anmerkungen Anmerkungen 
über die erften 10 Eapitel Matthäi, einen 
Band Mifcellanpredigten, hodegum hebr. 
auch eine manududtionem ad ftudium hift. 
cecocl.orat.de oftracifmo, und de libris & li- 
beris facerdotum,animadverf. in jus canon. 
loca 8. feript. allegara concernentes drit: 
cken Taßen, auch de origine logices, 
Romulo, terris nodte carentibus, ftorgis 
phyfhicis,origine avium exGen. I, 20. loco 
narali J. C. triduo mortis Jefü Chrifti, am- 
bitu’T’heol.juftitiafuperabundante exLuc, 
19. navigationibus Salomonæis in Ophir, 
indumento baptizatorum ex Gal. 3, 27. 
pace Dei Phil. 4,7. fequela Dei Prov.ı,7. 
aqua BerhlehemiticaDavidi defideräta, te- 
ftimonio trium teftium in calo ı Joh. 5, 7. 
fynerili Adami primi & fecundi 2 Cor. 
5,21. idiomate Matthæi, impletione legis 
divinz, neceflitate bonorum operum ad 
falutem, informatione catechumenorum, 
apoftafıa romanz eccleſiæ, confirmarione 
catechumenorum ,„ excommunicatione 
civitatis Francofurt. ad Oderam papali 
fec. XIV. inſtituta, falvo condudtu 
Luthero Wormatiam eunti a Ca- 
rolo V. ſervato, Presbyteris laicis 
M3 1Tim. 
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cz 
1Tim. 5, 17. enantiophaniis fyınbolicis, 
Eutycheifmo Lutheranis Theologis inju- 
fte impadto, Pottillis ecclehaft. alba vefte 
baptizatorum, feftismobilibus, reforma- 
tione concionum eccl. autoritare conci- 
liorum & patrum indecidendis fideicon- 
troverfis, fabbatho Chriftianorum ju- 
daico, refurredtione impiorum ; peccato 
ration. & mundo incagnito, in przc. 
IX. & X. prohibito; rifu pafchali, ora- 
tionibus jaculatoriis, reftitutione ablati; 
intelligentia feript. literali, fpirituali & 
falutari; cibatione miraculofa 100, viro- 
rum 2 Reg. 4, 42-44. judicio fandtorum 
I Cor. 6, 2. 3. die dominico non inſti- 
tutioni divinz, fed eccleſiæ chriftianz tri- 
buto ; Rhetorioæ ufu in ecclefia, $eorveu- 
a verfionis LXXII. interpretum, queft. 
utrum neceffe fir, ceremonias in ecclefia 
‘proteftantium ubique eſſe fimiles? ges 
ſchrieben. = 


XVI. D. Chriftian Walther , vonı1709. 
verhin tertius, ftarb 1717. den 17 Januar. 
als Hector magnificus. Hat zu Jena de 
primi motoris fede ex mente Philofophi, . 
und althier de duabus tabulis lapideis, qua- 
tuor pœnarum generibus apud Ebrzos, 
precibus Judæorum: Alenu &c. viro, cu- 
Jus nomen eft germen ex Zach. 6, ı2. 
disputiret, auch acht Disputen de pluralitare 

_ perfonarum in divinis ex Gen. ı, 26. 
imglei- 
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imgleichen drey de ingreffu facerdotis ſum- 
mi -folenni expiationis die in fandum _ 
fandtorum, und einen Tractat de cultu 
divino fandtuarii V. T. quem ſtando fieri 
oportebat, auch fuͤnf Feſtprogrammata de 
femine Abrahæ, # quo benedicunrur 
omnes gentes, drucken laßen, ugd des Rabbi 
Mofes Maimonides Schrift von der Be 
fehneidung lateinifch mit Anmerfungen her: 
auszugeben angefangen. S.  Sortgefetste 
Samml. von alten und neuen theologifchen 


Sachen 1733. ©, 222, u. f. w. — 

XVII. D. Heinrich Lyſius, von 1717. 
vorhin tertius, erhielt in demſelben Jahre 
die Inſpection uͤber die Kirchen und Schulen 
im littauſchen Preußen, und die hieſige Sy- 
nagoge. Eur | > 

XVIII. D. Chriftian Maſecovius, von 

1721. vorhin tertius, ward 1732. primus 
XIX. D. Chriſtoph Langhanſen, von 
1732. vorhero gbintug, hat de miracula- 
rum defedtuB. Euthero male exprobrato, 
unter dem aͤltern D. Kyſio pro Gradn, und 
als Praͤſes wider eines ungenannten Syſte⸗ 
ma Theologiæ aſtronomicæ, ſo in Leibni, 
tzens Theodieee I. Th. $. 18. zu finden, auch 
de neceflitate omnium, quæ extant, abto- 
luta, in Theodicea Leibnitit aflerta dig: 
putiret, und eine Apologie der letztern Die: 
ſert. imgleichen‘ einige Feftprogrammata, 
als: de ignoro Sp.S. ex Actor. XIX, 2, 
Re - 7 WR diver- 
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diverſis Spiritus Sancti in Luthero & Me- 
lanthone donis, primitiis Spiritus Sancti 
ex Rom. VII, 23. die paſchatos 1744. in 
diverfis fceptro Pruſſico fubjedtis terris 
diverfo, und über a Cor. 10, 5. Joh. 1,14. 
AU 2, 4. nebff ginigen Predigten drus 
cken laßen. Seine mathematiſche Schriften 
ſollen unten angefuͤhret werden. 


$. IO. 


Außer diefen haben noch folgende als Pro: 
— der feßores ordinarii bey der theologiſchen Facultaͤt 
genor: en 
dinarios Heftanden, und zwar ald Theologi tertii: 
sum Theo: I. D. Gottfried Wegner, von 1697. vor 
Dr hero extraordinarius, ward 1703. ſecundus. 
und zwar I. D. Bernhard von Sanden, ber 
— terti⸗ jüngere, von 1703. vorhin Ze gdars 
i tus, ward dabey 1703. Eonfiftorialis und 
Pfarrer im Löbenicht, 1708. aber im Kneip⸗ 
hof,undı709.ProfeßorTheologia primarius. 
IM. D. Chriftian Walther, von 1709. 
vorherongvartus, ward in demfelben Jahr fec. 
IV. D. Heinrich Lyfius, von 1710. vor: 
. hero gvartug, ward dabey 1715. Hofpredi⸗ 
ger und Eonfiftorialrath, 1717; aber Pros 
feßor fecundus, | 
V. D. Michael Schreiber, von 1717. 
vorhin qvartus, ftarb indemfelben Jahr den 
Octobr. Hat de norma controverfiarum 
fidei, concordia chriftianorum in primiti- 
vaecclefia, genuino & harmonico ſenſu 
dictorum Exod. XX,5.& Ezech. XVII, 


19. 
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19 20. quzftione: quories fit commu- 
nicandum ?: auch num cogitationes pœna 
fine dignz$ disputivet. Die Schriften, fo er 
als Profeßor Elogventia drucken laßen, follen 
unten angeführet werden. ©. Sammlımg . 
vom Alten und Neuen 1733.85 226 u ſ.w. 
v1. D. Chriftian Maſecovius, von 
1717. vorhero qvartus, ward dabey zugleich 
Pfarrer im Kneiphoff, und 1721. ſeeundus. 
v1. D. Chriſtian Sahme , von 1721. 
vorhin qvartus, farb. 1732. den 28 Juli, 
hat theils hie, theild zu Danzig verfchie: 
‚ dene Disputen drucken laßen, ſo zum 
Teil in Prätorüi Athen. Gedan. S. 161. 
u. f. angeführet werden , und zwar als Phi⸗ 
lofophug : de regreflu folis tempore His- 
kiæ, de eclipium caufis & calculo, 
cathedris Apoftolorum , ;quzftione : 
utrum fingularium deturfejentia? occul- 
tatione ftellarum ixarum perlunam, tran- 
fitu Ifraelitarum per mare rubrum, co- 
lumna nubis & ignis, figura terre, fitu 
telluris, motutelluris, al8 Theologus aber : 
de confirmatione, fecundo pontificiorum 
facramento; fpiritu interpretandi fcriptu- 
ras; agno pafchali, quem Jefuseanodte, 
qua traditus eft, comedit; mandato fidei 
in,Jefum Chriftum, juramento in fymbola 
&libros fymbolicos, precibus pro defun- 
eis, viro dolorum ex Jef. LIU, 3. 
fcriptura S. & religione adverfus Socinia- 


nos. ©. Acta Bor. III.B.S. 757. u.f.w. 
| M 5 VIII. 
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VII. D.Georg Friedrich Rogall, von 
1732. vorhero extraordinarius, ward Dabey 
Paſtor am Dom,ftarb aber 1733.den 6April. 
Er hat unter D. Quandten Borfig de 
cinere in facris Ebrxorum, und als Präfes 
de thuribulo ex antiqvitate judaica, auch 
de Jeſu Chrifto totius T'heologix funda- 
mento disputiret, imgleichen eineSchrift von 
der Armuth des Geiftes, fo er aus dem Fran- 
zoͤſiſchen ins Deutfche überfeger, zu Halle, 
fo wie hier einige Zubelpredigten unter dem 
Titul: Prüfung der Herzender Kinder nach 
dem Glauben ihrer Water drucken laßen, 
und durch die von ihm veranftaltete wohlfeile 
und brauchbare Ausgabe eines Geſangbuchs, 
fü bereit8 ein und zwanzig mal aufgeleget 
worden, fich im ganzen Lande ein immer- 
wehrendes Gedachtniß geftiftet. Es Fam 
auch noch bey feinem Leben D. Wolfe und 
Rogalls bruderliche Erweckung an einige 
angehende Lehrer im Königreich Preußen 
heraus ; und ein von ihm an feine in Halle 
ftudirende Landsleute abgelaßened Erwe⸗ 
ckungsſchreiben ift in Deutfchland an ver: 
fehiedenen Orten gedruckt. Seine Diss 
fertation aber de aucdtoritate & anti- 

‘ quitate interpundtionis in codice facro 
N. T. fo er ſelber abzudisputiren durch den 
Tod verhindert worden, ward unter D. Sal: 
thenii Worfis öffentlich vertheidiget; und 
feine Predigten tiber den Brief an die Roͤ⸗ 
mer findnebfk einigen andern feiner Predigten 
von 
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von D. Moldenhamern herausgegeben wor: 
den der auch in der Worrede vor denfelben von 
D. Rogalls Leben und Schriften ausführlis _ 
che Nachricht ertheilet. 


RX. D. Franz Albrecht Schulz, von. 
1733. vorhero -qvartus, ward dabey 1733. 
Director des Eollegii Friderieiani, und 1734. 
Kirchenrath, hat auch die Inſpection über 
das polnifche ſowohl als littauſche Semina⸗ 
rium, und hatdeconcordiarationis & fidei 
in locis de juftitia Dei & indefluente ne- 
ceflitate fatisfadtionis disputiret, auch ver: 
fchiedene Feftprogrammata de veritate re- 
furredtionis Chrifti & veritate religio- 
nis chriftianz per illam evidta, blas- 
phemia in Sp. S. data “miniftris eccle- 
fix poteftate remittendi peccara ex Joh. 
XX, ar. u. f, teftimonio, quod Spiri- 
tus S. Chrifto perhibiturus ex ‚Joh. XV, 
16. und über Joh. I, 14. imgleichen einige Pre- 
digten von dem Gnadenwillen GOttes, der 
Verſtockung, dem Beruf zum Abendmahl 
Des Lammes, und eine Vorrede vor Ca⸗ 
ſtannizza Kampf eines Ehriften, von der 

WVerbindung der Nechtfertigung und. Hetlis 
gung drucken laßen; auch eine Sammlung 
geiftlicher Lieder, als den zweyten Theildes 
Rogallſchen Gefangbuchs, mit feiner Bor 
rede : von dem Nutzen geiftlicher Lieder in der 
Kirche Ehrifti Herausgegeben ; und die unter 

feiner Aufficht gedruckte polniſche Bibel mit 
| einer 
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einer Vorrede begleitet. S. auch das Zedler⸗ 
ſche Univerſal⸗Lexicon. 


Die vierte ordentliche theologiſche Pro: 
watorum, feßion haben verfehen: 


I. D. Bernhard yon Sanden der juͤn⸗ 
‚gere, von 1699. vorhero extraordinarius, 
ward 1703. tertiug. 

1. D. Chriftian Walther, von 1703. 

vorhero ertraordinarind, ward dabey 1704. 
Inſpector der jüdifchen Synagoge, und 1709. 
Profeßor ordinarius tertius. 

I. D. Heintich Lyſius, von 1709. vor: 
hero ertraordinariug, ward bald tertius. 
IV. D. Michael Schreiber, geboren 
den 25 Sept. 1662. zu Königsberg, ward 
1690. zum Profeßor ordinar. der Bered— 
famfeit ernennet, trat aber die Stelleerft im 
folgenden Jahre an, nachdem er zuvor 
1690. den 18 Nov. zu Jena magiftriret hatte, 

‚ und ward dabey 1694. Wallenrodfcher Biblio: 
thecarius, auch 1701. Profeßor ordinarius 
der Gefchichte , 1709. aber Eonfiftorialrath 
auch Pfarrer im Kneiphoff, und 1710. 

Profeßor Theologia ordinarius qvartus, da 
er denn die Profeßionem Elogv. und Hift. 
niederlegte,nachdem er den 27 Febr. 1710. alle 
hier doctoriret hatte. A.1717.1ward er tertiug, 

V. D.Chriftian Maſecovius, von 1717. 
Dabey ‘Pfarrer im Kueiphoff, vorhero ex: 
traordinarius, ward bald tertius. 





VI. 
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VI. ©. Chriſtian Sahm, von 1719. 
vorhero ertraosdinarius, ward 1721. ters 
tius. 


VI. D. Johann Jacob Ovandt, von 
1721. zugleich Oberhofprediger, vorhero er: 
traordinarius, Ward 1732. primariug, 


VIII. D. Stanz Albrecht Schulz, ge: 
boren zu Neu-Stettin in Pommern 1692. 
den 25 Sept. ward 1724. deldprediger bey 
dem Blankenſeeſchen Regiment, 1728, ad- 
jungirter, und bald darauf wirklicher Erz: 
priefter zn Raftenburg in Preußen, 1729, 
Präpofitus zu Stolpe in Pommern, 1731. 
aber Conſiſtorialrath und Pfarrer in der 
Altſtadt allhier, und 1732. nächdemer ven 
9 Sept. allhier doctoriret hatte, Profehor 
Theol. ordinarius quartus mitdem zweyten 
theologiſchen Gehalt, und Sitz im acade- 
mifchen Senat, in welchem D. Eanghanfen 
bereits als ein Glied der philofophifchen Fa: 
eultät faß. A. 1733. aber ward er tertiug, 

IX. D. Johann Heinrich Lyſius y von 
1733. mit dem Gehalt bes tertii, und vorhero 

- ‚gointus, 9. 1736.legteer die extraordin Pros 
feßion der oriental. Sprachen nieder, und 
ſtarb 1745. den 29 Marti. Er hat de hitoria 
& uſu lingvz fyriacz , filentio facrz 
feripturz, auch decommodo Chrift; jugo 
ad Match. XI, 30. disputiret, und außer 
ben Fellprogrammat. de contriftatione 
Sp. S. ex Eph. IV, 30, fingularibus 
- com- 


\ 
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commorationis Chriſti in hac terra 
ex Ad. I, 3. Chrifto homine wanae)y]o 
ex ı Joh. III, 5. angelo nativitatis Chrifti 
prxcone, wider Starten, van den Ho: 
nert und andre, und über Joh. 20,6. 7.8. 
auch) einige Predigten, als: von der Sins 
de wider den heiligen Geift, und dem 
— der chriſtlichen Freyheit drucken 
laßen. 

x. D. Johann David Kypke, von 
1745. vorhin guintus, hat de dono docen- 
di, defectibus T'heol.. nat. ex natura 
nofeibilibus, und über Joh. 1,17, disputiret, 

‚ auch eine Anweiſung zu leichter und gründlis 
cher Information der Kinder, fo dem ſtudi⸗ 
ven gewidmet find, ohne Benennung des 

Verfaßers, imgleichen eine Jubelrede de 
cofmologia Paulina ex ı Cor. VII, 3ı. 
und einige Feſtprogrammata de Spiritu ve- 
ritatis a mundo nec cognito nec compre- 
henfo ex ‚Joh. XIV, ı7. über ı oh. 3, 8. 
1%05,5,20. ind Col. 3,2. 3. 4. drucken laßen. 


Die finfte ordinaire theologifche Pros 
uimsrum, feßion haben verwaltet: 


I. D. Chriſtoph Langhanſen / von 1725. 
vorhin ertragrdinarius, ward 1732. feruns 
dus. 

1. D. Johann Heinrich Lyſius, von 
1732. vorhero ſeptimus, ward 1733. quartus. 

Johann David Kypke, von 
1733. vorhero ſextus, ward 1745. qvartus. 
| IV. 


Don der theologifchen Sacultät. 191 


IV. D. Daniel Saltbenius, von 1745. 
vorhin fertus, hat verfchiedene Disputen dru: 
een laßen, als: de art.Smalcald. de finibus, 
eorumque obfervatione & ufu in philo- 
fophia rationali; audtore libri fapien- 
tiæ, Philone potius Alexandrino quam 
feniore ; inferiptionibus epiftolarum 
Paulinarum, earumque varietatis cau- 
fis; Diaconis neophytis, adverfus Joh. 
Chrift. Heinzelmanni fententiam inNov. 
liter. Hamb. 1728. p. 414. propofitam, auch) 
fünf Dißertationes über Johann Millens | 

iftoriam canonis facrique textus N. T. \ 
fo in deſſelben Prolegomenis ad N. T. 
befindlich, und D. Rogalls Dißertation de 
audtoritate interpundionis in N. T. mit 
einer Vorrede herausgegeben und abdispu⸗ 
tiret , imgleichen - verfchiedene SFeftpro- 
grammata de fratribus Chrifti fecun- 
dum carnem, genuina ledtiione & ve- 
ra applicatione dicti Rom. IX, 5. ad-, 
verfus Chreftomachos, über 2 Cor. 8,9 
wider den ungenannten Berfaßer der 1739. 

- gedruckten franzöfifchen Schrift von der Pre⸗ 
eriftenz derSeeleEprifti,und.de perſpicuit. & 
genuina ledt. dicti Joh. II, 6. gefehrieben. 

Der ſechsten ordentlichen theologifchen from 

FACH haben vorgeftanden: - 

Abraham Wolf, geboren zu Cabe. 
ig im Magdeburgfchen 1680. im April, 
ward von Halle aus 1708. nach Aftracan 
geſchickt, blieb aber, da er hier durchreiſete, 

und 
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und der Kriegsläufte auch der Peſt wer 
gen nicht weiter fortfonimen fonnte, allhier, 
und ward Docens bey dem Collegio Fride: 
riciano. Als ihm aber 1717. die ertragrdinaire 
Profeßion der Hebraifchen Sprache auf Dies 
fer Academie aufgetragen ward, nahm er 
den 11 Nov. hiefelbft den Gradum eines Ma: 
giftri an, und ward dabey 1721. Inſpeetor 
des Eollegii Fridericiani, mofelbft er auch - 
viele Jahre die Predigten ordentlich verrich: 
tet hat, bis er, nachdem er 1725. Profeßor 
Theologiaͤ ordinarius, und den zoſten Aus 
guft defielben Jahres Theologia Doctor all. 
hier geworden, 1727. Paftor der Altftadt und 
Eonfiftorialrath ward. Erftarb 1731. den 
20 Junii/ und hat über Cohel. 3, 21. de ani- 
ma, Elihu amicorum Jobi optimo, in 
Cohel. XII, 11.12. adverfus Reimanni vae- 
eppevsiav, de op$wdokıas & opIwloras vin- 
culo neceflarıo, plenitudine Chriftiano- 
rum e plenitudine Chrifti ad Colofl. 1, 
19. 20. auchüber Hagg. II, 5.6. disputiret, 
und einige Predigten, ald: von der chriftli- 
chen Gelaßenheit, dem fundlichen Richten, 
der Haltung der Gebote GOttes, auch) 
Feftprogrammata über 1Joh 5,20. Rom.ı, 
3.4. £uc. 2, 14. und 2 Cor. 5, 19. 20. dru⸗ 
cken laßen. ©. Act. Bor. I. Band S. 626. 


u ſ.w. 

I. D. Johann David Kypke, geboren 
1692. den 8 Febr. zu Neukirch bey Labes in 
Hinterpommern, ward 1718. Docens der 

Ä erſten 
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erſten Claße im Collegio Fridericiano all⸗ 
hier, woſelbſt er auch einige Jahre die Nach 
mittagspredigten verrichtet, und nachdem er 
.- 1923. den 2 April Magifter hiefelbft gewor⸗ 
den, 1725. Profeßor ertraordinarius, und 
- 1727. ordinarius der Cogie und Metaphufie; 
' 1732. aber dabey Profeßor Theologiä ord. 
ſextus, und 1733. den 23 Jul, Theologid 
Doetor, auch in deinfelben jahre Profeßor 


din 2 
HM. D. Daniel Salthenius, von 1793. 
vorhero ertraordinarius, ward 1745, qpin⸗ 


tus. | Ä 
IV. D. Daniel Heinrich Arnoldt, von 
1745. vorhin feptimus, hat de ftatu homi- 

nis. naturali , genuino fenfu locutionis[a- 
' erz: Deum tentare, und de ſcopo epiſto- 
. Ie.ad Ephefios disputirer, auch einige Feſt⸗⸗ 

programmata ‚über Luc. II, 14. de ac- 
uiefcentia Dei patris in ſatisfactione 

Jefu Chrifti ex Gen. VII, 21, Adamo 

primo refurredtionis Chrifti vate ex 

Gen. Ill, 20. de eo, quod, & cur Chri- 
ſtus redivivus. hoftibus ſuis non adparue- 

fit, adverfus Celfum, Orobium, Wool- 
ſtonum & Spinozam ; de odio vitz pro» 
priæ ex Luc, XIV, 26. coll. Joh. XI, 25. 

und außer einigen andern Eleinen Schriften, 
einen Verſuch einer Anweiſung zur Poefie 
: der Deutfchen nach Demonftratisifcher Lehr: 
art, und den großen Eatechifmum Lutheri 
mit Anmerkungen En 





Die 
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ſeptimo⸗ Die ſiebende theologiſche ordentliche Pro⸗ 
rum.  feßion haben verwaltet: 

1. D. Johann Heinrich Lyſius, von 
1731. vorherg ertraordinarius, ward 1732. 
qvintus. | 

1. D. Daniel Heinrich Arnoldt, von 
1735. vorhero ertraordinarius, ward dabey 
adjungirter und 1736. wuͤrklicher ſecun— 
dar: Hofprediger. Die ertraordinaire Pro- 
feßion der practifchen Philofophie legte er 
1735. nieder, und ward 1745. Theol. ſextus. 

11. D. Jobann Behm, von 1745. vorhin 
ertraordinarius, Daben Profeßor gräcd lin⸗ 
god ordinarius. Hat de antiqua ratione 
compellandi epifcopos per coronam, en- 
caufto imperatoribus olim facro; lotione 
in obeundis facrisgentilium, Judæxorum 
& Chriftianorum ; nimbo fandtorum, 
agonorhetis grzcorum , bullarum in- 
dulgentiarum pontificiarum antiquitate 
fucata, fymbolo Lutheranorum : verbum 
Domini manet in zternum! aud) über 
2 Tim. 4, 6, 7. 8. Coloß. 1,24. 2 Cor. 4,7. 
und Ebr. 6, ı7. u. ſ. mw. imgleichen de 
Keseolovia, und de laicis a ledtione facrz 
fcripturz non arcendis dißputiret, auch ein 

Feſtprogramma über Luc. 2,9, drucken lagen. 


$. I1. 


Außer diefen angeführten ordentlichen 
Lehrern haben aber auch noch außerordentlich 
die Theologie allhier folgende öffentlich anlebırt : 


+ 
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J. D. Peter Hegemon, ſonſt Herzog Derherofeß 
genannt / ein Franke, anfangs Rector allhier Ye 
im Dom, ward, nachdem er 1545, DEN grnorbiinn. 
17 Sept. zu Wittenberg, befage Script. acad. riorum, 
Witteb. 1.8. S. 136. u. f, doctoriret hatte, 
1546. zum Pfarrer am Dom beruffen, Zu 
Ausgange deffelben Jahres ward ihm auch 
aufgetragen wöchentlich zwey Stunden als 
Theologus bey der Academie zu lefen; wie 
er denn feit 1547. Reminiſcere 25 Marf 
gdartaliter gehoben. Da er aber auf ein 
höher Gehalt Drang, hörte er 1549. wieder - 
auf zu leſen. Nachdem er 1550. vom Dom 
an die Loͤbenichtſche Kirche als Pfarrer ver: 
ſetzt worden, ſtarb er 1560. im Martio 
im sojten Jahr ſeines Alters, S. Hart 
knochs Kirchenhiſtorie S. 400. u. f woſelbſt 
auch S 318. u. ſ. w. erzehlet wird, wie Hes 
gemon dem Oſiander bei) der Dißertation 
de juſtificatione opponiret, und was hier⸗ 
auf erfolget; womit Saligs zweyter Theil 
zu vergleichen iſt. | 
1. 1. Johann Tegel, von Hamelburg 
aus Franken, feit 1544. Diaconus zu Schloß, 
4. 1546. ward ihm atıfgetragen wöchentlich 
zwey Stunden vorein Gratial eine Zeitlang 
als Theologus zu lefen. Er hat auch das Sur: 
achten der Königsbergfchen Theologen we: 
gen ber Boͤhmiſchen Brüder 1548, mit uns 
terichrieben , davon man Regenvolfeii 
hiſt. eeelef. Slavon. &, 59,4, f. auch Kies 
gers Hiftgnieder Sopmichen Brüder IE). 
\ 2 ⸗ 


% 
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N mann 
©. 578. u. ſ. w. nachfehen Fan. Er ftarb 
1552. &. Adami vi. Theol. S. 228. 

II. D. Georg Denetus oder von Ve⸗ 
nediger , auseinem adelichen Gefchlecht, fo 
annoch in Preußen blühet, a. 1519. auf feines 
Baters Gute, Venedig genannt, ohnmeit 
iebemühl geboren. Der Marggraf Al- 
Brecht ließ ihm anfangs hier ftudiren, ©. 
1. Th. ©. ı7. und ſchickte ihm nachhero nach 
Witienberg, wo er 1550. den 10 Sept. unter 
Melanthon pro Eicentia disputirte, und den 
2. Det. unter Bugenhagend Decanat doeto⸗ 

rirte, &. Scripta Witteb.. acad. 1.®. 
©. 222. u. f. worauf er die Theologie allhier 
zu lehren anfieng , wozu er ſchon 1546. in 
Borfchlaggefommen war. A. 155ı.im Herbſt 
übernahm er das Rectorat, und 1552. ward 
er primarius. | | 

IV. D. Stancifcus Stancarus, Pro 

feßor der hebräifchen Sprache, von welchem 

unten ein mehreres. Ihm ward 1551. 

nebft dem KHebräifchen, auch ald Theo: 

fogus über die Pfalmen und Propheten 

. zu lefen aufgetragen; mie er fi) denn auf 

. + feiner pro loeo den 13 Junü gehaltenen Dißers 

- tation de Trinitate feldften Profeßorem 

Theologiaͤ genannt hat. Ergiengaber nach 
wenig Monaten von hier weg. 

V. D Chriſtoph Gruner, geboren zu 

Neuſtaͤdtel am Schneeberge 1551. Den 21 Der. 
- ward anfangs Magifter Phil. und Schule 
sollege zur Pforte, hernach RE: zu 

it⸗ 


mn 
—- 
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- Wittenberg, von wannen er ded Erypto⸗ 
calvinismi wegen weichen muͤßen, 159 1. aber 
allhier Pfarrer der Altſtadt; worauf er her⸗ 
ausreiſete zu doctoriren, und dabey 1597. 
als Profeßor hebr. lingvaͤ ordinarius, und 
Profeßor Theologiaͤ in der Art beſtellet 
wurde, daß er drey Stunden woͤchentlich 
leſen, und davor drey Theile eines theologi⸗ 
ſchen Gehalts genuͤßen, anbey in dem acade⸗ 
miſchen Senat ſitzen folfte, wie er denn auch 
1595. das Rectorat verwaltet. Er ſaß auch 
in dem Samlaͤndiſchen Conſiſtorio, gieng aber 
1598. von hier weg, und iſt als Mansfeld⸗ 
ſcher Generalſuperintendent zu Eisleben 1606 
den 20 Nov. geſtorben. S. Erleut. Preußen 
V.Band 8.732. auch Hartknochs Kirchen: 
hiſtorie ©. 507. Disputiret hat er allhier 

de femine contrituro caput ferpencis. 
VI. D. Johann Behm;geboren zu Koͤnigs⸗ 
berg 1578. den 23 Junii, gieng, nachdemer 
einige Jahre allhier ftudieret hatte, nach 
Leipzig, wo er 1601. Bacralaureus Phil, und 
1602. Magifter worden, auch ald Prafes 
einige male disputiret, und befonders ein 
Jahr lang bey Calviſio fich aufgehalten hat, 
und ward, nachdem er fi) in Holland umgefe- 
hen; zu Wittenberg, wo er eine Zeitlang do⸗ 
ciret hatte, 1608. den 1j Nov. von Huttero 
zum Doctore Theologiä creiret, und zu An- 
fange des folgenden Jahres allhier Profeßor 
Theologia ertraordinarius mit Gehalt, zu 
Ausgange deſſelben aber dabey an des eme⸗ 
N3 ritirten 
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ritirten D. Meißen Stelle Dbderhofprediger, 
und 1612. Profeßor ordinarius ſecundus. 


VII. D.Coͤleſtin Myslenta / geboren 1588. 
den 27 Martii zu Kutten in Preußen, wo 
ſein Vater, ein polniſcher von Adel, ſo des 
Koͤnigs in Polen Stephani Kammerjunker 
geweſen, das Pfarramt verwaltete, ward, 
nachdem er hier ſechs Jahr, und eben ſo lange 
zu Wittenberg, auch drey Jahr zu Gießen 
ſtudiret, und an dem letzten Orte unter Hel⸗ 
vieo hebraͤiſch diſputiret, auch auf erhaltene 
Erlaubniß theologiſche ſowohl als philolo— 
giſche Uebungen angeſtellet hatte, daſelbſt 
1619. den 21 Januar Doctor Theologiaͤ, und 
nachdem er in Holland fich umgefehen, noch 
in demſelben Jahre allhier Profeßor Theo: 
logia ertraordinarius, mit einem Gehalt von 
200 Fl. und der morgenländifchen Sprachen 
Prof. ord. wobey er auch von 1622. im 

Conſiſtorio die Stelle des ſchwachen Löbe: 

‚ nichtfchen Pfarrers verfahe. A. 1626. ward 
er ſecundus. | 


VIII. D. Kevin Douchenius, D. An— 
dreaͤ Sohn, geb. zu Königsberg 1594. den 
26 Oct. ward zu Wittenberg, wo er 5 Jahr 
ſtudiret, 1620. Magiſter, und hierauf allhier 
1621. Profeßor extraordinarius der Meta⸗ 
phyſie, dabey 1622. adjungirter, und 1631. 
wuͤrklicher zweyter Hofprediger / 1626. aber 
Profeßor Logices und Metaphyſices ordi⸗ 
narius, welche Stelle er jedoch noch in — | 

| ſelben 
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felben Jahr mit der hebraͤſſchen Profeßion 
verwechſelte, ſo er bis 1635. verwaltet. 4.1632. 
ward er Profeßor Theologiaͤ extraordi⸗ 
narius, nahm aber erft 1640, den 14 Mart. 
allhier den Gradum Doctoris an, wohnte 
auch 1645. dem Collogvio charitativo zu 
Thorn bey, und nachdem er zu Anfange des 
1648iten Jahres Oberhoffprediger gewors 
den; ftarber in demfelben Jahr den 4 Map. 
S. Witten memor. Theol. S. 686. u.ſ.w. 
Hat de analogia, uſu Philoſophiæ in 
Theologia, Protevangelio Paradifiaco, 
refurredtione J.C. Aug. conf, in genere, 
zormali Auguftanz confeflionis prin- 
cipio, caufa impellente paflionis domi- 
nicz, pia & vera philof, ratione, anima 
feparata, ecclefia, baptifmo, refurredtione 
mortuorum, prefentia corporis & fangvi- 
nis Chriftiin S, coena ‚oratione, quiddi- 
tate Sacız feripturz , duabus in Chrifto 
naturis, peenitentia, fpirituali regni Iſrae- 
lis per Chriftum inftauratione ex ‚Jef.IX, 
5.6. mifericordia Dei omnes homines 
falvos fieri volentis, auch über Jeſ. 7,14: 
Pf. 34, 8. und unter Myolenta pro Grad 
über Joh. 1,14. disputiret, auch merho- 
dum concionandi, und eine Erklärung des 
Propheten Joels, imgleichen uͤher die Paßi⸗ 
onshiſtorie geſchrieben. Von ſeinem Ver⸗ 
halten bey dem Latermanniſchen Streit ſehe 
man Hartknochs Kirchenhiſt. S. 616. n.f. 


= —M4 IX. 
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IX. D. Abraham Calovius, geboren 
zu Morungen in Preußen 1612. den 16 
April, ward, nachdem er auf unferer Aca⸗ 
demie den Grund feiner Studien geleget hatte, 
hieſelbſt, und nicht, wie Praͤtorius Athen. 
Ged, ©. 89. meinet, zu Roſtock, 1632. 
den 15 April Magifter, worauf er mit do⸗ 
eiren der academifchen Jugend diente, und 
auch einige Disputen, ald: de bafı omnis 
cognitionis,und de dependentia gefihrieben. 
Nachdem er hierauf fich zu Roſtock eine Zeit: 
lang aufgehalten, und daſelbſt ı 637.doctoriret 
hatte, ward er in Demfelben Jahr allhier Ad⸗ 
junetus Facult, theol. 1640. aber Profeßor 
ertraordinarius Theologid, auch 1641. 
dabey Vifitator der Kirchen und Schulen 
anf Samland, und hat allhier de hzrefi ab- 
negante herum, qui precio nos emit; de 
unione perfonali , peccato in Sp. S. præ- 
deftinatione &terna, juftificatione, ‚im- 
mortalitate primorum parentum in ſtatu 
integritatis, jure regio ex I Sam. VIII. 
gemino afcenfu Chrifti in coelum a,So- 
einianis filto, minifterio Lucheri, fide 
falvifica, imagine Dei, X. erroribus Pon- 
tikciorum de ecclefia, transfubftantia- 
tione, Kircheri. migratione ad Synago- 
gam papalem ejusque rationibus diſsputi- 
vet, auch de T'heologia Photiniana, fa- 
tistadtione Chrifti, neceflitate cognitio- 
nis ejusdem verfchiedene Disputen, imglei- 
eben den Antifchafferum drucken + 

2% ie 
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Wie er mit Bergio disputiret, davon ſehe 
man Hartknochs Kirchenhiſtorie S. zgı. 
Daß er. übrigens von hier 1643. nach 
Danzig ald Hector Gymnaſii, und von da⸗ 
ſelbſt 1650, nach, Wittenberg als Profeßor 
Theologiaͤ gegangen,auch 1686. den 25 Febr, 
als primarius Profeßor, Paftor dep der 
Pfarrkirche, Conſiſtorialis und Seneralfu- - 
perintendent des Sächfifchen Churereyſes zu 
Wittenberg geftorben, folches ift bekannt ge: 
nug; ſo mie die vielen Schriften diefes großen 
Mannes, der feinem Baterlande nicht wenig 
Ehre macht, in jedermanns Händen find, und 
an fo vielen Orten recenfiret werden, Dahero 
ich auch nur diejenige angeführet, ſo er alle 
hier herausgegeben hat, 

x. D, Michael Behm, geboren zu Koͤ— 
nigsberg 1612. am Michaelstage, ward, 
nachdem er hier, und nachhero fieben Jahr 
lang auf deutſchen Univerſitaͤten die Theolo⸗ 
gie getrieben hatte, 1638. im Auguſto zu Wit- 
tenbergauf Ehurfürftliche Koften Theologiaͤ 
Doctor, und hierauf 1639. Adjunetug 
der hieſigen theol, Farultät, 1640. aber 
Profeßor Theologia ertraord, wohne» 
te dem Collogvio charitativo zu Thorn 
1645. bey, und hat auch bey der verwittib⸗ 

‚ten Königin von Schweden hiefigem Aufent⸗ 
halt die Stelle eines Hofpredigers bey derfel- 
ben ein halb Jahr vertreten. Starb 1650. den 
3ı Aug. S. Wittens memor. Theol. 
©. 76: u. ſ. w. Was aber feines Be— 

| N5 graͤb⸗ 
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graͤbnißes wegen zwey Jahr lang vor ein 
Streit geweſen, davon kan man Hartknochs 
Kirchenhiſtorie ©. 624.630. nachfehen, wo⸗ 
ſelbſt auch von feinem Bezeigen bey den La⸗ 
termannifchen Streitigkeiten S. 607. 613. 
620. gehandelt wird. , Außer denen dafelbft 
berührten Streitichriften hat er de ufu 
vocis:svasyragexAd.XIl,32.contra So- 
cinianos,quzft. utrum Chriftus fe ob mis- 
fionem in mundum Joh. X, 36. filium Dei 
adpellarit? adverfus Crellium ; auch de fa- 
cramento baptifmi, gratia & libero arbi- 
trio hominisque converfione gefchrieben, 
XI. D. Chriſtian Dreier, geboren 1610. 
den 22 Dee. zu Stettin in Pommern, ward 
1631.31 Jena,two er den Grund ſeiner Studien 
geleget hatte, Magiſter, und Eam, nachdem 
er zu Wittenberg, Roſtock und Eoppenha« 
gen ſtudiret Hatte, 1638. hieher, und diente 
der ftudierenden jugend mit feinen Vorle— 
fungen, Und ob er gleich nad) Strals 
fund und Stettin berufen ward, fo blieb 
er doch hier, und ward 1644. den 5 April 
£icentiat, den 30 Aug. aber Doctor, und 
noch in demfelben Jahr Profeßor Theologiä 
ertranrdinarius, in welcher Dvalität er auch 
dem Collogoio zu Thorn beygewohnet hat, 
Als ernach Lübeck zum Superintendenten 
an Nic. Hunni Stelle verlanget ward, gab 
ihm der Ehurfürft ein jährliches Gehalt von 
soo Thlr. Er ward auch 1648. zweyter 
Hofprediger ben der Schloßkirche, er 
n 
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noch in demſelben Jahr Oberhofpredis 
ger und Beyſitzer des Samländifchen Eon: 
ſiſtorii, 1657. aber Profeßor Theologiaͤ pri- 
_ Marius. 

Xu, D. Johann Latermann, von Co» 
burg gebürtig, hatte zu Helmſtadt ftudiret, 
und ward als Magifter von der Herzoginn 

von Schöningen an den Birandenburgifchen 
Hof recommendiret, da er ſich denn nach 
Thorn, mofelbften damals einige Koͤnigsbergi⸗ 

fche Theologi zu dem Eollogvio fich eingefun- 

den, und nachhero hieher begab, wo er ' 

zum öftern zu Schloß predigte, auch 1647. 

ProfeßorTheol:ertraordinarius ward, nad): 

dem er den 16 Junii deffelben Jahres zu Ro⸗ 

ſtock pro Gradu disputiret, und daſelbſt do: 

etoriret Hatte, A.1649 ward er dabey zweyter 

Hofprediger, und hat noch 1651. im Som⸗ 

mer das Deranat verwaltet. A. 1652. aber 

gieng er nach Halberftadt als Generalfuperin- 

tendent, von wannen er nachher bimittirt, 

suleßtFeldprediger geworden, und gegen 1662, 
geitorben ſeyn ſoll. S. Walchs Neligionsftrei- 

tigkeiten unſerer Kirche IV. Th. S. 673. u. f. 

und Fabricii hiſtor. Biblioth. IV. Theil 

&.312. Er hat allhier de æterna Dei præde- 

ſtinatione unter dem aͤltern Behm, und als 

Praͤſes de invocatione Sanctorum, zu Ro⸗ 
ſtock aber unter D. Cothmann de praſenia 

eorporis& fangvinisDomini inS.Evchari- 

ftiadisputiret, auch) de gratia & libero arbi- 

trio gejchrieben. Wes ſeinetwegen, und 
— 
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befonders wegen der Dißertation deprxde- 
-  ftinatione vor Streitigkeiten allhier entſtan⸗ 
den, und was desfalld vor Schriften wider 
ihn und von ihm herausgegeben worden, da⸗ 
von handelt Hartknoch in feiner Kirchen- 
hiſtorie in einem befondern Eapitel. Bon den . 
letzten ift vornemlid) feine declaratio apolo- 
getica, fo zu Thorn 1648. gedruckt worden, 
su merken. 
XI. M. Andreas Otto, von Colberg aus 
Pommern, nahm, nachdem er feine academi⸗ 
fchen Jahre zurückgeleget hatte, Kriegsdienfte 
an, und ward Eornet, informirte aber 
nachher einen jungen von Brand, und ward 
hierauf Pfarrer zu Sefchfendorfin Preußen, 
164 1. aber Diaconus bey der Roßgaͤrtſchen 
Kirche alldier, wobey er 1644. den 8 Sept. 
hieſelbſt magiſtrirte. A. 1652. ward er zweyter 
Prediger zu Schloß, und Profeßor Theolo: 
giaͤ ertraordinarius, gieng aber 1658. nach 
Marienwerder als Erzpriefter, und von da 
1659, nach Preufch: Holland, mo er. als 
Erzpriefter 1670. geitorben. Hat Anthro- 
pofcopiam , f. judicium de homine ex li- 
neamentis corporis, auch) eine Erklärung 
der epiftoliichen Gepte unter dem Titul: Chri- 
ftianofcopia, und ein plantarium fpirituale 
geichrieben, auch Erafmi Roterod. enchi- 
dion militis chriftiani überfeget. S. Erl. 
Preußen IV. Band ©. ars. uf. 
Um vdiefe Zeit ward auh M. Cafpar £ili- 
us, fo vorhin allhier ſtudieret, und unter 
Ä | Mys⸗ 


— 
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. Myslenta de divinitate zrerna Serva- 
toris disputiret hatte, zum Profeßor Theol. 
extraordinario allhier ernennet; wie er den 
in folcher Qualitaͤt 1658. den 18 Marti un« 
tee Dannhauern zu Strasburg pro Gradu 
Doet.disputirerhat. Erift aber der damalis 
gen Kriegstroublen wegen nicht hieher gefom- 
men, fondern Oberhoffprediger und Gene: 
ralfuperintendent , auch erfter Confiftorials 
und Kirchenrath, und zulegt Conſiſtorial⸗ 
prefident, und wuͤrklich geheimter Kath zu 

- Bareuth geworden. S. Müllers und Kuͤ⸗ 
fterdaltesund neues Berlin.I. Th. ©. 356. 
u. ſ. w. auch ‘Pippings memor. Theol. 

. ©. 1255. 1. f. w. \ 

XIV. D. Martin Splvefter Grabe, 
geboren 1627. den 28 April zu Weißenfee 
- in Thüringen, ward, nachdem er hier den 
Grund feiner Studien geleget, und hierauf 
sehn Jahr auf Reifen zugebracht hatte, 1660, 

. zum Prof, Theol. ertraord, allhier ernen⸗ 
- net, worauf er nach Jena gieng, und daſelbſt 
. 1661. den i8 Januar. den Gradum Licentiati 
annahm, und 1662, die Profeßion antrat, 
Nachhero ift er 1668. den 22 Sept. als Do⸗ 
ctor proclamiret worden, und hat dabey feit 

“ 1667. das Bibliothecariat zu Schloß verivals 
tet, auch 1677. pofitiones pro extraordi- 
naria hiftoriam docendi facultate drucken 
laßen, A. 1673. ward er zum Öeneralfuperin- 
> tendenten in Hinterpommern beruffen, gieng 
aber wegen der Schmedifchen eRU SE 
Ä 1679. 
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1679. dahin, und farb zu Colberg 1686. 
den 23 Nov. Außer dem, daß er Urbani 
Rhegii forınulas caure loquendi mit Ans 
merfungen herausgegeben, und ſynopticas 
tabulas IV. Monarchiarum regnorumque 
arallelorum 15 drucken faßen, hat er auch 
über Gal. 4,4. Joh. 17, 3. contra Soci- 
einianos, deunione duarum in Chrifto na. 
turarum, und de perfpicuitate Scripturz S. 
ejusdemque ledtione laicis concedenda - 
disputiret. — | 
XV. D. Bernhard von Sanden ver 
ältere, geboren zu Inſterburg in Preußen 
1636. den 4 Oet. ward 1659. den 17 April 
allhier Dagifter ; worauf erfeine Keifen nach 
Holland, Frankreich und England antrat,” 
nach deren Endigunger, 1664. Diaconus im 
Loͤbenicht allhier, und 1667. in der Altitadt 
wurde. A. 1674. aber erhielt er dabey eine theo⸗ 
logiſche extraord. Profeßion, weshalb er den 
18 Julii 1675. allhier doctorirte, und 1679. 
ward er Paſtor der. Altenftadt, und Benfiger 
des hiefigen Confiftgrii, 1687. aber Profeßor 
ordinariusfecundus. 

XVI. D. Samuel Werner, , geboren zu 
Meferiß in ‘Polen 1637. den 3 Nov, ward, 
nachdem er allhie einige Jahre ſtudiret hatte, 
1662, den 2u Sept. hieſelbſt Magifter, und 
1664. Pfärrer der Sackheimſchen Gemeine, 
1674. aber dabey Profeßor Theologiaͤ extra⸗ 
ordinarius; worauf er den 18 Julii 1675. all⸗ 
hier doctorirte. A. 1081. ward er zweyter 


Hofpre⸗ 


* 
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Hofprediger, und ſtarb 1685. den 5 Febr. 
Hat de baptifmo infantum unter Dreier 
pro Gradu und.ald Präfes de loco admini- 
ftrandz S. cœnæ ordinario, auch defalute - 
infantum fine baptifmo decedentium di$: 
putiret, und einen Tractat de judicio vete- 

rum de capillis afcititiis maxime clerico- 

rum , imgleichen de reliquiis poft evchari- 

Stizadminiftrationemremanentibus, nebft _ 

verfchiedene Predigten drucken laßen. Nach 

ſeinem Tode kam auch ſermo de ſtella Ma- 
orum heraus. 

XVI. D. Johann Philipp Pfeiffer, 
geboren zu Nuͤrnberg den 19 Febr. 1645. 
ward 1666. den 30 Sept. allhier Magiſter. 
Und oder gleich 1669. ſich nad) Hauſe begab, 
kehrte er doch bald wieder hieher zuruͤck, und 
ward hieſelbſt 1671. Profeßor ordinar. der 
griechiſchen Sprache, auch dabey 1673. 
Wallenrod “er, und 1679. Churfuͤrſtlicher 
Bipliothecariud, A. 1680, erhielt er eine 
ertraord, theofoaifche Profeßion, fo er 
aber erſt 1685. angetreten, nachdem er den 
15 Maji doctoriret hatte; da er denn Die gries 
chifche Profeßionniederlegte. In demfelben 
Fahr ward er auch zweyter Hofprediger. 
Nachdem er aber hin und wieder eine 
Neigung zum. Pabſtthum blicken ließ, 
ward er auf eine Zeitlang feiner Dienſte ents 

laßen, worauf er feinen Abſchied fuchte. Und 
als er denfelden erhicht, gieng er 1694. wuͤrk. 
lich zu den Paͤbſtlern über, woſelbſten ihm, 
nachdem 
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- nachdem er von dem Bilchof in Ermeland 
gefirmet worden, und von ihm die erſte Ton⸗ 
ſur in der Gutſtaͤdtſchen Carhedralfirche bes 
kommen, zu Wartenburg in der Franciſca⸗ 
nerfirche der Orden Ofttariatus conferivet 
worden, nachdem er Tages vorher die Intra⸗ 
den der Parochie zu Silberswalde erhalten. 
Nachhero find ihm auch Die ‚andere Ordines 
minored, und bald darauf die Inſtitution 
zum Canonicat in Gutſtadt, auch endlich kurz 

bogr ſeinem Tode noch dazu die Parochie zu 
Freudenberg ertheilet worden. Er farb aber 
den 10 Sept. 1695. und ward zu Heildberg 

auf Unkoſten des Bifchofs beygefegt ; welches 
alles umftändficher aus dem von feinem 
Schwiegerfohn, M. Chriftian Hellwich 
befchriebenen Leben D. Pfeiffers, fo fein 
Sohn Ehriftian Richard Pfeiffer zu Dli- 
va 1695. in Det. ind Deutfche überfegt dru⸗ 
cken laͤßen, indem Erleut. Preußen HI.®. 
S. 695. u. |. w. angeführet wird. Außer 
den antiquitaribus græcis hat ex auch vers 
fehiedene gelehrte Disputen, als: de eo, 
quod liber de mundo ad Alexandrum fit 
Ariftotelis; de generationis zternitate, 
ftarua falis, in quam uxor Lorhi fuit 
converfa;5 homicidio Lamechi,:& ul- 
tione ſumta de Caino; filia Jeph- 
tz a Parre fSacrificara, cura virginum 
apud veteres, voce oxovomas, Pheeni- 
ce ave, Nabuchodonofaris in feram 
‚transmuratione, in verba Apocal. I. 
ego 
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ego (um A& n,:de figno filii hominis 
Matth. XXIV, 30. fignihicatione vocis - 
rc ig in orat. dominica, difcrimine inter 
wyeuyua & dogma in veteriecclefia obfer- 
vato, deeo, quod in eœtu Lurherano- 
rum etiam fie t veraecclefia, Chrifto vero 
Deo ex Jeſ. 45, 14. 15, anno nativitatis 
Chriſti, auch uͤber Pf. 91,6. 92, 13: Matth. 
19; 24- und Ap. Geſch. 23,8. herausgegeben. 

In den Unſch. Nachr. 1723. S. 880. u fm. ift 
auch eineSchrift von ihm de ſigno crucis ein- 
gerückt; und nach feinemllebergang ins Pabft: . 
thum hat er auch eine Beantwortung etlicher 
ihm gemachten Borwürfe zu Dliva 1695. 
goo drucken laßen. 

XVIn. D. Chriflian Dreier, der jüngere, 
ein Sohn des altern D. Dreierd, geboren 
zu Königsberg 1659. den 16 April, ward 
1678. den 22 Sept. allhier Magiſter, 1686. 
aber Profeßor Theologiaͤ erttaordinariug, 
und den 2ı Febr. deflelben Jahrs Doctor, 
ftarb aber 1691. den 18 Nov. und hat 
verfchiedeneDisputen, ald: de fortitudine, 
contentione Michaelis Archangeli cum 
Diabelo,converfione Judzorum JefuNazı 
vero MefliaexPf.II,7-9. und fieben Dißert. 
de communione fub una hinterlaßen. 

XIX. D. Friedrich Deutſch , geboren zu 
Königsberg 1657. den 2 April, ward, nach: 
dem er hier den Grund feiner Studien gele- 
get , den 29 April 1679. zu Jena Magifter, 

| worauf er feine Reifen nach Holland; Frank: 

. * O reich 
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reich und Engelland angetreten. Nach: 


dem er fich zwey Jahr in feinem Vaterlande 
wieder aufgehalten hatte, erhielt er eine. er» 
traordinaire theologifche Profeßion, fo er 
1676. antrat, nachdem er den 21 Februar. 
allhier doctorivet hatte, ward aber 1688. 
ordinarius ſecundus. 


XX. D. Gottfried Wegner , geboren zu 


Dels in Schlefien 1644- den % Mart. ward, 
nachdem er hier drey Jahre ftudiret hatte, 
1666. den 30 Sept. hiefelbit Magıfter, und 
1668. Archidiaconus und Reetor zu Neu: 
ftadt Eberswalde in der Marf, 1674. aber 
Diaconus an der untern, und 1675. ander 
Dberfirche zu Frankfurt an der Oder, wo— 
felbft er auch der ftudirenden Jugend mit 


‚ theologifchen und philologifchen Borlefungen 


X 


gedienet. Nachdem er 1694. den 12 Julii 
zu Halle Doctor Theologiä worden, ward 
er 1695. bieher als Profeßor Theologia er: 
traordinarius und zweyter Hofprediger be: 
ruffen , und 1697. ordinarius tertius. 

XL. D. Bernhard von Sanden der 
jüngere, ein Sohn des Altern, geboren zu 
Königsberg den 4 Maji 1666. ward, nad): 
dem er allhier den Grund der Studien gele- 
get, zu Keipzig 1686. den 27 Januarii Magir 
fter, worauf er feine Reifen durch Deutfchland 
nach italien, wo er 1689. in die Gefellfchaft 
der Necuperatorum zu Padua aufgenom: 


- men,auch nah Holland und Engelland antrat, 


und nach) feiner Wiederkunft allhier nicht nur 
I als 


nn, u = 
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als Magifter dociret, fondern auch von 1693; 
auf erhaltene Freyheit privatim die Theologie 
gelehret hat, bis er 1695. Profeßor Theolo: 
gia extraordinarius und Licentiatus, 1696. 
aber Doctor Theologiä, und 1699. Pro: 
feßor ordinarius guartus worden. 
XXI. D. Paul Pomian Pefarovius, 
— zu Nickolaicken in Preußen 1650. 
en 18 Febr. wo ſein Vater 71 Jahr lang 
Prediger. geweſen, ward 1676. den ı Oct, 
allhier Magifter, und 1678. Subinfpector 
der Alumnorum. Nachdem er aber 1682. 
diefer Stelle erlaßen war, hielt er fich über 
zehn Jahr theild aufdeutfchen Univerfitäten, 
theilsin Holland, England, Schweden und 
Dännemark auf, und ward hierauf 1694. 
zu Roſtock Theologiaͤ Licentiatus, 1696, aber, 
nachdem er ald Doctor renunciiret, S. Nova 
liter. mar. Balch; 1699. S. 335. allhier 
Profeßor Theol, ertraordinarius, zugleich 
after am Dom, und Aßeßor des hiefigen 
onfiftsrii, verließ aber 1707. feine Aemter, 
und gieng nachSchweden wo er ſich zehn Jahr 
aufgehalten hat. Nachhero begab er ſich nach 
Danzig, und ſtarb endlich 1724. den 3 Der. 
zu Dredden. Mehrere Lmftände feines 
£ebens findet man in den Unſch. Nachr. 
1724.©. 977. u.ſ.w. Warum er aber von 
hier weggegangen, davon Fan man die im Ge: 
Iehrten Preußen III. Theil S. 293. u. ſw. 
befindliche Documentenachfehen. Er hat zu 
Roſtock unter D. — pro — 
— 2 ce 





J 
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de Paradifo infernali, und allhier de im- 
mortalitatce animz, bellis inteftinis Ro- 
manz ecclefix, pace ejus dolofa, fu- 
giendo cum Pontifieiis Syncretifmo, 
converfione hominis ‚peccatoris, ba- 
ptifmo ab hæretico adminiftrato , contra 
nomen Sociorum Jefu, de fundamento 
_fidei a Pontificiis inverfo, quaftione: 
an cives Argentoratenfes, confequenter 
Aug.Conf. incolz in Hungaria, poſſint in 
confcientia redire ad ecclefiam Roma- 

_ nam? de Chrifto zternofilio patris zterni, 
fefto corporis Chrifti, interitu mundi 
quoad fubftantiam, Chrifto Jonz antity- 

. po, zterna Protoplaftorum poft lapfum 
falute, claſſibus inferni a Pontificiis ex- 
cogitatis, fatisfadione JESU Chrifi, 
non continua vifibilirate verz ecclefiz, 
Ausuſt. confeflionis veritate unica ex 
infallibilibus ecclefix notis demonftrata 
disputiret, auch andrer Fleinen Schriftenzu ge: 
fehtveigen, Grotium illuminatum in verita- 
te religionis chriftianz, und compofitio- 
nem controverfix de notitia irregenito- 
zum drucken laßen. S. Unſch. Nachr. 1717. 

S82. u.f. und Th. Annal. IlDeceñ. S. 614. uf 
Um dieſe Zeit ward der hieſige reformirte 
ee Conrad Mell, fo feiner 
chriften wegen bekannt , und ald Infpector 

su Hersfeld nachhero geftorben, ald Pro: 
feßor Theologia ertraordinarins ernennet; 
ließ auch 1702, eine Dißert.de mari zneo 

| qus⸗ 
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austheilen, hat aber die Profeßion nie ans 
getreten, fondern gieng bald Darauf nach 


Heben. . 
XXIII. D. Heinrich Lyſius, geboren zu 
Flensburg 1670. den 24 Det. ward, nach; 
dem er einige Jahre als ein Privatus gele 
bet, und Dannemarf, Schweden und Nor: 
wegen befehen, 1701. hieher , wo er vorhin 
ftudiret Hatte, ald Profeßor Theologiaͤ extra⸗ 
ordinarius und Director des neu angelegten 
Eollegii Friderieiani beruften; welche Aem⸗ 
ter er denn, nachdem er vorhero zu Halle 
den 4 Ron. 1702, doctorivet hatte, 1703. im 
Januar antrat. A. 1709. ward er Profeßor 
ordinarius qvartus. | 
XXIV. D. Chriſtian Walther, geboren 
zu Norkitten im Preußen 1655. den 31 Julii, 
ward 1677. den u Dec. zu Jena Magiſter, und 
1680. Pfarrer zu Norkitten an ſeines Vatern 
ſtatt, 16081. aber bey der Sackheimiſchen Ge⸗ 
meine allhier, und dabey 1701. Aßeßor des 
hieſigen Conſiſtorii, und Mitglied der Ber: 
linfchen Societät der Wißenſchaften, auch, 
nachdem er 1702. im Majo zu Franffurtan: 
der Oder in. Abweſenheit als Doctor Theo⸗ 
logiaͤ war proclamiret worden, 1703. Pro⸗ 
feßor Theologiaͤ extraoroinarius, bald aber 
darauf ordinarius quartus. 
XXV. D. Chriſtoph Conrad Goͤritz, 
geboren zu Koͤnigsberg 1677. den 12 Nov. 
ward 1700. den 15 April allhier Magiſter, 
worquf er nach Roſtock gieng, woſelbſt er 
3 1701. 


— 
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1701. den 13 Sept.pro Gradu Doctoris Theo: 
logia disputiret hat. A. 1705. ward er. allhier 
Profeßor Theol. ertraord. gieng aber noch in 
demfelben Jahr als Erzpriefter nad) Welau, 
wo er annochlebet. Er hat allhier als Präfeß 
de fubditis ad religionem non cogendis, 
efficacia verbi divini, parvulis S. coenz 
convivis, ufu terminorum fcholaft. in 
Theologia, efficacia Sacramentorum, 
e uRoſtock unter D.Habichhorft Eu efaia 
rinitatis przcone c. XLVIII, 16. 
Aha auch einige Streitfchriften toider 
Ehriftian Hellwich, Nicolaus Herbert und 
Godfried Schaͤvium drucken laßen. 


A.1709.ward zwar Michael Schreiber, Prof. 
Elogvent. ord. ald Profeßor Theol. extraor⸗ 
dinariusernennet, er erhielt aber, eheer diefe 

. Stelle antrat, die vierte ordinaire Stelle in 
der theologifihen Facultät. 


XXVI. D. Chriftian Maſecovius, ge: 
boren 1673. den 6 Martü zu Königsberg in 

| Preußen, ward, nachdem er in Holland ei: 
nige Zeit fich aufgehalten hatte , allhier 1700. 
den 15 April Magifter , 1703. Subinfpector 
der Alumnorum, 1708. Eonfiftorialrath und 
Pfarrer im Loͤbenicht, und, nachdem er 1710, 
den 27 Febr. DoctorTheologiä worden , trat er 
auch die extraordinaire theologiſche Profeßion 
an, ſo ihm vorhin conferiret war, ward aber 

1717. Ordinarius qvartus. 


| XXVII. 


: 
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Iohann Ernft Segers, 


geboren zu Königsberg den 2 Janar. 1675. 
ward 1694. den 12 Sept. zu Jena Magi⸗ 


ſter. Nachdem er in Deutſch- und Holland 


fich umgefehen, Fam er 1695. zurück, und 


ward 1701. allhier Subinfpector der Alu- 


mnorum , 1703. aber Profe > ordinds 
rius graͤcaͤ lingo. und ein Mitglied der 


Berlinſchen Sorietät der Wißenfchaften, 


auch dabey 17710, nachdem er den 27 Febr. 
doctoriret hatte, Profeßor Theologiaͤ ertraor: 
dinarius. Als er aber 1716. Pfarrer ver Ha- 
berbergfchen Gemeine ward, legte er die 
griechifche Profeßion nieder; und nachdem er 
nur einige Wochen Pfarrer der Altenftadt 
geweſen, flarb er 1719. den 3 Sept. Hat 


methodum ftudii, Theologici, com- 


pendium Theologiz exegeticx , und 
quzft. theol. controverlarum quarernio- 
nes XIX. herausgegeben, auch de ludis fce- 
nicis , voluptate , quaftione : utrum 
caftella in republica ſint neceflaria ? 


‚item : utrum delidta ebriorum veniam 
. mereantur? de xeupo$ere, refurredtione 


embryonum, vidua dvo Ayla in gazo- 
phylacium inferente, auch über ı Tim. 3, 
14. 15. disputiret. 


XXVIII. D. Heinrich Kiedert, geboren zu 


Königsberg den ı April 1672. ward 1696. 


den 30 Januar zu Leipzig Magifter, und 


nachdem er einige Jahre allhier dociret hatte, 
D4 1710. 
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1710. den 27: Febr. Theologid Doctor hie: 
ſelbſt, und Prof. ertraord. ward aber 1734. 
pro emerito erkläre. Hat zu Leipzig de 
obfidibus publice datis, und allhier de 
Talmudis utilitate, imgleichen de mandato 
fcribendi N. T. contra Pontificios, und 
‚antiquatione V. T. ex Hebr. VII, ı3. 
disputiret. 

XXIX. D. Chriſtian Sahme / geboren zu 
Koͤnigsberg 1663 den 10Jannar.ward, nach⸗ 
dem er zu Jena magiſtriret, und ſich in Hol: 
land umgefehen,auch Hierauf feit ı 689.allhier 
doeivet hatte, 1694. Subinfpector der Alu⸗ 
mnorum hiefelbft, gieng aber 1701. nach 
Danzig ald Profeßor der mathematifchen 
MWißenfchaften, und Rector der Johannsſchu⸗ 
le, und im folgenden Jahre kam er wieder hie⸗ 
‚her als Pfarrer der Neuroßgärtfchen Gemei⸗ 
ne worauf er 1709. Diaconus in der Altſtadt, 
und Daben 1710. den 27 Febr. Theologia 
Doctor, auch Profeßor Theologia ertraor: 
Dinarius, 1719, aber ordinarius qvartus ge: 
worden. 

XXX. D. Johann Jacob Qvandt, 
geboren zu Königsberg den 27 Mart. 1686. 

Nachdem er hier den Grund feiner Studien 

geleget hatte, ward er 1707. den 10 Febr. zu 

Leipzig Magifter, und als er einige Jahre 

in Deutfchland fich aufgehalten , auch in 

Holland fich umgeſehen, und nachhero allhier 

bis 1714. docivet hatte, erhielt er eine 

Profeßionem Theologiaͤ ———— 

N) 


u 
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ſo er, nachdem er 1715. zu Roſtock doetori⸗ 
vet, 1716. angetreten. A. 1718. ward er dabey 
Conſiſtorialrath und Pfarrer. im Loͤbenicht, 
1721. aber Profeßor ordinarius gvartug. 
XXX D. Jobann Behm, ein Enkel des 
D. Michael, und Urenkel des D. Johann 
Behmen, beyder Profeßorum Theologiaͤ— 
geboren zu Preuſchholland 16086. den 7 April. 
Nachdem er 1710. den 12 Aug. zu Jena ma⸗ 
giſtriret, reifete ee nac) Holland und Engels 
land, und alser hierauf von 1712, allhier do⸗ 
ciret hatte, ward er 1717. Profeßor extraord. 
der griechiſchen Sprache, auch in demſel⸗ 
ben Jahr Profeßor Theol. extraordinarius, 
und den 2 Novemb. Doctor Theologiaͤ, 
1721. aber. dabey Profeßor ordinarius graͤcaͤ 
lingvaͤ, und 1728. Koͤniglicher Oberbibliothe⸗ 
carius, auch 1733. Samlaͤndiſcher Conſiſto⸗ 
rialrath, 1745. aber Profeßor Theol. ord. 
XXXII. D. Chriſtoph Langhanſen, 
ein Sohn des ſeiner nuͤtzlichen Schriften, 
und beſonders der bibliſchen Hausandachten 
wegen bekannten M. Chriſtian Langhanſen, 
geboren zu Königsberg den 9 Nov. 1691. 
ward 1712. den 13 Julii zu Jena Magiſter, 
wo er auch de menſe veterum Ebræo- 
rum lunari als Praͤſes disputiret, und nach⸗ 
dem er einige Jahre in Deutſchland ſich aufs 
gehalten, Profeßor Mathefeos ertraordim, 
allhier, auch 1717. dven2 Nov. Doctor, und 
718. Prof.Theol. ertraordinariug, 1719. aber 
Profeßor Matheſeos ordinarius, und Mits 
>... glied 


k 
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glied der Berlinfchen Sorietät der Wißen- 
‚fchaften, auch dabey 1720. Oberinfpector der 
Alumnorum und des Conpictorii, 1721. 
Königlicher Hofprediger, und 1725. Pro» 
feßor Theologid ordinarius. Ä 


XXI. D. David Vogel, geboren zu 


Königsberg 1674. den I2 Sept. ward zu 
Leipzig, wo er einige Jahre ftudiret, 1698. 


“ den27 Januar. Magifter , und docirte nad): 


hero auf diefer Academie, bis er 1712. Ads 
jungirter Erspriefter zu Bartenftein, bald 
darauf aber 1713. zweyter Hofprediger all: 
hier geworden , wobey er. 1714. eine Profeß. 
theol.ertr.erhielt,foer aber erft 1718. antrat, 


"nachdem er 1717. den 16 Dec. zu Gryphs⸗ 


wald ald Doctor Theologia in Abweſenheit 


‚war proclamiret worden. A. 1735. warder 


bey der Aeademie pro emerito erfläret, und 


ſtarb 1736. den 14 Miy. Hat de feſto 


nativitatis Chrifti , ftabulo Berthlehe- 
mitico, quæſtione: an creatio mundi 
ex lumine naturz demonftrari queat? 
auch de pietatis fuco & candore, & fictitiis 
gradibus pietatis ex mente Unitariorum, 
adverfus Crellium disputiret , und Des 
Rivii Tractat de officio miniftrorum ec- 
clefiz in pagis mit Anmerkungen, und einem 
Anhange de methodo Zeidleriana & Li- 
pfienfium herausgegeben. 


XXXIV. D. Georg Friedrich Rogall, 


geboren zu Königsberg 1701. den 14 April, 
mard 
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ward 1723. den 18 Januar. zu Halle Magi⸗ 
fter, 1725. aber allhier Profeßor Philoſophiaͤ 
ordinarius und Theologiaͤ extraordinarius, 
auch den 30 Aug. deſſelben Jahres Doctor, 
und dabey 1728 Eonfiftorialrath, auch 1731. 
Director des Collegii Fridericiani, 1732. 

aber Profeßor ordinarius tertius. 
XXXV. D. Johann. Heinrich Lyſius, 
ein Sohn des D. Heinrich Lyſii, geb. 1704. 
den 29. Junii zu Königsberg in Preußen, - 
ward zu Halle 1725: den ı Juni Magifter, 
1726. aber allhier Prof. extraord. der orien- 
taliſchen Sprachen, Dadey 1727. feinem Ba- 
terinder nfpeetion über die. hieſige Syna— 
goge, und 1729. bey.dem Paftorat der £ö- 
benichtſchen Kirche, auch) 1730. als Conſiſto⸗ 
rialrath adjungiret, fuecedirte auch demfelben 
1731, nachdem er 1730. den 22 Junii allhier 
Theologiaͤ Doetor, und in demfelben Jahr 
Profeßor Theologia ertraordinariug gemors 
den, und ward 1731. Profeßor Theologia or: 

dinariug feptimus. 

XXXVI. D. Daniel Salthenius,geb. 
zuMarcfin in Schweden 1701. den 16Mart.ft. 
ver. hat zu Upſal und Halle vornemlich ſtudi⸗ 
ret, an welchem legten Orte er auch anfangs 
als Docente am Padagogio, und nachhero als 
Inſpector der lateinifchen Schulen des Wäy- 
jenhaufes geftanden, auch 1729. den 30 April 
Magifter worden. Er ward a. 1729. als In⸗ 
ſpector des Collegii Friderieiani, und Prof. 
extraord. der — und Metaphyſic 
eruf⸗ 


| 
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beruffen 1731. aber Rector der Domſchule, 
und 1732. Profeßor Theologiaͤ extraord. 
worauf er die philoſophiſche Profeßion nie⸗ 


derlegte. A. 1733. den 26. Auguſt doetorirte 


er alihier, und ward Profeßor Theo— 


logiaͤ ordinarius fertus. ©, Act. Bor. 


II. Band ©. 304. u. ſ. 


w. | 
XXXVIl D. Daniel Heinrich Ar: 


noldt, geboren zu Königsberg in Preußen 
1706. den 7 Dec, ward 1728: den 25 Okt. 
zu Halle Magifter, 1729. Profeßor ertraor: 
dinarius der practifchen Philoſophie allhier, 
daben 1732. Confiftorialrath, und 1733. 
adjungirter Pfarrer der Altftadt, auch Pros 
feßor Theologid ertraordinarius, nachdem er 
den 12 Nov. deffelben Jahres allhier docto⸗ 


riret hatte, 1735. aber Profeßer Theologiaͤ 


x 


ordinarius ſeptimus. 
XXxVii. D. Joachim Juſtus Rau, 
geboren zu Berlin 1713. den u April, ward 
1732. den 25 Oct. zu Jena, mo er auch 1735. 


Adjunctus der philof. Farultät geworden; 


Magiſter. Nachdem er aber 1736. den 


7 Junii dafelbft doetorivet hatte, kam er als 


Profeßor Theologiaͤ und lingvarum orienta⸗ 
ſium extraordinarius hieher, woſelbſt er auch 
die Vormittagspredigten im Collegio Fri⸗ 


derieiano ordentlich verrichtet hat, und ſtarb 


1745. den 19 Aug. als defignirter Pfarrer 


der Roßgaͤrtſchen Gemeine. Erhatzu Jena 


de philofophja Patrum Juſtini Martyris 


‚ & Athenagorz, tmgfeichen de philofophia 
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Ladantii, auch de hiftoria vocis ecclefia- 
flicz: owoseuog , weldye beyde Disputen her. 
nachin 800 zufammen gedruckt find,imgleichen 
de potibus facrz paginz,pyrrhonifmo her- 
menevtico in facrisangue pejus cavendo, 
auch unter D. Walchens Borfig pro Gradu 
de promiffionibus de Meflia Abrahamo 
factis ejusque fide, adverfus Pentatev- 
chum Wertheimenfem , hier aber decer- 
titudine interpretationis facrarum litera- 
rum &codicis ebrzi, in fpecie adverfus 
Clericum disputiret, auch eine hebräifche 
ze nach Danzens£ehrfägen drucken 
aßen. | | 
XXXIX. D. Theodor Chriſtoph Li⸗ 
lienthal, ein Sohn des annoch lebenden 
M. Michael Lilienthals, geboren zu Koͤnigs⸗ 
berg den 8 Oct. 1717. ward 1737. den 
13 Mart. zu Jena Magifter,, und nachdem er 
- hierauf in Holland undEngelland fich umgeſe⸗ 
hen, 1744. Subinfpeetor der Alumnorum 
allhier, und in demfelben Jahr Profeßor 
Theologiaͤ ertraordinarius , auch den 31 
. Aug. Doctor, worauf er 1745. die Sub: 
infpection niederlegte. A. 1746. ward er 
dabey Pfarrer der Neuroßgaärtichen Kirche, 
und hat de Pelagianifmo ante Pelagium 
. unter D. Walchen, allhier aber de omni- 
præſentiæ, quatenus ad corpus refertur, 
-poffibilitate , imgfeichen de angelo foederis 
cum Jacobo colludtante, adverfus Anon. 
Anglum disputirer, auch in Holland einen 
—I Tractat 
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Tractat de canone miſſæ Gregoriano, 
und zu Halle eine Difl. epift. de vorne 

“ juris utriusque doctoribusapud Hebrzos 
privaris, zu Danzig aber hiftoriam B. Do- 
rothez,Pruffizpatronz brucken laßen. Seine 

- Gedanken über ı Joh. 2, 20527; ftehen in der 
Hamb. verm. Bibl. II. Band IV. Stück 
um. VE und über eine im Oſterrodiſchen 
gefundene Anzahl Roͤuiſcher Silbermuͤnzen 
im Erleut. Preußen V.B. S. 125. u. ſ. w. 
In den Preußiſchen Zehenden aber J. Theil 
S. 662. u ſw. und II. TH. S.29ꝛ. u. ſw. findet 
ſich von ihm eine Rettung einiger Schrift⸗ 
ſtellen, welche vor die Praͤexiſtenz der Seele 
Chriſti von einem neuern ungenannten Scri⸗ 
benten angefuͤhret werden. Auch hat er ein 
— über Hebr. 1,6. verfertiget. 
XL. D. Johann Heinrich Daniel 
Moldenbawer, geboren zu Halle im 
Magdeb. 1709. den 29 Ort. ward, nachdem 
er eine Zeitlang in der erften Clade des Col⸗ 
legii Fridericiani dociret, auch demſelben als 
Viceinſpector vorgeſtanden hatte,1733. Dia⸗ 
conusder Stadt Creutzburg in Preußen, und 
1737. bey der Sackheimſchen Kirche allhier, 
1744. aber den 31 Aug. dabey Theol. Doctor 
und Profeßor extraopdinarius. Hat eine 
Introductionem in u biblicos V. & 
N. Teftamenti geſchrieben, fo anfangs ohne 
feinen Pamen mit D. Salthenii Borrede, 
nachhero aber vermehrter in groß Octav 
herausgekommen auch außer einigen Reden 
unter 


Don der theologifchen Sacultät. 223 


unter dem Titul: Evangelifches Zeugniß 
von JEſu, acta Pauli chronologi- 
ce digefta, und. eine Ordnung Des 
Heils, ohne Benennung - feines Namens, 
drucken laßen, auch ohnlaͤngſt D. Rogalls 
Predigten uͤber den Brief an die Roͤmer 
herausgegeben. 


§. 12. | 


Den Gradum aber eines Doctoris oder Verjeich⸗ 
Licentiaten haben bey der theologiſchen Facultaͤt ya 
von 1624. an bie hieher folgende angenommen : theolosi= 
1. M. Georg Mylius, Prof. Theol, ord, ſchenFacul 

disputirte 1624. den 26 Jan. pro £icentia, — 
und ob er gleich nicht als Licentiatus 
proclamiret ward, ſo iſt ihm doch dieſer 
Titul von der Arademie nach feinem Tode 
in der Int. fun. nicht verfaget worden, wie 

in Hartknochs Kirchenhift. S. 553. u. f. 
angemerfet wird. | 

IL Caſpar Movius, von Parchim 

aus Mecklenburg bürtig, fo a. 1617. von 
Roſtock Hieher gefommen, und ein Jahr lang 

Das Eonrectorat im Kneiphoff verwaltet, 

bald aber darauf Prediger zu Eauen im 
Großherzogthum Littauen geworden, dis⸗ 
putirte 1624. den 27 Febr. de facramento 
baptifmi unter D. Behmen pro £icentia. 
Was ſowohl bey diefer Dißertation vorge: 
fallen, als auch, was diefelbe vor Streitig- 
Feiten nach ſich gezogen, und desfalls vor 
Schriften herausgekommen, davon handelt in 


Hart: 


224 Von der theologilchen Facultaͤt. 


Hartknochs SKirchenhiftorie. das. ganze 
achte Eapitel des zweyten Buchs; woſelbſt 
auch mweitläuftig erzehlet wird, mas wegen 
des Tituls eines. Licentiati, den man ihm 
. „nicht verftatten wollen, weil er nicht procla- 
. miret worden, vor ein tveitläuftiger und 
langwieriger Hroceß gefuͤhret worden, wo⸗ 
- mit man Walchens Keligiongftreitigkei- 
ten der Lutherifchen Kirche, IV. Theil 
©. 600, u. f. w. vergleichen Fan. A. 1632. 
ward ein anderer anfeine Stellenach Cauen 
beruffen, under ſtarb a.1639. umOſtern außer 
Bedienung zu Wilde, wo er feines Proceßes 
wegen fich eben aufgehalten. S.Colben Pres 
byterol. Regiom. S. 82. u.f. Sonſt hat er auch 
wider Crocium und Bergium geſchrieben. 
11. M. Levin Pouchenius, Profeßor 
Theol. extraord. iſt der erſte Doctor 
Theologiä, fo allhier 1640. den 14 Mart. bey 
der ja — in allen obern Facul⸗ 
täten zugleich angeſtellet ward,creiret worden. 
IV. Mn. Willhelm Witzendorf, Pro- 
feßor ordin. der Erhic allhier, und beruffener 
Superintendent zu Bardewick im Lüneburg: 
ſchen, disputirte 1640, den 30 Auguft pro 
- £ieentia de S. coena.adverfus Bergium, 
welcher dabey perſoͤnlich opponirte, wovon 
Hartknoch in ſeiner Kirchenh. S. 590 nach⸗ 
zuſehen iſt und ward bald darauf den 24Sept. 
als Licentiatus, 1644. den 30 Aug. aber bey 
der academifchen Jubelfeyer als Doctor, 
— abweſend, proclamiret. 
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V. M. Chriſtian Dreier der ältere, war, 
nachdem er den 5 April 1644. pro Lieentia 
disputiret hatte, den 30 Aug. nebft Witzen⸗ 

dorffen ald Doctor Theologiä renuntüret, 


bald darauf aber Profeßor Theologidertra- 


ordinarius. Was des Doctoreides wegen 
bey ſeiner Promotion vorgefallen, davon 
ſehe man Hartknochs Kirchenhiſtorie S. 
603. u. f. 


v1. N. Melchior Zeidler, ward,nachdem 
er. bereits 12 Jahr der zweyte Profeßor ordi- 
narius Theologia gemwefen, 1675. den 18 Zul, 
Doctor Theologiaͤ. | 


VH. M. Bernhard von Sanden, ver 
ältere, Profeßor Theologid ertraordinaring, 
und Diaconus der Altftadt, doctorirte mit 
Zeidlern zugleich, Ä 


VIII. M. Samuel Werner, Profeßor 

Theologiaͤ eptraordinarius und Pfarrer auf 

dem Sackheim, promopirte gleichfalls mit 
Zeidlern zugleich. Ä 


IX. M. Jobann Philipp Pfeiffer, 
Profeßor Theologid ertraordinarius, docto—⸗ 
rirte 1685. den 15 May. Was bey feiner 
1684. den 2 Nov. gehaltenen Dißertation 
pro Gradu vorgefallen, Davon feheman des 
— Preußens II. Band ©. 702. 
u. ſ. w. 


“PB X. 
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x. IM. Michael Behm , Erzpriefter zu 
‚ Preufchholland und Benfiger des Pomeza⸗ 
nifchen Eonfiftorii, doctorirte mit Pfeiffern 
zugleih, Er warein Sohn des D. Michael 
Behm, Prof. Theol. extraord. und Hat pro 
Gradu de prxrogativa Clericorum præ 
Laicis unter D. von Sanden dem ältern 
disputiret. 
XI. M. Friedrich Deutſch, Profeßor 
Theologiaͤ ertraordinarius, ward 1686. den 
21 Febr. Doctor, - 
XIL M. Chriſtian Dreier, der jüngere, 
Profeßor Theologia ertraordinarius, docto⸗ 
riete mit Deutfchen zugleich, | 
XIII. M. Bernhard von Sanden, der 
jüngere, Profeßor Theologia ertraordina- 
ins, ward 1695. den 6 Dec. Eicentiatus, 
und 1696, den 10 Julii als Doctor renun⸗ 
tiiret, an welchem Tage zugleich mit ihm 
einer feiner Brüder in der juriftifchen, und 
der andere in der medicinifchen Facultät pro⸗ 
mopirten. Ä 
XIV. 1. Michad Schreiber, Profeßor 
Theologiaͤ extroordinarius, Eonfiftorialrath 
und Pfarrer im Kneiphoff, promovirte 
1710. den 27 Febr. | 
XV. mM. Chriftian Maſecovius, Pro- 
feßor Theologia extraordinarius, Conſiſto⸗ 
rialrath und Pfarrer im Loͤbenicht, Doctorirte 
mit Schreibern zugleich, 
| XVI. 
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XV. M. Johann Ernſt Segers, 
Profeßor gräcalingod ordinarius und Theo: 
logia ertraordinarius, promovirte mit den 
beyden vorhergehenden , mit welchen auch 

XV. M. Heinrich Liedert, Profegor 
Theologiaͤ ertraordinariugs, und. | 
XVII. M hriſtian Sahme, Diaco- 
nus der Altſtadt, ſo bald darauf Profeßor 
Theologiaͤ extraord. ward, doetoriret haben. 
IX. M. Johann Bebm Profeßor 
Theologia und gräcd lingod ertraordinariug; 
boctorirte 1717. ben 2Nop., _ E 
xXX. E11. Chriftoph Langhanfen, Pros 
feßor Dathematum ertraordinariug, Doctos 
rirte mit dem vorigen zugleich , und ward bald. 
—— hd Theologiaͤ extraordinar. 
XXI. M. Abraham Wolff, Profeßor 
Theologiaͤ ordinarius, und ebrdd lingod ex⸗ 
traordinarius, ward 1725. den 30 Aug. als 
Doctor proclamiret, und mit ihm 
XXU. EN. Georg Friedrich Rogall, 
Profeßor philoſ. erdinarius, und Theol. 
ertraordinariug, | 
XXI. M. Johann Seinrich Syfius, 
Profeßor Theol. und ebr. lingvaͤ ertraordie 
narius, Conſiſtorialrath und adjungirter 
Pfarrer im Loͤbenicht, doctorirte 1730, den 
27 Juni bey der wegen der Uebergabe der 
Augfpurgifchen Eonfeßion angeftellten Ju⸗ 
belfeyer. | 
AXIV. Franciſc. Albert. Schulz, 
Profeßor Theol, ord. Eonfiftoriafrath und 
Ä Pa Pfarrer 
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Pfarrer der Altftadt, promovirte 1732. den 
9 Sept. 

XXV. M. Jobann David Kypke, 
Profeßor ordinarius Theologiaͤ, auch der 
Logic und Metaphufic , doctorirte 1733 
den 23 Julii. | | 


XXVI. M. Daniel Salthenius, Pro- 
feßor Theologiaͤ ertraordinarius, ward den 
26 Aug. defjelben Jahres Doctor, und ihm 
folgte noch indemfelben Jahre 


XXVII. M. Daniel Heinrich Arnoldt, 
Profeßor extraord. der Theologie, auch der 
practiſchen Philoſophie, Conſiſtorialrath und 
adjungirter Pfarrer der Altſtadt, den 12 Nov. 
XXVII. XXIX. Johann Guſtap Kein» 
beck, Conſiſtorialrath und Probſt zu Coͤlln 
ander Spree, der durch feine Schriften fich eis 
nen unfterblichen Namen erworben, und a. 
1741, den 21 Aug.zu ſeiner Ruhe eingegangen ; 
und der annoch lebende hochverdiente Ber: 
finfche Probſt und Confiftorialrath, Mi⸗ 
chael Roloff, wurden in Abweſenheit 
1738. den 3 Mart. in dem. Confeß E. Fa: 
eultät al8 Doctores ernennet. Von beyder 
£eben und Schriften fehe man das Mo⸗ 
feriche £ericon der Theol. &. 850. u. f. w. 
900, u, f. und die Neubauerſche Fort: 
ſetzung ©. 307. u. ſ. w. 327. u. |. w. 
XXX. I. Theodor Chriftopb Lilien: 
thal, Profeßor Theol. ertr. und Subin- 
J ſpector 


TE 
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fpeetor, Doctorirte bey dem leßten academi⸗ 
fchen Zubildo 1744. den 31 Aug. 

XXXI.  Jobann Heinrich Daniel 
Mioldenhawer, Profeßor Theol. ertr. 
und Diaconus bey der Sackheimſchen Kirche, 

doectorirte mit dem vorigen zugleich, 

XXXIL Andreas Schumann, ein Kb» 
nigsberger, und Erzpriefter zu Raftenburg, 
ward mit den vorigen beyden in Abweſenheit 
als Doctor proclamiret. 





Das funfjehende Capitel. 
Von der Juriſten-Facultaͤt. 


§. I. 


uch dieſe Faeultaͤt, deren Statuten dem , Yon den 
Iften Th. Rum.so. beygedruckt find, bes ge 

— fland ehedem nur aus zwey ordentlichen ver Rechte, 

Gliedern oder Anteceßoribus, wie fie Cap. IL, — 

Statut. jurid. heißen, welche anfangs im Ger 

halt ungleich waren, nunmehro. aber gleich ſte— 

ben, wie aus dem Iften Theil ©. 74. und 89; 

erhellet. Denn od es gleich fcheinet, als wenn 

zu Anfange der Academie Sabinus und Eulven- 

ſis nebſt dem D. Jonas das Zus profitiret , fo iſt 

doch Eulvenfis nur als ertraordinarius anzufe: 

ben, Sabinus dagegen gar nicht ‚wie oben ©. 93. 

angemerfet, mitzurechnen; folglich find damals 

nicht drey Profeßores Juris, fondern D. . 

4 P 3 
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ift der einzige Juriſt bey der Academie. geweſen. 
Und was die beyden Doctoreg, Hier. vom Stein, 
und Chriſt. Heilsberger betrift, fo nebft dem Lob⸗ 
waßer zugleich das Zus profitiret, fo wurden Die 
ſelbe nur aufeine Zeitlang zur Hülfe angenom 
men, weil der alte D. Eobwaßer Schwachheit 
halber 1580. feine Profeßion mit Beybehaltung 
Des halben Gehalts refigniret Hatte,und der zwey⸗ 
te Profeßor Juris D. Vicenus 1579. geltorben 
mar ; dahero von dem Salario des Lobwaßers, 
fo damals aus 300 FI. beitand, die Helfte vor 
150 Fl. genommen, die zweyte Profeßion vacant 
gelaßen, das Gehalt derfelben von 200 Fl. 
dazu gefchlagen, und von der ganzen Summe 
der 350 Fl. einem jeden von den’ beyden die 
Helfte bis zu D. Lobwaßers 1586. erfolgten 
Tode gereichet ward. U. 1612. ward die Fa- 
eultät zuerft mit einem Tertio vermehret. Es 
follte derſelbe aber, nach Cap. Il.der Stat. jurid. 
als zu deren Verfertigung eben diefe neu aufge: 
richtete Stelle Anlaß gegeben, wie in dem 
Iften Theil S. 141. angemerfet worden, nur als 
ein ertraordinariusangefehen werden, auch nicht 
in dem acabemilchen Senat fißen , es wäre denn, 
Daß er ald Syndicus von demfelben angenom- 
men twürde, oder mit feinem Gehalt zufrieden 
feyn wollte, bis daffelbe von der Landesherr⸗ 
fchaft erhöhet würde. Es bekam aber der erfte 
Tertius, fo in der Art angefegt ward, nemlich 
D. Henning Wegner, nur 100 Fl. an Öehalt. 
Allein feitdem 1697. die Salaria der Profeßoren 
erhoͤhet, und auch Die ertraordingire Gehalte auf 
einen 
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einen gewißen Fuß geſetzet worden, bekommt 
der dritte Profeßor Juris, fo. bereits 1694- 
zu einem ordinario ernennet worden, 100 Thlr. 
wieim Iften Th.S. 89. gegeigetift. Daß a. 1723. 
der vierte ordinarius bey diefer Academie an- 
genommen worden, der aber nichts mehr als 
Die Acciſegefaͤlle genüßet, folches ift ſchon im 
Iften Theil ©. 167. angemerfet. Die Anzahl 
der ertraordinairen Profeßoren aber hat 
fich feit etwa Hundert Jahren dergeſtalt gemeh- 
vet, daß ben keiner andern von den obern Fa- 
eultäten je fo viele zugleich verhanden gemwefen, 
als bey diefer , bey welcher zu Anfange dieſes 
Jahrhunderts 12 Ertraordinarii waren. Was 
aber bey der Prefentation zu einer vacanten 
Profeßorſtelle, welche Inge nur an folche, & 
die gehörig promopiret haben, nach Eap. II. 
Stat. jurid. zu vergeben ſind, bey: diefer Facul⸗ 
tat ordentlicher Weiſe zu beobachten , folches ift 
im I. Th. ©. 154. und 156, angemerket worden. | 
Die Vorlefungen der Profeßorum Juris ande und Vers 
langend, fo follmach ven academifchen Statutis kichtungen. 
Cap. II. der erfte über den Codicem, oder die 
Pandecten, der andere dagegen über die Inſti⸗ 
tutioneslefen. Nachhero aber, nachdem der Ter⸗ 
tius Dazu gekommen, ift Cap. IV. der juriftis 
fihen Statuten die Eintheilung alfo gemacht 
worden, daß der erfte Juſtiniani Codicem, No⸗ 
vellas et Feuda, der andere Die Pandeeten erklaͤ⸗ 
ven, der britteaber. die Inſtitutiones der Jugend 
beybringen fol, Und damit folches deſto beßer 
abgewartet, und. Die zu nicht ohne Noth 
| 4 ver⸗ 
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verfäumet werden möge,, fo if nicht nur 
Eap. IV.der Zuriftifchen Statuten die heilfame 
Einrichtung gemacht , deren im Iften Theil 
©. 186. gedacht worden, fondern es ift auch 
Eap. Xl.derfelben erinnert, Daß den Ordinariis 
Juris nicht leicht nachgegeben werden foll, die 
Stelle eines Raths zu bekleiden, damit nicht 
die academifche Jugend darunter leiden möge; 
wobey doch aber zu merken ift, daß die Rede 
von den Drdinariis fen , deren damals nur 
zwey waren, indem der dritte Profeßor zwar 
obangezeigter maßen bereitdangenommen war, 
und falarirt, aber nur als ein ertraordinarius 
angefehen ward. Denn ift auch noch zu mer: 
Een, daß zu den Zeiten durch die Stelle eines 
Raths eigentlich die Aſſeßur im Hofgericht ver: 
ftanden worden. Es ift nemlich bereits in der 
Hofgerichtsordnung von 1578. Art. J. und II. 
feftgefeget, daß zwar bey ſchweren und wichti- 
gen Sachen, fonderlichin Appellation: und Re⸗ 
viſionsſachen, damit diefelben defto mehr geför- 
dert würden, Die zwey Profeßores Juris den 
Hofgerichtsräthen ertraordinarie zur Hülfe zus: 
geordnet würden, und diefelbe fodann auf Er: 
fordern im Hofgericht ericheinen, und ihnen 
die Acta zugefertiget werden follen, wel: 
ches auch nach der revidirten Mofgerichtsords 
nung von 1583. Art. J. alddenn gefchehen follte, 
wenn jemand aus dem Hofgericht von der foge- 
nannten gelahrten Bank in Herrchaftsfachen 
verreifet; jedoch follten fie. fonften bey ihrer 
Profeßion und derfelben Abwartung ungeftört 
gelaßen 
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gelaßen wer werden. Ja Art. VI der Hofgerichts⸗ 
ordnung von 1583. ift den befagten Profeßoren 
bey nachdrücklicherStraffe aufgegeben, fogarider. 
Hofprocuratur,, da fie mit ihrem Berufgenugs 
fam zu thun haben, und zuweilen Rectores oder 
Decani find, fich ganzlich zu enthalten, damit 
fie des ihrigen allein und gebührlich warten 
fönnen, auch) ihre Stände und Aemter bey der 
Academie nicht-verkleinert werden mögen; wie 
folches der Num. 46. angelegte Ertract aus: 
mweifet, auch in Grubens Corp. IL TH. als 
woſelbſt befagte Hofgerichtsordnung eingerückt 
ift, ©. 2.3.15. u.f.18.22. nachgelefen werden kan. 
Es Haben auc) außer dem Reinhold von Der- 
fchau, fogar die Ertraordinarii : Lubenau, Tetſch, 
Preuck, Ranger, Behrent , und von Sanden, 
da fie ind Mofgericht gekommen, ihre Pros 
feßion niedergeleget; welches auch von andern, 
nachdem fie wichtige Aemter erhalten, ale 
Henning von Wegner, E. F. Laue, Zetzcke 
und Nabe gefchehen. Die Ertraordinarü 
Juris dagegen find Durchgehends, vermöge der 
unter Berlin den 16 Sept. 1722. gemachten, 
und unten Num. 47. angelegten Einrichtung | 
des Hofhalsgerichts verbunden, in demſelben 
als beftandige Membra zu fißen; wiedenn auch 
alle feit der -Zeit würfflich zugleich Eriminalass | 
feßore8 gewefen. Den Doctoribus, fo nicht 
Profeßores dabey find‘, ift Cap. XI. Statut. 
jurid. zwar nicht vertvehret,, eine Raths- oder 
—— in einem Königlichen , oder dem 
Diefigen Magiftratscollegio anzunehmen, auch 
BP 5 koͤnnen 
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koͤnnen ſie mit Advociren dem gemeinen Weſen 
Dienſte leiſten, nur daß ſie nicht bey den 
untern Gerichten auftreten. Was des 
Disputirens halber, und damit die Studioſi 
darinn fleißig geuͤbet würden, ben dieſer Facul- 
tät verfüget worden, folches ift ©. 203. des 
Iſten Theile gezeiget; wie denn auch) ©. 43. 
dieſes Theild bereits des juriftifchen Auditorii, 
in welchem nach Cap. IV. Stat. jurid. die Or: 
Dinariizu leſen fehuldig find, Erwehnung gefche- 
henift. Ich feße dahero nur noch hinzu, daß zur 
YAufmunterung der ordentlichen Lehrer bey diefer 
Faeultät aus dem Canitzſchen Legato, deßen 
oben ©. 10. gedacht, jahrlih 25 Thlr. unter 
die drey erite ordinaire Profeßores in gleiche 
Theile vertheiletiverden. Ausdem Tettaviano, _ 
- von welchem eben dafelbft gehandelt wird, bes 
kommt der Profeßor Juris primarius jährlich 
20 Thlr. wie denn derfelbedie Gefälle vondem 


" ganzen Tettaviano ſowohl ald Caniziano zu di: 


ftribuiven Hat, auch das Fehrfche Stipendium be⸗ 
fage der®.17.adminiftriret. Und obgleich nach dem 
Privil. acad. von 1557.nach dem Tode eines Prof. 
feinen Erben nichts mehr als das Sterbeqvartal 
ausgezahlet werden darf, S. Beylagen des Iften 
Theils ©. 65. ſo iſt Doch bey der juriftifchen 
Facultaͤt nad) Cap XVH. Stat. die Einrich- 
tung gemacht, daß der Wittwe oder den Kin: 
dern: des Verſtorbenen das folgende Qvartal 
gleichfalls annoch gezahlet werden follte; wel⸗ 
ches auch in den Statuten der theol. Facultät 
Eap. X. Eonft, 2.018 üblich. angenommen * 
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Die Zahl der Profeßoren aber, ſo Sitz Von der 

und Stimme in dieſer Facultaͤt Haben, follfich Suniitenfa: 

nad) Cap, VI. ver Statuten derfelben auffünf derfelben 

erſtrecken. Seitdem dahero 1723. die Zap] Gliebern 

der Ordinariorum mit dem vierten vermehrt : 

worden, fißet ordentlicher Weife nur der erite 

Extraordinarius mitinder Farultit. Esmer 

den auch Feine fogenannte Adjuncti Facultatig 

mehr angefeget, als welche zu der zZeit,danır 

drey Profeßotes Juris waren, benfelben bes 

fonders bey anzuftellenden Promotionen ‚und 

Ausarbeitung der Reſponſorum sur Huͤlfe, 

und Damit Die geordnete Zahl der fünf Glieder 

vol würde, anzunehmen geordnet worden, mie 

folches aus Cap. 6, Stat. jurid. erhellet ; vie: 

wohl fich daſelbſt die Facultaͤt auch norbehalten 

hat, wenn die Arbeit fich mehren follte, die Zahl 

der Öehülfenzuvermehren. Man fehe indeßen 

von den Adjunetis imIften Theil, 167. u. ſw. Denis, 

nach. Aus und von dieſen Gliedern der Fa⸗ 

cultaͤt wird alle halbe Jahr derjenige, den 

die Ordnung trift, dafern nicht ein wichtiger 

Umftand andere Maßregeln an die Hand geben | 

follte, zum Decanus zu eben der Zeit erwählet, 

wenn Die Wandelung des Mectoris vor fich 

geht. Demfelben gebühren alle Borzlige,welche 

uͤberhaupt den Decanis der obern Faeultäten 

zukommen, in der Art, wie im Iften Th. S. 176, 

gegeiget worden. Außer der Cenſur der = 
| en 
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chen aber, fo in ven Druck gegeben werden, als 
welche er mit allen Decanis gemein hat, 
und davon im-Iften Theil ©. 209. gehan: 
delt worden, fo kommt dem Decano bey diefer 


Facultaͤt insbefondre zu, wenn ein Nefponfum 


Aufſicht 
uͤber die 
Studioſos 
Juris, 


von derſelben verlanget wird, die Acta zum 
Referiren und zum Entwurf des Bedenkens 
demjenigen, den die Ordnung trift, zuzuſtellen, 
es zu revidiren, und dahin zu ſehen, daß es der 
Pluralitaͤt gemäß ausgefertiget ‚und gegen die 
Gebuͤhre, fo die Pluralität feftgefeget, gehörig 
ertradiret, die Gebühre aber richtig abgetragen 
werden, als welche er in Empfang zu nehmen 
hat, damit fie bey Abnehmung des Decanats 
dertheilet werden Fönnen. Er bekommt dage: 
gen, nach Eap. VII. Stat. jurid. von allen 
bey der Facultät einfommenden Aceidentien 
und Sportuln den zwanzigſten Theil zum vor- 
aus. Don dem übrigen befommt ein’ jeglicher 
Drdinarius vier, ein Adjunetus Facultatis aber : 
nur drey Zwanzigtheile, und ein Zwanzigtheil 
wird ind Aerarium gelegt, damit, wenn 100 
Mark zufammen find, diefelbe auf Zinfe ausge: 
than, und die Gehalte der Ordinariorum da⸗ 
von vermehret werden koͤnnten, wie ſolches alles 
Cap. XVII. Stat. jur. geordnet iſt. Wie 
uͤbrigens die Studiofi, wenn fie auf die 
Academie Fommen, und zu der theologifchen 
Facultät fich bekennen, von derfelben eine An: 
weifung , wie fie ihre Studia einzurichten, und 
fonften fich zu verhalten haben, erhalten fol- 
len, die theologiſche Facultaͤt auch alle halbe 

Jahr 
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Fahr den Studiofis Theologia die Los 
etioned, ſo fie zu beſuchen, ürdnen, und 
überhaupt auf dDiefelbe ein wachſames Auge 
haben, und ihnen mit gutem Rath andie Hand 
gehen muß, befonders Feiner zum Beneficio des 
Convictorii oder eines Stipendii gelangen, noch 
auf dem academifchen Eollegio logiren, auh 
bey dem Genuß folcher Beneficien nicht gelaßen 
werden Fan, er habe denn fowohl vorher, ehe 
er Dazu gelanget, als nachher, fo lange er es 
genüßet, alle Halbe Jahr von neuem ein Zeug- 
niß von feiner Facultät beygebracht; eben alfo 
folle8 nach der Verordnung von 1735. Cap. III. 
8. Cap. IV. $. 5. u. ſ. w. Eap. VI. $. 3. 
u. ſ. w. in allen diefen Stücken auch bey der 
juriftifchen und medieinifchen Facultät gehalten 
werden. Von dem Eramen, was insbefon- 
dere der Deranus dieſer Faeultaͤt mit den fünf 
Gröbenfchen Stipendiaten vorzunehmen hat, 
ift oben ©. 13. gehandelt worden. Sonften wird 
zwar der ehemalige Notarius und Advocat Joa⸗ 
chim Heinrich Hönecke , in der auf ihn gedruckten 
nt. fun. 1661. Secretariusder Zuriftenfac. bes 
nennet;es findet fich aber Feine Nachricht, daß dieſe 
Facultaͤt foniten einen befondern Secretarium 
gehalten, und muß diefer etwan als Seriba, deßen 
Eap. XII. Stat. jurid. gedacht wird, bey der 
Mundirung und Ertradirung der Nefponforum 
ſeyn gebraucht worden, zumalen der Damalige 
Prof. Juris ſecund. Perband ein fehr alter Dann 
war. : Das Siegel der Facultät, welches ders Siegel, 
felben von der£andesherrichaft geordnet gr 
euer 
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I. Band S. 64. a. ein Programma zu finden, 
mit welchem er 1542.im Sommer als Decanus 
- Faeult. art. zur Magiftermürdeeingeladen. . 
Warum des D. Sabini allhier nicht gedacht 
‚ werde, davon Fan man oben ©. 93. die Ur: 

fache nachfehen. | 

1. D. Johann Hoffinann, ward 1559. 
von Roſtock, mo er ſchon 1 551. ale Profeßor 
Juris ſecundus ftand, auf Recommendation 
des Herzogs von Mecklenburg hieher beruf⸗ 
fen, und war dabey Fürftlicher Rath, gieng 

aber 1565. in der Peſt von hier weg. 
IL D. Ambrofius Lobwaßer, vorhin 
ſeecundus, kam 1566. an Hoffinanns Stelle, 
war auch dabey Fürftlicher Math und Aſ— 
feßor im Hofgericht. Weiler aber mit der Zeit 
Alters und Schwachheit wegen feine Pro» 
feßion nicht mehr gehörig abwarten Eonte, 
refignirte er 1580. diefelbe, behielt doch aber 
die Halfte feines Gehalts, und ſtarb 15858. den 
27 Nov. unverehlicht. Der bey feinem Be: 
‚grabniß verlefene Lebenslauf iſt in den Act. 
Bor. I. Band S. 698. u. f. iv. fo wie die 
£eichenfchrift der Academie in Adami vicis 
ICtorum ©. 267.u.f.m. zufinden. Er hat 
bekannter maßen die Pfalmen Davids aus 
dem Franzöfifchen in deutfche Reime derges - 
ftalt gebracht, vaßerebenfo viel Zeilen und 
Sylben behalten, als die franzöfiiche Ges 
fange gehabt, Damit fie nach denfelben Me« 
lodien gefungen werden Eönnten; von welcher 
Ueberfegung, fo in den ſaͤmtlichen deutfchres 
formirten 
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formirten Kirchen eingeführet ift, man in 
den Act. Boruſſ.l. c. S. 702. u. f. verfchiee 
dene Urtheile findet. Er hat auch die Sums 
marien aller Capitel der heiligen Schrift im. 
deutichen Reimen zu Leipzig 1584. 8. drucken 
lagen. Die Grabfchrift, fo er ihm ſelbſt 
verfertiget, fteht in; Hartknochs Kirchenhi⸗ 
ftorie ©. 500, | 

IV. D. Paul Crüger, ein Koͤnigsberger, 
Ward 1586. Profeßor Juris ord. war Das 
bey Hofgerichtsrath, und ſtarb 1593. den 27 
Aprilzu Elbing, auf der Rückreife von Wars 
ſchau wohin er verfchickt geweſen. Er hat das 
Profeßorgewoͤlbe angeleget, wieoben S. 50. 
bemerket worden, und de actionibus dis⸗ 

putiret. 
V. D. Levin Buchius, geboren 1550. zu 
Werden in Sachſen, ward, nachdem er 

fich zu Tübingen verheprathet hatte, 1588. 
allhier Hofgerichtsrath. Und da er bald dar⸗ 
auf mit der Herzogin Eleonora eine Reiſe 
nach Juͤlich that, nahm er zu Tuͤbingen den 
Gradum Doctoris an, worauf er- 1593. 
Profeßor Juris primarius ward. Erfarb 
1613. zu Ausgang des Augufti, und hat nicht 
nur de jure feudorum, przfcript. & ufuca- 
pionibus, pactis und ſequeſtratione dispu- 
tiret, ſondern auch das meiſte an dem alten 
Preußiſchen Landrecht gearbeitet. 

VI. D. Godfried Schart, von 1614. 

vorhero ſecundus, war dabey Churfuͤrſtli⸗ 


licher Kath undAfießor im Hofgericht ſowohl 
Aher h Hofgericht ſi F 


w 
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als im Conſiſtorio, auch Erbherr der Güter 
Perkappen und Wolfshöfenmward aber feiner 
Dienfte entfeget, und foll 1625. in elenden 
Umftanden geftorben ſeyn. 

VI. D. Henning von Wegner, son 
1618, vorhero ferundus, ward dabey 1626. 

-Bicer und 1627. dirigirender Bürgermei- 
fter der Altitadt, da er denn 1627. die Pro: 
feßion niederlegte. Dochmußer in der Fa⸗ 
vultät geblieben feyn, indem er in der auf 
ihn gedruckten Int. fun, Facultatis juridicæ 
Seniorgenennt twird, Er flarb 1636. den 
6 Nov, nachdem er vorher von dem Könige 
von Polen in den Adelftand erhoben wor⸗ 
ben, und hat deforo competente, contra- 
henda emtione, jurisdidtione, fidejuſſo- 
ribus, probationibus & feudis, donatio- 
bus , fervitutibus disputiret , auch eine 
Schrift de jure non provocandi Prufiz 

* ducalis zu Danzig, und verfchiedene Dis: 
puten über den Tit. Pand. de verb. & 

. rer, fignificat, aud) Analyfın Infticutionum 
Jultin. drucken Taßen. 

VIII. D. Chriſtian Ohm , geboren 1sgo. - 
den 29 Der. zu Roſtock, ward nach: 
dem er zu Marpurg, Strasburg und Jena 
acht Jahr ftudiret, 1609. zu Roſtock 3. U. 
D. und Advocat bey dem Mecklenburgfchen \ 
Hofgericht, vertrat auch 1011. die Stelle 
des Profeßoris Juris publici auf eine Zeit⸗ 

lang dafelb,t, ward aber 1628, hieher als 

Prof. Juris primasins beruffen, und — 

= Ä 1638. 
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öw— — — — — — — — — 
1038 deu 26 Sept, Hat allhier de juris- 
ctionis & imperii principiis, jurämencis, 
indfhciofo teſtamento, ufucap. & prx- 
ſeript.temporum, tutelis, repreffaliis, con- 
tractu focietatis, periculo & zftimatione 
rei venditæ, exceptionibus, regalibus, 
injurlis, imateria teftamentorum, divi- 
. fione rerum in mobiles & immobiles 
disputiret. 
IX. D. Reinhold von Derſchau, geboten 
1600. den April zu Königsberg in Preußen, 
ward, nachdem er in Holland, Engelland, 
Frankreich, Spanien. und Stalienfichumge- 
fehen hatte, 1628.31 Strasburg S.11D wor⸗ 
auf er über Ungarn und Polen feine Rück 
reife antrat. A. 1639. ward er Profeßor 
Juris primarius allhier, legte aber, als er 
1643. ins Hofgericht kam, die Profeßion nies 
ber. Au657. kam er ind Tribunal, und 1663. 
eonfirmirte der Churfuͤrſt Den vondem Kay: 
fer Rudolph 11. feinem väterlichen Gefchlecht 
ertheilten Adel. Erftarb 1667 den 5 April 
als Farultatis juridicd Senior , und 
Erbherr der Güter Wonigkeim, Mams 
la, Waldhauſen u. ſ. w. und hat durch dag 
Herrliche Buchs der chriftlihe Wanders⸗ 
- mann, fich um die Kirche Chriſti unſterb⸗ 
lich verdient gemacht; aus den Rechten aber. 
verfchiedene Disputen, ald: de mutuo, le= 
gitima, teftibus, publicis judiciis, judice 
& ejus offiicio, appellationibus, ufucap. 
& præſcript. patria poteſtate, finibus re- 
| Q2 gundis 


* 


- 
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gundis & termino moto, jurisdictione 
drucken laßen. 

X Ebriftoph von Derfchau, J. U. D. 
und Fürftlicher Eurländifcher Rath, ward 

1644. Primarius Juris, verwaltete aber 
: die Profeßion nur bis 1645. da er ftarb. 
.XI. D. Adam KRiccius, von 1645. vor: 
hero Extraordinarius, ftarb 1662. den 19 
Aug. Hat de tutelis, injuriis, jure pos- 

. defhonis, publicis judiciis, fervitutibus 

disputiret, auch fünf Disputen über die In-: 
ftitutiones cum jure prutenico colla- 
tas, umd.. einen Tractat de qvantitare 

- & qualitate librorum juris Romani, ims 
gleichen eine Rede über die Frage: an Ro- 
manis unquam in mentem venerit talem 

. promulgare legem, qua debitor credito- 
ribus fuis in fervitutem adduceretur, his- 
que permitteretur illius corpus diflecare 
& inter fe partiri? drucken laßen. 

XII. D. Lafpar Derband. Denn da | 
Perband in der aufihn 1665.gedruckten Int. 
fun. Profeßor primar. genannt wird, und 
MWolder als damaliger Reetor zu der Inti⸗ 

mation das Imprimatur gegeben, Wolder 

:. aber bereit3 1663. da er zum erften mal dag 
Rectorat übernommen, ſich Profeßorem 
Juris prim. in der Matricul nennet; fo ift 
- daraus nicht anders zu ſchluͤßen, als daß 

Perband zwar an Riccii Stelle primarius 
- geworden, bald aber darauf. pro emerito de 
clariret ſeyn müße, Es ftarbaber Perband 

— 1665. 


— 
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1665. im Sept. und hat de emtionis & ven- 
ditionis contradtu, locatione & condu«s 
dtione, jurisdidtione, jure accrefcendi, 
transadtionibus, adtibnibus, padtis, pri- 
vilegiis Studioforum,, fidejufforibus ‚le- 
gitimo matrimonio, donationibus, inter- 
didis f. extraordin. adtionibus, tutelain- 
culpata, legatis disputiret. 

XI. D. Theodor Wolder, von 1663. 
vorhero extraord. ward dabey 1670. As⸗ 
ſeßor des Tribunals, und ſaß auch im hie 
figen Conſiſtorio. Sarb 1672. den 3 Januar. 
S. Witten memor. ICtorum ©. 518. 
u. ſ. w. und hatdetortura, legitima, re mo- 
netaria, jure aggratiandi, legibus Roma- 
nis, ufuris, furto, moderamine inculpa- 
tx tutelx, felonia, regalibus principum, 
officio tutoris, periculo in contradtibus, 
teftibus, teftamentis, rapina & damno 
injuria dato,modo acquirendi feudum per 
przfcriptionem, crimine falfı disputiret, 
auch den geiftlichen Pilgrimsſtab eines trüdfes 

ligen Wandersmanng, und tyrocinia juris 
feudalis, criminalis und matrimonialis,ims 
gleichen 15 Disputen de verborum & re- 
rum fignificatione , und fünf de regulis 
juris antiqui drucken laßen. | 

XIV. D. Cbriftian Sethus, von 1672. 
vorhin ferundus, gieng 1681. zu den Bäpft: 
lern. Hat de inftantia, apoftolis, jure 
rerradtus, ftipulationibus , divifione juris 
in publicum & privatum, tutela inculpata, 

- 3 navi 
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navi & ejus uſu, emtionis & venditionis 
contractu disputiret. — 

XV. D. Theodor Pauli, von 1681. vor⸗ 
hero ſecundus, ward dabey 1703. Tribunals⸗ 
undHoffrath und ſtarb 1716. den 12 Aug. Hat 
zuFrankfurt unter Brunnemann de emenda- 
tione propinquorum, und allhier de con- 
ditione: fi non nupferit, oftentis, bonis 
naufragorum filci & privatorum acquifi- 
tionem eflugientibus, differenriis quibus- 
dam juris civilis & pruten. exlib,I. de per- 
feta & irrevocabili emtione & venditio- 
ne, querftione: an liberi poft finum 
ruprum in bonis exdivifis parentem ſu- 
peritirem in teftamentis neceflario inſti- 
tuere vel exhxzredare teneantur? actione 
ad palinodiam, jubilzis eorumque jure, 
confenfu parentum ad nuptias, adop- 
tione, matrimonio perfonarum diverfz 
religionis „ crimine Atheifmi ejusque 
pœna disputiret , auch einen Tractat de 
* & jurisprudentiæ principiis drucken 
laßen. 

XVI. D Johann Stein, von 1716. vor⸗ 
hero ſecundus, ward dabey 1725. Officialis 
des Sımiändifihen Conſiſtorii, ſtarb aber 
Bald darauf den 21 Dstob. deſſelben Jahres. 

Hiait ıs Disputen über die Materie de feu- 
dis, 9 Uber die Inſtitutiones, 16 über den 

 Kauterbach , und gaus dem Lehnsrecht, auch 
eine incerprerationem L. ult.C. de edicto 
divi Hadriani tollendo drucken laßen, und. 

.. de 


⸗ 
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de confonantia juris civilis & naturalisi in 
effedtibus dominii, peculio, teftium pu- 
gna, fadto in continenti faciendo, bona 

- fide in ufucapioneneceflaria ‚filentio,; jure 
pauperum, jurepelftis, confciis criminum, 
conjugio maris pauperis & Kom locu- 
pletis re 


XVII. D. Johann Amfel, von 1726. vor⸗ 
hin ſeeundus, ward 1732. pro emerito er⸗ 
klaͤret, und ſtarb in demſelben Jahre den 
13 Oct. als Senior der Academie. Hat zu 
Roſtock de obſignatione judiciali unter 
D. Lemken, und allhier de actorum refe- 
rendario, vulgato: vnus teſtis nullus te- 
ſtis; co,quod executionem fıftit & differt;.. 
juris prutenici temporibus‘ cum jure. 
romano collatis, vulgato: unus adtus nul- 
Jus adtus;nominis {ubferiptione, rationa- 
bilitate canonis juris Lubecenfis: Hand 
muß Hand wahren, caufis inappellabilibus, 
con- & disconvenientia juris civilis ae 

- Lubecenfis circa hæreditatem, quæ ab 
äinteft. defertur ; fucceflione collateralium 
fecundum jus Culmenſe; quæſt. an & quare 
duplum & quadruplum adhuc hodie inju- 

diciis peti, idemque in fententiisimponi 
pofhir aut debeat ? homine innoceme non 
occidendo, cafıbus quibusdam extantio- 
ribus jure Romano expreffe decifis, Pru- 
tenico vero omiflis ; exceptione:: non fum 
hævxes, actibus j juratis, fingularibus juris 
| 4 ma- 


J 
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maritimi, ſeriptura fine die & confule 
disputiret. 


XVIII. D. Balthaſar Tileſius, von 1732. 
vorhero ſecundus, ſtarb 173 5.den 10 Dee. und 
hat de forte, abſolutione a juramento, 
redemrione militum captivorum, homi- 
cidio ob alapam, figillo confeflionis, dor- 

. miente delinquente ejüusque poena, quæ- 
ftione: cuinam e gemellis, quorum pri- 
mogenitura dubia eft, jus fuccedendi in 
imperüsindividuis competat? injurizre- _ 
miflione, qu& fit ob ufum S. cœnæ; jure 
nieceflitatis in viram innocentisz caufis, 
in quibus Judai legibus Mofäicis & in- 
ftituris propriis adhuc relinquendi ſunt; 
fine poenarum in Republica, fpontanea 
delidti confeffione, jure limitis in aqua 
conftituti; modis, quibus circa moneram 
peccatur, eorumque pœna; hzrede re- 
motiore,proximiore confangvineo-in fuc- 
ceflione ab inteftaro potiori; remiflione 
exhzredationis, fenfu tituli: Nos Dei 
gratia, formula juris: in Ermangelung 
meines Pitſchafts, meine eigene Hand; 
cautela: bey Verpfaͤndung aller Haab 

und Güter Disputiret , auch von der 
güldnen Bulle eine Einladunasfchrift, und 
eine Erörterung der Frage: ob Ehegatten, 
fo von einander alfo gefchieden gewefen, daß 
die Ehe annullirt worden, wenn fie wieder 
zuſammen in die Ehe treten wollen, von neuem 

| müßen 
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muͤßen copuliret werden, drucken laßen. Siehe 
Hamb. Ber. 1732. ©. 666. u. f. 


XIX. D. Reinhold. Friedrich von 
Sahme, von 1736. vorhin fecundus, ward 
1739. in den Adelitand erhoben, Dabey 1744. 
Director und Canzler der hiefigen Univerfi: 
tät, und 1745. Prefident und Officialis des 
Samlaͤndiſchen Conſiſtorii. Hat zu Gießen 

de jure numeri feptenarii, zu Kiel de: 
depofiro rerum immobilium, und femina 
tutrice, hier aber de denegatione fepul- 
turz, prefumtione mortis, juramento 
fimoniz, matrimonio legitimo absque 
benedidione facerdotali, juribus vidui 
nobilis in regno Pruten. curatore mulie- 
sis Pruten. jure viduz Pruten. judicio mi- 
litum ftatario, vulgo Standrecht, vena- 
tione tempore fœturæ ferarum prohibira, 
juribus fingularibus five privilegiis, infi- 
gni legum Romanarum ufu pradtico in fo- 
ris germanicis adverfus Thomaſium, 
ftarutis civitatis Regiomontanz, juribus 
ſceptrorum, privilegiis Academiz Re- 
giomontanz, relegatione eaque in terris 
Pruffo-Brandenburgicis abrogata dispu⸗ 
tiret, auch eine Einleitung in die preußiſche 
Kechtsgelahetheit drucken laßen. eine 
Einladungsfchriften find, nebft verfchiedenen 
dem hiefigen Intelligenzwerk emgerücften 
Anmerfungen,unter dem TitulEleiner Schrif⸗ 

ten zuſammen gedruckt. 
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S. 4. 
Die zweyte ordinaire Profeßion bey der 


Der ſecun⸗ Juriſtenfaeultaͤt haben folgende verwaltet : 


boriorum. ], wm 


4 


u 


olfgang von Asterinfch , aus 
Meißen, melcher , obgleich die Academie ſich 
lange widerſetzte, weil er nicht graßuiret, 
doch 1548. Profeßor Juris fecundar, ward. 
Er war babey Fürftticher Rath, befam 
aber 1553. feinen Abſchied, und ward hernach 
des Pfalzgrafen von Zweybruͤck Math und 
Landvogt zu Hochftet ; wieer denn Dem Hes⸗ 
huſius, der 1565. deffelden Hofprediger 
wurde, gute Dienfte gethan, S. Leuckfelds 
-hiftor. Heshuſ. S. 61. u, ſ. w. wo feiner 
zum oͤftern gedacht wird. Heshuus war ihm 
Dagegen beförderlih, daß er naͤchhero des 
Herzogs Wilhelm zu Sachfen Kath und 
Canzler worden, wie er feldften in der auf 
dieſen Herzog zu Jena gehaltenen,und allhier 
gedruckten Eeichrede anführet. Ein Brief 
des Victor, Strigelii, ſo er 1562. an Diefen 
von Köteriß gefchrieben , ift in Adami 
vit. Theol. ©, 420. u. f. zu finden; und in 
ben epift. Theol.Fecht.fommen verfchiedene 





des Koͤteritzen ſowohl im dritten als vierten 


Theil vor, aus welchen unter andern erhellet, 
wie er ſich anfangs des Flacit fehr angenom- 
men, und ihn den Strasburgern recommen= _ 
diret, nachherg aber anderes Sinnes ge: 


worden. 


II. 


ee ch re 
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———— 


I. D. Georg Lange, von Eisleben, kam 
1553. an Koͤteritzens Stelle, nahm aber 1563. _ 
feinen Adfchied. | 

MM. D. Ambrofius — geboren 
zu Schneeberg in Meißh 1515. den 4 April, 
ward zu Leipzig, wo ey unter der Anfuhrung 
feines Bruders, ſo/baſelbſt Profeßor war, 
ftudiret, 1535. Mgdiſter, und gieng, nach: 

Jahre daſelbſt dociret 








talien, und ward 1562. zu Bono⸗ 
nien 3. U. D. worauf er 1563. allhier Pro: 
feßor Juris fecundus, 1566. aber primug ges 
‚worden. Danındie Zahlder Studioforum 
Juris damals allhier fehr geringe war, fo 
ftund man lange an, um vier oder fünf Zus 
börer wegen zwey Profeßores zu falariren, 
Doch ward 1570. feine Stelle wieder befeßt. 
IV. D. Angelus Dicenus, fonft D. Engel 
genannt, war von einem Dorfe (vico) aus 
demEaßelfchen bürtig,dahero er auch vielleicht 
den Namen Bicenus befommen. Er hatte 
zu Trevour Doctoriret, und nachhero fich 
zum Advociren brauchen. loßen, als er 
aber einiger Gefchäfte wegen hieher Fam, 
ward er 1570, zum zweyten Profeßor der 
Rechte, ernennet, auch dabey Fuͤrſtlicher 
| | | Rath, 
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Kath, trat aber die Profeßion erft 1572. arı, 
und ftarb 1579. den 5 Dec. im 45ften Jahr. 
Nachhero mußte diefe Stelle einige Jahre 
unbeſetzt bleiben, weil das Gehalt unter die 

Profeßores vom Stein und Heilöberger ver- 

theilet ward, fo den. Lobwaßer zu fubleviren 

extraordingrie docirten. 

V. D. Hieronymug vom Stein, von 
1588. vorhero ertragrdinarius. Starb 
1595. den 25 Julii, und hat de teftamento 
paganico f. domeftico allhier dDisputiret. 

VI D.Balthafar Braunsberger,gebo- 
ren 156 1. zu Poftnicken in Preußen, mo fein 
Vater Dorfichulz war. Nachdem er hier 
neun, und zu Jena ſechs Jahr ftudirt, und 
hierauf Stalien befehen hatte, barder 1594. 
zu Bafel J. U. D. 1595. aber allhier Pro: 
feßor Juris fecundus, und dabey Aſſeßor, 
1600. aber Prafes und Officialis des hiefigen 
Conſiſtorii. Als er aber 1 610.Hofgerichtsrath 
ward, legte er die Profeßion nieder. Er ftarb 
1614. den 8. Sept. und hat allhier de pro- 
bationibus in genere, fucceflione ab in- 
teftato, emtione ac venditione disputiret. 

VII. D. Godfried Schart;, eın Königs: 
Berger , von 1610. ward 1614. Primus. 

VIII. D. Henning Wegner, von 1615. 

vorhero ertraordinarius, ward 1618. pri⸗ 


mus. 

IX. D. Chriſtian Radewald, geboren 
zu Königsberg 1593. ward 1617. zu Jena 
3.11. D. und 1618. allhier Profeßor Juris 

ordi⸗ 
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ordinarius. Starb 1620. den 13 Febr. als de⸗ 
ſignirter Hofgerichtsrath, und hat allhier de ri 
teftamentisordinandis, inftrumentis, und . 
donationibus disputiret, in Jena aber 
12 Disputen über die Materie de contra- 
ctibus gehalten;, fo dafelbft unter dem Titul: 
Collegium contradtuum 1617. 4to gedruckt 
‚, worden. .. | 
X. D. Caſpar Derband, von 1621. vorhe⸗ 
rro extraordinarius, war dabey Benfiger des 
SamländifchenConfiltorii,und ward primus, 
- X. D. Chriftian Seth, von 1669. vor⸗ 
hero ertraurdinarius, wird 1672. prime, 
ZU. D. Johann Mitzel, von 1672. vor · 
bin extraordinarius, war dabey Hofgerichts- 
advocat, und Benfiger des Samlaͤndiſchen 
Eonfiftori. Starb 1677. den 8 Oct. und 
bat zu Roſtock de indultis moratoriis, und 
allhier de induciis moratoriis, altero tan- 
to, fequeftro, tutelis, fervis veterum 
Romanorum, juramento litis deciforio, 
monopoliis, principiis juris, areftis, com- 
penfätionibus, luftratione & fequela, 
actorum lectione & reledtione, reprefla- 
liis, remiflione peccatorum, teftimonio 
fœminarum, jure finium , jure detradtio- 
| nis disputiret, auch Oeconomiamn juris pro- 
vincialis Ducatüs Borufliz generalem & 
ſpecialem drucken laßen. 
XIII. D. Theodor Pauli, von 1678, 
vorhin ertraordinarius, dabey von 1679. 
Praͤſes des Hofhalögerichts, -mard a na 


y pr mus, 


2 
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von 1681. vorhero extraordinarius, dabey 
von 1690. Tribunalsrath und Offieialis des 
hieſigen Samlaͤndiſchen Conſiſtorii, ſtarb 
1713. den 25 Febr. Hat zu Jena de juris 
naturalis & civilis convenientia, und de 
ſortilegis, hier aber de igne, aere, anatoci- 
ſmðò, officio principis,parentum ad nuptias 
‘ liberorum confenfu, juribus liberorum.le- 
gitimatorum, fponfionum jure ; conditio- 
nibus fponlalium , contractuum & ulti- 
marum voluntatum; republica creatura- 
rum Disputiret, auch 48 Disputen über die 
Pandecten, und 28 über die Inſtitutiones 
drucken laßen. | 
XV. D. Johann Stein, von 1713. vor: 
hin tertius, ward 1716. Primus, 
XVI. D. Johann Amfel, von 1716. vor: 
hero tertius, ward 1726. primus, nachdem 
er 1721. aus dem Hofhalsgericht gegangen. 
XVII. D. Balthafar Tilefius, von1726. 
vorhero guartus, ward 1732. primus. 
XVII. D. Reinhold Friedrich Sab: 
me, von 1732. vorhero tertius, Dabey 
von 1734. Tribunalsrath, ward 1736, pri⸗ 


mus. | 
XIX. D. Daniel Nicolai, von 1736. 
vorhero guartus, Ward dabey 1741. 
Blirgermeifter der Stadt Königsberg. Mat 
u Halle unter dem ältern D. Stiyfen de 
obligatione filii familias, und allhier ald 
Praͤſes de ipoliato non re s 
— 
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obligatione commendantis , filio fa- 
milias teftatore, beneficiis debitori in-- 

tuitu fundi extra concurfüm credito- 
rum fub hafta venditi jure Prutenico 
competentibus disputiret. 


§. 5. | 
Zu diefen find gekommen ald terfii:- Tertiorum. 


ID. Johann Stein, von 1694: vorhero 
ertraordinarius, ward dabey 1712. Tribus 
nals⸗ und Conſiſtorialrath, 1713. aber Pros 
feBor fecundus, 

1: D. Johann Amfel, von 1713. vorhero 
ertraordinarius, ward 1716. der zweyte Prof, 
nachdem er 1714. die Advocatur niederges 
leget Hatte, _ FE 

I. D. David Stavinski, von 1716. 
vorhero ertraordinarius, farb 1722. den 
8. April. Hat unter dem Altern D. Stry⸗ 
fen de foro miniftrorum principis, und 
als Prafes zu Halle de donationibus 
principum, und allhier de negotiis, in 

quibus ceſſat evidtionis præſtatio; feudi 
alienati revocatione ex jure weolunasus, . 
criminis abolitione ob diem. infignem, 
illicita rerum alienatione ex padto, 
pœna conatus, jufta retentionereialienz, 
legitima juris Prutenici, exhzredatione : 
jur. pruten.2o llatione bonorum jur. prut. 
pacis rejectione, eomminatione verbali 
Hlicita, jurisdidtione extra PN 
Ä ob- 
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obligatione fuccefloris feudalis ex fadto 
anrecefloris disputiret. | 
IV. D. Zacharias Heße, von ı722.vorhero 
extraordinarius, ward dabey ı 723. Altſtaͤdt⸗ 
ſcher, und 1724. dirigirender Buͤrgermeiſter 
der Stadt Königsberg, ftarb 1730. den 
21 Julii. Hat unter Thomafio de ulu 
juris paterni Romangrum fecundum mo- 
res germanicos & jus Boruff. und als Praͤ⸗ 
ſes allhier de uſu & autorirare juris Ro- 
mani in foris Prufix Ducalis; de iis, inter 
quos compenfätiolocum habet; venatio- 
nibus juxta jus germanicum, teftamento 
ad pias caulas, immiffione ex caufa judi- 
cati in adione perfonali, pacto emendi 
& vendendi, origine & ufu pradtico adtio- 
num bonz fidei & firidii juris,feudis Prus- 
forum, exhzredatione bona mente fadta, 
Teeftamento Alberti Marthionis Bran- 
denburgici, jure liberorum in parentes 


disputiret. ©. Act. Bor. I. Band ©. 760. 


u.f w | 

V. 'D. Reinhold Friedrich Sahme, 
DON 1730. vorhero qvartus, ward 1732. 
fecundus. 

VI. D. Theodor Bolz, von 1732. dabey 
von 1746. Oberrichter, und vorhero qvartus, 
hat Disputen de morte, confenfu do- 
mini in alienatione feudi, de die, gra- 
tia principiserga delinquentem ar tificem, 
tutela & potioribus ejus excufationibus, 
Audis publicis, auch einen manipulum er 


* 


ln r 


Don der furiftifcben Facultaͤt. 2547 


de confiftorio, und zufeines Batern Dis. 
puten über die Pandecten die 4gffe, imglei- 
chen eine Rede de lætitia publica bey der 
academifchen Jubelfeyer drucken laßen. 


Und als qvarti: 


1. D. Balthaſar Tilefius, von 1723: Ovarto⸗ 
vorhero ertraordinarius, Ward 1726. fecun. rum. 
dus. | 

1. D. Keinhold Friedrich Sahme, 
von 1726. vorhero ertraordinarius, ward 
1730. tertius. Su 

IM. D. Conrad Stein, von 1730. vor: 
hero ertraordinariug, ſtarb 1732. den 6 Jun. 

Hat zu Roſtock de diffenfu JCtorum circa 
foruın patriz, und allhier de oficiis ad- 
vocati, fama, ufu padti conjugalis ta- 
eiti [ucceflorii in foro pruten. disputiret. 

IV. D.Cheodor Bolt, von 1732. vorherg 
extraordinarius, wird 1733. tertiug, | 

V. D. Daniel Nicolai, von 1733. vorhero 

extraordinarius, wird 1736, ſecundus. 

v1. D. Georg Schulz, von 1737. vor 
hero extraordinarius ſtarb 1738. den 7 Sept. 
S. Hamb.Ber.1738. 8.742. u.f. Hat 
als Magiſter de varicinio Zach. IX, 9. 
auch de epiftola Chriftiad Abgarum, und 
de theocratia Ifraelitarum, als Doctor 
Juris aber zu Gröningen de przfcriptione 
homicidii, und allhier de immunitatibus 
medicorum amuneribus, auch de adtione 

* R contra 


\ 


258 Von derjuriftifchen Facultaͤt. 


contra zdificantem ex zmulatione, und 
de rerorfionibus injuriarum verbalium, 
jure div. Rom. & Boruff. prohibiris die: 
putiret, auch eine Einleitung zum Jure publ. 
des Nömifchen Meichs zu Jena drucken 


laßen. 

VII. D. Georg Chriſtoph Grube, 
von 1739. vorhero extraordinarius, ſtarb 
1745. den 25 Febr. Hat drey Disputen de 
uxore nobili prutenica ejusque juribus 
theils zu Franecker, theils allhier drucken 


laßen. | 

vi. D.Stepbanus Waga, von 1745. 
vorhero extraordinarius. Hat de eo, quod 
juftum eſt circa pœnas militum ignomi- 
nioſas, reſtitutione famæ per vexillum, 
jure, aggratiandi fupremo belli duci 
competente, fchedula nuptiali f. inſtru- 
mento conceflionis admatrimonium mis 
litis, probatione mortis, per inftrumen- 
mentum [. Todtenfchein, juribus matris 
potioribus, eo, quod juftum eft circa 
matrimonium in articulo mortis contra- 
dum, natura & conftitutione juris 
militaris, iis, quibus jus belligerandi 
competit , militibus eorumque_ dele- 
du, militum habilicate ſ. qualitate, 
eo, quod juftum eft circa inceftum 
juris civilis disputiret, In dem vierten 
Bande des Erl, Preußens S. 403. u. ſ. m. 
ftehet auch feine Anmerkung vondem Preußi⸗ 
fhen fogenannten Bulengelde. | 


> x 
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Profeßores Juris extraordinarii aber find eſperes 
bis hieher geweſen: | | = — 


I. Abraham Culvenſis, J. U. ©. war *i· 
anfangs Archipaͤdagogus, und nachhero 
Profeßor der griechiſchen Sprache ailhier, 
„S. J.Th. S. 31.u.f. Es ward aber bieſe 
Profeßion noch vor der Einweihung der 
Arcademie dem M. Melchior Iſinder aufge: 
tragen, und Eulvenfis als Profeßor Juris 
beſtellet. S. contin. Gelehrt. Preußen 
IV. Dart. ©. 13, Er muß aber nur 
ertraordinarie profitiret haben, und D. %0« 
nad der einzige ordinarius Juris bey der 
Academie gemwefen feyn; wie denn Culvenſis 
auch beſage den academiſchen Rechnungen 
vom 1 Aug. 1544. bis 15345. nur 66 Fl. oGr. 
an Gehalt bekommen, da doch die Profeßores 
Philoſophiaͤ damals faſt durchgehends jaͤhr⸗ 
lich 100 Fl. bekamen. Er reiſete auch bald 
darauf in ſein Vaterland, die Seinigen 
zu beſuchen, und iſt daſelbſt 1546. den 
Tag vor Trinitatis geſtorben. S. Hart⸗ 
knochs Kirchenh. S. 292. Der Profeßor 
Elovventiaͤ Hoppe hielt ihm allhier das Jahr 
darauf eine Lobrede, fo auch in Octav ge⸗ 
druckt worden. Die Grabſchrift aber, foihm 
derſelbe in der hiefigen Thumfirche fegen 
laßen, iſt in em Prof. Lilienthals Be 
ſchreibung derfelben ©. 57. u, f. zu finden. 


+ 
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ll. D. Hieronymus pom Stein, ge 
boren zu Königsberg 1550. ward 1569. 
den 22 Dec. alihier Baccalaureus Philoſo⸗ 
phid, und zu Bafel 1580. den 2 Febr. J. U. D. 
Den 18 Aug. deſſelben Jahres ergieng an die 
Academie der Befehl ihm eine Stunde ans 
zumeifen, Darinnen er, ohne den andern Lectio⸗ 
nen hinderlich zu feyn, die Rechte ertraordis 
narie lehren Eönne, fo auch den 20 Auguft 
gefchahe. Und nachdem er folches eine Zeitlang 
verrichtet hatte,intercedirtediedlcademie 158 ı 
den 18 Dec. vor ihr, daß ihm vor feine Ar⸗ 
beit etwas gegeben werden möchte. Da nun, 
wie oben gezeiget, damals bereits Lobwaßer 
feiner Profeßion nicht mehr vorftehen Eonte, 
Viceni Stelle auch noch nicht befeßet war, 
fo findet man inden academifchen Rechnun— 
gen, daß er fihon in dem Winterfemeftri 
1583. qvartaliter 75 Mark gehoben, welches 
jahrlid) 300 Marf, oder 200 FI. beträgt, 
und fo lange continuiret hat, bis er 1588. zuerft 
das Qpartal Trinitatid als zweyter ordina- 
rius a 93 Mark 45 Schl. und alfo jährlich 375 
Mark oder 250 Fl. gehoben, als welches 
damals, wie im Iften Th. ©. 74. angemerft, 
das Gehalt des fecundarii tar. 

m. D. Chriftoph Heilsberger, geboren 
zu Königsberg den 13 Aug.15 52. ward, nach⸗ 
dem er hier und zu Frankfurt die Rechte getries 
ben, zu Baſel 1580. J. U. D. und hat, befage 
der auf ihn gedruckten nt. fun, viertehalb 
Jahr allhie die Rechte gelehret. Da f = 

| on 


— 
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bon int in dem em Winterfemeftri 1583. und 1584. 
laut den academifchen Rechnungen, guartalis 
ter 75 Mark befommen, 1586. aber zuletzt 
das Trinitatisgvartal gehoben; fo ift er zu 
Anfange des 158 3ften ertranrdinarius ge: 
worden, und bis an Lobwaßers Tod ertras 
ordinariug geblieben. Er ift aud) faft zehn 
Jahr lang Spndicus.der Altenftadt gemwefen, 
und 1600 den 9 Junii geftorben. 

IV. D. Henning Wegner, geboren zu 
Königsberg 1584. den 9 Januar. ward, " 
nachdem er hier, und unter andern auch zu 
Roſtock ftudirt, und daſelbſt docirt hatte, 
1607. zu Bafel 3. U. D. Bald darauf 
Fuͤrſtlicher Curlandifher Rath, und 
a. 1612. auf gefchchenen Vorſchlag der Acas 
demie Profeßor tertins mit einem Gehalt 
pon 100 Fl. 1615. aber ordinarius ſecundus. 

V. D. Andreas Crebs, anfangs Ardi- 
paͤdagogus und Inſpeetor Alumnnorum, S. 
J. Th.S.44. 335. und nachhero Profeßor der 
Sittenlehre und Geſchichte, ward, nachdem 
ev 1613. J. U. D. zu Baſel worden, a. 16015. 
Profeßor Juris extraordinarius cum Sala⸗ 
rio, da er denn die Ethiſche Profeßion niederleg⸗ 
te, und nur die hiſtoriſche dabey behielt. Was 
bey Gelegenheit der von ihm geſuchten ordi⸗ 
nairen Stelle in der juriftifchen Facultät 
a. 1616. vorgefallen, Davon it. TH. S. 152. 
nachzufehen. Weil aber zwifchen ihm und - 
der Academie manches vorftel, wollte ihn 
dieſelbe nicht mehr vor einen Profeßor erken⸗ 

R3 onen, 
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nen, zahlte ihm auch feit 16 16. Beinen Sehaltr 
wiewohl feine Stelle erft 1618. wieder beſe⸗ 
get ward. Es kam auch endlich mit ihm da⸗ 


"Hin, daß ihm wegen einiger wider den pol 


nifchen Hof ausgeftreueten Schriften, Die Re⸗ 
fegation cum infamia und Confiſcation aller 
feiner Güter zuerkannt wurde , und ward die 
Erecution hievon a. 1621. aufdem Landtage 
von den polnifchen Commißariis der Regie- 


rung aufgetragen; wiewohl er a. 1623. fich 


allhie noch aufgehalten, und ein Regifter über 
das preußifche Eandrecht drucken laßen, fo 
er der Regierung dediciret. Außer dem: 
felben hat er die im erften Theil. ©. 56. OL. 
angeführte Reden de ftatu Bor. vet.& nov. 
und de confirmatione fchole & Acad. 
Regiomontanz auch ein tyrocinium juris 
zu Frankfurt 1613. imgleichen Synopfin 
Jibr. offic. Ciceronis, aud) einige Disputen 
de legibus, und ad officia Ciceronis, de 
honefto, utili, politico herausgegeben. 


VI. D. Caſpar Derband, geboren zu K- 


nigsberg 1589. den 21 Januar. tvard, nad): 
dem er Holland, Frankreich und Engelland 


beſehen, a. 1616. zu Bafel Z.1,D. Und 


r 


05 ihm gleich bereits a. 1617. die fecundaria 
sugedacht war, wie im Iften TH ©. 153. gezel- 
det; fo ward er Doch erft a. 1618. den 4 Julü 
Profeßor ertraordinarius Juris cum Sala⸗ 
rio. Nachdem aber die fecundaria bald wieder 
offen ward, fo rückte er Doch a. 1621. zu der⸗ 
feiben. Ä 

| | VII 
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VI. D. Adam Riccius. Sein Groß- 
vater, fo aus einem berühmten adelichen 
Neapolitaniſchen Gefchlechte war, hörete, da 
er ftudirend halber fich in Deutfchland aufs 

- hielt,. Eutherum, und ward bewogen das 
Pabſtthum zu verlaßen, mußte aber auch 
darüber fein Vaterland meiden, und ließ fich 
in Deutfchland nieder. . Diefer fein Enkel 
iſt demnach zu Garz in Pommern 1605.. den 
8 Jan. geboren, und erwarb fich auf feinen 
Heilen eine folche Hochachtung, daß ihm zu 

Eeiden freywilligdie Freyheit zu dociren an: 
getragen ward, deren er fich auch mit vielem 

Vortheil bedienet hat. Hierauf warder zu 
Orleans a. 1635. 5. U. Lic. und nachdemer 
fich allhier, wo er vorhin ftudiret, niederges 
laßen, Mandatarius Fifei, auch 1640. Pros 
feßor juris ertraordinariug, worauf er 1642. 
den 13 Junii allhier J. . D. worden. A. 1645. 

“aber ward er Profeßor Juris primarius. 

VIII. D. Reinhold Lubenau, von Lilien⸗ 
klau geboren zu Koͤnigsberg 1620. den 10Aug. 
ward zur Baſel 1645. J. U. D. und bald 
darauf allhier Profeßor Juris eytraordina⸗ 
rius, 1651. aber Hofgerichtsrath, worauf 
er die Profeßion niederlegte. Er ſtarb 1659. 
ben 29 April, und hat de captivitate, oc- 
cupatione bellica, auch de crimine læſæ 
majeftatis ejusque poena disputiret. 

IX. D. Chriſtoph Tetſch, geboren zu 
Königsberg 1620. zu Anfange des Martit, 
ward zu Bafel-1647. den 7 Nov. J. U. D. 

DR 4 und 
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und 1649. allhier Profeßor Juris ertraor- 
dDinarius, 1661. aber Hofgerichtsrath, da 
er denn die Profeßion niederlegte. Starb 
1667. den 20 Febr. und hat de fubftirutio- 
nibus disputiret, auch acht Disputen de 
obligatione, imgleichen vindicias jur. civ. 
rom. contra ceofuram gallicam Bernhardi 
Autumni hinterlaßen. 


X. D. Chriftoph Zilhart, geboren zu 


Um 1626. den 7 Aug. ward 1651. den 
15 Maji allhier J. U. D. und in demfelben 
Jahr Profeßor extraordinarius. Starb 
1655. den 2 Junii. 


XI. D. Abraham von Ecken, von Bre⸗ 


men gebuͤrtig, J. U. Lic. ward 1654. Pro⸗ 
feßor Juris extraordinarius, dabey Manvda- 
tarius, und 1654. Advocatus Fiſci, 1657. 
aber Hofgerichtsrath, uud 1659. Paͤbſtiſch. 
Hat analecta de divortiis, auch Diſſert. 


de uſuris, bannitis & excommunicatis 


X 


hinterlaßen. 


N. D. Philipp Lau, geboren zu Tilſit in 


Preußen 1622, den 10 Nov. ftudirte anfangs 


Theologie, hielt fich nachhero einige Fahre 
in Holland auf, und nachdem er 1645, zu 


£eiden J. U. ©. worden, ſo erhielt er allhier 


1655.eine ertraordinaire Profeßionem Juris, 
ward dabey 1657. Mandatarius, und 1659. 
Advocatus Fifei, auch Ehurfürftlicher Kath 
und Benfiger des Samlandifchen Conſiſtorii. 
Starb 1682. den 3 April. Hat de falvo 


- conductu, regalibus, jure fifei, repres- 


- faliis, 
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faliis,beneficio competentiz, Treuga,col- 
Jectis u. f. w. disputiret, auch einen Discur- 
fum politico-militarem über Machiavelli 
Maxime lib. 2. cap. 10. pecumia non eft 
nervus belli, drucken laßen. Ä 

ZI. D. Theodor Wolder, geboren zn 
Königsberg 1628. den 23 Dec. ward zu 
Baſel 1652. 3. U. D. 1654. aber allhier 
Profeßor Juris extraordinarius, und 1663, 
Primarius. 

XIV. D. Johann Fichlau, geboren zu 
Inſterburg in Preußen 1628. den 13 Febr, 
ward zu litrecht 1652. 3.1. D, 1657. allhier 
Profeßor Juris ertraoıd. und 1659, ers 
ſter Benfiger des neufundirten Hofhalsge⸗ 

richts, 1662, aber deffelben Präfes ‚und 
Ehurfürftlicher Rath. _ Starb 1679. den 

29 Jannar. und hat de legatis, auch de 
fuccefione ab inteftato disputiret, und 
eine Schrift wider den berühmten Conring 
de imperio ejusque jure zu £eipzig 1651. 
imgleichen allhier eine exercit. de figno Sal- 
vacorisnoftri ejusque memoria,aud) fum- 
mam jurisprudentix Juftinian. illufr. 
und de fumma trinttate & fide catholica 
centuriam thefium theol. 1655. drusfen 
laßen. | 

XV. Chriſtian Seth, J. U D. ward 

1669 ordinarius ſecundus. | 

“XV. D Johann Mitzel, geboren 1642. zu 
Stralſund in Pommern hatte vornemlich den 
Eoming gehoͤret, = ward 1667. zu u 

5 . 


\ 
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J. U. D. nach zuruͤckgelegten weitlaͤufti⸗ 
gen Reiſen aber allhier Hofgerichtsadvocat, 
und 1670. Profeßor Juris extraordinarius, 
1672. aber der zweyte ordinarius. 
XVII. D. Theodor Dauli, geboren 1648. 
den 22 Sept. zu Greiffenhagen in Hinter: 
pommern, ward, nachdem er 1672. zu Frank: 
furt an der Ober doctoriret, allhier, wo er 
vorhin ftudirer hatte, 1673. Profeßor Juris 
extraordinarius, 1678. aber ordinariug fec. 
XVIll. D. Michael Preucke , geboren 
164 1. den 29Sept zuKönigsberg in Preußen, 
ward 1670.allhier FU. Land. 1673: aber zu 
Baſel F.U.D. und in demfelben Jahr Ad- 
junctus der hiefigen Juriftenfacultät, 1674. 
aber Profeßor Juris ertraordinarius, und 
1678. dabey Benfiser im Samlaͤndiſchen 
Conſiſtorio. Als er 1679. Hofgerichtd- 
rath ward, legte er die Profeßion nieder, 
und ftarb 1704. den 29 Juli, Hat de 
+  antichrefi, teftamento militari, auch dg 
jurejurando disputiret. | 

XIX. D. Johann Chriftoph Boltz, 
geboren 1652. den 3 Dec. zu Inſterburg in 
Preußen, ward 1675. zu Jena J. U, £ic. 
und nach zurückgelegten Reifen allhier Hofge⸗ 
richt8advocat, undı676.Profeßor Juris ex⸗ 
traordinarius, worauf er 1678. den 26 Day 
zu Jena als J. U. D. proclamiret, 1681. 
aber Profeßor ordinar. fec. allhier worden; 

XX D. Achatius Chriftian Ranger, 

geboren 1648. den 19 Febr. zu Eeuenftein in 
| Preußen, 
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Preußen, ward 1673. allhier © % U. Cand. 
- worauf er 1674. den 27 Sept. pro Eicentia 
disputirte, und nach zurück gelegten Reifen - - 
1676. den 12 Nov. ald Doctor renuntiiret 
ward, in welchem Jahre er auch Profeßor 
extraord. Juris geworden. A. 1679. ward 
er dabey Beyfiger des Samländifchen Eonft- 
+ florii, und ald er 1689. Hofgerichtsrath 
ward, legte er die Profeßionnieder. Starb 
1694. den 19 Januar. und hat viele Dispus 
ten herausgegeben, ald: de concurfu actio- 
‚num, beneficiis fidejufforibus. com- 
petentibus , mafculorum conditioni- 
bus in jure melioribus, de eo, quod ju- 
ſtum eft circa confilia, "de jure thefäuri, 
flagellatoribus annonz f. Dardanariis,. 
. repreflaliis, cautionibus, privilegiis & 
prioritate creditorum, indulgentia, pa- 
triciis, differentia jur. civ. & feud. circa 
fuccefionem , : oculari infpedtione, 
ingratitudine,, obfequio parentibus & pa- 
tronis preftando ‚ Jure fufpendii, jureba- 
ptifini, arrhis, jure aggratiandi. u 
xxL D. Martin Jeſchke, geboren zu 
Königsberg in Preußen 1653. ward 1674. 
den 29 Mart. allhier Philoſophiaͤ Magifter, 
und nachdem er die theologifcehe Studia fah- 
ren laßen, 1677. zu £eiden J. U. D. 1679, 
Aber Profeßor Juris extraordinarius allhier. 
Er war auch Horgerichtsadvncat, und erhielt 
feiner Geſchichlichkeit und ihn dabey drucken⸗ 
den — Armuth wegen ein Gnadengehalt 
Tr) 5 
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von 100 Thlr. in der Art, daß er felbiges 

- Bis an fein Ende, oder bis er zu einer ordi- 
naiven Stelle rücken würde, behalten, nach: 
hero aber dafjelbe feinem gegeben, ſondern 
zum beßern Auskommen der Academie zum 
Lieberfchuß geleget werden follte; wie folches 
aus dem dem Iſten TheilNum. 21. beugelegten 
Reſcript, die Erhöhungder academifchen Sa⸗ 
larien betreffend, zu erſehen iſt. Die vonihm 
St. Ehurfürftlichen Durchl. in lateinischen 
Verſen uͤbergebene Bittfchrift ift im Erl. 
Preußen IV. Band ©. 853. zu finden, 
Er ftarb 1703. den 4 May, umd hat ver- 
fehiedene Dißertationes hinterlaßen, als: 
de ufu quaftionis in Rhetorica , for« 
tuna & eafu, diflenfua parium numero 
judicum, antichrefi, oftracifmo, paralle- 
liſmo f. concördantiis, lexico & philo- 
logia, defideratis juris, fcientia a fpiritu 
familiari profecta, imgleichen de quercu 
Romove gentilibus olim Pruflis facra, 
welche leßtereden ct. Bor. 1.Band ©. 1, 
u.f. w. einverleibetift. Er hat auch eine aus 
drey Banden beſtehende Concordanz uber das 
Jus civile im Manuſeript hinterlaßen, an 
welcher er 15 Jahr gearbeitet hat. 


XXII. D. Carl Heinrich Chariſius, 
‚geboren 1650, den 2 Junii zu Frankfurt an 
der Oder, doctorirte 1678. zu Franecker, 
und ward hierauf allhier, wo er vorhin ftu: 
diret hatte , Hofgerichtsadvocat, und 168. 

Pros 
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Profeßor Juris  ertraordinarius , auch 
1684. Affeßor des hiefigen Conſiſtorii, wie 
er denn auch nachhero das Prädicat eines 
Hof: und Eonfiftorialraths erhalten. Starb 
1709. den 29 Dec. und hat de dolo, 
culpa, auch de fudore disputiret. 


XXIII. Sigismund Doͤſcher, 3.1.0. 
ein Pommer, fd 1676. zu Leiden promovi⸗ 
vet, ward 1684. Profeßor Juris ertraors 
Dinarius, dabey Ehurfürftlicher Naty und | 
Beyſitzer des Hofhalsgerichts, auch Hofges 
richtsadvocat,ging aber 1094. ins Pabftthum, 
wo er ald Kanzler des Bifchofs von Erme⸗ 
land geftorben feyn foll. Er Hat de poflefio- 
ne disputiret. "Das Reſcript in weichem ihm 
die gebetene Dimißion unterOranienburg den 
14 Aug. 1694. ertheilet wird, und unter ar: 
dern. die nachdenklichen Worte befindlich find : 
daß S. Ehurfl. Durchl. dahin geftellet feyn 
laßen , wie die von ihm allegirte nichtige Ur— 
fachen in der Todesſtunde, wenn alle Schmin: 
fe dahin fallt, Stich halten werden, it im 

Erl. Preuß. II. Band ©, 745. u. f. zu 
zu finden. | 


XXIV. Carl Friedrich Sau, J. U. D. 
ein Königsberger,und Sohn D. Phil. Eauen, 
geboren 1659. den 15 Detob, doctorirte zu 
£eiden 1683. ward 1684. Profeßor Juris 
ertraordinarius und Hofgerichtsadvocat, 
1690. Afleßor des Tribunals , und, nachdem 
er die Profeßion niedergeleget, 1694. Advo⸗ 

! catus 
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eatus Fiſci und Beyſitzer des Samlaͤndiſchen 
Conſiſtorii, erhielt auch nachhero die Praͤdi⸗ 
cate eines Tribunals⸗ Hof: und Conſiſto⸗ 
rialraths, und hat die Advocaturam Fiſci 
bis 1721. verwaltet. Er ſtarb 1724. den 
21 Febr. und hat de jure indigenatus, auch 
de dependentiis in genere disputiret. 
XXV. D. Johann Behrent , geboren zu 
Inſterburg in Preußen 1658. im Sept. 
ftudirte anfangs die Theologie, und nachdem 
er zum Profeßore Juris ertraordinario ers 
nennet worden, ward er zu Leiden 1686. im 
Junio J. U. D. worauf er nad) zuruͤckgeleg⸗ 
ten Reiſen die Profeßion antrat, wobey er 
auch Beyſitzer des Hofhalsgerichts ward. 
Als er aber 1694. Hofgerichtsrath wurde, 
legte er die Profeßion nieder, und ftarbı7 12. 
den 26 April. Außer den Disputen de 
jure mundi, jure illuftrium & priva- 
torum circa veniam ztatis, jure fimu- 
lationis & diffimulationis in caufıs eccle- 
fiaft. infignioribus juris, matrimonialis 
capitibus , fpadonum evnuchorumque 
juribus & conjugio , eorumque jure circa 
munera ecclefiaftica & civilia, hat er den 
befannten regium Evangelicorum phila- 
delphianifmum a. 1711. drucken laßen, da: 
gegen Efmarch und Stieglig gefchrieben, wo⸗ 
von mandie Unſch. Nachr. 1711. S. 541. und 
1713. ©. 676. 865. nachfehen Ean. 
XXVI. D. Johann Stein, geboren zu 
Roſtock den 17 Nov, 1661. ward vr 
1889, 
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1689. 3. U. Cand. und 1690, den 20 Junii 
J. U. D. auch in demfelben Jahr Profeßor 
extraordinarius Juris und Hofgerichtsad⸗ 
vocat, 1694. aber der dritte oͤrdinarius. 
XXVII. Jacob Zetzcke, J. U. D. ein Koͤ⸗ 
nigsberger, geboren 1667. den 9 Julii, ward, 
nachdem er 1692. im Februario zu Duisburg 
doctoriret hatte,in demfelben Jahr Prof. Ju⸗ 
ris extraord. und Hofgerichtsadvocat nachhe⸗ 
ro aber Hof: und Jagd: auch Tribunalsrath. 
Die Profeßion legte er a. 1713. nieder, und 
ſtarb außer Bedienung 1738. den 11 Junii. 
Hat de aggratiatione, probatione vulgari, 
matrimonio ad Morganaticam contradto 
disputiret. - LE 
XXVIII. D. Chriſtoph Schimmel: 
pfennig, ein Königsberger, ward 1694. zu 
Leiden J. U. D. und 1695. allhier Profeßor 
ertraordinarius Juris, gieng aber 1697. ind 
—* Hat de pœnis, auch dejuris- 
dictione disputiret. S. Erl. Preußen 
V. Band ©. 233. a 
XXIX. D, Heinrich Schönfeldt, ge: 
boren zu Königsberg 1664. den 27 Febr. 
ward zu Altorf 1693. den 23 Aug. J. U. D. 
1694. aber allhier Hofgerichtsadvocat , und 
1695. Brofeßor Juris ertraordinarius, Fam 
auch dabey 1704. in den Altſtaͤdtſchen Magi: 
ftrat. Starb 1717. den26 April, undhat de 
datione in folutum; ufuris, earumque ac 
' ejus, quod intereft, differentia, auch de 
jure hoſpitaturæ disputiret. 
XXX 





272 on der juriftifchen Facultaͤt. 


XXX. D. Johann Amfel, geboren zu 
Roſtock den 24 Junii 1665. ward daſelbſt 
1691. J. U. £ic. und 1694. den 6 Sept. J. 
U. D. und in demfelben Jahr allhier, woer 
vorhin ſtudiret hatte, Mofgerichtsadvocat, 

auch 1696. Profeßor Juris ertraordinartiug, 

dabey 1701, erfter Benfißer des Hofhalsge⸗ 

| richts, 1713, aber der dritte Prof. ord. 
XXX D. Johann Friedrich von 
Sanden, ein Sohn des Biſchofs von 
Sanden, geboren zu Königsberg 1670. den 
15 Aug. ward, nachdem erdraußen einige 
Jahre ftudiret hatte, 1696. den 10Julii allhier 
J. U. D. und 1697, Profeßor Juris ertra- 
ordinarius, nachhero aber Hofgerichtsrath, 
worauf er 17173. die Profeßion niederlegte, 
und ftarb 1725. den 26 Octob. Ervdisputirte 
de correis delictorum, uud deteftamentis 
privilegiartis. 

XXXII. D. David Stavinsfi, geboren 
zu Eandfeim ohnmweit Königsberg 1668. den 
26 Aug. disputirte zu Halle 1694. pro £i- 
sentia, und ward als J. U. D. 1702. dafeldft 
proclamiret, 1697. aber allhier Prof. Juris 
extraordinarius. Er war auch Hofgerichtsad⸗ 
vocat, und ward 1716. Prof. ordin. tertius. 

XXXIII. D. Zacharias Heße, geboren 
zu Brandenburg in Preußen 1670, den 
6 Sept. ward 1694. den 12 Julii zu Halle 
SU.Eic, und bald darauf Hofgerichtsadvocat 
allhier, auch 1698. Profeßor Juris ertraor: 
dinarius, 1700. den 1 Julii aber zu Halle als 

J. 


J 
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J. U. D. proclamiret, dabey 1711. Conſi⸗ 


ſtorial⸗ und. 1714. Tribunalsrath, auch 


Vieebuͤrgermeiſter der Altenſtadt, 1722. 
aber Profeßor ordinarius tertius. | 


XXXIV. D. Simon 3iwidi, ein pol 


Bd 


nifcher von. Adel, geboren 1668. den. 25 
DOctob. ward, nachdem er zu Prag und Wien 
ſtudiret, Profeßor der Poeſie zu Warfchau, 
verließ aber 1690, das Pabftrhum, und legte 
ſich allhier auf die Rechte, ward auch auf 
Koften des Königes Friderich I. 1694. den 
ı Julü, bey der Einweihung der Hallifchen 
Univerfität, daſelbſt J. U. Doet. und 1699, 
allhier Prof. jurisertr. Starb 1706. den 2o 
Sept. und hat allhier deinjuriis disputiret. 


XXXV. Lic. Petr. Schwenner,geboren 


zu Königsberg den 5 Nov. 1672, ward, 
nachdem er Deutfchland und Holland befehen, 
allhier 1699.den 17 Febr. 3.U,Eic.1700, aber . 
Prof. ertr. Er farb 1707. den i9 Aug. und 
hat folgende Disputen hinterlaßen: de jure 
pœnitentiæ, civitatis ex mutuo oblie 
gatione , liberatione fidejufforis ante 
folatiorem, vafallo delinquente, matri- 
monio fenum, retractu gentilitio, jure 
domuum, illicita juris renuntiatione, 
judice feudali, prohibitistransadtionibus, 


XXXVI. Lic. Johann Heinrich Hoyer, 


geboren den ı Nov. 1663. zu Königsberg, 
ward allhier 1692. den 18 Febr. J. U. Cand, 
1698. den 25 Sept. J. U £ic, 1701. aber 
Profeßor-jurig ertraordinaring, Er flarb 

— * S 17715. 


274 Von der juriftiichen Facultaͤt. 


1715, den 8 Sept. und hat de nundinali 
debitorum privilegio, Avaria, pœna 


- perduellionis; confciis criminum, roga- 


tione teftium in reftamentis, privata da- 
mni incendio.dati reparatione, periculo 
rei ad guftum emtæ venditz, divifione 
majoris & eledtione minoris, folennirei 
debitz depofitione disputiret, 


XXXVII. D. Balthaſar Tileſius, ge 


boren 1673. den 11 April zu Goldbach in 
reußen, ward allhier 1701, den 10 May 
U. £ic, und 1702. Profeßor juris ertraor« 


dinarius, 1717 aber den 2 Nov. j. u D. und 


. 1722. Hofhalsgerichtsaffeßor , welche Stelle 


er aber bald darauf niederlegte, da et 1723. 
der vierte Profeßor ordinarius ward. 


XXXVIII. D. Conrad Stein, geboren 


X 


zu Roſtock 1674 den 24 Nov. ward 1701 
daſelbſt j. u. Lie. 1702 aber zu Kiel j. u. D. 
und 1703 allhier Profeßor extraordinarius 
juris, auch Hofgerichtsadvocat, 1717 dabey 
Stadtrath, und 1722 Hofhalgerichtsafleßor, 
1731 aber Profeßor ordinarius qvartus. 
XXIX. D. Theodor Boltz , ein Sohn 
des D. Johann Ehriftoph Bolgen, gebo: 
ven 1680 den 5 Octob. zu Königsberg, ward 
1701. allhier j.u. Cand. und Hofgerichtsads 
vocat, 1706 den 2ı Januar. j. u. D. 1707 
Profeßor juris ertraordinarius, und 
dabey 1710 Hofhalsgerichtsaffeßor , auch 
1724. Königsbergfcher Stadtrath, und bald 


- darauf Königlicher Pupillenrath 1733 aber 
Prof. ord. quartus, | | XL. 
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XL. D. Daniel Nicolai, geboren zu. Koͤ— 
nig&berg 1683 den 4 Apr.ward 1708 zu Halle 
ju. D. undbald darauf allhierHofgerichtsad: 
vocat, auch 1709 Prof. extraord. juris, dabey 
1722 Hofhalsgerichtsaffeßor und Commer⸗ 
cien= auch 1724 Königsbergfcher Stadt: und 
1726 Tribunalsrath, 1733 aber Profeßor 
ordinarius gbartus. — 

XLI D. Reinhold Friedrich Sahme, 
geboren zu Königsberg den 2 ı April 1682, 
ward zu Gießen 1707 j. u. D. und bald darauf 
allhier Hofgerichtsadvocat, auch 1710 Pros 
feßor juris ertraordinarius, und dabey 1715 
Eonfiltorialrath, auch 1722 Hofhalsgerichte: 
afjeßor, 1736 aber Profeßor vrdinarius quars 

tus. Er war auch von 1712 big 1716 Inſpe⸗ 
ctor des Groͤbenſchen Stipend. S.0ben®.13. 

LU D. Georg Schulz, geb. zu Könige: 

berg 1676 den 12 Jun. ward 1700 den 15 April 
allhier Mag. und nachdem er die Jurispru⸗ 
denz mit der Theologie verwechſelt, 1709 zu 
Gröningenj. u D.hierauf 1711 allhier Hofger. _ 
Adv. und 1712 Prof.juris extraord. auch 1722 
Hofhalsgerichtsafl. undı736Prof.ord.gvart, 
nachdem er die Advocatur fehon 1717 nieders 
geleget hatte, | | 

XL. D. Georg Chriſtoph Grube, 
gebsren zu Königsberg 1687, ward 1709 
Hoöfgerichtsadpocat allhier , und nachdem er 
1713 zu Franecker doctoriret hatte, 1715 
Prof. juris extr. * — ——— 
aſſeßor, 1739 aber Prof. ordinarius quarsus. 

— XLIV. 
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XLIV. D. Johann Gottlieb Olearius, 
geboren zu Halle im Magdeburgiſchen 1684 
den 22 Junii, ward 1704 zu Wittenberg 
Magifter, und 1711 Adjunctus der philofo: 
phifchen Facultat zu Jena, ließ nachherodie 
Theologie fahren, und legte fich auf die 
echte, ward auch 1712 zu Jena j. u. Lic. 
und 1713 den 20 April j. u. D. in demfelben 
Jahre aber allhier Hofgerichtsadvocat,, und 
1715 Profeßor juris ertraordinarius, dabey 
1722 Hofhalsgerichtsaffeßor. Starb 1734 
den ı2 Juli, und hat zu Jena de ‚Julio 
Cxfare Vanino, Petr. Pomponatio, Lu- 
thero ex juris ftudiofo Theologo, & 
Zieglero ex 'Theologo JCto fadto, ‚im: 
gleichen de variis Atheos convincendi me- 
thodis, und allhier de renuntiatione fe- 
riarum, utilicate & neceſſitate rei litera- 
rix in jurisprudentia, biographis anti- 
quorum ICtorum, exiguo uſu cautionis 
pro reconventione in caufis fpolii, infi- 
gnioribus differentiis proceflus civilis ex 
jure pruten. & faxon. disputiret, auch fei- 
ned Vatern abacum patrologicum unter 
dem Tituf: Bibliotheca fcriprorum eccle- 
fiafticorum 17 1131 Jena vermehrt herausge: 
geben. S Unſch. Nachr. 1711. S.2 18.u. ſw. 
XLV. D. Johann Albrecht Stephani, 
geb. zu Muͤlhauſen auf Natangen in Preußen 
1684 den 8 Sept. ward 1710 den 9 Octob. zu 
Utrecht j. u. D. 1717 aber allhier Prof. juris 
extraord. 1722 daber Dofhalägerichtsnfieher 
un 
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und 1724 Koͤnigsbergſcher Stadtrath. Er 
ſtarb 1735 den 29 Merz, und hat de cafu 


circa contractus, dubio, fide notario- “ 


rum, traditione, indultu moratorio , Ta- 
chygraphia, rebus exportari prohibitis, 
jure circa foederaPrincipum disputiret, auch 
724 in oet. eincompendium juris ftat.Bor. 
accommodatum allhier drucken laßen. 
XLVI. D. Philipp Richard Schroͤ⸗ 
der , geboren zu Thorn 1692 den 29 Sept. 
ward allhier 1712 den 9 Nod. j. u. Lic. 
1717 Profeßor juris ertraordinarius, auch 
den 2 Nov. jan. D. daben ı722 Hofhald: 
aerichtsaffeßor , 1724 aber zum Math 
des neuangelegten fittaufchen Hofgerichts 
zu Inſterburg ernennet, und jtarb, ehe er 
dieſe Stelle angetreten, 1724 den 5 April. 
Außer den Disputen de renuntiarione Scti 
“ Vellejani,communione per zftimationem 
& optionem diffolvenda, imperio homi- 


nis in hominem , utilt fervi corrupti 
adtione ejusque ufu pradtico, jure telo- 


niorum in Boruffia;z jure aqua &ignein- 
terdidtorum antiquo , ejusque uſu ho- 
-dierno; jure morum, eo, quod juftum eft 
circa votanovianni, jure fuccini in regno 
Boruſſiæ, finibus politices & jurispru- 
dentix; natura hominis morali ejusque 
ftatu naturali, definit. & divif. juris na- 
turæ & gentium, hat er auch 1720 allhier 
origines przcipuarum juris civil, mate- 

riarum in qvarto drucken laßen. 
83 XLVI. 


‘ 
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XLVI. D. Friedrich Rabe, geboren 
1695 den 15 Maji zu Königsberg ın Preußen, 
ward 1719 allhier j. u. Eand. und Hofges 
richtdadvocat, 1722 den -ı1 Ion. j. u. D 
1723 Profeßor juris extraordinarius, und 
Hofhalsgerichtsaffeßor,auch dabey 1727 Hof⸗ 
rath, 1739 aber Advocatus Fifei, und Eonfis 
ſtorialrath, worauf er 1742 die Profeßion 
‚niederlegte. Er hat de dominio litis in 
Pruffia, domino a rei vindicatione jure 
prutenico non exclufo, aud) de appella- 

' tionibus inprimis fecundum jura regni 
Boruff. & civiratis Gedanenfis disputiret. 

XLVIII. D. Stephanus Waga, ge 
boren zu Eößen in Preußen 1702 den 5 Mart. 
ward 1728 alldier j. u. Cand. 1730. den 
29 Junii j. u. D. und in demfelben Jahre 
Profeßor juris ertraordinarius, auch Hof⸗ 
halsgerichtsaffeßor,1744 aber Tribunalsrath, 
und 1745 Profeßor ordinarius gdartus. 

XLIX. D. Heinrich DilhelmPSpping, 
ein Koͤnigsberger, geb.den 23 May 1698, ward 
1722 zu Utrecht j. u. D. 1725 allhier Hofge⸗ 
richtsadvocat, und 1733 Profeßor extraord. 
juris auch Hofhalsgerichtsaſſeßor, und Pur 

pillenrath, hat de transadtione, auch de 
eo, quod juſtum eft circa revifionem 

. adtorum in foris prutenicis, disputiret. 

L. D. Johann Cbhriftian Syfius, ein. 
Sohn des Theologi, D. Heinrich Lyſii, ges 
Boren zu Königsberg den 30 Der. 1708, 
ward 1732 allier Hofgerichts: auch Cam: 

mer: 
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meradvocat, 1736 den 14 uni j. u. D. 
und 1737 Profeßor ertraordinarius auch 
Hofhalsgerichtsaſſeßor. Er ſtarb 1740 den 
29 Febr. und hat de corpore delicti in 
defenfione criminali principaliter obſer- 
vando — | 
LI. D mund Chriſtoph Jeſter, 
= 5 önigeberg in Preußen 1zı5.den 
9 Januar. ward 1734 j.u.Cand. und Hofges 
—— allhier, und 1736 den 7 Sept. 
j. u. D. 1739 aber Profeßor juris extraordi⸗ 
nar. und Hofhalsgerichtsaſſeßor, auch 1745 
dabey Hofrath. Er hat de pœna bigamiæ 
a conjuge malitioſe deſerto commiſſæ, und 
de exiguo uſu querelz inofhiciofi tefta- 
menti in foro prutenicodisputiret. | 
LI. D. Chriftian Kenat Braun, ge 
boren zu Elbing den.ı2 Junii 1714, ward 

1734 allbier Hofgerichts: auch Cammeradvos 

cat, 1736 aber den 17 Sept.j. u. D. und 1740 
juris Profeßor ertraordinarius, auch Hof? 
halsgerichtsaffeßor. Hat de ufu juris al- 
binagii in Pruffia, aud) de fidejuflore pro 
dote interveniente Disputirek. 

Lu. D D. Jacob Heinrich Oblius, geb. 
zu Königäbergi in Preußen, den 12 Nov. 1715, 
ward zu Halle 1740 den 27 Mayj.u.D. und . 
1741 allhier Prof. juris extr. auch Hofhals⸗ 
gerichtsaflefjor, hat de Pruflia nunquam 
ullotitulo imperio Romano fubjedta unter 
Heineceio, und hier als Präfes de adtibus 
imperii Romani in Pruffam poſſeſſoriis 

4 fal⸗ 
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falfo vendicatis, 8. Erl. Pr. V.B.9.647- 
u.ſ w. auch de veris patrix & dominiczpo- 
teſtatis differentiis adv.d’Arnaud disputiret 
LIV. D. Jacob Heinrich Kurella, ge⸗ 
boren zu Neidenburg in Preußen, ward 
1738 zu Halle j. u. D. 1742 aber allhier Prof. 
juris extr. auch Hofhalsgerichtsaſſeßor 1740, 
und dabey 1745Staͤdtſcher Gerichtsverwand⸗ 
ter, 1746 Stadtrath. Hat unter Heinec- 
cio de caufa ſervitutum perpetua, und hier 
als Präfes einige malde teftamentaria circa 
corpus dispofitione , aud) de ratione legis 
Wifigothicz lib. IV. Tie. IL c. 18. de 
fucceflione parentum poft liberos non- 
dum baptizates disputiret, und von den 
preußifchen Candgerichten gefchrieben. 

LV. D. Johann Adam Bregorovius, 
der jüngere, ein Sohn des Profeßoris Politi⸗ 
ces gleiches Namens, geboren 1723 den 24 

April zu Königsberg in Preußen , ward 1744 
den ı Sept. allhier j. u. D. undden 4 Sept. 
Phil. Mag. bald darauf Affeßor des Mof: 
halsgerichts, und 1745 Profeßor juris ertra- 
ordinarius. Hat de differentiis juris pru- 
tenici & romani in mıateria reftitutionis 
in integrum prztoriz, natura entium mo- 

' ralium, earumque 4 reliquis differentia, 

‚auch de adtione ex pacto nudo moribus 
valida disputiret. 

LVI. D. Georg TheodorſSchienemann, 
geb. zu Königsberg in Preußen den 25 Jan. 
1718, ward zu Halle 1742 j.u. D. und fe 

| Hofe 








\ f 
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Hofrath, Hofgerichtsadvocat, auch 1746 
Prof. juris extraord. und Hofhalsgerichts- 
affeßor allhier. Hat unter Böhmern pro 
Gradu fpecimen jurisprudentiz antejufti= 
nianex ex Auguftino abdisputiret, und 
allhier de renunciatione fui juris non va. 
lida disputiret. | 


Als Doetores —— aber haben Verzeich⸗ 
folgende bey der Juriſtenfacultaͤt von 1640 an (ben der 
Bis hieher promeviret: iuriffifchen 
A. 1640 den 3 Febr. disputirte Chriſtoph Facultaͤt 

von Wegner jun. pro gradu de diffe- ee 
rentia juris civilis & prutenici. | 

o = den 14 Mart.doctorirte M. Peter Del: 

baf, Profeßor der Nechte und Gefchichte 
an dem Gymnaſio zu Danzig, und Inſpe⸗ 
ctor deſſelben, vorhin Subinfpector allhier, 
S.1. TheilS. 342: 1.f.foden 9 Marti über 
feine rwiayeaPiav. [yftematis jurispruden- 
tiæ Romanz pro aradu disputiret hatte. 

1642 den 13 Junii Sic. Adam Kiccius, 

Profeßor juris ertraordinarius allhier. 

1649 den 28 Octob. disputirte Conrad von 
Mandelsloh aus Bremen, prolicentia de 
feledtiffimis juris controverfis. 

1651 den 15 Maji doctorirte Chriſtoph Zill- 
bard von Lim, Profeßor juris ertraordi- 

narius allhier. 

1656 den 4 Febr. ward Chriſtian Roßteu⸗ 
cher, Prof. der Rechte und Gefch.am Gymn. 
zu Danzig, und Inſpector deſſelben, Licen⸗ 

S5 tiatus. 
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tiatud. S. Prätorii Achen. Ged. ©. 110. 
u.f. Seine Dißertation pro gradu handelt 
de advocatione caufärum. 

1674 den 27 Sept. disputirte pro licentia und 
1676 den 12 Nov. doctorirte Achatius 
Chriſtian Ranger, fo bald darauf Pro- 
feßor ertraordinarius juris ward. 

1690 den 20Jun. doetorirte Johann Stein, 
fo Bald darauf Profeßor juris ertraording- 
rius geworden. 

1695 den 14 Julii disputirte Georg Chri- 
ſtoph von Perband, ein preußifcher von 
Adel, und nachmaliger Viceprefident im 
Tribunal,pro gradu de differentia juris feu- 
dalis communis & prutenici. 

1696 den 10 Julii doctorirte Johann Fries 
derich von Sanden,und ward bald dar- 
auf Profeßor juris ertraordinariug. 

1698 den 25 Sept. ward Johann Heinrich 
Hoyer, nachmaliger Profeßor juris extra⸗ 
ordinarius, Licentiat, und 

1699 den 17 Febr. gleichfalls Pete. Schwen⸗ 
ner, nachher Profeßor juris ertraordinas 
rius. | 

1700 den 6 Julii ward Johann Büttner, 
von Brandenburg aus Preußen, £icentiat. 
Er disputirte de prutenica bonorum inter 

' conjuges focietate. 

1701 den 10 Maji ward Balthaſar Tile 
ſius, nachmaliger Profekor juris, Licen- 
tiatus. 

106 
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1706 den at Januar. doetorirte Theodor 
Boltz, nachhero Profeßor Juris. 

1712 den 9 Nov. ward Philipp Richard 
Schröder, nachmaliger Profeßor juris 
extraordinarius, Eicentiat. Ä 

1717. den 2 Nop. doctorirten die beyden Eicen- 

tiaten Tilefins und Schröder... 

1722 den 27 Febr. doctorirte Chriſtoph 
Friedrich Melhorn / von Königsberg, 
Eommißiongfeeretarius , und nachmakger 
Hofrath und Hofgerichtsadvocat, jo pro 
gradu in c. XXXIV. Decret. de eledt. 

. & el. poteflare disputiret. 
1722denrıNov. doctorirte Friedrich Rabe, 
nachhero Profeßor juris ertraordinariund. 

1727 den 2 Sept. ward Coͤleſtin A 
walewsfi, nachmaliger Profeßor Elo— 

-gventia , £ieentiat, fo | | 

1730 den 29 Junü nebft dem Hofgerichtsadvo⸗ 
eaten Carl Godfried Sau, von Könige 
berg, und Stephan. Waga, nachma⸗ 

ligen Prof. juris, Doctoricte. 

1733 den 16 Sept. doctorirte Chriſtoph 

abe, ein Königsberger, und Hofgerichtss 
advocat. Die Dißertation pro gradu handelt 
de teftamento a perſona furda & muta 
confecto valido. i 

1736 den 14 Junii ward Johann Chri⸗ 
ſtian Lyſius, Hofgerichtsadvocat, und 
nachmaliger Profeßor juris extraordinarius, 
Doctor, 

| den 
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ss den 7 Sept. ward Sigismund Chris 
ſtoph Jeſter, Hofgerichtsadvocat, und 
nachhero Profeßor juris extraordinarius, 
Doctor. | - 

» » den ı7 Sept. boctorirte Chriſtian Res 
nat Braun, Hofgerichtsadvocat, und nach: 

maliger Profeßor juris ertraordinarius, 

1740 _ den 11 Nov. doctorirte Samuel 

Schwartz, aus Königsberg. Er die: 
putirte de dis- & convenientia juris civi- 
lis & prutenici circa materiam ceflionis 
bonorum. 

1743 den 28 Febr. ward Daniel Johann, 
ein Königsberger, Doctor. Seine Inau⸗ 
guraldißertation erwies: I. quatuor verera 
legatorum genera penitus fublara efle, 
Il. non poffe legatario teftatorem vivum 
legatum przftare. | 

1744 den ı Sept. Johann Ludwig üble, 
von Creilsheim im Anfpachfchen, Profeßor 
juris zu Frankfurt an der Oder, und Jos 
bann Adam Gregorovius, nachhero 
Profeßor ertraordinarius juris allhier. 
» den ı8 Dec. Johann Ludwig 
I’ Eſtocqy, Kriegs: auch Könige: 
hergfcher Stadtrath , Richter der hieſi— 
gen franzöfifchen Eolonie , und Advocat 
ben den Oberinftantien, fo de navibus re- 
busque ob diferimen tempeftatis mariti- 
mæ pro derelidto habendis, vel non ha- 
bendis pro Gradu Disputiret. 
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. "der zivepte Medieus verfahe, wie unten ausführ: 
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DAB ſechszehende Capitel. 
Von der mediciniſchen Facultaͤt. 


$. I. 


ie medicinifche Facultät, deren Statuten on den 

unter den Beylagen des erften Theilg mebicini= 

Num. 52. zufinden, und von welchen —— 
im Iſten Theil S. 142. nachzuſehen iſt, beſtand 
nicht nur gleich den andern obern Facultaͤten 
anfangs nur aus zwey ordentlichen Gliedern, ſon 
dern es war noch mit derſelben die Profeßion der 
Naturlehre verknuͤpft, welche ordentlicher Weiſe 





lich) gezeiget werden foll. Indeßen iſt D. £othus 
der aͤltere doch nur der erſte ertraordin. der 
1613. bey dieſer Facultaͤt angenommen worden. 
Als aber a. 1619. das Paͤdagogium aufgehoben 
ward, geſchahe es, daß die Facultaͤt mit dem 
dritten ordinario vermehret wurde, welches da⸗ 
mals bey den andern obern Facultäten noch 
nicht eingeführet war, Es ward nemlich der 
Profeßor Medicinaͤ ertraordinarius D. Hal⸗ 
bach, ſo bis dahin zugleich die Phyſic gelehret 
hatte, mit Beybehaltung ſeines Gehalts, ſo er 
als Profeßor ordinarius der praetiſchen Philo⸗ 
ſophie gehabt, Profeßor Medicinaͤ ordinarius 
tertius, ſo daß er die phyſiſche Profeßion mit 
verwalten ſollte. Und der bisherige Archipaͤda⸗ 
gogus dagegen ward zum Profeßore ee | 
phia 


— 


— 
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phiaͤ practicaͤ ordinario mit Beybehaltung ſeines 
Gehalts ernennet, wie bereits im Iften Theil 
©. 29. angemerfet worden. Weil doc) aber 
das philofophifche Gehalt dem zivepten mediei⸗ 
nifchen nicht gleich war, mie aus dem Iften 
Theil. 74. zu erfehen ift, man auch noch nicht 
“anfangs wuſte, 05 es mit diefer Stelle Beftand 
haben wuͤrde; fo wird diefelbe in den Statuten 
der medicinifchenSacultät,melche Bald darauf an: 
gefertiget worden, noch nicht den andern gleic) 
geachtet, fondern die Facultaͤt behielt ſich Cap. I. 
Stat. vor, daß, wenn ed mit derfelden in Ord⸗ 
nung , und der dritte Medicus den andern 
drdinariis in den obern Facultaten gleich ſeyn 
wuͤrde, derfelbe eben fo wohl als diefe in dem Se⸗ 
nat fißen follte, welches auch allen tertiis in den 
öbern Facultaͤten unter derfelben Bedingung 
1623. den 16 Sept. von E. Senat befage dem 
libro Decret. zugeftanden worden. Obgleich 
aber, wieaus S. 89 des erſten Theils zu erſehen, 
nunmehro der dritte Medieus den beyden erſten 
im Gehalt gleich iſt; ſo hat er deswegen doch 
noch zur Zeit keinen Sitz in dem academiſchen 
Senat gehabt. Dagegen iſt das Gehalt, ob: 
gleith 1638. twie unten gezeiget werden ſoll, die 
phnfifche Profeßion zu der philofophifchen Fa: 
cultät gezogen worden, doch bey der medicinifchen 
geblieben, und hat der tertiug daffelbe als Pro⸗ 
und ihren feßor Anatomid und Botanices behalten. Es 
.n foll aber, nach den Statutis der Facultät Cap. 
IX. $. 1. der erſte ordinarius practica nebit 
der Ehymie, der zweyte Iſagogica, - fü 
2 ange 
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lange bey der philoſophiſchen Facultaͤt kein be⸗ 
ſonderer Profeßor der Phyſic vorhanden, die 
Naturlehre, wenn aber ein eigener Profeßor 
phyſiees bey derAcademie ſeyn würde, im Winter 
die Anatomie, im Sommer aber die Botanit 
vortragen ; welche beyde Wißenfchaften nach 
$. 2. I. cit, jederzeit der legte unter den ordings 
riis, wenn auch die Zahl derfelben fich mehren 
wuͤrde, dociren füllte, e8 waͤre denn, Daß der 
bisherige Docens dieſelben gerne beybehalten 
wollte , oder es fünften vor zuträglich gefunden 
würde, fie einem andern aufzutragen.. Nach 
dem nun aber nicht nur 1701, ein befonderer 
Profeßor der Naturlehre bey der Academie an⸗ 
gefeget, und die Zahl der vrdinariorhm in der 
med. Far. mit dem dritten und vierten vermeh> 
vet worden , fondern auch 1737. der fünfte dazıt _ 
Fam; fo ward zu Ausgange des 1737ften Jah⸗ 
res dieſe Aenderung indiefem Stücke getroffen, 
. Daß die anatomifche und botanifche Wißen: 
fehaften, fo der tertins Bis dahin vorgetragen 
hatte, getrennet, und einer jeden ein befons 
derer Profeßor, fo wie es fchon bis dahin in 
Anfehung der Ehymie gefchehen, zugeeignet 
‚werden follte, überhaupt aber unter Coßenblatt 
den 20 Nov. 1737. von Hofe aus geordnet, 
daß, da fich nicht ein jeglicher zu allem fehicke, 
noch allen Wißenfchaften gleich gewachſen ſeyn 
koͤnne, ein jeder , wenn er gleich zu einer andern 
Stelle in der Facultät rücket , dennoch ben.der« 
felben Wißenfchaft, fo er fo lange vorgetragen, 
verbleiben folle, wie folches die 49ſte Beylage 

* | aus⸗ 
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ausweiſet. Was übrigens in den Statuten 


dieferFacult.vor Heilfame Einrichtungen gemacht 
worden, damit Die academifche Jugend nicht auf: 
gehalten, fondern fleißig abgewartet, und aud) 
im Disputiren geübet würde, folches iſt im 


Iſten Theil ©. 187. und 203 bereitö angemer: 


befonders 
ben botani: 


ſchen, 


ket; woſelbſt auch S 154. und 156. gezeiget 
wird, in welcher Art die vacanten Stellen bey 
dieſer Facultaͤt nach den Statuten derſelben zu 
beſetzen ſind. Was insbeſondre die anatomiſche 
und botaniſche Wißenſchaften betrifft, ſo ſoll der 
Prof. der Botanie nach Cap.X.$.6. Stat.med. 
des Sommers alle Monat einmal die Studio— 
ſos in den hortum medicum führen, auch we⸗ 
nigitens im Sommer zwey mal mit ihnen ins 
Feld gehen, und fie alfo zu defto beßerer Kennt⸗ 
niß der Kräuter anführen. Es war aber der. 
ehemalige Hinter dem Schloß gelegene König: 
fiche Garten mit vielen ausländifchen Kräutern 
und Gewächfen jo reichlich verfehen , daß er die 
Stelle eines botanifchen Gartens gar wohl 
vertreten Eonte, wie folches aus Michael Titii 
caralogo plantarum horti electoralis Re- 
giomontani zu erfehen, fo 1654. in Duodec 
gedruckt worden. S. Erleutertes Preußen 
I. Band ©. 309. Zwar ift Cap. VI. 
Statut. med. $. 10. die Verfügung gemacht, 
daß, wenn das Aerarium der Focultät ſo 
viel vermag, ein hortus niedicus aus den 
Mitteln deſſelben angefchafft werden koͤnne; 
fo wie nad) $. 11. und 12. deſſelben Capitels 
auch alsdenn die Salaria der Profeboren 

a da⸗ 


— 
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Davon vermehret „ Häufer gekauft, "und dies 
felbe an die Profeßores Medicinaͤ gegen ei⸗ 
nen billigen Zins vermiethet werden konnen; 
es muß aber die Caße noch nie fo ftarck gewe— 
fen feyn, indem ein ſolcher Garten noch nicht ans 
gelegt worden. Der anatomifche Profeßor und anato⸗ 
ſoll nad) Cap. X. $. 1. u. f. m die Studioſos miſchen. 
Medicina in dem Seciren üben, und der De: 
canus dahin fehen, Daß von ihm auch öffentliche 
Demonftrationes mit menfchlichen Eorpern 
oder Thieren, die Hunde ausgenommen, ans 
geftellet werden mögen; zu welchen zwar die 
DProfeßores und angefehene Männer umfonft A 
gelaßen werden, von den Studiofis aber, ſo 
nicht Medicinam ftudiren, und Ehirurgis ein \ 
jeglicher ein gewißes an Gelde zahlen, fonften 
aber nicht ein jeglicher Ungelehrter, und wenn 
er gleich vieles geben wollte, dazu gelaßen wer: 
den fol. Es ift auch Eap. VII. $. 7. nach. 
gegeden nicht nur die hierzu nöthige Inſtru— 
menta, fondern auch die Coͤrper aus gemeinen 
Mitteln des Aerarii anzufchaffen. Auf ein 
Theatrum anatomicum aber, welches die Fa⸗ 
cultaͤt in den Statutis Cap. VIII. $. 7. und 
Cap. X. $. 2. zu erlangen gewuͤnſcht und ges 
hoffet, hat diefelbe lange vergebens gewartet, 
und indeßen mehrentheils in Dem medicinifthen 
Auditorio, deßen Lage oben ©. 44. gezeiget 
iſt, die Öffentliche Anatomien angeſtellet, bis 
der jegige Profegor Anatomid, D. Büttner, 
a. 1738. auf eigene Koften ein folches Thea- 
trum an dem Po: ohnmeit den ir 

pel⸗ 
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fpeichern, auf dem von der Landesherrichaft 
allergnädigft dazır angemiefenen wuͤſten Platz, 
doch in der Art erbauet, daß gemäß der alles 
girten Verordnung vom 20 Nov. 1737. die In: 
koſten nach feinem Tode von feinem Succeffor 
feinen Erben erftattet, auch von einem jeden 
Studioſo, der der öffentlichen Demonftration 
eines Subjecti beywohnen will, 13 Thle. dem 
Profeßori Anatomia gezahlet werden ſollen; wie 
denn auch die Edrper der Delingventen aus dent 
“ ganzen Eande, und der Eazaritten des hiefigen 
großenHofpitals,der befagten Verordnung zufol- 
ge demfelben geliefert werden follen, und zu deſto 
beßerm Fortgange diefer heilfamen Anftalten 
unter Königsberg 1737: den 2 Dec. ſowohl dem 
hiefigen Stadtmagiftrat, als auch den Vor: 
ftehern des großen Königlichen Hoſpitals anbe⸗ 
fohlen worden, die Eörper der erecutirten De: 
fingventen, und der verftorbenen Lazaritten 
geringer Ertrartion auf das Theatrum zu lie: 
fern, als welches in Anſehung der Maleficanten 
fchon unter Berlin den 10 Januar. 1716, ver» 
ordnet worden. Und auf diefem Theatro find 
denn auch bisher in der angeführten Art die 
Öffentlichen Demonftrationes jahrlich zum Were 


gnügen des Publici amgeftellet worden. Die 


ProfeßioChirurgia aber ift, weilder Dazu vorges 
fchlagene Regimentsfeldicherer Pröbifch folches 
verbeten, nicht zu Stande gekommen. "Wie 
es übrigens in Anfehung derer‘, fo der Jugend 
mit ihrem Privatunterricht in der Medicindie- 


nen wollen, zu halten fey, ſolches ift im Iften Th. 


©.220, bemerket worden, g. 
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‚Die übrige Berrichtungen und Berfaßun- Von den 
gen der medieiniſchen Facultaͤt anbelangend, ſo Verrich⸗ 
werden außer dem, mas ſie mit andern Facuitaͤ⸗ tungen, 
ten gemein hat, nicht nur von andern Orten | 
schriftliche Refponfa über gewißeFaͤlle verlanget, 
fondern auch zum dftern von den biefigen Ges 
richten in Criminal: oder Ehefachen_die Im 
ande, zu deſto beßerer Erörterung derſelben, 
vorläufig der mediciniſchen Facultät angezeiget, 
und Deren Öutachten abgewartet. Es laßen 
auch einige Patienten zuweilen die ganze Fa⸗ 
cultaͤt zuſammen bitten, um von ihrer Krank⸗ 
heit ein reiffes und gegruͤndetes Urtheil zu fällen, 
und ihr Bedenken daruͤber nebſt einem guten 
Rath zu ertheilen. Es iſt dahero in den 
Statutis derſelben Cap. VI: auch die Vers 
fügung gemacht, daß zu folchen Conſiliis 
noͤthigenfalls, oder auf Verlangen, auch 
die uͤbrige recipirte Doctores, ſo nicht Profeßo⸗ 
res find, die Bullatos ausgenommen, als welche 
nach Cap. III. $. 8. nicht leicht dazu gelaßen 
werden ſollen, gezogen werden koͤnnen, und von 
dem Honorario, fo dafür gezahlet wird, ein jeg⸗ 
licher von denen, fo der Ueberlegung beygewoh⸗ 
net, ein Theil, der Decanus aber und der Ver: 
faßer des abgeftatteten Bedenkens, als welches 
der Decanus felbft, oder ein anderer aus der 
Sacultät;dendieDrdnungteift;zuentiverfenhat, + 
zwey Theile befommen follen. Es ſteht auch nach 
Stat.med. Cap. III. F. 6. keinem Doetori Med. 

. T 2 wenn 
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wenn er gleich gehörig promoviret hat, frey allhier 


zu praetifiren , er ſey denn bey der medicinifchen 


Facultaͤt reeipiret ; welches in der Apothecker⸗ 
ordnung, fo unter Potsdam den 19 Nov. 1683. 
ergangen, und unter Gretz den 20 Jul, 1690. be- 
ftätiget, von neuem in der Art eingefchärfet wor⸗ 
den, daß in Königsberg Feiner practifiren foll, 
die Eeib- und Hofmedicosder Landesherrfchaft 
ausgenommen, der nicht promoviret und reci⸗ 
piret, außerhalb Königsberg aber Feiner, der 
nicht mwenigftend von der medicinifchen Facul: 
tat eraminiret, und daß er dazu genugfam qva⸗ 
lificiret, ein Zeugniß von derfelben aufzumeifen 
habe, wiefoiches der Rum so.angelegte Ertract 
derfelben ausweifet. Imgleichen fo hat die Facul⸗ 
taͤt nach Cap. XIV. Stat. med.die Aufficht über 
die Chirurgos und Medicinapothecker, und 
gebühret ihr jahrlich, Die Officinen der leßtern 
zu vifitiren, als welches fchon in der Apothes 
ckerordnung, fo unter Königsberg den 30 April 
1553. ergangen, $. 3. feftgefeget, und nachhero 
in der allegirten Ordnung von 1683. $. 9. 
u. ſ. w. inder Art beftätiget worden, daß zwar 
jährlich wenigftens ziwen Medici von dem De: 
cano zu jeder Apotherfe deputiret werden, alle 
drey Jahr aber die ganze Facultät in corpore 
folche Unterfuchung vornehmen folle; wie denn _ 
auch nad) $.6. diefer Verordnung die Apos 
thecher und Proviſores, ehe fie angenommen, 
Don der Facultat vorhero eraminiret, auch nach 
$. 14. u. ſ. m. fein Gefelle, der nicht bey der 
Academie inferibiret, und von dem Decano 
| | Facul⸗ 
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Facultatis medicaͤ vorhero tentiret angenommen 
werden, und nach h.17. dieApotheckerwittwen oh⸗ 
ne Vorbewuſtdes Decani den£ehrburfchen, wenn 
fie ihre Lehrjahre vollendet, keine Zeugniße er- 
theilen,biefelde auch von Feiner Guͤltigkeit feyn fol- 
len, es fey denn, daß fievon dem Decano vder ei» 
nem andern Medico als Eurator unterfchrieben 
worden ,. die: Gefellen auch nach $: ı5. nicht 
anders als in Gegenwart des Decani, oder bey 
deßen Abweſenheit eines andern Medici, mit 
Eidesleiftung oder Handfchlag angenommen 
werden füllen, wie folches alles aus der zoften 
Beylage erhellet. Es ift auch unter Könige: 
berg den 24 Det. 1715. befage dem in Gru⸗ 
bens Corp. III. Theil ©. 522. befindlichen Re⸗ 
feript befohlen worden, Feine Hebamme anzu: 
nehmen, als welche von der medicinifihen Fa⸗ 
cultaͤt gründlich eraminiret, und von derfelben, 
daß ihre Wißenfihaft zureichend befunden, mit 
einem Zeugnißverfehen worden. Und nachCap. 
XV. Stat. med. foll zur Jahrmarktszeit Feis 
nem Fremden erlaubt feyn. fich mit Euren zu 
befchäftigen, er habe denn hiezu von dem De: 
cano ein Zeugni erhalten ; welches in der Apo⸗ 
thecferordnung von 1683. $. 27. befage der 
soften Anlage beftätiget worden. Nach: 
‚dem aber a. 1726, allhier ein Collegium medi— 
cum geftiftet, und zu Berlin das Obercollegium 
medieum angeleget worden, iſt obiges in ei⸗ 
nem und andern Stuͤcke in andere Berfaf 
fung gerathen. Damit nun aber alles vor: 
— deſto richtiger bey der Facultaͤt beſorget 
T3 werden 


\ 


und den 
Gliedern, 


N 
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werden koͤnne, fo iſt nicht nur Cap. L 9.2. 
Statut. geordnet, daß, wenn auch mehr als 
drey ordinarii bey der Facultät wären, dieſelbe 
dennoch insgefammtin der Facultät jigen follten, 
fondern es ift auch Eap. II. vor gut befunden, 


daß, fo lange nur drey ordinarii vorhanden, 


denfelben aus den andern Doctoribus Medicing, 
befonders den Profeßoribus ertraordinariig, 
noch etwa zwey als Adjuneti zur Seite gefeßet 
wuͤrden, damit die Facultaͤt aus fünf Gliedern 
beſtehen konne; von welchen Adjunctis und ih— 
rer Beſtallung das ganze zweyte Capitel der 


Stat. med. handelt, woraus im Iften Theil 


©. 168. das vornehmfte angeführet, woſelbſt 
auch bereits angemerket ift, daß, nachdem nun⸗ 


mehro fünf ordinarii inder Yacultät find, Feine 


befonders 
dem Deias 
no, 


Adjuneti mehr bey derſelben angenommen wer⸗ 
den. Der Decanus aber, ſo aus und von den 
Membris der Facultaͤt alle halbe Jahr, und 
zwar nach Stat. Cap. V. $. 2. den Tag vor 
der Mectorwahl gewaͤhlet werden foll, damit _ 
die Berfammlung des Sonntags, dadie Wahl 
gefchiehet, nicht darüber von Anhörung der 
Predigt abgehalten werden möge, genüßet die⸗ 
ſelben Vorzuͤge ald die Decani anderer obern 
Facultäten, welche im Iften Theil ©. 176. an- 


gezeiget worden; und von demjenigen, fo bey 


den Promotionen, und von denen, fü bey 

der Facultaͤt recipiret oder infcribiret werden, 

gezahlet wird, befommt er das dritte Theil. 

Ein Drittel wird unter die übrigen Beyfiger der 

Facultaͤt alfo vertheilet, daß ein jeder m. 
| rin 
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rins deep, ein Adjunctus.aber zen Portioned 





befommt. Ein Drittel der ganzen Sum⸗ 


me fällt ins Aerarium, zu welchem der Decas 
nus nebft zwey ordinartis Die Schlüßel haben 
fol. . Und wenn jemand aus der Facultät 
ſtirbt, ſo bekommen feine Wittwe und Kinder 
anßer dem Sterbegvartal, auch noch vor ein 


Doartal die Sportuln, wie Cap. VIH. $. 4. u dem 
Statut, abgemacht iſt. Das Siegel, ſo die Tiger der 


Facultät bey Berfertigung der Statuten ſichfchenFacul⸗ 


ermwählet, ftellet einen Mann in einem Talar tät. 


«dor, der auf den Knien liegt, und bie. Haͤnde 
gen Himmel empor hebt, neben welchem ein 
Diftillie: Gefäß mit einem offenen Keeipienten, 
‚und ein offenes Buch zu fehen. Oben aber ſteht 
in den Wolken der Name Jehovah mit hebraͤi⸗ 
ſchen Buchſtaben, und eine Hand weiſet mit 


einem ausgereckten Finger auf ein Kraut, ſo 


auf einem Berge waͤchſet, mit der Umſchrift: 
SIGILLUM FAC. MED. IN ACAD. 


REGIOM. ©. Stat. med, Cop. vu. 6. 8. | 


. 3 
Die Promotiones endlich anbelangend, —* den 
ſo ſoll, wenn jemand den Gradum Doctoris jene 


motio⸗ 


oder Licentiati ſucht, derſelbe nach Cap. XI ſer Facul- 


Stat. anfangs beſonders von einem Membro 

der Facultaͤt, welches die Ordnung trift, und 
dem Decand tentiret, nachhero aber zwey Ta⸗ 
ge, jedesmal zwey bie drey Stunden, von den 
ſaͤmtlichen Gliedern der Facultaͤt und dem De⸗ 
cano examiniret werden „und wenn: er zu dem 
- Disputiven nicht bie nähe Gaben: hätte, * 


y die⸗ 


I 


” 
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ihm ein Vortrag von einer medieiniſchen Ma⸗ 
terie in drey Tagen, jedes mal eine Stunde 
lang, oͤffent ich angeſtellet, und dazu durch eine 
gedruckte Schrift eingeladen werden. Die 
Dißertation pro Gradu aber, welche wie andere 
Inauguraldisputen einen ganzen Tag wehret, 
kan ohne Praͤſes gehalten werden, als welches 
bishero auch geſchehen; wie denn auch die Le: 
ctiones curforia bey Diefer. Faeultaͤt von den 
Eandidaten mehrentheild gehalten worden. Und 
wenn gleich der Actus des Disputireng jemanden 
erlaßen worden, fo hatdoch das Snauguralfpecis 
men müuͤßen gedruckt und öffentlich bekannt ge- 


macht werden, welches auch von denen ordentlis 


cher Weiſe gefihehen;fo in Abweſenheit promovirt 
haben. Der Promotionsactus ſoll von den ſaͤmt⸗ 
lichen Gliedern der Facultaͤt nach der Reihe ver⸗ 
richtet, und der Decanus damit überfehen, zu die: 


ſem Actu aber durch ein gedrucktes Programme 


eingeladen, und in Demfelben von den vornehm⸗ 


‚ten Lebensumftänden des Candidaten Mach: 


richt ertheilet werden; Cap. XIII. $. r. 2. welches 
leßtere jedoch vorjego alddenn gefchicht, wenn 
zu den Leetionibus curforüis eingeladen wird, 
Die bey der Promotion vorfallende Gebräuche 


kommen mit denen, fo bey den übrigen obern 


Facultaͤten ublich find, überein, nur daß nad) 
Cap. XIII. $.8.9. der Brabevta, ehe er 
zu der wuͤrklichen Nenunciation fehreitet, zu⸗ 
voͤrderſt von dem Decano ſich dazu Erlaubniß 
ausbitten, und dieſer mit einer kurzen Rede 
aa] antworten , wenn aber der Deranus 


ſelbſt 
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ſelbſt Promotor iſt, ein andrer aus der Facul⸗ 
tät ihn, die Promotion zu vollziehen, öffent: 
fich erfuchen muß. Es hat auch dieſe Facultät 
zuerft den Anfang gemacht die Solennitäten 
bey den “Promotionen abzufchaffen; und es 
darf desfalls nicht jederzeit von neuem, wie 
ben den andern. obern Facultäten, Dispenfation 
geſucht werden, fondern es ift derſelben auf An- 
fuchen und vorftellen der Facultat, daß die Uns 
koſten bey den ſolennen Promotionen fich bis auf 
1000 Thlr. beliefen, und dahero in mehr 
denn 20 Jahren dergleichen nicht zu Stan« 
de gekommen, von dem hochfeligen Könige 
Friedrich I. bey Dero hohen Gegenwart, 
unter Koͤnigsberg den 4 Febr. ı7oLeinvoralle 
mal die Freyheit ertheilet worden, ihre Do: 
etores ohne die gewöhnliche Solennitäten ſo 
wie die Licentiaten bey den obern Facultaͤten, 
zu proclamiren, wie ſoſches das Num. 51. an⸗ 
gelegte Reſeript beſaget. In welcher Art aber 
ein ſolcher Actus vorjetzo verrichtet werde, ſol⸗ 


ches erhellet aus des Herrn Hofrath D. Mel: 


tzers Jubelrede, fo er bey der 1744. angeſtell⸗ 
ten medicinifihen Promotion gehalten, und 


welche allhier gedruckt worden; in welcher zu: _ · 


gleich die vornehmfte Schriften der verftorbenen 
Prof. Medic. des legtverfloßenen Jahrhunderts 
angeführet werden , und auc) zugleich in welcher 
Art in der Zeit die Medicin alldiee nach und 
nach excoliret worden, ausführlich gezeiget wird. 
Der Gradus Barcalanrei, deßen in den Sta= 
tuten gleichfalls _ wird, iſt nicht er ge: 

Ts, mw — 
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woͤhnlich. Bullatis aber, fo nicht gehoͤrig pro» 
moviret haben, iſt, bis fie ſich ihrer Wißen⸗ 
ſchaft und Erfahrung halber genugſam legiti⸗ 
miret haben, zu practiſiren unter Berlin den 


9 Det. 1713. gänzlich unterſaget worden wie 
ſolches das in Grubens Corp. II Th. S. y21. 


befindliche Reſcript beſaget; womit man in den 
Stat. Fac. med. Cap. III. $. 7. und in der Apo- 
theckerordnung von 1683. die unten Num: 50. 


ertractsweife angelegte $$. 1:3. 20. und 27. ver: 
gleichen Fan. 


§. 4 
Als Profeßores ordinarii aber haben fol- 


Vereich⸗ gende big hieher Die Medicin auf diefer Acade⸗ 
nigder Pro’ mie dociret, und zwar als primarii: 


eßorum, 

ebicina 

primarios 
enm. 


1. D. Jobann Placotomus, oder. 


Dretfchneider, von Murftad , ward an: 
fangs Magifter, und nachhero 1543. den 
7 Junii zu Wittenberg Medicinaͤ Doctor, 
1544. aber der erfteProfeßor der Medicin bey 

- biefer neuangelegten Academie, bekam 1549. 
weil er mit dem Aurifaber fich nicht vertras 
gen Eonte, feinen Abſchied, und gieng nach 
Danzig, wo er ald Phyſieus geſtanden, und 
etiva um das Jahr 1574. geftorben ſeyn 
foll.S. Prätorii Athen, Ged. S. 30. u.ſw. 
womit man Linden de ſeript. med. S. 382. 

u. ſew. zu vergleichen hat. Erhat denarura 
cereviſiarum, de mulſo & ebrietate ge— 
ſchrieben, auch den Bobanum Heſſum de 
tuenda valetudine mit Anmerkungen, im: 

Ä | gleichen 
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gleichen erotemata dialecticæ, compen- 
cdium pharmacopzz, auch einen Tractat 
von Beftellung lateinifcher Schulen, undein 
dispenfatorium,defcriptionem utiliffimo- 
rum medicamentorum continens heraus⸗ 
gegeben, auch zu Luͤbeck a. 1552. eine Schrift 
de incarnatione Chrifti wider Ofiandern 

in Octav drucken laßen. 
1. D. Andreas Aurifaber , vorhin f- . 
cundus, fuccedirte dem Placotomo, lebte mit 
Oſiandri zweyter Tochter in der andern Ehe, 
und ſtand bey dem Fürften, deßen Keibarzt er 
war, in großem Anſehen, ſtarb aber 15 59. den 
12 Dee. im 46ſten Jahr. In Hartknochs 
Kirchenhiſtorie wird feiner zum oͤftern ges 
dacht. Er hat vom Börnftein gefchrieben, 
auch den Phamon de cura canum edirk 
II, D.SimonTitius,ward 1560; primus, 
Doch in der Art, daßer und Stojus, Dem der 
Marggraf gleichfalls geholffen wißen wollte, 
ihreGehalte in gleiche Theile theilten,und alfo 
ein jeder eben fo viel befam. Er war dabey 
Fuͤrſtlicher Keibarzt, und dirigirte die Studie 
des Prinzen Albrecht Friederichs, verwaltete 
auch die Profeß. phyſ. und ſtarb 1576. im 
55ſten Jahr feines Alters, , | 
IV. D. Matthias Stojus, von 1576. 
vorhin feeundus, und dabey Fürftlicher - 
Leibarzt, doeirte auch 1579. ertraordinarie 
die Matheſin. Starb ı 583.den 15 Januar, S. 
Act. Bor. 1. Th. ©. 675. u. f. wo auch fein 
über des Marggrafen Albrechts Kranckheit 
und 
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und Todge geführtes Journal eingerlicfet wor⸗ 
den, und Salig loc.cit. ©. 1174. wo feiner 
Verſe gedacht wird. Sein Epitaphium ftehet 
in Lilienthals Befchr.der Cathedralk. S.70. 
V. D. Paul vom Stein, von 1583. 
vorhin ſecundus, ſtarb 1584. den 31 Dec. 
als Rector mguifieus, war dabey Fuͤrſtlicher 
Leibarzt, und hat auch die Naturlehre dociret. 
VI. D. Valentin Pannonius, oder 
Preuß von Springenberg, ein Sohn des 
Profeßoris Eloqventid allhier , Ehriftoph 
Preuß, geboren 1553. den 29 April zu Frank⸗ 
furt an der Oder, ward 1584. im Sept. 
zu Valence in Frankreich Medicind Doctor, 
und kam von Elbing hieher, als eben die erfte 
mebdicinifche Profeßion vacirte, da er denn 
diefelbe 1588.erhielt. Er ſtarb 1601. den 28 
Nov. und hat die Phyſic dabey dociret. 
vi. D. Johann Papius, geboren 1558. 
den 15 Julii zu Iphov in Franken, ward 
1578. den II Mart. zu Strasburg Magifter, 
und nachdem er Bis dahin die Theologie ge: 
‚trieben hatte, fieng er an fich auf die Medi: 
cin zu legen, worinnen er es denn auch durch 
eigenen Fleiß fo weit brachte, daß er zu Baſel 
1583. den 2 Febr. Medicind Doctor worden. 
Hierauf ward er in demielben Jahr zu Hei: 
delberg Profeßor Organi ariftotelici, mufte 
aber der vorgefallenen Neligiongftreitigfei- 
ten wegen von daſelbſt weichen, worauf er Re⸗ 
tor des Gymnaſii zu Graͤtz in der Steyermark 
wurde, von — Orte er aber auch nicht 
lange 
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lange darauf, der anhaltenden Verfolgung 
der Päbftler wegen, fich begeben müßen. 
Nachdem er hierauf drey Jahre zu Tuͤbin⸗ 
gen,practifiret hatte, ward er am Anſpach⸗ 
ſchen Hofe erfter Medicus, und nach dem 
Tode des Marggrafen Georg Friedrichs 
1603. allhier Profeßor Medicinaͤ primarius, 
und erſter Hofmedicus. Er ſtarb 1622, 
den 11 April, und hat de Iltero, mechodo 
analyt. phyficz aeroafeos nixu fulta, ani- 
ma ejusque facultatibus, natura partium 
corporis humani, prandii coenzque tem- 
poribus ac quantitate, facultate medica- 
mentorum purgante, [pafmo &epilepfia - 
disputiret, auch einen Tractat de medica- 
mentorum przparatione drucken laßen, den 
Linden de fcript. med. ©, 377. anfuͤhret. 

VIII. D. Georg Lothus, der ältere, von 
1622. vorhero ferundus. Starb 1635, den 
15 Nov. und hat de venz fedtione, ufu 
partium natritioni infervientium, me- 
teoris, purgatione, methodo medendi 
‚univerfali, pefte, arce medendi disputiret, 
auch itinerarium Chrifti metricum ; ho- 

minem inftitutum, deftitutum & reftitu- 
tum carminice deferiptum; centuriam 
epigrammatun, euthanafıam metricam, 
und Pfalmos Davidis vario genere car- 

minis latini explicacos herausgegeben. 

IX! Lic. Daniel Beckher, verältere, von 
1636. vorhero ſecundus, ward dabey 1639. 
Brandenburgfcher Hofmedicus, und 1640, 

= den 
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den 14 Mart. als Rector magnificus allhier 
Medicina Doctor. Er ftarb 1655. den 14 
Det. und hat de affectu hypochondriaeo, 
angina, {yncope, palpitatione cordis, 
parefiexcolica, hermaphroditis & evnu- 
chis, glacie cruenta 1633. Regiomonti 
obiervata, calido innato, igne & aqua 
elementari, draconibus, ſputo, myrrha, 
lacrymis, phtifi, pleuritide, lethargo, epi- 

; lepfia,convulfione, phrenitide, afthmate, 
vertigine, apoplexia, partibus urriusque 
fexus generationi dicatis, anima ratio- 
nali, fuffufione, ſpiritibus vitalibus & ani- 
malibus, affedtibus faporofis, melancho- 
lia , peripnevmonia, tufi, hzmoprifi, 
cardialgia , dyfenteria, podagra diætæ be- 
neficio & curanda & præſervanda, ſpaſmo, 

-, hydragogis, pipere & opio, therapia, cal- 
culo, temporibus morborum, fignis ju- 
dicantibus femeioticis, materia therapev- 
tica, febre tertiana, pilis & ungvibus, 
mufculis disputiret, auch’ T’heriacologiam, 
in einigen Disputen abgehandelt , und 
ein Bedenken von einem Schwefelvegen, fo 
zu£iebftadt in ‘Preußen gefehen worden, 1633. 
auch einen Traetat von der zehnjährigen Peſt 
‚in Preußen, imgleichen (pagyriam micro- 
colini,0derMedicum microcofmum £. Tr. 
de medicina e humano corpore eruenda, 

ſo in Holland. und England wieder aufge: 
legt worden, imgleicheneine obfervationem 
de ungvento armamentario ſ. — 
vili» 


E 
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vulnerum curatione, fo im Rürnbergfchen 
T’heatro fymparhetico variorum audo- 
rum zu finden, geſchrieben, und intimi ven- 
tris anatomiam in 12 Disputen abgehandelt, 
auch hiftoriam morbi academici,fo 0.1649. 
allhier unter. den Studiofis graßiret, imglei- 
chen die befannteHiftorie von dem preußifchen 
Meßerſchlucker, ſo in Holland aufgelegt, auch 
ins Deutfche überfegt worden, drucken laßen. 
Seine Hausapotheck, oder Beſchreibung deg 
Hollunders und Wacholversift befannt ge⸗ 
nug. ©. CHARIı TıVM de viris eruditis 
Gedano ortis S. 12. wf.w. und Hanovii 
- -Supplementa zu diefem Tractat S. 3.4. auch 
Mercklins Linden. renov. & 230. wo 
einige feiner Schriften fälfchlich feinem Sof; 
ne bengeleget werden , welches auch: in 
Wittens Memor. med. geſchehen. 


x. D. Chriftoph Tinctorius, von 1655, 
vorhero der zweyte Profeßor ordinarius, 
Starb 1662. den 13 April, war auch Kd⸗ 
niglicher polnifcher Medirus mit Gehalt, im⸗ 
‚gleichen Churfuͤrſtlicher Brandenburgfcher 
Rath und Leibmedicus, und hat de archri- 
tide,affedtu hypochondriaco,medicamien- 
to univerfäli, epilepfia, natura febrium, 

febre ephemera, febre putrida, ſcorbuto, 
'peripnevmonia, aure, naſo, caufis mor- ' 
borum, affedtu ifchiadico, medicamen- 
tis compofitis officinalibus, convulfioni- 
bus, natura temperamenti, tertiana in- 
* ter- 
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; termittente cum infultibus epilepticis 

. periodicis, febre cum angina; afledtu, 
qui Regiomonti in ftudiofos communis 
convictorii [zviit 1649. generatione ho- 
minis & reliquorum animantium ex [e- 
mine, apoplexia disputiret. 

XI. D. Georg Lothus, der jüngere, von 
1662. vorhero feeundus, fiarb 1684. den 
22 Febr. ald Rector magnificus, und hat 
de plica, hepatis ftructura, auch decho- 
lera disputiret, und de contagio febrili & 
variolorum Regiomonti graflante 1656. 
gefchrieben. 

XII. D. Heinrich Frieſe, von 1684. vorhe: 

ro Adjunctus Facultatis medicaͤ, ftarb 1690. 
am Sonntage Laͤtare, und hat zu Strass 

. burg de hydrope, und hier de hzmoptifi, 
calculorenum & veficz, ufu herbz Thee 
arthritidi proficuz, juvene ex venatione 
in fputum fangvinis delapfo, angina la- 
borante ejusque curandi mechodo digpus 
tiret. 

XIII. D. Friederich Lepner, von 1690. 
vorhero ſeeundus. Starb 1701. den 11 
Martii, und hat de podagra, uſu lienis, 
correpto ex inſveta equitatione, ſyncope 
cardiaca, præcognitis medicinæ, affectu 
Alexandri M. ejusque curatione ex Cur- 
tii III. 5. 6. disputiret, auch die innern 

. Theile des menfchlichen Eeibes in 12 Dis⸗ 
puten Befchrieben, und compendiofam in- 
troductionem in medicinam drucken — 
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XIV. D. Georg Wofegin, von 1701. 
vorhero fer. ward 1704 pro emerito erklärt, 
und ſtarb 1705. den 21 Sept. im ıften Jahr, 
Er war dabey Königlicher Hofmedicus und 
Kneiphoͤfſcher Stadtphyſicus, und disputirte 
zu Leiden de pleuritide, und allhier de ſan- 
gvinis motu naturali in adultis, auch de 
corde, Ietero. | | 
XV. D. Johann Heinrich Starcke, 
von 1704 vorhero fec. ftarh 1707. den 8Febr. 
im 56 Jahr. Hatzu Leiden de pleuritide,und 
alldier de heminis pulmonum ftrudtura, 
actione & uſu, auch de dyfenteria', 
quzftione: an fangvis in venis ita pu- 
treicere poflit, ur in pus abeat? Auxu 
hepatico, angina alba disputiret. 

XVI. D. Godftied Sand, von 1707. 
vorhero der dritte Prof.ord. Starb 1710.den 
27 Sept. im 63ſten Jahr, und hat de dia- 
bete, incertitudine fignorum conceptio- 
nis, effoetarum ladtatione, menocryphia, 
raro ventriculi abſceſſu 1695. obfervato, 
fungo cerebri 1696. invento & exftir- 
pato, petechiis ; arez generibus,  alo- 
pecia & ophiafiı ; fapore disputi- 


tet. 

XVII. D. Georg Raſt, von 1 zu. vorhero 
fecundus, ward 1728. pro emerito erfläret,, 
und ffarb 1729. den 14 an. Hat de ebrie⸗ 
tate medice confiderara , afcite, venenis, 
uſu mercurii & medicamentis mercur.’ ac 
ſalivatione mercur. disputiret. 

* U XVIII. 
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xvm. D. Melchior Philipp Hart: 
mann, von 1728. vorhinferundus, Hat 
- zu £eiden de ſumma fuccini in medicina 
efhcacia, und allhier de vitriolo, marte 
[. ferro, auch de {pecificorum pharmaco- 

rum uf & abufu disputiret. 








x 5» 
— Als Profeßores Moedieinaͤ fecundi haben 
gm allhier dorivet: | 
1. Andreas Aurifaber von Breslau. Diefer 
hielt ſich a. 1540. als Magifter legend ınWit- 
tenberg auf, ©. feript.acad. Wicteb. publ. 
T.I. €, 2. und heyrathete um die Zeit des 
- berühmten Buchdruckers Hang Luften Torch: 
ter, wied.Zeltner inder Eebensbefchreibung 
des Luften ©. 97. anmerket, ol auch — 
Rector der Marienſchule zu Danzig, S 
Praͤtorii Athen. Ged. ©. 172. und nad): 
hero Rector zu Elbing getvorden feyn, wie im 
Iften Th. S. 10. angemerfer worden. Beſage 
den ſeript.Witt. T.l.f.7 1b. ſtellte er a. 1543. 
im Sept. als Decanus der philoſ. Facul⸗ 
taͤt zu Wittenberg eine Magiſterpromotion 
an, und muß alſo ſich wieder dahin bege— 
ben gehabt haben. A. 1544. begab er 
ſich auf die Reiſe nach Italien, um in der 
Medicin fich daſelbſt zu üben, und zwar auf 
Koften. des Marggrafen Albrechts , S. 
Zeltner loc, eit. dem er] vermuthlich. vom 
Melanthon recommendiret worden, als wel⸗ 
cher viel auf ihn hielte. A. 1546. im Majo ftand 
er * allhier als Medicus bey Hofe, wie 
folches 
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ſolches eine geſchriebene Int. fun. beſaget, ſo 
auf ſein Soͤhnlein zu der Zeit verfertiget 
worden. Er iſt auch ſchon beſage den ata= 
demiſchen Rechnungen in dem Jahr als 
Profeßor ; falarivet worden, obgleich 
die Sache feinetwegen erit 1548. alfo 
gefaßet worden, daß er Medieus ſecundus 
feyn, und dabey die Phnfic doeiren follte, 
Nach Placotomi Abzuge ward er primug, 
1. Johann Dontanus, Phil und Med, 
Doctor, ffand von 1544. bis 1545. bey der 
philof. Facultat ald Profeßor, ward aber. 
1552. im Oetob. Profeßor Medicina und 
Phyſices, mußte jedoch) nach einem Jahre von 
hier weg, und gieng nach Sena, ward Fas 
cultatis medich Affeßor daſelbſt, Fuͤrſtlicher 
Gothaiſcher, und nachhero Weimarſcher 
Leibmedicus, und ſtarb 1372. den 9 Jul. 
Siehe Beierd Syllabum Red. & Prof, 
Jenenf. ©, 889. u. f. w. 
III Simon Titius, von Weimar, Phil. 
— amd Medieind Doctor, ward 1553. im Nov. 
- ferundug', und a. 1554. im Majo ward ihm 
nebſt der Phyſie auch Iſagogen medicam 
zul dociren aufgetragen, mit einer Zulage 
von 50 FH. A. 1560. ward er primus. 
IV. Matthias Stojus, Phil. und Med. 
Dort. geboren zu Königsberg 1526. den 
265 April, hielt ſich 1547. als Magifter 


Philoſophiaͤ alldier auf, da ihm die Aufe — 


ſicht ber die Alumnos nebft dem D. Pla⸗ 
cotomus don der Academie aufgetragen 
| U 2 ward, 
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ward, tie im Iften Theil S. 331. ange: 
merfet ift, warda. 1560. Profeßor Medi: 
cind ordinarius, auch Fürftlicher Leibarzt, 
und 509 zwar nachhero 1575. von hier weg, 
©. Acta Bor. Il. Band S. 760. Fam aber 
1576. als Profeßor Medieina primarius wie⸗ 
der zurück, 

V. D. Paul vom Stein, ein Königs: 
berger, ward 1556. den 26 Mart. allhier Ma: 
gifter, und 1557. Rector der Cathedralſchule, 
welche Stelle er bis 1560, verwaltet. Nach» 
dem er hernach Medicina Doctor worden, 
erhielt er 1579. die zweyte medicinifche Pro: 
feßion, und disputirte den ar Aug. pro loco, 
ward aber 1583. primus. | 

VI. D. Severin Goͤbel, der ältere,geboren 

34 Königsberg 1530. den 25 Junii. Sein Ba: 
ter war mitdem Marggrafen Abrechtisı ı. 
ins Land gekommen, und er war einer von 

. den erften, fo bey dieſer Academie von Sa- 

bino inferidiret worden, gieng 1553. nach 
Wittenberg, wo er 1557. mit Eutheri Sohn 
Panlus zugleich, den 29 Juli Medicinaͤ 
Doctor ward. ©. [eript. acad. Wit. 
III. B. S. 112. b. Hierauf ward er 1558. 
des Landgrafen Philipp von Heßen, 1561. 
aber allhier des Marggrafen Albrechts Hof: 
medicus, und nach deßen Tode Phyſicus 
der Stadt Danzig. Nach fieben Jahren aber 
Fam er wieder ald Leibmedicus des Marg- 
srafen Albrecht Friedrichs hieher, und ward 
auch 1583. Prof. Med. ord. welche m. 
aber 
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aber nur bis 1593. bekleidet. Er ftarb 1612, 
den 5 Januar. und far ein vertrauter 
Freund des großen Theologi Mart. Ehem⸗ 
nitius, wie folches feine an ihn abgelaßene. 
Briefe ausweiſen, fo in Leuckfelds hıftoria 
Heshufiana ©. 89, u. f. zu finden. Seine 
Schrift de fuccino, ſo Conrad Geßner feis 
ner Collection de fofilibus eingerückt, ift 
auch in den Act. Bor. III.B.S.67. u.f.m. be: 
findlih. Er hat auch einen Tractat dealce 
gefchrieben, fo zu Venedig 1595. gedruckt, 
und 1564. einen Bericht, wie die Peſt zu 
> und zu heilen, allhier drucken laßen. 

VII. D. Abraham lemmius, geboren 

zuu Utrecht 1564. im Sept. ward theils 
zu Roſtock, wohin fein Water, fo dafeldft 

Profeßor Medisina und Herzoglicher Leib: 
medicus gervefen, der Spanifchen Angvifition 
wegen geflüchtet, theils zu Lübeck, wo derfelbe 
nachhero Phyficus geivorden, erzogen, und 
nachdem er zwey Jahr in einerOfficin gedient, 
gieng er mach Jena und Padua, worauf er 
1589. zu Bafel Medicinä Doctor worden. 
A. 1594. ward er hieher als Profeßor Me: 
dicinaͤ ſeeundus beruffen, und dabey 1601. 
Altftädefcher Peftmedicus. Erftarb 1602. 
den 18 Sept, und hat allhier de vencriculi, 
inflatione disputiret, auch einen Bericht 
von der Peſt herausgegeben. 

VII. D.Severin Göbel, der jüngere;und 
ein Sohn des ältern, geboren zu Königsberg 
1569. den 14 Jan. ward, nachdem er hier 

u3 und 
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und zu Leipzig ftudiret, auch an dem polni⸗ 
fehen Hofe zwey Jahr, undüber vier Jahr in 
Italien ſich aufgehalten Hatte, zu Padua, mo 
er der deutfchen Nation Rath gemefen, 
1596. den 7 Sept. Philoſophiaͤ und Medi- 
einä Doctor, 1597. aber allhier Fürftlicher 
Leibmedieus , und 1603. Profeßor Medieind 
ordinarius, U. 1613. legte er feiner ſchwachen 
Gejundheit wegen die Profeßion nieder, 
und ftarb 1627. den 9 Apri. Er Hat de 
cerebro ejusque parribus disputiret. 

VIII. D. Georg Lothus, der ältere, von 
1614. vorhero ertranrdinariug, Ward 1622. 
primus. | 

x. D. Daniel HYalbach, von 1622. vor: 
hero tertius, ſtarb 1635. den 3 Januar. 
Hat de elementis, anatomie ufu & ne- 
ceflitate in medicina, conftitutione 
medicine ,„ cognofcendis & curan- 
dis animi morbis, mediis ad fummum 
bonum ducentibusdisputiret, auch die Phys 
fiologie in 48 Disputen abgehandelt. 

X. Sic. Daniel Becher, der ältere, von 
1635. vorhero tertius, dabey zugleich König: 
licher poinifcher Hofmedicus mit einer jahr: 
lichen Penſion, ward 1636. primus. 

XII. D. Chriſtoph Tinctorius, geboren 
1604. den 7 Nov. zu Drengfurt in Preußen, 
ward 1632. den ı5 April allbier Magifter, 
trat hierauf feine Reiſen nach Holland, Eng- 

land und Frankreich an, und nachdem er 
., 1635. 
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1635. zu Bafel doctoriret hatte, ward er 
1636. allhier Profeßor Meb eina ſecundus, 
1654. aber primus. 

x. D. Georg Lothus, der jüngere, von 
1656, vorhin Adiunctus Facultatis medica, 
ward 1662. primus, | 

XIV. D. Daniel Becher, der jüngere, 
von 1663. vorhin tertius, war dabey zugleich 
Ehurfürftlicher Rath und Leibmedicus. Er 
ftarb 1670. den 31 Januar. als Rector ma⸗ 
gnifieus, S. Witten memor. Med. &. 171. 
uf. w. und hat allhier de hydrope afcite, 
fcorbuto,, eonvullionibus, epilepfia, und 
zu Strasburg de peftilentia pro gradu die: 
putiret. | 

XV. D. Johann Georg Strasburg, 
von 1670. vorhero tertius, flarb 1681. den 
8. Mart. Hat de pleuritide, undde natura 
alimentidisputiret, auch) pathologiam par- 
vam zu fihreiben angefangen. 

XVI. D. Friedrich Lepner, von 1681, 
vorhero der dritte Profeßor ordinariug; 
ward 1690. der 33 

XVII. D. Georg Woſegin, von 1690. 
da er die —— —3 niederleg⸗ 
te, war vorhin tertius, und ward 1701. der 

erſte Profeßor Medieind. | 

XVIII. D. Johann HeinrichStarcke, 
von 1701. vorhero — ward dabey 1703. 
Fegog Anh, un d 1704. primarius. 

XIX. D. Philipp Jacob Hartmann, 
von 1705 vorhero der dritte Profeßor ordi⸗ 

14 na⸗ 
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narius. Er flach 1707. den2g Martü, und. 
hat de epilepfia; medicamentis externis, 
prxcipue amuletis; generatione fpiritu- 
um, fanguine alimento ultimo, catarrho, 
cauſa peftis in aere,phoca, a gene- 
ratione viviparorum ex ovo, bile fangvi- 
nis excremento, fanitate disputiret, vor⸗ 
nemlich aber durch feine Disputen de origi- 
nibus anatomicis & peritia vererum in 
anatomia, und hiftoriam fuccini phyficam 

. &civilen fich großen Ruhm erworben. Auch 
iffinden Nov. liter.jmaris Balthici 1705. 
S. 274. u. ſ. w. ein Brief de coloribus von 
ihm zu finden. Seine hiftorifche Schriften 
‚follen unten angeführet werden. 

XX. D. Georg Raſt, von 1707. vorhero 
gdartus, ward. ı7ı 7, primarius. 

XXI D. AlbrechtYeinrich Grat, von 
1711, vorhero tertius, ftarb 1713. den 2 Aug, 
Hat allhier de malohypochondriaco, und 
de ftrudtura & ufu lienis disputiret. 

XXU. D. Georg Emmerid), von 1713. 
vorhero ordinarius tertius, war dabey der 
Stadt Löbenicht, und von 1724. der 

Stadt Königsberg dritter Buͤrgermei— 
ſter. Er farb 1727. den 10 May, und 
hat de concionatorum dixta, phlebo- 
tomia , ratione & experientia medi- 
ca, theelogia ejusque infufo ſ. ufu potus 
thee, infpiratione ; duumviratu Helmon- 
tiano, ventriculo nimirum & fplene ; febre 
virginum ‚amatoria , frigore correptis, 

| mor- 
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morbo marino navigantibus prima inpri- 
mis vice familiari, vulneribus lerhalibus 
disputiret, 

XXUL D. Melchior Philipp Hart 
mann , von 1727. vorhero der dritte Pros 
feßor ordinarius, ward 1728. der erſte. 

XXIV. D. Chriſtian gu udwig Chari⸗ 
ſius, von 1728. vorhero qbarıus, ward zus 
gleich ein Mitglied der Berlinſchen Societät 
der Wißenfchaften, dabey 1738. Königlicher 
Hofrath und Ceibmedicus, Starb 1741. 
den 24 Januar, und hat de bulimo, ver- 
tigine, Meliceride Celfi, medicatione fub 
hrioinftituenda,morte aqua fubmerforum 
ufu aquarumin medicinadisputivet, welche 
letztere Dißert. ins Deutſche von D. Schwerde 
tern überfeßt,und feinemTract. vomGebrauch 
des fchlechten] Waßers beygefuͤget worden. 

XXV. D. Johann Chriſtoph Bohlius, 
geboren zu Koͤnigsberg 1703. den 19 Nov. 
ward zu Leiden, wo er einige Jahre ſich auf: 
gehalten, 1726. Medicina Doctor, 1741. 
aber Medicina Profeßor fecundus, und Koͤ—⸗ 
niglicher Leibmedicus allhier. Hat zu Leiden 

‚de morfu pro Gradu disputiret, und all. 
hier hifforiam naturalem viæ lactææ cor- 
poris humani per extifpicia animalium 
olim detectz, nunc infolito dudtu chyli- 
fero gemino audz in zwey Disp. befchrie= 
ben,auch fonften des beruͤhmten Ruyſchen obf. 
de mufculo in fundo uteri detedto aus 


dem Holländifchen e Lateiniſche uͤberſetzt. 
U 5 


— 


r 
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| Profeßores Medicind ordinarii tertii find: 
Tertiorum. folgende geweſen: 


I. D. Daniel Halbach, von 1619. vorhero 
extraordinarius, ward 1622. ſeeundus. 

II. Daniel Beckher, der aͤltere, geboren zu 

Danzig 1594. den 13 Dee. ward, nachdem 
er acht Jahre in Deutfchland und Dänne: 
mark ftudiret, auch zu Heidelberg eine Dißer⸗ 
tation de pulmonibus drucken laßen, 1623. 
hieher als Profeßor Medieinaͤ tertius und 
Phyſices berufen, da er denn den ı Sept. 
allhier pro Licentia disputirte, und dabey 
1625. Sineiphöffcher Stadtphyſieus, 1635. 
aber Prof. fecundus ward. . | 

II. Sic. Johann Bartbolomaus Crü- 
ger, von 1636. vorhero Adjunctus Facul⸗ 
tatis mledich. Starb 1638. den 2 Nov. 
und hat de atomis, morbo hæreditario, 
fuccino, chirurgia, auch de fpiritibus dis- 
putivet. 

IV. D. Johann Loͤſelius, geboren zu 
Brandenburg in Preußen 1607: den-26 Aug. 
ward, nachdem er vornemlich unter Senner: 
ten zu Wittenberg ftudirer , 1632. den I5 
April allhier Magifter, trat darauf feine 
Reiſe nach Frankreich, Engelland und Hol: 
land an, und nachdein.er fich zu einer wich⸗ 

- tigen Erpedition am Schwediſchen Hofe 
Brauchen laßen, und hierauf zu £eiden Me: 
dicinaͤ 


u, r VEN, 


— 
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dicinaͤ Doctor worden, kam er 1639. wieder 
hieher, und ward Profeßor Medicind ter 
tius. Starb 1655. den 30 Martii , und 


hat de ophtalmia vera, ventriculi fabri- ' | 


catione & aftectibus potioribus, dolore 
dentium, pulmonibus, hepate disputiret, 
- auch de herbis in Boruſſia fponte nafcen- 
tibus, podagra, theriaca Andromachi a 
Chriftophoro Meyero confeda, und hi- 
ſſttoriam Cirrii gefchrieben. 
V. D. Daniel Beckher, der jüngere, von 


— 


1656. vorhero Adjunetus Farultatismedied, 


ward 1663. ſecundus. 


VI. D. Johann Georg Strasburg, 


von 1663. vorhero Adjunctus Facultats, 
ward 1670. ſecundus. 

VII. D. Friedrich Lepner, von 1670, 
vorhero extraordinarius, ward 1681. ſecun⸗ 


dus. | 

v1. D. Georg Wofegin, son 1681. 
vorhero Adjunctus Facultatis medicd,behielt 
Die mathematifche Profeßion bey, bis er 1690. 
fecundus ward. | 

IX. D. Johann Heinrich Starde, 
von 1690. vorhero Adjunetus Facultatig 
medich, ward dabey 1691. Churfürftlicher 
Rath. und Leibmedicus, auch 1698. ein 
Mitglied der Käpferlichen Academie der 

Natur. curiof. 1700, aber ſeeundus. 


xD. Philipp Jacob Hartmann, 


von 1701. vorhero Profeßor ordinarius Ni: 
ſtoriarum, und Facultatis medicaͤ Adjuns 
| | | ctus 
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ctus, ward zugleich ein Mitglied der Ber 
uͤnſchen Societaͤt der Wißenſchaften, 1705. 
aber ſecundus. 

xD. Godfried Sand, von 1705. 

vorhero ordinarius gvarfus, ward 1707. 
primarius. 

XI. D.Georgf ciedrich Wagner, von 
1707. vorhero extraord. flarb 1709, und 
hat de lapide bezoardico, balfamo, fignis 
interfedtorum ex veneno disputiret. 

XIII. D. Albrecht Heinrich Graͤtz, geb. 

zu Deßau den 23 April 1081. ward, nachdem 
er in Holland einige Jahre ſiudiret, zu Halle 
Medicinaͤ Doctor, und 1708. als ordina⸗ 
rius qvartus auf dieſer Academie deſiguiret, 
aber, ehe er dieſe Stelle angetreten, 1710. 
tertius, und 1711. ſecundus, war auch dabey 
Medicus des Koͤniglichen Waͤyſenhauſes. 

XIV. D. Georg Emmetich , von 1711. 
vorhero gvartus, ward 1713. ſecundus. 

XV. D. Jacob Finckenau, geboren zu 
Marienburg in Preußen1674. den 10 Febr. 
ward 1706. den 15 Julii allhier Med. Doet. 
und 17 13. Prof. ord. tertius. Starb 1717. 
den 29 Aug. und hat de lumbricis, fclo- 
petorum vulneribus, paralyfi, tinnitu 
aurium, temperamentis disputiret. 

XVI. D. Johann George Goltz, von 
1717, vorhero qbartus, ward i718. pro eme⸗ 

rits erklaͤret, ſtarb 1720. den ıs Nov. und 
hat de cholera, auch de hemoprifi, und 

de pleuritide disputiret. 
xXVD 
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xvn D. Melchior Philipp Hart: 
mann, von 1718. vorhero qvartus, ward 
dem D. Goltzen anfangs adjungiret, fucce: 
dirte aber noch in demſelben Jahr, und ward 
dabey 1726. ein Benfiger des hiefigen Eolle: 
gti medici, 1727. aber ſecundus. 


XVIII. D. Matthias Ernſt Bore 
tius, von 1728. vorhero extraordina⸗ 
rius, ward dabey 1728. Stadtphyſicus, 
und 1738. Koͤniglicher Hofrath und Leib- 
medicus, ſtarb aber in demſelben Jahr den 
4Oct. Hat zu Leiden de hieraciis prus- 
ſicis, und allhier de operatione alta, epi- 
lepfia ex depreſſo cranio, auc) de anato- 
me plantarum & animalium analoga dis⸗ 
putiret, und ein fpecimen obfervationum 
exoticarum de methodo Anglorum va- 
riolos per inoculationem excitandi dru⸗ 
y, laßen. ©. Hamb. Ber. 1738. S. 729. 
u. J. w. 


XIX. D. Johann Zeinrich Keßelring, 
geboren zu Germau in Preußen 1713. den 
13 Januar. ward, nachdem er in Dänne: 
marf, Holland, Engelland und Frankreich 
ſich umgefehen, zu Halle 1738. Medicinaͤ Do: 
etor, und allhier Profeßor ordinarius ter- 
tius, auch Stadtphyſieus. Starb 1741 
den 25 Martii, und hat zu Malle de me- 
thodo Four — adminiſtrandi litho- 
tomiam ſuper acu triquetra disputiret, auch 
allhier hiftoriam methodorum admini- 

ſtrandi 
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ſtandi lithotomiam drucken laßen. ©. 
Hamb. Beytr. 1741. ©. 548. u... 
XXD. Ehriſtoph Daniel Meltzer, 

von 1741. verhero qvartus, hat de falis 


amoniaci narura acufü, vitroantimonü, - 


caufis fuperfluorum medicamentorum 
eorumque damnis, modo fecretionis hu- 
morum, curarione per viperas, borace, 
coralliis disputiret. Von feiner Jubelrede 
S. oben ©. 297. 


Quarto⸗ Quarti: 


rum. | 

I. D. Godfried Sand, von 1701. dor⸗ 
hero ertraordinarius, ward 1705. dritter. 

1. D. Georg Raſt, von 1705. vorhero 
Adjunctus Facultatis, wurde 1707. ſecun⸗ 
dus. Hierauf ward zwar D. Albrecht 
Heinrich Graͤtz zum vierten ord. ernen⸗ 
net 1708. es ward derfelbe aber Durch die eins 
gefallene Sterbensläufte verhindert fein Amt 
eher anzutreten, bis er 1710, tertius ward, 

- da er denn pro loco disputirte. 

m. D. Georg Emmerich, von 1710, 
vorhero ertraordinarius, war dabey Stadt- 
rath im Loͤbenicht, und ward 171 1, der dritte 
ordinariuß, 

IV.D. Jobann Georg Goltz, von 171. 
ob er gleich erft 1714. Pro loco disputiret, 
war vorhero Adjunctus Facultatis, und 
ward 1717, tertiug. | 


V. 
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Vv. D. Meldior Philipp Hartmann, 
von 1718. vorhero ertranrdinariug, m in 
demfelben Jahr tertius, 


VI. D. BenjamintEwald,von 1718. vor⸗ 

hero Adj. Fae. ſtarb 1719. den 24 Oet. im 44. 
Jahr. Hat verſchiedene Disputen hinterlaßen, 
als: de ſubtilitatibus medicis, an in praxi 
uſum habeant? pulvere (ymparh. formica- 
rum ufu in medicina, taciturnitare medici, 
auro fulminante, medico fumum venden- 
te, Timothei infirmitatibus vino —R& 
curandis, ſanitate hominis morbofa, ob- 
ftetrice inculpaca, tortura, evnuchis ac . 
fpadonibus, olfadtu , morbo Ezechix 
per ficum curato, ſomno, fanitate per 
mel &oleum conferyanda, foetu humano 
vivo vel mortuo nato, nimio naturz ini- 
mico, urofcopiz ulu & abufu, confer- 
vanda militum fanitate. 


VII. DChriſtoph Ludwig Charifius, 
von 1720. vorhero extraordinarius, wurde 
1728. der zweyte ordinarius. 


Vm. D. Chriſtian Daniel Meltzer, 
von 1728. vorhero extraordin. ward dabey 
1737. Hof: und Conſiſtorialrath, 1741. aber 
ordinarius tertius. | 


IX. D. Chriftoph Gottlieb Büttner, 
von 1741. vorhero ordinarius guintug, hat 
zu Halle pro Gradu de vera mali epile- 
ptici cauſa, und allhier als Prajes de vaſis 


s hz- 
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hzmorrhoidalibus , przcipue cunı abdo- 
minis vifceribus confpirantibus; hydro- 
pis veri genuina caufa proxima, pe: 
tonzo disputiret. 


— Dpinti: 
+ LD. Chriſtoph Gottlieb Büttner, 


von 1738. vorhero ertraordinarius, wird 
1741. quartuß. 


1, D. Godfried Thiefen,- von 1741. 
vorhero ertraord. Hat zu Leiden de morbo 
marino, und allhier de gutta rofacea, ma- 
teria ceracea ejusque injectione anatomi- 
ca, calculo raræ magnitudinis a virgine 
per urecheram fponte & feliciter exclufo 
disputiret. 


§. 7. 


Svite der Adinneti der mediciniſchen Facultaͤt von 
Adjuncto⸗ 1635. biß 1741. find folgende geweſen: 


rum Facul⸗ 

is medi· J. Johann Bartholomaͤus Cruͤger, 
geboren zu Wittenberg 1608. den 12 Der. 
Fam 1632. hieher, und ward hiefelbft 1634. 
Med. Eicent. 1635. aber Adjunetus Farul: 
tatis medica , und 1636. Prof, Med. tertius 


und Phoſices. 


U. Hieronymus Schultz, geboren zu 
Königsberg 1610. den 19 Febr; verivechfelte 
die Rechte mit der Medicin, worauf er 

1636, 


— 
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1636: den 11 Octob. allhier Magifter, und, 
nachdem er in Italien einige Zeit fich aufges 
halten hatte, 1638. zu Bafel Medicinaͤ Do⸗ 
ctor, auch nachdem er Engelland, Frank 
reich und Holland befehen, 1639 allhier Fa- 
cultatid medica Affeßor, und dabei) 1640. 
Königlicher polniſcher Medicus mit Gehalte 
geworden. Starb 1660.den 22 April,und hat 
de verrigine allhier disputirer. 

HM. D. Johann Maftus, geboren 1613. 
den 14 Nov. zu Eremp in Hollftein, ward 
1638. den 8 April allhier Philofophia Ma: 

giſter, und 1640. den 14 Mart. Med. Doct. 

auch 164 1. Adj. Facultatismedicd. Er ftarb 
1642. den 14 Junii, und hat de morbo fa- 
ero, apoplexia, dolore colico, prafoca- 
tione urerina, und aus der Aftronomie de 
coelo comınuni aftrorumreceptaculo dis- 
putivet, auch ofteologiam generalem ge: 
fchrieben. 

IV. D. Ahasver Schmittner, geboren 
den ı April161g, zu Königsberg. Nachdem 
er fünf Zahre in Holland ftudiret, gieng er 
über Franfreich nach Baſel, und ward das 
felbit 1644. den 4 Julii Medicina Doctor, 

. und in demfelben Jahr Fac. med. Adjuns 
etus alldier. Starb 1654. den 4 Julii, und 
hat allhier de parefi ex colica disputiret. 

V. D. Friedrich Moͤller, von Eüftrin in 
der Mark. Nachdem er Holland, Dennes 
mark und Polen defehen, disputirte er all- 
hier 1644. den 15 April pro Gradu de cho- 

"—z | lerica 
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lerica paffione, und den 13 Majide phtifi 
pro recepfiöne, worauf er den ı Sept. als 
Medieinaͤ Doct.proclamiret worden. Ward 
in demfelben Jahr Adjunctus Facultatis 
medicaͤ, und war noch 1658. allhier, gieng 
aber nachhero in ſein Vaterland, wo er Chur⸗ 
fuͤrſtlicher Leibmedicus worden, auch eine 
Schrift de partu 173 dierum vivo drucken 
laßen. S. Linden. renov. ©.308 

VI. D. Georg Kothus;) der jüngere, von 

1650. vorhero Prof. extraord. ward 1655. 
der zweyte ordinarius. 

Vn. D. Johann Michaelis, ein Koͤnigs⸗ 
Berger, fo zu Baſel promoviret, ward 1650. 
Facultatis medicaͤ Adjunctus, welche Stelle 
er noch1656. bekleidete, und hat allhier de 

arthritide dißputiret. | 

VII D. Daniel Beckher, der jüngere,ein 
Sohn des Altern, geboren 1627. den 5 Na: 
nuar. zu Königsberg, ward, nachdem er in 
Italien und Frankreich einige Jahre fich 
aufgehalten, 1652. den 22 Sept. zu Straß» 

burg Medieind Doctor, und 1653. Jacul- 
tatis medich Adjunctus allhier, 1655. aber 
Prof. ordinarius tertius. 

IX. D. Johann Georg Strasburg, 

9011663. vorhero Prof. extraord. war dnoch 
in demielben In ordinarius tertius. 
D. Georg Woſegin, von 1663. vor⸗ 

"Hero Prof. ertraord. ward 1667. babey 
Pier ordinarius der mathematifcher 

Wißenſchaften, und 1679, den 2 Octohr. 

Magifter 
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Magifter, 1681. aber Profeßor Mevdieing 
ordinarius tertius. | | 

x. D. Heinrich Friefe, von 1663. vor⸗ 
hero Prof. extraord. ward 1672. Dillaufcher 

Guarniſonsmedieus, und 1679. Churfürftlie 
cher Rath und Leißmedicug, 1684. aber Pro⸗ 

feßor Medicinaͤ primus. 

Xu. D. Johann Heinrich Starcke, 
von 1681. vorhero Prof. extraord. ward 
1690. ordinarius tertius. 

XIII. D. Philipp Jacob Hartmann, 
vorhero Prof. ertr. ward 1691. der erfte Ad⸗ 
junctus, ober gleich ſchon 1684. pro loco Ads 
juncti disputiret hatte, und 1701. Prof. Med. 

ord. tertius, da er denn die Prof. ord, Hi⸗ 
ſtoriarum niederlegte. 

AV. D. Georg Raſt, von 1691. der 
zweyte Adfunctus, vorhero Profeßor ertraors 
dinarius ward 1705. Ordinarius qvartus. 

XV. D. Benjamin Ewald, von 1707. . 
vorhero extraordinarius, ward 1718. ordina- 

rius qvartus. | 

XVI. D. Johann Georg Golg, von 
1707. vorherd Prof. Med. ertragrd. ward 
1714. ordinarius qvartus. 

XVII. D. Heinrich von Sanden, von 
3714. vorhero Prof. Med. extraord. war dabey 
Profeßor Phyſices ordinar. und Kneiphoͤf 
ſcher Stadtphyſicus. Starb 1728. den 
10 Aug. als Rector magnificus, und hat de 
ptyaliſmo, medicamentis cauflicis, molis, 
medicina cum phyſica combinanda, pere- 
| æ 2 gri⸗ 
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grinatione medici disputiret, auch einen 
Tractat de prolapfu uteri inverfi ab ex- 
crefcentia ‘carneo-fungofa in fundo ejus 
interno ex poru infuſi erepitus lupi enata 
drucken laßen. Seine phyfifche Schriften fol- 
len unten Ber — S. Act. Bor. 
J. Band ©. 283. u. f. 

XVIII. D. Chriſtian | Seiedrich Raſt, 
von 1729. vorhero Profeßor ertraordinari: 
us. Starb 1741. den 20 Maji als deſignirter 
Phyſicus dieſer Stadt, und hat de hydrope 

ejusque curandi per diaphoretica metho- 
do, cardialgia, dyſenteria, polypo, utero 
ejusque conftitutione tempore geſtatio- 
nis disputiret. 


. 8. 

Verzeich  _ US Profeßores extraordinarii Medicinaͤ 

nigderPro. —*— bis hieher allhier geſtanden: 
rm, 1 D. Georg Lothus, der ältere, geboren 
ertraordie * 1579. den 24 Juni zu Verden inder Mark, 
nariorum. ward hiefelbft 1607. den 23 Mart. Dagifter, 
zugleich Hppodidafealus im Padagogio. U. 
1608. nahm er zivar das Nectorat der Alt- 
ftadtfchen Schule an, gieng aber nach einem 
halben Jahr nach Wittenberg, um die me: 
ditciniſchen Wißenfchaften ferner zu treiben, 
wie er denn auch 1612. zu Bafel Medicinaͤ 
- Doctor worden, worauf er, nachdem er Ita⸗ 
Nlien auf Ehurfürftliche Koften befehen, wie: 
der hieher Fam, und 1613. vom Churfürften 
DJohann Sigismund zum Leib: nd Hofme⸗ 
dieus BEN, auch bald N 
“ eBor 


a 
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febor Miedicind ertraordinarius‘, 1614. aber 
ordinarius fecundus geworden. 

11. D. DanielHalbach zur Pforte, gebo: 
ven 1581. den 11 Dec. zu Eabtau in Preußen, 
ward „nachdem er fünf Jahr in der Sremde - 
getvefen, 1608. Lertor bey dem Paͤdagogio 
allhier, und 1609. den 8 April Magier, 
gieng aber 1611. nach) Bafel, und ward Das 

ſelbſt 1614. Medicina Doctor, und nach) zu⸗ 

ruͤckgelegten Reifen 1615. allhier Profeßor 
ordinarius der practifihen Philoſophie, und 
dabey 1616. Profeßor phyſices und med. 

. ertraordinarius, auch 1618. Churfürftlicher 
Medicus, trat aber 4,1619, die ethifche Pro: 
feßion:ab , und ward mit Beybehaltung der 
phyſiſchen Pro‘eßion Prof. Med, ord tertius. 
Nachdem diefes gefchehen,, und aud) 

mit der Zeit.die Adjuncti bey dieſer Facultaͤt 

aufgefommen, fanden ſich eine geraume Zeitlang 
keine extraordinarii. 

III.D. Georg Lothus / der juͤngere ein Sohn 
des aͤltern, geboren zu Koͤnigsberg 1623. 
den 21 Januar. ward 1648. den 5 Det. zu 
Wittenberg Med. Doctor, 1650.aber Pros 
feßor ertraordinarius allhier, und Adjun—⸗ 
ctus Facultatis medica. Er war auchPhiloſo⸗ 
phia Masifter. Ä 

IV. D. Johann Georg Strasburg, ge: 
boren 1621. den 21 May zu Berlin,fam, nach⸗ 

dem er vornemlich zu Copenhagen fludiret, 

1648. hieher, gieng hierauf 1650. .nad) 

Holland, ward zu Bafel Medicind Do: 
FR E 3 tor, 
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ctor, und 1651. allhier ‘Profeßor ertraordi- 
narius, 1663. aber Adjunctus der medici- 
nischen Facultät. 

V. D. Georg MWofegin, geboren zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preußen 1624. den 9 Nov. 
hielt fich fech® Jahre lang in Holland auf, wo 
er mit den gröften Gelehrten der damaligen 
Zeiten, als Salmaſio, Heinfio, den Voßiis 
und andern inBefanntfchaft gerieth auch von 
Golio im Aradifchen Unterricht bekam, und 
ward 1651.zuKeiden wo er in Gegenwart des 
Ehurfürften von Brandenburg, Friedrich 
Wilhelms, fo eben nach dem Haag gieng, 
pro Gradu disputiret, Medicind Doctor; 
wie denn dieſes die erfte öffentliche Promo: 
tion ift, fo daſelbſt angeftellet worden. Als er 
auf der Ruͤckreiſe begriffen, ward er 1652. 
zum Profeßore: Medicinaͤ ertraordinario er: 
nennet, 1663. aber Facultatis medicaͤ Ad- 
junctus. | 

VI. D. Friedrich Kepner, ein Koͤnigsber— 
ger, ward 1662. den 14 Juli zu Leiden Me: 
dicinaͤ Doctor, 1663. allhier Profekor er: 
traordinariug, 1670. aber ordinarius tertiuß. 

VI. D. Heinrich Frieſe, geboren zu Koͤ— 
nigsberg 1630. den 29 Det. ward, nachdem 
er zehn Jahr auf Reiſen in Holland, En- 
gelland, Frankreich und Italien zugebracht, 
wie erdenn zu Padua Syndieus der deutfchen 
Soeietät gewefen, zu Strasburg 1662. 
Medicinaͤ Doctor, 1664. aber Prof, ertraors 
dinarius und Adjunctus Zac. med, — 


een, | nd 
. J 
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VIH. D. Petrus Moͤller, geboren zu In⸗ 
fterburg in Preußen 1628. hatte ſich befon- 
dersaufdie Chymie gelegt. Als er zu Leipzig 
ftudirte, erhielt er die Freyheit privatim zu 
tefen , fo wie ihm in Strasburg die Philofo- 
phie zu doeiren verftattet wurde, ob er gleich 
nicht Magifter war. Nachdem er einige Jahre 
in Holland, Engelland, Frankreich und Italien, 
wo er beſonders zu dem beruͤhmten Kircher 
einen Zutritt gehabt, und des Cardinals Bat: 
barini Leibmedicus geivefen, zugebracht hatte, 
ward er 1655. den 1 Sept. zu Padua Me: 
dicinaͤ Doctor, worauf er allhier 1656. die 
berühmte Poetin Gertrud Eiflerin heyra- 
thete. A. 1668. ward er Profeßor der 
Ehymie und Chirurgie, ftarb aber 1680. den 
Ir Maji, und hat de ventohtate Ipinz, 
auch vulneribus fcloperorum disputiret. 


IX. D. Jobann Heinrich Starde, 

den 20 Junii 1651. zu Lemgo in Meitpha- 

- fen geboren, Fam 1669. auf diefe Academie, 
auf welcher. er 1674. den 29 Marti Magiſter 
ward. Nachdem er zum Profeßore Medicinaͤ 
extraordinario allhier ernennet War, ward 
er 1676. den i5 Junii zu Leiden Medicinaͤ 
Doctor, 1681. aber Adjunctus Facultatis 
medicaͤ. 

X. D.Dhilipp Jacob Hartmann, geb. 
1648. den 26 Marti zu Stralfund in Pom⸗ 
mern, Fam 1669. auf diefe Academic, ward 
1672. den 21 April allhier Mogifter „ und, 

E4 nachdem 
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| — 
nachdem er die Theologie mit der Medicin 
verwechſelt, zu Valence in Frankreich 1678. 
den 16 Febr. Medieinaͤ Doctor, worauf 
er Holland und Engelland befehen, und 
1679. alldier Profeßor ertraordinarius Med. 
auch 1685. ein Mitglied der. kaͤyſerlichen Aca= 
demie der Natura Curioſorum, und 1689. 
Profeßor ordinariug der Gefchichte, 169 1. 
aber Adjunctus Yacultatis med. geworden. 

xl. D.GeorgKaft,geboren zu Königsberg 
in Preußen ı651. den 16 Martii, ward 
1678. den 10 Nov zu Leiden Medicina Do— 
ctor, 1682. aber Prof. Medicinaͤ ertraordina= 
rius allhier, und 1691. Adjunctus Facultatis 
medicd. | 

XI. D. Godfried Sand; zu Königsberg 
geboren 1647. den 17 Mart. wardzu Padua 
der Weltweisheit und Medicin Doctor, und 
nachdem er Frankreich, Engelland und Sta: 
lien durchreifet, allhier 1682. Profeßor Me: 
dicinaͤ ertraordinarius, 1701. aber ording: 
rius qvartus. | 

XI. D. Georg Friedrich Wagner, ein 
Danziger von Geburt, wardals Stadtphy— 
fieus zu Tilſit 1677. den 22 Julii allhier 

Medicinaͤ Doctor, 1683. aber Profeßor er: 
traordinarius, und 1707. der dritte ordinga= 
rius. 

XIV. D. Daniel Chriſtoph Becker, ein 
Sohn des juͤngern D. Daniel Beckhers, 
geboren zu Koͤnigsberg den 10 Febr. 1658. 
ward 1680. im Auguſt zu Jena Magiſter, 

| und 


— — u u 


\ 
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und 1684. den 20 Aprilzu Utrecht Medicind 
Doctor, auch nachdem er zehn Jahr auf 
Reifen in Deurfchland, Frankreich, Holland, 
Stalienund Engelland zugebracht, 1686.all- 
hier Prof. Medicinaͤ extraordinarius. Starb 
1691. den 12 April, und hatde refpiratio- 


ne, falubri potu calidz, hemiplexiadig- 


X 


x 


XV.D.JobannBeorgBolg,cinKönige- 


berger, ward 1689. den 7 Febr. zu Leiden 
Medieind Doctor, und 1691. Profeßor er: 
traordinarius allhier, 1707. aber Facultatis 
medica Adjunctus. 

vl. Johann Heinrich Panring, 
Med. Dort. aus dem Brandenburgifchen 
Amte in Preußen bürtig, ward 169%. Me: 
dicinaͤ Profeßor extraordinarius allhier, 
gieng aber 1694. ins Pabſtthum, und ward 
ein Mönch des Camedullenordens bei Cauen, 
ut auch in dieſem Stande 1724. den io Mart. 
geſtorben. Er hat allhier de dyſenteria, auch 
de conſervanda ſanitate illuſtrium viro- 


rum disputiret. 


VII. D. Georg Emmerich, geboren zu 
Koͤnigsberg 1672. den sten May, ward 
1692. den 12 Dec. zu Leiden Medieinaͤ 
Doctor, und 1693. allhier Profeßor extra⸗ 

ordinarius, 1710. aber ordinarius qvartus. 


D. Chriſtian Lepner, ein Königsberger, 


und D. Friedrichkepners Sohn, fo 1692. den 
20 Nov. zu Leiden doetoriret, und nachhero 
in Dentfchland und Italien fich umgefehen, 

! 5 bie: 
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disputirte zwar als defignirter Profekor er- 
traordinarius pro. receptione 1694. den. 11 
Febr. nachdem er aber noch in demfelben 
Jahr zu. den Paͤbſtlern gieng , ward er ver- 
möge einem Ehurfürftlichen Mefeript vom 
23 Jun. aus der Zahl der Docentengetilget, 
und ihm die praxis medica unterfäget. 
XVIII. D. Johann Gottſched, geboren zu 
Königsberg 1668. im Julio, ward, nach 
dem er Holland, Italien und Deutfchland be. 
ſehen hatte, 1691. Phnficus zu Bartenftein in 
Preußen, und 1694. den 4 Febr. Medicinaͤ 
£icentiatus, auch in demfelben Jahre Pro— 
feßor extraordinarius Medicinaͤ allhier, 
‚ 1701. aber den 14 Julii Medicinaͤ Doctor, 
- auch Peofeßor phylices ordinarius, worauf 
er 1702. den 10 Januar. die Magiſterwürde 
allhier annahm, in welchem Jahre er auch 
ein Mitglied der neugeftifteten Societaͤt der 
Wißenfchaften zuBerlin geworden. Er ſtarb 
1704. den 10 April, und hat außer der 
Flora pruſſica, oder dem Tractat de 
herbis in Pruflia crefcentibus, und de- 
nen zur Maturichre gehörigen Schriften, 
deren unten, gedacht, werden foll, folgende 
medicinifche Dispuren hinterlaßen: de 
anathrepſi ſ. renutritione eorum, qui ob 
diuturnam inediam emaciati funt ; de 
zthere & aere, eorumque in corpus hu» 
manum ejusque humores vi atque ope- 
rationibus; xthere & aere fangvinis & 
chyli, circulatione humorum ex funda- 
| MEents 
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mentis hydraulico-mechanicis, circulati- 
one fangvinis& chyli, motu mufeulorum 
ex principiis phyfico-mechanicis, Me- 
dicz hydroftaticz fpecimen de folutione 
& przcipitatione, de Medico caftrenfi 
excrcitui Mofcovitico przficiendo, hæ- 
morrhoidibus. | 

XIX. D.Adamharwech, geboren zu Koͤ⸗ 
nigsberg 1661.den 15 May, ward 1688. den 
5 Julii zu Harderwick Med. Dock. und 1695. 
Profeßor ertraordinarius alldier. Starb 

‚1703, den 15 April, und hat de Rhachitide, 
ſputo fangvinis, affedtu hypochondriaco 
disputiret. 

XX. D.Heintich von Sanden, geboren 
1672. den 28 Julii zu Königsberg, war ein 
Sohn des Biſchofs von Sanden, und ward, 
nachdem er eine Zeitlang in Holland geweſen, 
1696. den so Julii allhier Med. Doetor,. 
und 1697. Profeßor ertranrdin. auch dabey 
1704. Prof. Phyſices ordinar. und den 18 
Sept. deſſelben Jahres Philoſophiaͤ Magi⸗ 
ſter allhier, auch 1713. ein Mitglied der Ber⸗ 

linſchen Societaͤt der Wißenſchaften, 1714. 
aber Facultatis medicaͤ Adjunctus. 

XXI. D. Chriſtoph Cunrad, geboren zu 
Königsberg 1671. den 18 Julii, ward 1697. 
den 3 Maii zu Leiden Medieind Doctor, und 
1700. allhier Profeßor ertraordinarius, auch 
1709. Peft: und bald darauf Königlicher 

Hofmediecus mit Gehalt, auch Sneiphöficher 
Stadtphyſicus, ſtarb aber noch m—— 
J a 
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Fahr den ı3 Sept. Seine Disputen han: 
deln de refpiratione , colica flatulenta, 
hydıope uceri. 


XXII. D. Johann JacobWoyt, geboren 
1671. den 14 Aug. zu Elbing, gab, als er 
noch zu Leipzig fludirte, Den thefaurum 
pharmacevtico - chirurgicum- latino-ger- 
manicum heraus, fo bereits zum öftern 
bieder aufgelegt, und unter dem Titul der 
medicinifchen Schagfammer befannt ift,fieng 
nachhero allhier, wo er den Grund feiner 
Studien gelegt hatte, an zu practifiren, und 
nachdem cr 1697. zu Coppenhagen doctori: 
vet hatte, ward er 1704, Profeßor Medi: 
cina extraordinarius allhier, auch 1709. 
Peftmedicus, ſtarb aber den 29 Decemb. 
deffelben Jahres, und hat außer den Die: 

puten de chylificatione und dyfenteria 
aud) compendia phyfiol. pathol. und fe- 
meiot. einen Unterricht von tödtlichen Wun⸗ 
den, imgleichen eine Abhandlung aller inner: 

lichen Krankheiten, auch eine von der Erfent: 
nißfein feibft, und eine Unterweiſung, tie die 
meifte Krankheiten ficher zu curiren, gefchrie= 
ben; welche Schriften größtentheild nach fei- 
nem Tode an verfchiedenen Orten gedruckt 
worden. ©. Seilers Elbingaliterata ©.79. 


XXIII. D. Johann Friedrich Starde, 
ein Sohn des D. Johann Heinrich Star: 
cken, ward zu Leiden Medicinaͤ Doctor, und 
1705. Profeßor ertraordinarius er 

ag au 
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auch 1710. Hofmediens. Starb 1723. den 
22 Nov. und hat de dyfenteria, auch de (uf- 
catione ex liquore recenter fermcentante 
disputiret. 

XXIV. D. Carl Jacob Roͤſer, geboren zu 
Quvedlinburg 1677. den 20 Dec, ward, nad): 
dem er hier und in Holland ſtudiret hatte, 
1703. den 18 Oct. alldier Died. Doctor, 

und 1705. Profeßor ertraordinarius. Er 
ftard 1712. den 18 Nov. und hatde epipho- 
ra, de fulminatis , auch de eflicacia phan- 
tafiz in cor pus humanum disputiret. 

XXV. D. Benjamin Ewald, geboren zu 
Danzig den 28 Det. 1674. ward zu Aus: 

gange des Jahrs 1697. zu Erfurt Medicinaͤ 
Doctor , und begab fich 1701. auf diefe Aca- 
demie, mo er auch vorhin Rudiret hatte, und 
ward 1705. Profeßor ertraordinariug all: 
hier, 1707. aber Adjunctus Facultatis med, 

XXVI. D.Melch.Philipp Sartmann, 
ein Sohn des D. Phil. Jacob Hartmanns, ge: 
boren zu Königsberg 1685 den 25 Mart. 
ward 1710. zu Leiden Medicina Doctor, 
und 1714. Profeßor ertraordinarius, 1717, 

aber ordinarinsgvartus allhier. 

XAVIl D.Chriftian FriedrichRaſt, D. 
Georg Naften Sohn, geboren zu Könige: . 
berg 1686. den 24 Nov. ward allhier 1713. 

“den 21 Sept. Medicinad Doctor, und 1715. 
Profeßor ertraordinarius, 1729. aber Ad⸗ 

junctus Facultatig, 


XXVIII. 
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XXVIII. D.Chrift. Ludwig Chariſius, 


X 


geboren 1692. den aı Febr. zu Königsberg, 
legte fih, nachdem er eine Zeitlang Die 
Medicin ftudiret, auf die Rechte, blieb aber 
doch bey der Medicin, und ward 1715. den 
3 Dee. allhier Med. Doctor, 1717. aber 
Profeßor ertraordinarius, und 1720, ordi⸗ 
narius qvartus. 


XIX D. Heinrich Reinhold Weger, 


geboren zu Königsberg 1696. den ıı Julii, 


ward allhier 1720. den 20 Junii Medicind 
Doctor, und 1721. Profeßor ertraordinariug, 
gieng aber 1726. als Stadtphyſicus nach Til- 
fit, von wo er 1745. nad) Gumbinnen ver 
feßet worden. Hat de ftaru hominis natu- 
rali, ephemeridibus nonnullis hominum 
£.vom@alender inÖliedern,mala educatione 


in teneris multorum morborum caufain 


x 


adultis, ſtructura nonnullarum corporis 
humani partium controverfa, morbis fa- 
lutaribus disputiret. 

XX. D. Chriſtoph Daniel Meltzer, 
geboren zu Medenau in Preußen 1697. den 


14 Sept. ward 1720. den 20 Junii allhier 


Medieinaͤ Doetor, und 1722. Profeßor er: 
traordinarius, 1728. aber Profeßor ordina⸗ 
rius quartus, und Samlaͤndiſcher Phyſi⸗ 


eus. 
XXXI. D.Matthias Ernſt Boretius, 


geboren zu Loͤtzen in Preußen 1694. den 
18 Maji, ward, nachdem er die Theologie 
mit der Medicin verwechfelt hatte, 1720. 


PFRFRENEE 
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zu Leiden Med. Doct. und nachdem er eine 
Zeitlang in Engelland fich aufgehalten, 12723. 
ein Mitglied der Berlinfchen Societär der 
Wißenfchaften, und Eöniglicher Hofmedicus 
allhier, auch 1724. Profeßor ertraordinarie 
us, und Dabey 1726, Beyſitzer des Hiefigen 
Eollegii med. 1727. aber Profeßor ordina- 
rius tertius. 


XXXII. D. Friedrich Willhelm Hart⸗ 
mann, ein Sohn des D. Philipp Jacob 
Hartmanns, geboren zu Königsberg 1697. 
ward 1727. zu Halle Medicind Doctor, und 
1729. Profeßor ertraordinarius allhier. Er 
ftarb 1732. den 16 Det. und hat zu Halle 
pro gradu de morbisex fpafinoveficz unter 
dem aͤltern d. Hoffmann, und allhier als Praͤ⸗ 
ſes de climatis notitia Medico neceflaria 
disputiret. 


XXXIII.D. Godfried Thieſen, geboren zu 
Koͤnigsberg 1705. den 20 Januar. ward, 
nachdem er ſich in Deutſchland, Engelland 
und Holland umgeſehen, 1717. den 13Oet. 
zu Leiden Med. Doctor, und 1730, allhier 
Profeßor ertraordin. 1741. aber der fünfte 
ordinarius. 

XXXIV. D. Chriſt. Gottlieb Buͤttner, 
geboren zu Brandenburg in Preußen 1708. 
den 10 Julii, ward 1732. zu Halle Med. 

- Doctor, und 1734. allhier Profeßor ertra- 
ordinariug, dabey 1736. Samländifcher Phy⸗ 

fius, nachdem D. Meltzer diefe = 

| reſi⸗ 
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. - refigniret hatte, 1738. aber Profeßor ordi⸗ 
narius qvintus. 


XXXV.D. Johann Heinrich vonSan⸗ 

den, ein Sohn des Doct.Heinric) vonSan⸗ 
den geb. den 18Oct.1709. ward 1734. zu Halle 
Med. Doctor, und 1737. Profeßor extraor⸗ 
dinarius allhier, begab fich) aber 1739. von 
hier nach Elbing. Er hat zu Halle unter dem 
Altern D. Hoffmann pro gradu de affectu 
{paimodico-hypochondriaco inveterato, 
und allhier als Prajes de fanitatis confer- 
varione ex venz fedtione dispütiret. 


XXXVI Stiedrich Gottlieb Haupt; 
geboren zu Berlin 1696. den 2 Martii, 
ward 1727. allhier Hofapothecer und Bey⸗ 
fißer des Collegii med. 1740, aber Profeßor 
ertraordinarius der Ehyntie, . Starb 1742. 
den 18 Nov. und hatde T'heriacz Andro- 

- machi & Mithridatici compofitione, fale 
urioz perlato mirabili, aud) de {ale fei- 
gnette, alias polychrefto Rupellenfi ger 
ichrieben. 


XXXVII. D.AdamLudw.Suchland, 
geboren zu Heilgenwald in Preußen 1715. 
den 25 Martii, ward 1739. den 3 Februar. 
allhier Med. Dvet. und 1740. Profeßor 
ertraordinarius. Er hat de extravalatio- 
nibus in corpore humano, auch de motu 
fcientifico medici rationalis principio dis- 
putiret, 





XXXVIII. 
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XXXVII. Johann Willhelm Werner, 
von Koͤnigsberg in Preußen, ward 1739. 
zu Halle Medicinaͤ Doctor, und 1741. all: 
hier Profeßor ertraordinarius. Hat de 
deglutitionis mechanifino zu Halle pro 
gradu unter D-Schulzen,und allhier als Praͤ⸗ 
fe8 de medicamentis corrofivis, aud) de | 

noxa regiminis nimis calidi disputiret. 

XXXIX. Johann Friderich Schroͤ⸗ 
der ein Koͤnigsberger, ward 1743. den 
20 Junii zu Halle Medicinaͤ Doctor, und 
1744. allhier Profeßor extraordinarius. 
Hat zu Halle pro Gradu de medicamentis 
lalivantibus eorumque in corpus huma- 
num agendi modo, und allhier als Praͤſes 
de olfactu disputiret. 
XL. Johann Chriſtian Saubmeyer, 
von Loͤßlin in Pommern, ward 1744. den 

19 Junii zu Halle Med. Doctor, und 1745. 

allhier Profeßor ertvaordinariud, Hat zu 

Halle de modo operandi purgantium, und 

allhier de dentibus, auch de vitiis propa- 

gationem hominis impedientibus dispu- 


tiret. 
§. 9. 


Den Gradum Licentiati oder Doctoris Verzeich⸗ 
aber haben bey der mediciniſchen Facultaͤt von A — 
1623. an bis hieher folgende angenommen: med 

en Tas 


1623. den ı Dec, disputirte Daniel Beck. ces 
ber, fo bald darauf Profeßor Medirind moviret 
tertius ward, pro hentia. haben. 

2 1634, 
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"1634. ward Johann Bartholomäus 
Gröger £icentiat, und gleich darauf Ad⸗ 
junctus der medicinifchen Facultät. 

1640. den 14 Marti ald bey der erften folen- 

nen Doetorpromotion, fo in allen drey obern 

Facultaͤten zugleich _angeftellet worden, 
wurden neben dem Lic. Daniel Beck» 
ber, ald damaligen Rectore Acad. und 
Profeßore med. primario, M. Johann 
Maſius , nachmaliger Adjuncrus Fac. 
med. und EI. David Heimburger 
von Dvedlinburg, welcher leßtere de calculo 
renum pro gradu disputirte, als Doctores 
proclamiret. 

1641. den 14 Martii doctorirte Joachim 
Timmermann von Rendsburg in Holl- 
ftein, fo de paralyfi pro gradu disputiret. - 

1644. den ı Sept. bey dem academifchen Ju—⸗ 

bilaͤo doetorirten 1. Johann Daniel 
Seiler,von Mittweide in Meißen gebürtig, 
ind Med. Practicus zu Danzig, fo den 18 

Mart. pro gradu de lleo disputiret. 

“ I. Friederich Muͤller, nachmaliger 
Adjunctus Fac.med. 11. M. Sebaſtian 
MWirdigen, von Torgau, ſo den 28 Zunü 
de palpitatione cordis pro gradu disputiret, 

und nachhero durch feine Medicinam fpi- 
rituum fich bekannt gemacht, auch als 
Prof. med. und Fürflicher Leibmedicus zu 
Roſtock 1687. im 7aſten Jahr geftorben. 

S. Roſtockſches Etwas von gelehrten 

Sachen das fünfte Jahr, woſolbſt von - 

— * aus⸗ 
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ausfuͤhrliche Nachricht ertheilet wird, auch 
Stollens Hift. der med, Gelahrth. S. 295. 
u. f. w. und Grapens Evangeliſches Kos 
fü ©. 517. uf w, u RE 
Zwiſchen dem 1654ften und 1658ſten Jahre 
ift auch dem Aaron Alerander Olizar, 
aus Rußland, fo anfangs zu Pofen und an | 
andern Orten die Theologie fiudiret, nach— 
dem er aber zu Gräg in der Steyermarf ma: 
giftriret, zu Ingolſtadt anfangs auf die Me: 
dicin und nachhero auf die Nechte fich aele- 
Het, auch daſelbſt J. U. D. geworden, end- 
lich aber zu Padua wieder das Studium 
medicum ergriffen, auf Interceßion des Für: 
ſten Radzivill ein Doctorpatent von der medi⸗ 
einifchen Facultät in Tinetorii Decanat ang. 
gefertiget, nachdem er zwey Tage lang dag 
Examen rigprofum ausgeſtanden, aud) ein 
Specimen drucken laßen, 
1677. den 22 Jul. doetorirte Georg Fride⸗ 
rich Wagner, Stadtphyſicus zu Tilſit, 
und nachhero Profeßor Mebdiciraaͤ. 
1678. den 17 Mart. ward Petrus Chofall, 
von Hervord in Weftphalen, Phyſicus zu 
Sufterburg, Licentiat, nachdem er de apo- 
plexia Disputiret. | 
1680.den 5 Martii doctorirt Samuel Ser: 
(hold. . 
1682. den 16 April ward Daul Drave, von 
Belgard in Pommern, Licentiat, nachdem 
er de angina Lectiones curforias drep Tage 
lang gehalten. or 
ya 1694. 


5 
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1694. den 4 Febr. ward Johann Gott: 
fched , Phyſicus zu Bartenftein, und nach 
hero Profeßor med. allhier, Licentiat. 

1696. den 10 Julii doctorirte Heinrich von 
Sanden, fo bald darauf Prof. med. er- 
traordinarius ward. | 

1701. den 14 Julii doctorirten I. Lic. Johann 
Bottfched, Prof. med. I. Lic. Petrus 
Thofall, £eidmedicus des Herzogs von 

- Eurland, I. Juſtus Conrad Reht— 
meier, von Braunfchweig, fo de ftrepitu 
oſſium disputiret. 


Nachhero ſind keine Licentiati bey dieſer 
Facultaͤt ereiret worden, dahero nur die Namen 
derer, ſo doctoriret haben, ſchlechthin angezeiget 
werden ſollen. 


1701. den ı Dec. Andreas Franciſcus Li⸗ 
(chovini, ein Ungar, Stadtphyſicus zu 
Bartenftein, fü de fimulatione medica dis- 
putiret. | ' 

1703. den 18 Oct. Chriſtian Friderich 
Krockiſius, von Stralfund, Phyſicus zu 
Marienburg, fü de cephalalgia habituali 
cum vertigine disputirte, und Carl Ja⸗ 
cob Röfer, nachhero Profeßor med. ers 
tragrdinariug. 

1706. den 15 Zuli Jacob Finckenau, nach⸗ 
hero Profeßor med. tertius. | 

1707. den 14 April Georg Albrecht 

- Stols, von Inſterburg, Phyſicus dafelbft, 
disputirte pro gradu de fingulcu. 
| | 1712. 


RR — 
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Dißertation pro gradu handelt de uſu & ab- 
ufu medicine. I. Chriſtian Friderich 
Raſt, nachhero Profekor med. III. Fri: 
derich Ferdinand Raltfchmid, von 
Breslau, fü de aere medice confiderato 
disputiret. | 

1714. den Aug. Johann MartinSchie⸗ 

ſe, von Welau in Preußen, disputirte pro 
gradu de expedtatione in praxi medica. 

1715. den 3 Dee. Chriftian Ludwig Cha- 
riſius, nachhero Profeßor med, 

1717. den 2 Rov. Johann Fabian Golg, 
ein Sohn des D. Joh Georg Golgen. Seine 
Dißertatio inauguralis ift betitult: Speci- 
men medicinz magicz. 

1718. den 27 Oct. Georg Andreas Or: 
lopius ‚von Eckersberg in Preußen, dis⸗ 

putirte de motu fangvinisin arteriis atque 
venis. | | 

1720. den 20 “unit I. Johann Bernbard 

Hübner , von Ballethenin Preußen, Phy⸗ 

fieus zu Raſtenburg, und Adjunctus des Col⸗ 

legii mediei zu Berlin, deßen Dißertation de 
remediis mereurialibus variis in morbis 
utiliter adhibitis handelt, fo auch eine Mes 
lation von der Ermelandifchen Meßerfthlu: 
eferin drucken - S. Acta Borußica 

3 
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Il. Band ©. 585. u, ſ. w. I. Martin 
Jacob Kupfer , von Goldingen in Eur: 
land, Phyſicus daſelbſt, fo de volvulo fan- 
gvinco ejusque curatione in viroquodam 
disputiret. 11. Heinrich Reinhold We⸗ 

- ger. IV. Chriſtoph Daniel Meltzer, 
welche beyde nachhero Profeßores med, ge: 
worden. 

1723. den 7 Det. I Chriſtian Dittmar, 
ein Königsberger , und vorhin Advocat bey 
dem hiefigen Magiftrat, disputirte de con- 
fidentix zgrotantis ergı medicum & me- 
dicinam neceflirate. 11. Ludolph Har⸗ 
mes, aus dem Füneburgfchen,, Disputirte 
de erroribus quibusdam pharmacevticis 
praxin medicam incertam & infelicem 
reddentibus. III. Ernft Gottlieb Fries 
fe, von Georgenan in Preußen, nachhero 
Phyſicus in Bartenftein, fo de vehementia 
zgrorandi & facilitare moriendi robu- 
forum pr& imbecillioribus disputiret. 
IV. Samuel Riuc, ein Königöberger, 
disputirte de diætæ faccharatz convenien- 
tia ad fanitatem hominis. 

1726. den 31 Julii Michael Adam Guſo⸗ 
vius, von Mariendurg in Preußen. Phy⸗ 
ficug zu Memel, und Adjunetus des Collegii 
mebdici zu Berlin, fo ſchon 1723. de novo 
Paracentefeos inftrumento disputiret hat: 
te, und Johann BodfriedArnoldg, ein 

- Königsberger, nachhero Königl. Poln. eib- 
und Hofmed.zu Warfchau, auch Bergrath, 
Dig: 
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‚ bisputirte pro gradu de vi vilcerum in 
fluida. 

1727. den. 5 Dec. Michael Friderich Ten- 
nings, ein Königsberger, Phyſicus zu 
Welau, nachhero zu Kaftenburg disputirte 
de fonte medicato Otlavienſi in Boruſſia. 

1730. den 7 Martii Johann Gottſched, 
ein Sohn des Doct. und Prof. Gottſcheds, 

und nachhero Phyſieus in Gumbinnen, deßen 

Specimen de apoplexia handelt, und Jo⸗ 
hann Carl König, ein Königsberger, 
fo de bile arra ein Specimen drucken ließ. 

1732. den 3 April Johann Friederich: 
3iefener, ein Königsberger, ſo de raro 
Oeſophagi morbo disputiret, 

1733. den 15 Det. Daniel Reinhold Mel⸗ 

- Ber, von Königsberg, nachhero Phoficus 
im Oberlande, disputirte de vafibus pul- 
monalibus fangviferis adultorum, nd 
Johann Friederich Borbſtaͤdt, von. 
Welau in Preußen, fo de circulatione fan- 
gvinis in fœtu disputiret. 

1736. den 22 Marti Daniel Leopold, von 
Stegen in Preußen, fo de verrucis disputi⸗ 
vet, und Friderich Willhelm Kuͤhn, 
ein Königsberger, deßen Dißertation pro 
gradu: ferutinium fenfus audirus in ſtatu 
naturali confiderati. betitult ift. . 

1937. den 18 Dec. Joſias Weitbrecht, ein 
Wuͤrtemberger, und Profeßor ordin. der 
Phyſiologie der Kaͤyſerlichen Academie zu 
Petersburg, in. Abmwefenheit, und Chri⸗ 

| Y 4 ſtoph 
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ſtoph Schultze, ein Koͤnigsberger, fo 
de tratu ventorum morbofo dDisputiret. 
1739. den 3 Febr. I. Theodor Hoͤpner, ein 
Königsberger , und Practicus zu Libau in 
Curland, deßen Specimen de tufli infantum 
- convulfiva handelt. 11. Martin Chri⸗ 
ſtoph Moneta, ein Königsberger, Phy⸗ 
ſieus zu Welau, ſo de nutritione disputi⸗ 
vet. II. Adam Ludwig Suchland, 
nachhero Profeßor med. ertraord. IV. Mi⸗ 
chael Scheibe , von Strasburg im pol 
nifchen Preußen, fo de plica disputiret. 
1740. den 15 Sept. Chriſtoph Friderich 
Falck, von Königsberg, ß de transpira- 
tionis utilitate disputiret. 
1744. den 3 Sept. wurden bey dem zweyten 
academifchen Jubelfeſt folgende Doctores pro⸗ 
clamiret, deren Speeimina- zugleich benannt 


find: 

1. Jobann Caſpar Conradi, von Berlin, 
eriter Hofapothecker daſelbſt, fo ſchon 1737. 
bey feiner Anweſenheit allhier das Eramen 
rigorofum ausgeftanden. IL. Friderich 
Godfried Abel, Stadtphnficus zu Hal: 
berffadt, de ftimulantium  mechanica 

. operandi ratione. II. Samuel 
Benedict Mackowsky ſo ſchon 
1742. de liquore Alkaheft ſummum ve- 
ficz calculum per injedtionem refolvente 
ein Speeimendruckenlaßen. IV. Jobann 
Cbriftopb Wulff, ein Königsberger, 
de XXIII. plantis in Boruflia inventis 

| & 


Von der philofopbifchen Facultaͤt. 345 


& nondum deferiptis. V. Heinrich Lu⸗ 
dolph Harmes, von Koͤnigsberg, de 
caulis morborum & mortis ſubjecti cu- 
jusdam maniaci. VI. Ybrahbam Sauer, 
von Memel, de marafmo fenili. VI. 
Bodfried Roſe, ein Königsberger, de 
confverudine. VII. Chriſtian Roͤß⸗ 
ling, von Drengfurt in Preußen, de feliei 
praxeos fucceflu ex intima remediorum 
' notitiaobtinendo IX. Joh. Joſ. Falck, 
ein Merfeburger , de quæũ. cur poftdiluvia- 
ni non illum fenedtutis gradum artingant, 
quem patres anteludiviani habuerunt ? 
x. Jacob Friederich Becker, von 
Mitau in Eurland, de fpeciali ſangvinis in 
cerebro circulatione, XI. Michael 
EURO von Raſtenburg in Preuß 
N, 








Das fiebzehende Kapitel. 
Bon der philofophifgen Farultat. 


§. 1J. | u: 


aß nach den aͤltern Statuten der philofophi- Von denen 

(chen Facultät diefelbe ehedem aus zwoͤlf — 

— Gliedern beſtanden, und auch Magiſtri —** | 

zu derfelben gezogen werden koͤnnen, folches iſt gehörigen 

im. Iften Theil ©. 169. angemerfet. Nach — 

Cap. Il, der neuern m aber follen nur 
5 Die 
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und zwar Profeßores artium die Faeultaͤt ausmachen. 
den öffent: Und obgleich deren Zahl daſelbſt Cap. I. auf 


lichen fos 
wohl, 


zehn fich erſtrecket, fo ift Doch bereits im Iften 
Theil S. 170. u, ſ. w. gezeiget, daß nie mehr 
als acht Profeßores ordinarii philof. in derfel: 
ben Sig und Stimme gehabt haben. Die 
Glieder diefer Facultaͤt folgen ſich, wie bereits 
©, 177. u, ſ. 1. des Iften Theils gezeiget, nach 
der Ordnung der Zeit, in welcher fie in diefelbe 


gekommen, ohne. Unterfcheid, und rüden in 


diefer Ordnung inden academilchen Senat, als 
in welchem die vier Alteften Membra jederzeit 
Sitz und Stimme haben; wie denn auch die 
fämtliche-acht Glieder im Gehalte gleich ftehen, 
ausgenommen, daß derMathematicus ıı Thlr. 
10 Gr. mehr hat, wie S. 89. des Iften Theils 
bemerket iſt Worjego folgen fich die zur philoſ. 
Facultät gehörige acht Profeßores ordinarii 
alfo: 1.) Der Profeßor der hebräifchen Spra« 
che, 2.) der marhematifchen Wißenfchaften, 
3.) der griechifchen Sprache, 4.) der £ogic und 
Metaphpfic, 5.) der practifchen Philofophie, 
6.) der Naturlehre, 7.) der Poelie, 8.) der 
Beredſamkeit und Gefchichte. Ein jeglicher 
von denfelben foll nach der Werordnung von 
1735. &ap. 11. 8. 8. feine öffentliche Bor. 
lefungen alfo einrichten, daß alle Halbe Jahr 
was gewißes zu Ende gebracht werde, und auch 
die Zuhörer nicht unterlaßen zu eraminiren, 
damit es fich zeige, 05 fie ordentlich und mit. 
Aufmerkffamkeitden Vorleſungen beygewohnet, 
und alles recht gefaßet haben. — 
| — 
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folfde der Hebr. im Sommer die hifter, Bücher des 
A. Teft. und im Winter die fünf Bücher Mo- 
fis, der Graͤcus aber das ganze Neue Teita- 
ment alle Jahr curforie, und zwar dergeftalt 
durchgehen, daß auch die Studiofi feldften zum 
erponivenangehalten werden, DerMathema- 
ticus fol jährlich die Arithmetic, Geometrie, 
Trigonometrie und Aftronomie vortragen. Der 
Prof. der Beredfamfeit und Gefchichte aber hat 
im Winter den Stilum, und zwar alſo zu lehren, 
daß er in zwey Stunden einen Auctorem expo⸗ 
niren laße, in der dritten die Anfangsgrüunde 
der Nedefunft vortrage, und in der. vierten die 
von den Zuhörern verfertigte Sachen , theilsin 
lateinifcher theils in deutfcher Sprache öffentlich 
Durchgehe. Des Sommers aber hater die Uni: 
verfalhiftgrie, und zwar einmal die Geſchichte 
vor, und einmal die Hiftorie nach Ehrifti Ge- 
burt vorzutragen. Der Poet hat e8 in Anfe: 
hung der lateinischen Sprache Jahr aus Jahr 
ein eben fo zu machen, pie der ‘Profeßor Elo- 
quentiaͤ den Stilum zu leſen angemiefen if, 
‚und. alle zwey Jahr die deutfche Poefie ein Hals 
bes Jahr durch) zu lehren. Da auch feit 
einigen Jahren eine jede der Profeßio⸗ 
nen mit einem erfraordinario verſehen worden; 
fo ift in dem angeführten Ort der Verordnung 
auch zugleich gezeiget, wie diefe ihre Vorleſun— 
gen einzurichten haben, fo daß der ordinariorum 
Arbeit Dadurch nicht behindert, fondern gefür- 
dert werde. Es follen nemlic) z. E. die extra⸗ 
ordinarii ſo die griechiſche und hebraͤiſche a 

en 


348 Von der phitofophilchen Facultaͤt. | 


— — — — — —— 


chen zu treiben haben, alle halbe halbe Fahr die An— 
fangdgründe derfelben mit den ankommenden 
Studioſis widerholen, auch ein Hiftorifch Buch 
eurforie in dev Art mit ihnen durchgehen, daß 
fie die Studiofos exponiren und die ſchwerſten 
Wörter analyfirenlaßen. Der Mathematicus 
extraordinarius foll alle Halbe Jahr die Arith: 
metic und Das vornehmfte aus der Geometrie 
Dortragen. Der Profeßor Elogventid und 
Hiſtoriarum extraordinarius Dagegen foll, wenn 
der ordinarius denStilum lehret,vieHiftorie,und 
zwar alfo vortragen, daß, wenn der ordinarius 
die Hiftorie vor Ehrifti Geburt gelefen, er die 
Hiftorie nach Ehrifti Geburt abhandele. Und 
wenn der ordinarius die Hiftorie lehrt, fol der 
| E traordinarius die Geographie vortragen. 
en Rang derjenigen Glieder der Sacultät be: 
treffend, fo im Senat figen, fo folgen diefelben 
zwar, wie im Iften Theil. 175. angemerkt, nach 
den ord. der obern Facult. doch ift unter Coͤlln an 
der Spree den g Apr. 1709.nachdem darüber viele 
Jahre geſtritten worden, die unten Num.52. bey⸗ 
gelegte Deeiſivverordnung ergangen, daß ſie den 
extraordinairen Profehoren derfelben,imgleichen 
den Doctoren und Lieentiaten, fo nicht Profeßo⸗ 
res find, vorgehen, den Bürgermeiftern aber 
der Städte Königsberg den Vorzug laßenfol- 
len. So tie übrigens der 1719. verftorbene 
Profeßor Bläfing feinen auf dem Haberberge 
gelegenen Garten, nebft den dazu gehorigen 
Pertinentien der philoſ Facultaͤt hinterlaßen, ſo 


daß dieſes Legatum vonder philoſ Faeultaͤt nie 
ver⸗ 
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Heralieniret werd: werden fol; fo hat auch die ver- 

wittwete Hofgerichtsrathin Regina Franfin, 

geborne Wegerin, a, 1728, 666 Thlr. 60 Gr, 

in der Art legiret, daß eine Helfte der davon 

fallenden Zinfe einer armen Schloßprediger- 

wittwe mit Einrathen des Oberhofpredigerg, 

die andere aber in Ermangelung folcher Predi⸗ 

ger: oder Profeßormittiven, die aus der We⸗ 

gerfchen Familie find, einer bürftigen Profeßor- 

wittwe aus der philof. Facultät, die der acade» 

mifche Senat dazu erwählet, conferiret werden 

ſoll, welches Legatum von der Academie admi⸗ 

niftriret wird. Sonften wird auch. aus den Glie⸗ 

Dern der philof. Fae. ordentlicher weife der Obere 

infpeetor uͤber die Alumnos gefeget. ©. I. Th. 

©.332. Privatim ſteht allen Magiſtris frey, als auch 

die zu dieſer Facultaͤt gehoͤrige Wißenſchaften — 

vorzutragen, wenn ſie dasjenige beobachten, 

was im Iften Theil ©. 220. u. f. angemerfet 

worden. Doch mügen fie fich vorhero bey der 

Facultat reeipiren laßen, und wenn fie ihre 

Eollegia vom ſchwarzen Bret intimiren 

wollen, durch eine Dißertation pro veces 

ptione legitimiven , welche in dem philoſ. Audi 

torio des Vormittags am Mittwoch oder Son- 

nabend, wie alle Disputen der Magiftrorum, 

gehalten wird. Was insbefondere diejenige 

Magiftros betrift, fo, nachdem fie allhier ihre 

Studia abfolviret, aufeiner andern Univerfität 

den Gradum annehmen, fait ohnlaͤngſt feſtge⸗ 

feget, und von der Königlichen Regierung uns 

ter Koͤnigsberg den 23 Oct. 1745. laut der 
saften 
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53ſten Beylage beſtaͤtiget worden, daß dieſelbe 
25 Thlr. bey der Reception der Facultaͤt erle⸗ 
gen ſollen. Alle dagegen, ſo nicht recipiret, 
müßen gemäß der 1684. den 6 Oct. bey der 
Facultät gemachten Einrichtung denen recıpir: 
ten nachſtehen, wenn fie gleich ehe promoviret 
haben. Es find aber alle philof. Docenten,fie 
ſeyn Profeßores oder Magiftri, gehalten ihre 
Borlefungen fo einzurichten, daß die Schran- 
fen der Facultäten nicht Überfchritten werden ; 
wie davon, was insbefondere die theolögifche 
Facultat betrift, im Iften Theil ©. 217. 
u. f. bereits gehandelt worden, und dasjenige, 
ſo zwifchen der medicinifchen und philoſ. Facul: 
tät in Anfehung der Phyſic abgemacht worden, 
Bon den tinten berühtet werden fol, ‚Was die Pro: 
ee feßores ordin. der Beredſamkeit und Dicht: 
rebfamteit, kunſt insbeſondere betrifft ſo gebuͤhret dem 
Profeßori Eldquventiaͤ die Cenſur aller Stand» 
reden, Leichen: und Gluͤckwuͤnſchungsſchriften, 
ſo in ungebundener Rede verfertiget, und. nicht 
int die Theologie lauffen; mie denn, was die 
Standreden insbefondere betrift, durch ein Con— 
cluſum des Senats 1736. den 2 Nov, und wie: 
derholentlic) ven 6 Sept. 1737. laut Beylage 34. 
bey 23 Thlr, Strafe feftgefeßer worden, daß 
diefelbe dem Prof. Elogv. jederzeit zur Cenſur 
gebracht, auch bey gleicher Straffe in denfelben 
Feine befondere Umſtaͤnde der Familie mit Be- 
nennung der Perfonen noch Lebensläufe ange: 
Bracht werden, fondern foldyes alles dem Pro: 
feßori Eloquentiaͤ privative verbleiben foll Er 





ber: 


nn - 
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verfertiget auch alles, mas im Namen der Aca⸗ 
demie Öffentlich angefchlagen, und in ungebun: 
dener Rede gedruckt wird, als: Eeichenintima= 
tiones, Patente und Einladungsfchriften, die 
Feltprogrammata ausgenommen, fo von der 
theologifchen Facultät beſorget werden. Siehe 
oben S. 128. Und außer den Öffentlichen Re— 
den, die vermöge gewißer Stiftungen von ihm 
jährlich Heforget oder gehalten werden, von 
telchen im Xden Cap. ein mehreres vorkommt, 
fallen jährlich ordentlicher Weife zwey vrato- 
rifche Aetus vor, nemlich an dem hohen Ge- 
burtsfefte Sr. Königlichen Majeftät, und den 
18 Januar. ald an dem preußifchen Krönungs: 
tage, da er felbften im Namen der Aeademie 
die unterthänigften Wuͤnſche abftattet, es ſey 
denn, daß der academifche Senat einem Stu: 
dioſo unter feiner Anführung aufzutreten 
verftattet. Der Profeßor poeſ thut ein glei: und Dicht 
ches an bepden Tagen in gedruckten Werfen, fü —— 
bey dem Actu ausgetheilet werden, und zu den 
Feſtprogrammatibus haͤnget er auf einem halben 
Bogen in lateiniſchen Verſen jederzeit eine Auf⸗ 
munterung an. Es gebühret auch demfelben 
die Eenfur aller Gedichte, fo dem Druck übers 
geben werden; wohin nad) dem Placito der 
Farultät vom 3 Martii 1692. auch die Inſcri⸗ 
Peine gehören. zn “ 
— 
Zu dem Decanat dieſer Facultaͤt gelan⸗ — 
gen alle acht Glieder derſelben. Es Hat ſich aber 
— die derſelben. 


. 
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die Facultaͤt bereits 1066. den 4 Nov. und wie⸗ 
derholentlich 1691. den 22 April dahin geeini⸗ 
get, daß ein jeder, der zum Decanat gelangen 
will, zwey Jahr in der Facultät gemwefen ſeyn 
muß. Und unter Königsberg den 25 Maji1719. 
ward die Verfügung gemacht, fo von des hoch- 
feligen Königs höchfter Perfon unter Berlin 
den 22 Dec. 1719, beftätigetsvorden, und unten 
Rum. 55. beygedruckt it, daß einen jeglichen in 
dieſer Facultätdas Decanatzumerften malvors 
bey gehen, und er nur alödenn erſt dazu fahig 
feyn fol, wenn ihn die Ordnung zum zweyten 
mal trift. Damit auch die Acta diefer Facul⸗ 
tät, fo vor allen. am vollftändigiten find, in une 
verrückter Ordnung fortgefegt werden mögen; 
fo ift unter Königsberg den 8 Martü 1724. 
das Placitum der Farultät, daß Feiner, der 
nicht die Acta feines Decanats gehörig einges 
tragen, aufs Fünftige zum Decanat gelaßen 
werden foll, beftätiget, und darauf zu halten ber 
fohlen worden, wie die 56ſte Anlage befaget. 
Es liegt aber dem Decano diefer Faeultät 
insbefondere ob, die, fo von Schulen auf die 
Academie kommen, und bey derfelden inſcribi⸗ 
vet werden wollen, zu examiniren und mit eineng 
Zeugniß zu verfehen, wovon, was dabey zu bes 
obachten, und wie es mit dem desfalls gezahlten 
Gelde gehalten werden foll, im Iften Theil 
S. 230. u. f. gehandelt worden. Was 
“aber die dem Decano gebührende Eenfur der zu 
druckenden Sachen betrift, fo wird es damit, 
da zu diefer Facultaͤt verfihiedene Wißenſchaf⸗ 
— ten 
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ten gehoͤren, ſo zum Theil in geringer Berbin- 
dung mit einander ftehen, von Feinem aber ge: 
fordert werden Fan, daß er allen gleich gewach⸗ 
fen ſeyn foll, in Anfehung derfelben bey diefer 
Facultaͤt alfo gehalten ; daß Disputen, Tractate 
und andere Schriften, in welchen gewiße Ma: 
terien abgehandelt werden, zuvörderft demjeni⸗ 
gen ordinario, zu deßen Profeßion die darinn 
vorkommende Sachen gehören, und alsdenn 
erſt dem Decano zur Cenſur gebracht werden. 
Daß übrigensder Decanus diefer Facultaͤt, wi⸗ 
der die Gewohnheit der obern Facultäten, auch 
außerhalb den Conſeßen bey aeademiſchen Ver⸗ 
ſammlungen uͤber die ſaͤmtliche Glieder ſeiner 
Facultaͤt den Platz einnehme, und wenn er 
gleich ſonſten Fein ordentliches Glied des acade⸗ 
miſchen Senats iſt, dennoch wehrendem Deca⸗ 
nat in demſelben Sitz und Stimme habe, und 
auch: daſelbſt über die andern Senatores der 
philofophifchen Facultaͤt fige, ſolches ift ©. 177. 
des Ijten Theil bereits angemerket; fo wie auch 
oben ©. 9. und 13. gedacht ift, daß ihm nebft 
dem Rector die Aufficht über das Schimmel 
pfennigfche Stipendium gebühre, ‚er auch nebft 
dem Decano der Zuriftenfacultät die Gröben: 
fche Stipendiaten: eraminire. Uebrigens hat 
auch dieſe Facultaͤt dem Decano zur Huͤlfe ei⸗ 
nen beſondern Copiſten oder Seriba, ſeitdem der. 
Gebrauch der Depoſition eingeſtellet worden, 
an des ehemaligen Depoſitoris ſtatt angenom⸗ 
men, welcher die etwan abzuſtattende Berichte 
und alles vorfallende — und die Acta. 





eintraäe⸗ 


\ 


= 
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eintragen muß, wovor ihm ein gewißes von dem 
Gelde gereichet wirrd, das vor das Teſtimoni⸗ 


um initiationis von denen, ſo aus Schulen auf 
die Academie dimittiret werden, gezahlet wird. 
Das Siegel dieſer Facultaͤt, von welchem man 
nicht findet, wenn es gewehlet worden, ſtellet 


BGott den Vater in den. Wolfen vor, eine 


Weltkugel Haltend, oben zwey geflügelte Engel: 
gefichter,, unten aber zwey Adler gerade aufge: 
richtet, mit der Umſchrift: SIGILLUM 
FACULT. ARTIUM IN ACAD. 
REGIOM. Bonden Statuten aber derfelben 
fehe man ven Iften Theil ©. 139. u. ſ. w. wel⸗ 
chem auch beydes ſowohl die aͤltere als jüngere 
Statuten Num. 48. und 49. beygedruckt wor⸗ 
den. | 


| §. 2. 
Die Gradus anbelangend, ſo bey diefer 


Bon dem Faeultat ertheilet werden, fo wurden anfangs 
era von derſelben ſowohl Baccalaurei ald Magiſtri 


cal 
Philoſo 
pbis, 


Philoſophiaͤ creiret; wie denn , was bey beyden 


Arten der Promotionen zu beobachten, ſowohl 
in den Altern als neuern Statuten der philof. 
Facultät angezeiget wird, S. die Beylagen des 


Iften Theils ©. 168. u. ſaw. und 183. u. ſ. w. 


Es follten nemlich die Decani jährlic) am Sonn: 
tage Erandi und den Sonntag vor Martini 
zum Gradu Baccalaurei, der geringer als die 


Magiſterwuͤrde, und den Namen von Faurea, 


dem Lorberkranz führet, die Studioſos einla- 
ben, und diejenigen, fo fich Paz angeben, welche 
wenig⸗ 


— ——x— — — 


4 
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wenigſtens ein Jahr allfier, und zwar unter 
Aufficht eines Privardocenten ſtudiret haben 
mußten, aus der Örammatic, Dialectic, imglei. 
chen nach den neuernStatuten aug der Arithme⸗ 


. 


’ 


tie, und den Gründen der griechifchen Spra= 


che von zwey Gliedern der Facultät gefraget 
werden. Die Renunciation derſelben aber follte 


vondem Decano in der Akt, wie bey der med. . 


Farultät in dem Fall, wenn der Decanus zu⸗ 
gleich Brabevta, geordnet LE, S. oben S. 297. 
verrichtet, jedoch von denen bey andern Pro⸗ 
motionen üblichen Ceremonien nichts dabey vor⸗ 
genommen werden, als Daß den Candibaten 
gedffnete Bücher vorgeleget würden. Es iſt 


aber dieſer Gradus nicht lange im Gebrauch ges 
wegen, und find nur folgende Promotiones von | 


biefer Art angeftellet worden: 

1548. den 5 April wurden VIII. 

1555. den 19 Febr. » V, 

: = im &ommerfemeftri IV, 

1561. zuAnfange des Jahres VII. 

1566. den 3 Den, =: # 

1569. den 22 Det. » =» VIlLundendich 

1573. ben 1006 = = V, 
Baccalaurei Philof ereivet. Dagegen werden 


nunmehro die Magiftrizugleich zu Baccalaureis 


gemacht. Zu der Magiſterwuͤrde follen nach 
Cap. XV. der Statut. polter. die Derani jähr: 
lid) am exften Sonntage nach den Erndteferien, 
oder, wie es nachhero in dem Churfuͤrſtlichen 
Abſchiede von 1672, Art. 10. eingefchränket, we⸗ 


Von der 
— 
wuͤrde. 


nigſtens alle vier Jahre einladen, und wurden 


32 ehedem 
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ehedem ordentlicher Weiſe nur folche, die fchon 
hier oder auf andern Academien den Gradum 
Baccalaurei angenommen, dazu gelaßen,, oder 
fie muſten vor dem Magiftereramen noch befon- 
ders a'8 Baccalaurei eraminiret werden. Ben 
dem Magiftereramen aber follten die Candida: 
ten von vier Gliedern der Facultaͤt vier Stun⸗ 
den lang nach den uͤbrigen Stuͤcken, aus wel⸗ 
chen die Baccalaurei noch nicht gefragt ‚nem: 
lich der Phyſic, Sittenlehre, Mathematic und 
Theologie gefragt, auch ein fchriftlicher Auffag, 
"als eine Probe ihrer Gefchicklichkeit von ihnen 
eingegeben werden, Das öffentliche Era: 
men, fo .ehedem noch darüber in drey Tagen 
jedesmal zwey Stunden lang angeftellet ward, 
und wozu alle Profeßores, Doetores, Eicentia- 
ten und Magiftri, um nicht nur dem Eramen 
‚beyzumohnen, fondern auc die Eandidaten - 
feldjten zu erploriren eingeladen wurden, ift auf 
Vorftellung der Facultät wegen der damit ver- 
knuͤpften Unkoſten, und da davon wenig Nutzen 
verfpüret, vielmehr dadurchmancherley Zwiſt ver: 
anlaßet worden, auch bey den obern Fae. derglei- 
chen&ramen nicht gebräuchlich ift, unter Königs: 
berg den 20 Sept. 17 17. wie die 57ſte Anlage 
beſaget, gänzlich abgefchaffet worden. Die 
Promotion felöften foll nach den Statuten von 
dem Decano verrichtet werden, welches auch 
bis 1717. beobachtet worden, da die Facultät 
den 31 May ſich dahin ‚geeiniget, daß alle ordi⸗ 
narii, fo in der Facultät figen, nach der Reihe 
und nicht der Deeanus, es fen denn, daß je: 

manden 
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manden eben wehrendem Decanat die Ordnung 
treffen möchte, ſolches verrichten follten. Will 
man übrigens von den Solennitäten, mit wel: 
chen ehedem die Magifterpromotiones verrich⸗ 
tet worden, und alle dem, fo dabey vorfallt, 
etwas ausführliches leſen, fo fehe man des Pro: 
feßor Raben Befchreibung der 1704. allhier 
gehaltenen Magifterpromotion, fo auf 12tehalb 
Bogen in 4. gedruckt worden, womit man von 
den letztern Jahren des Herrn D. Hahns bey ei 
ner Magiſterpromotion 1735. gehaltene Rede de 
promotione hebrzorum academica, und 
Herrn D. Gregorovii bey gleicher Gelegenheit 
1744. gehaltene Jubelrede de electricitare 
morali vergleichen Fan, aus welchen die / Ge⸗ 
- brauche, fo bey der Kenunciation annoch beob⸗ 
achtet werden, zu erſehen ſind. Ich merke nur 
fo viel an, daß auch bey der ppilof. Facultaͤt 
feit 1717. Die Promotiones ohne die ehmals ger 
mwöhnliche Solennitäten in der Art, wie bey den 
bern Facult. angeftellet werden, und feit 1733. 
nicht mehr aufeine gewiße Zahl der Sandidaten 
gewartet, fondern die Promotion, fo bald fich 
jemand meldet, auch mit einem Kandidaten 
vorgenommen wird; auch,daß der Eid ſeit 173 2 
nicht mehr durch den Pedellen, ſondern durch 
den academiſchen Secretarium den Candidaten 
abgenommen wird. 


| | d 
§. 4 ö —— 


Es folget hiebey ein Verzeichniß der fümt: 2 nern 
lichen Profeßorumordinariorum der philofophi- ce 
3 3 1 ſchen 
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ſchen Facultät, fo viel man davon ausfindig 
- machen fönnen, Und zwar, was anfangs Die 
Profeßion der ebräifchen Sprache betrift, ſo 
findet man von den erften zwey Jahren zwar 
nicht, wer in denfelben ihr vorgeftanden, von 
1546. an aber haben folgende fie verwaltet: 
l. MN. Andreas Wißling,von Oßnabruͤck, 
ſo zu Coͤlln magiftrivet hatte, kam gegen das 
Ende des 1546ſten Jahres an die Academie, 
muſte aber dem Stancaro 1551. weichen, hielt 
fich Hierauf zu Wittenberg aufjoon wannen er 
1553. als Prof, der hebraͤiſchen Spradye nach 
Koftock berufen ward, wo er noch 1566 ſtand. 
S. Grapens Evangelifches Roſtock ©. 
112. und Schuͤtz vita Chytræi ©. 86. 
Die in Verſen beſtehende Schrift, womit 
er zu feinen Vorleſungen die ſtudirende Jus 
gend in Roſtock eingeladen, fteht in Script. 
Acad. Witteb, II. Band Bl. 17. a 
I: Franciſcus Stancarus, Theo: 
logiaͤ Doctor, von Manta gebürtig, 
‚fo der Religion wegen fein Baterland 
verlaßen müßen, und hierauf Profeßor der 
hebräifchen Sprachezu Cracau gemefen, aber 
auch daſelbſt in das Gefangniß gemorfen 
worden, Fam auf Recommendation der Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn Sfabellen, und mit guten 
Zeugnißen Melanthons 1551. hieher, und be: 
kam nebft 100 Fl. fo ihm der Marggraf aus 
der Mentcammer zahlen ließ, auch freye 
Wohnung. Er disputirtezwarden zo Junii 
de Trinitate, bat aber bald um feine Di: 
mißion, 





a 


Von der philoſophiſchen Faeultaͤt. 359 


mißion, ſo ihm auch willig ertheilet ward, 
weil man, wieder Fuͤrſt den zı Aug. 1551. 
an die Academie fchrieb, feines Welfchen 
Hofmeiſtrens, FactionsAnrichtens und Mes. 
girens nicht bedurfte,er. auch in einem Schrei: 
ben die Fürftliche Käthe fehr unanftändig 
tractiret hatte, welches Schreiben in Hart: 
knochs Kirchenhiſtorie S. 344. zufinden 
iſt. Von hier gieng er nach Frankfurt an 
der Oder, und ward daſelbſt Profeßor, bes 
gab fich aber wider nad) Polen, Ungarn und 
Siebenbürgen, undiftzu Stobnica in Polen 
1574. den ı2 Nov. im 73ften Jahr feines 
Alters geftorben. Wie vieler zus Refor⸗ 
mation in Polen beygetragen, mas er aber 
‚auch mit feiner Lehre, daß Ehriftus unfer 
Mittler bloß nach der menfchlichen Natur 
fe) , und fonften vor Unruhe angerichtet,da> 
von fan man unter andern Saligs His 
fiorie ver Augſp. Eonf. den II. Th. nachfehen, 
wo auch ©. 714. u. f. mw. feine Schriften 
erzehlet werden. Bayle hat von. ihm 
in einem befondern Articul feines Lexici aus⸗ 
führlich gehandelt. Und inden Preußifchen 
henden 1. Ch. ©. 268 u. ſ. w. ift ein 
rief von ihm, nebſt Bugenhagens und 
Melanthons ihn betreffenden Briefen zu 
finden Man fehe auch das 6te Eapitel 
des VI. Buchs in Lusıenıcııhif 
reform. polon. und REGENVOLSCIE 
hiſt. eecl. Slav. S. 228. u. f. w. 


34 MM. 
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1 1. m. "Joh bann ı Sciurus,. von, 1554. 
. vorhin Profegor "der griechiſchen Sprache, 
mar dabey Fürklicher Hofprediger, S. Erl. 
Preußen V. Band ©. 780. las auch von 
1554. bis 1558. als Theologia Profeßor, 
©. oben S. 174. undftarb 1564.den 3 Nov. 
©. Hartknochs Kirchenhiftorie S. 361. u. f. 

nund insbeſondere von feiner 1552. den 28 
: May gehaltenen Dißertation de forrirudi- 
ne, unddem, was dabey vorgefallen, Salig 
loc. cit. S. 989. 1. f. 

IV. Mm. Jobann Campinge, von 1568. 
‚ vorhin Brofeßor der griechifchen Sprache, 
las dabey einezeitlang die Theologie, wie oben 
S. 177. angemerket iſt, ſaß auch zwey Jahr 
im Conſiſtorio, und ward 1580. zudem wie— 
der die Arrianer angeſtellten Synodo in Le— 

wartow geſchicket, wovon unten ein mehre— 
res. Er ſtarb 1590. den 6 Aug. und ſoll nach⸗ 
den Act. Bor. I. Th. S. 870. ſich Marg— 
gräflichen Oberhofpitalverwalter und Rath 

genennet haben. Man fehe auch von ihm 

Hartknochs Kirchenhiftorie ©. 506. 

V. D. Chriftopb Gruner, von 1592. 
dabey Profeßor Theologia ertraordinaring, 
und Pfarrer in der Altftadt, gieng 1598. 
* hier weg. S. oben ©. 196. u. f. 

1. M. Georg Mylius oder Möller, 

borhero Archipaͤdagogus, ©. J. Th. ©. 43. 
bekam 1598. die hebraͤiſche Profeßion, und 
ward dabey 1606. Beyſitzer des hieſigen 
Conſiſtorii, auch 1609. Diaconusi im er i 

hof, 
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hof, 1614. aber Profeßor Thevlogid fecun- 
dus. S. oben S. 178. 
VI. M. Georg Radike, von 1614. war 
vorhin Profeßor der griechiſchen Sprache, 
ſtarb 1620, den 22 Aug. und hat de fummo ' 
bono veraque rationalis creaturz beatitu- 
dine, triplici forma Rerumpublicarum 
& przferenda monarchia, auch. über 
 Adt.: IH, 21. disputiret. g 
vu. D. Coͤleſtin Nyslenta, Prof. Theol. 
extr. Ober gleich nicht Mag. war ſo ward ihm 
Doch wegen ſeiner ſonderbaren Wißenfchaft in 
den orientalifchenSprachenis21.die hebraͤiſche 
ordinaireProfeßion aufgetragen, welche er bis 
1626. da er Profeßor Theologid fec. ward, 
‚verwaltet, wiewohl er in der philofophifchen 
Facultaͤt weder Sig noch Stimme gehabt, 
noch das Decanat derfelben geführet hat, 
- wie bereits im Iften Theil ©. 171. angemer⸗ 
ket worden. S. oben ©. 178. und 198. 
IX. M. Kevin Pouchenius;, von 1626, 
vorhin eine kurze Zeit Profeßor ordinariug 
der Logic und Metaphyſic, dabey von 1632. 
Profeßor Theologiaͤ ertraordinarius und 
zweyter Hofprediger, legte die hebräifche 
- > Profeßion 1635. nieder. S. oben S. 198. uf. 
x. M. Andreas Mylius, ein Sohnves 
Georg Mylii, geboren zu Königsberg 1606. 
den 25 Martü, ward zu Wittenberg 1634. 
Magiſter, und 1635. Profeßor der hebräi- 
hen Sprache allhier, 1641. aber leg— 
se er. die Profeßion nieder , nachdem er 
35 im 
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latione manus idololatrica ex Job. 
XXXI. 26: u. ſ. w. disputiret. 
XIV. D. Johann Bernhard Hahn, 
geboren zu Persfen in Preußen 1685. den 
12 Junii, ward zu Frankfurt an der Oder 
1706. den 27 April Magifter, hielt fic) Hier- 
auf zwen Fahre zu Jena auf, und nachdem 
er Deutfchland, Holland und Engelland be- 
- fehen kam er 1709. wieder hieher, und ward 
- 1713, Profeßor ertranrdinarius, 1715. aber 
ordindrius der orientalifchen Sprachen, wor: 
auf er 1717. den 16 Mart. zu Gryphswald 
als Doctor Theologia in Abmwefenheit ernen⸗ 
net worden. 1745. erhielter dabey die In· 
fpeetion über die hiefige Synagoge, und hat 
de coturnicibus Num. XI. 31.32. adver- 
ſus Ludolfunı, appellatione lingvz he- 
brææ, qua dieitur ſancta, anno Jobheleo 
Ebrzorum über Lev. XXV. disputiret, 
auch Einleitungen über einige Bücher 
des alten Teftaments, imgleichen eine Rede 
de promotionibus hebrzorum academi- 
v eis, und zu Gryphswald eine Dißertation 
"de falfıs Theologiæ principiis drucken 
laßen. 
I. 5. | 
Die griechifche Sprache haben von der ' 
Soite der Stiftung der Academie an bis hieher folgende 
a: Profeßores ordinarii gelehret: 
ſchenſSpra⸗ . Abraham Culvenſis, 3. U. D. vorhin 
che. Archipaͤdagogus, ©. J. Th. ©. 31. verwal- 
tete 


I un a iur 
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tete dieſe Profeßion nur eine kurze Zeit, in: 


dem bey der 1544. gefchehenen Einweihung 
der Academie bereits Iſinder diefelbe verſa⸗ 
he, und Culvenſis die Rechte lehrte, wie 
oben ©.259. angemerketift. - | 


1.91. Melchior Iſinder, von Schweid⸗ 


nig aus Schlefien, Fam auf Melanthong 
Vorſchlag 1543. hieher, S.1.Th. ©: 46. 
und Melanthons Briefe an den Camera- 
rarius ©. 437. der Leipziger Ausgabe; und 
wohnete der Einweihung der Academie als 
Decanus der philof: Facultaͤt, und Pros 
feßor der griechifchen Sprache bey, S. 1. Th. 
©. 57. und 64. A. 1548. giengernac Wit: - 
tenberg, mo er unter Bugenhagens Decas 
nat-den 8 Nov. de pcenitentia Disputiret, 
©. Scripta.acad. Witteb. I. B. S. 227.5. 
und ward dafeldft den Tag nach Martini 
Doctor Theologiaͤ worauf er 1549.die zweyte 
Profeßionem theol. allhier angetreten. 
©. contin. gel. Preußen IV. Qbartal 
S. 16.u.f.iw.. . = 


11. M. Fabian Stoßer, von Konitz aus 
Preußen, hat bereits 1546. das Trinitatis⸗ 


avartal als Profeßor gehoben; wiewol man 
nicht findet, was er zu Anfange vor eine 
Drofeßion verwaltet. A. 1549. ward ihm 
die griechifche anvertrauer, er bekam aber 
bey der Dfiandriftifchen Unruhe im Julio 


1550. feinen Abfchied. 
IV 


. m. Johann Sciurus, oder Eich— 


horn, ein Nürnberger , kam 1546, ar. Was 


er 
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er zu Anfange vor eine Profeßion beſonders 
verwaltet, davon findet man nichts, außer 
daß er eine Zeitlang die Mathematic ge⸗ 
lehret. Die griechiſche Profeßion neben wel⸗ 
cher ihm auch 1550. die Ethiſche aufgetra⸗ 
gen ward, verſahe er bis 1554. da er ſie mit 
der hebraͤiſchen verwechſelte. 

V. M.Wolfgang Periſterus, oder von 
der Taube, geboren 1532. bey Neidenburg 
in Preußen auf dem adelichen Gute feines 
Vatern, ward 1545. allhier von Sabino im- 
mateienlicet, S. contin. gel. Preußen 
IV. Qvart. ©. 222. und nachdem er auf deut: 
fchen Univerſitaͤten feine Studia fortgefeget 
hatte, 1552. den 16 Febr. zu Roſtock Dia: 
giſter. S. Schüß vita Chytrei ©_7}. 
Hierauf ward ihm 1554, da er etwan 

22 Jahr alt war, allhier Die ordentliche Pro: 
feßion der griechifchen Sprache ertheilet, fo 
er den ı Sept, mit einer Rede de laudibus 
græcæ lingvx antrat, die nachhero all. 
hier gedruckt worden, und in welcher er 
felöften feiner Jugend zum oͤftern erivehnet; 
wie er denn auch unter andern-eine grierhi- 
fche Ueberſetzung der narrationis fabulofz 
des Melanthond.de eo, quomodo Deus ab 
initio difiindionesordinum in generehu- 
mano fecerit,allhier drucken laßen. Nachdem 
er aber fihon einige Fahre lang feinen Abfchied 
geſuchet hatte,gienger 1564. von hier weg,und 
ward, nachdem er den 5 Maji zu Roſtock do: 
etoriret au ©. Schuͤtz loc, eit. S. 274. 

277; 
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277. zu Schwerin Predigeran der Schelf: 
Kirche, und nachhero der erfte Superin: 
tendent. und Paſtor am Dom daſelbſt, 
©. Fortgefekte Sammlung von Alten 
und Neuen Theologifchen Sachen 1729. S. 
1030. u, f. auch Schüßen loc. cit. ©. 287. 
9. 1571. gieng er als Guperintendent 
nach Wißmar, wo er 1575. wieder feinen Abs 
fhied bekam, worauf er 1580. an die Coͤll—⸗ 
nifche Stiftökicche in Berlin als > Hofprediger 
befördert, endlich aber 1583. Inſpector zu 
Landsberg ander Warte geworden, woſelbſt 
er aud) 1592. geftorben ; wie folches aus 
Müllers und Kuͤſters altem und neuen Ber: 
lin J. Th. ©. 101. u. f. erhelfet, woſelbſt 
auch aus feiner Leichpredigt angemerket wird, 
daß er bey 26 Tractate herausgegeben, das 
von die meiften daſelbſt ©. 103. u. fi ange 
führet werden, auch eine Harmonie der Evans 
geliften im Manufeript Hinterlaßen habe, und 
vor feinem Ende nach Schweden durch ver⸗ 
fehiedene Königliche Briefe mit ftattlichen 
Berheißungen beruffen worden, wie denn 
- auch aus derfelben erhellet, daß erauffeinen 
Reiſen in Dannemarf, Holland, Frankreich 
und — = lange unigefehen. 
v1. M. Jobann Campinge, von 1564. 
E= —— ward — Pro⸗ 
— ” ebraifchen Sprade S . oben 


©. 3 
VL n Paul Weiß, ward 1568. Pro- 
feßor der griechifchen Sprache, —— 
ji 


⸗ 
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bie dvis dahin dahin Archipädagogus: geweſen, S. J. Th. 

S.. 40. Er verwaltete dabey don 1578: nebſt 
der Prof.Elogventia die erſte Inſpection über 
die Alumnos, auch von 1579. die Profeßio⸗ 
nem Poefeos, ‚ und ward nachhero Profegor 
Theologia fecundug, ©. I. Th. ©. 334. und 
oben ©. 177. 161. 

VII. M. Saurentius Dantänus, von 
1579. da er den 19 Sept. pro loeo disputiret, 
porhero Archipadagogug, war dabey von 1581. 
Oberinſpeetor uͤber die Alumnos, und ward 
1585. Prof. der Dialectic. S. J. Th. S. 42.234. 

IX. M. Cafpar Perband, von 1586. 
vorhin Archipidagoaus mar Dabey von 1589. 
bis 159 1. Alumnorum Inſpector primariug, 
ward aber 1593. removiret, nachdem er vor⸗ 
hero ducch eine Öffentliche Intimation vort 
der, Zahl der academifchen Bürger ausge: 
ſchloßen worden. S. J. Th. S. 42. 334. und 
— — Beet: IV. Dvart. ©. 28. 

aſpar Elee, von 1594. vorhin 
ae war dabey Alumnorum 
Inſpeetor primarius, und ward 1601. Pro: 
febor der Sittenlehre und Gefchichte. ©. 

J. Th. S. 42. und 335. 

J. M. Cafpar Perband, nachdem er 
- Drofehon Elogventiä 1596, wieder reſti—⸗ 
tuiret worden ; vermwechfelte er feine Stelle 
1601. mit der griechifchen Profeßion, ward 
aber 1603, nicht nur wegen vieles von neuem 
angerichteten Unfugs abermals removiret, 


—— muſte auch nach abgeſchworner 
Urpfede 
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Trpfede das Land auf ewig raͤumen. S 
contin. gel. Preußen IV. Quartal S. 29. 


u f. | 
xIl. M. Georg Radike, von 1603. vor: 
hero Archipaͤdagogus, ward 1614. Profeßor 
der hebraͤiſchen Sprache. S. J. Th. S. 43. 
u. f. und oben ©. 361. 

XIII. M. Friedrich Heilsberger, von. 
1614. vorhero Archipadagogus, ©. I. Th, 
©. 44. ward 1616, Profeßor Elogpentid, 
und hat de Joanne Baptifta non eremita 
disputiref. | 

XIV. M. Matthaͤus Reimer, — | 
vorhero Aschipadagsgus, ©. 1. Th. © 
ftarb 1646. den 7 Sept. und hat de — 
animz humanz, auch über ı Tim. 2, und | 
£uc.T, 23. disputiret. 

XV. DM. Jacob Bolius, geboren zu Bar⸗ 
tenftein 1619. ward allhier 1644. deng Sept. 
Magifter, gieng hierauf nach Deutfchland, 
und ward Adjunctus der philoſ. Facultät in 
Wittenberg, 1646. aber Subinfpector all- 
hier, und 1647. Profegor der griechifchen 
Sprache, 1650. aber Pfarrer im Löbenicht 
und Benfißer des Samlandifchen Eonfiftorii, 
Da er denn die Profeßion 165 1. nieberlegte, 

. Welche fieben Jahr ohnbeſetzt blieb, U. 1654. 
ward er Pfarrer im Sneiphoff, und ftarb 
1670. den 28 Jul. Er hat de fontibus 
& fluviis, ftilo N. T. auch über Hebr. 1. 
disputiret Die von ihm im Namen des 
Kneiphoͤfſchen er aufgeſetzte — | 

legung 
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legung der Irrthuͤmer C. Sandii iſt in 
Act. Bor. II. TH. ©. 364. u. ſ. w. zu fün- 
den, womit man den im Erl. ‘Preußen 
1. Band ©. 768.u. ſ. w. befindlichen Bericht 
vergleichen Fan. 

XVI. M. Jacob Sahme, geboren zu 83: 
nigsberg den 28 May 1629. Nachdem er hier 
und in Deutfchland ftudiret, ward er 1655. 
den 3 April hieſelbſt Magifter, veifete Hierauf 
nach Holl: und Engelland, und ward nach 
feiner Wiederfunft 1658. allhier Prof. der 
griechifchen Sprache, 1662. aber der Be: 
redſamkeit. 

xXVu M. Chriſtian Teuber, geboren 
1638. den 26 Mart: zu Cobelin in Polen an 
der Schlefifchen Grenze, und zu Gothenburg 
in Schweden erzogen, ward 1660. den 24 
April zu Frankfurt an der Dder Magifter, 
auch in demſelben Fahr Subrector des Gym: 
naſii zu Coͤlln an der Spree, und 1644. 
Profeßor der griechifchen Sprache allhier, 

gieng aber 1667. von hier wider weg nad) 
Frankfurt ander Oder ald Nector der Stadt: 
fehule, ward hierauf 1670. Inſpeetor zu 
Neu: Ruppin inder Mark, und 1689. Probſt 
zu Nicolai in Berlin, fiarb aber bald darauf 
1690. den 6 Junii. S.Mullers und Kür 
fters Altes und Neues Berlin J. Th. S. 307. 
u.f. mw, Allhier hat er de Pheiditiis dis- 
putiret. 

XVIII. M. Martin Babatius, geboren 
zu Koͤnigsberg 1636. im Jul. ward Er 5 

ud: 


« - > 
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Subinſpector allhier, und 1667. Profeßor 
der griechiſchen Sprache, dabey 1668 Ad⸗ 
junctus an der Schloßkirche, 1671. aber Erz 
priefter zu Raſtenburg, und 1674, su Bars 
tenflein, wo er 1719. geſtorben. Hat de 
LXX. Interpretum veritate & fanctitate, 
auch de fatis noviffimis Jude dispufiret,. 
IX. M. Johann: Philipp Dfeiffer, 
von 1671, ward 1685. Profehor Theologiaͤ 
extraordinarius und Hofprediger, da er denn 
die griechiſche Profeßion niederlegte. S. oben 
S. 207. 

XX. M. Paul Rabe, geboren zu Könige: 
berg 1656. den u Apr. ward 1678. ben 22 
Sept, allhier Magifter, 1682; Subinfpector, 
und 1685. Profeßor der griechifchenSprache, 
1703. aber der Logie und Metaphyſic. 

XXI. M. Johann Ernſt Segers, von 

7703. ward dabey 1709. Doetor und Pro⸗ 
feßor Theologiaͤ ertraordinarius, legte aber 
1716. die Profeßion nieder, als er Pfarrer 
auf dem Haberberge wurde. S. oben ©.215, 

AXU M. Michael Gehrke, geboren zu 
Raſtenburg in Preußen 1679. den 31 Ja. 
nuarii, Ward 1704. den 18 Sept. allhier 
Magifter, 1714. aber -Profeßor Philoe 
fophiä ertraordinarius, und. 1716, Profeßor 
ordinarius der griechifchen Sprache. Er ſtarb 
1721. den 14 Jun. und hat de SS. Trini- 
tate, utrum ex principiis naturalibus fir- 
miter cognoſci poflit? paradoxis quibus- 
dam Spinozz , focietate humana ante 


An 2 lapfum, 
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lapfum, cingaris regno Boruſſiæ pulfis, 
ofhcio principis circa confervationem 
religionis, neceflitate commerciorum 
inrepublica, corona regniprufliciejusque 
fignificatione heraldica, auch de. fama 
— lingvæ per orbem manifeftata die: 


* 
XXIll. Tobann Behm „Phil. und Theol. 


Doctor, von 1721. dabey Profeßor Theol. 
extraord. und von 1728. Bibliothecarius zu 
Schloß, auch don 1733. Conſiſtorialrath, und 
von 1745. Profeßor Theol. ordin. © oben 


S. 194. und 217. 
§. 6. 


Wer die Profeßion der mathematiſchen 


* Wißenſchaften von 1544. bis 1546. verwaltet 
rn haben mag, davon ift nichts zu finden. Den 
ißen- 1546. an aber find folgende Profeßored Mas 
ſchaften. theſeos ben diefer Univerfität geweſen: 


I. M. 


Bartholomäus Wagner, von 
Königsberg, hat zuerft 1546. das Trinita- 
tisqvartal bey der Academie gehoben, und 
befage der um die Zeit auf feinen Bater vers 


- fertigten Int. fun. fo im Manuſcript aufder 


academifchen Bibliother zu finden ift, bey der: 
felben die Mathematicdoriret. Was er nad)- 
hero vor eine Profeßion verwaltet habe, fin- 
det man nicht. A. 1553. ward er bey der 
Dfiandriftifchen Unruhe dimittiret, S. Hart: 
knochs Kirchenhiftorie ©. 362. ift nachhero 


NRedicinaͤ Dostor gemorden, und zu Danzig: ' 


geſtorben. 


Von der pbilofopbifihen Facultaͤt. 373 


geſtorben. S. Hennebergerg Erklärung der 
preußifchen Eandtafel ©. 243. 
1. Man findet auch, dag Sciurus eine Zeit. 
lang diefe Profeßion verwaltet, welches denn 
um dieſe Zeit gefchehen ſeyn mag, zumalen er 
ſchon 1546. allhier angekommen, und man - 
fonften nicht findet, was er gleich anfangs 
vor eine Stelle bekleidet. S. oben S. 365. 
II. Zu Anfange des 1548ſten Jahres ward dem 
Arhipadagogus, M. Bonaventura 
vom Stein, die mathematifche Profeßion 
bis zur Ankunft des Lauterwalds zu verwal⸗ 
ten aufgetragen, ©. 1. Th. ©. 38. | 
Dieſer M. Matthias Kauterwald, ein 
Elbinger, ſo zu Wittenberg auf des Marg- 
grafen AlbrechtsKoften fFudiret hatte, wie aus 
Sabini Schreiben an Melanthon, fo pridie 
calend. Jul.1545. datirt,und ſeinen Gedichten 
beygedruckt ift, erhellet, Fam zwar 1549. im 
Sommer allhier an, ließ fich aber, ehe er 
die mathematifche Profeßion antrat, in die 
Dfiandriftifche Streitigfeitenein. Erbefam 
daher 1550, den 15 Julii feinen Abfchied, 
S. Hartknochs Kirchenhiftorie ©. 313. 
und ward auf Koſten des Marggrafen wie 
der nach Wittenberg gefchickt, feine Studia 
daſelbſt fortzufegen. Vor die Zeit aber, da er 
hier geweſen, wurden ihm 100 Marf gereis 
chet. A. 1551. ward er Pfarrer zur Schul⸗ 
pforte. Was aber nachhero mit ihm, da er 
Prediger zu Eperies in Ungarn geweſen, des 
Satzes wegen, daß der Menſch nicht durch 
Aa3— den 
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den Glauben allein,fondern auch durch die Zer⸗ 
knirſchung und den neuen Gehorfam gerecht 
werde, vorgegangen, Davon -fehe man Sa⸗ 
ligs Hiftorie der Augſpurgiſchen Eonfeßion 
II. Th. ©, 835. u. f. wo auch S. 983. einige 
Schriften deſſelben wider Oſiandern angefuͤh⸗ 
vet werden. ©. Seilers Elbinga literata 
©. 108. auch Unſch. Nachr. 1742. ©. 519. . 
u. f. w. wo ein Brief des Oſianders einge: 
ruͤckt iſt, der ihn betrift. | 
IV. M. Balthafar Sartorius, war von 
Wittenberg hereingefommen, trat im Qvar: 
tal Reminiſcere 1551. die Profeßion an, und 
» gieng 1551. zu Ausgange des Jahres von 
hier wieder nach Wittenberg. 
A. 1553. den ıı Det. ward dem Profeßor der 
Dialectic Di. Nicolaus Jagenteufel 
Die mathematifche SProfeßion mit zu verwal⸗ 
ten aufgetragen, fo Daß er das Gehalt von 
beyden genoß. 
V. M. Nicolaus Neodomus, geboren 
zu Erfurt 1535. ward 1560. Profeßor Ma: 
thefeos, und hat nebft den Calendern auch 
de eclipfibus gefchrieben. Er flarb 1578. 
den 28 Aug. | 
VI. M. Matthias Menius, geboren 
1544. zu Danzig, ward anfangs 1572. Pro: 
feßor am Gymnaſio daſelbſt, 1579. aber all 
hier Profeßor Marhefeos ordinarius , dabey 
1585. Fürftlicher Bibliothecarius, und ftarb 
1601. den 3 Jun. _ Außer den von ihm ver: 
fertigten Ealendern, deren Harttueg im 
F ten 
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Alten und Neuen Preußen ©. 541. a. ge: 
denket, ift noch eine Dißertation de rotun- 
ditate terrz & aquz , auch ein aftrologifches 
Prognoſticon auf das Fahr 1588. von ihm 
verhanden. S. Prätorii Achen. Gedan. 
©. 37.178. Ehe er ankam, doeirteder Pro: 
feßor Med. primarius D. Stojus die 
Geometrie, und der Profeßor Pantaͤnus 
die Arithmetic eine Zeitlang. Nach feinem 
Tode ward 1603.- 


v1. M. Joachim Radenicius ergennet, 


V 


der zu Roſtock 1575. geboren, zu Helmftadf 
Magifter worden, und nachdem. er fich mit 
dem berühmten Tycho de Brahe befprochen, 
zu Roſtock und nachhero allhier privatim 
Dociret hatte. Er gab aud) eine Dispute 
de cœlo & fpheris caleftibus pro locohers 
aus, ftarb aber, ehe er zu leſen angefangen, 
den 11 Dec. 16023. | | 
II. M. Sigismund Weier, , geboren 
zu Schmopditten in Preußen. 1579. den 28 
Febr. ward 1602. zu Wittenberg. Philofo: 
phiaͤ Magifter, und 1605. allhier Prof. Ma- 
thefeos , dabey 1612. Ehurfürftlicher Biblio: 
thecarius, verwechſelte aber 1621. Die ma⸗ 
thematifche Profeßion mit ‚der. hiftorifchen. 
Er hat de rotunditate terrz, partibus 
cœli, figura, ſitu & motu cali, figura 
& fitu terrz disputiret. | 


IX. IM. Jobann Strauß, geboren zu Koͤ⸗ 


nigsberg 1590. den 2 Jun. Nachdem er hier 
und in Deutfchland fudiret , ward.er zu Tuͤ⸗ 
| Aa 4 bingen 
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bingen 1616. Magiſter, und bald darauf 
Informator der Pagen bey den Herzogen 
von Sachſen Johann Willhelm und Fride⸗ 
rich Willheim. A. 1619. nahm er Krieges⸗ 
dienſte an, ward aber endlich 1621. allhier 
Profeßor Matheſeos ord. und ſtarb 1630. 
den 9 Sept. Außer der Introductione ad 
utramque Architectonicam ſind annoch 
einige Disputen von ihm vorhanden, als: 
de refractionibus aſtronomicis, eclipſibus 
ſolaribus, philoſophia aſtrali Tychonica, 
und der Wall, fo die Stadt Königsberg um: 
giebet, ift nach feiner Angabe aufgefuͤhret 

worden, | 
X. M. Albrecht Linemann, geb. zu Fiſch⸗ 
haufen ih Preußen 1603. denuMart.. Sein 
Vater, fo ein Schufter war, hielt ihn zu feinem 
Handwerk an; weiler aber großen Trieb zum 
Studiren hatte, begab er fich nach Könige: 
berg und famulirte, damit er nur dabey die 
Schule befuchen Fönte, und brachte es nach⸗ 
hero aufder Academie in der Mathefi bald fo 
weit, daß er 1630. an feines verftorbenen 
Lehrmeiſters Stelle zum ordentlichen Lehrer 
derfelben beruffen ward. Hierauf gieng er 
nac) Holland, wo er de feintillatione ftel- 
larum eine Schrift Herausgegeben, und nad): 
dem er 1634. den 20 April allhier in Albwes 
fenheit war zum Magifter ernennet worden, 
kam er in demfelden Jahre wieder zurück, 
und verwaltete feine Profeßion bis 1653. da 
er den 8ten Der. geftorben. Er —— 
reira- 


\ 
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refraötionibus uranicis, natura cometa- 
rum zthereorum, motu diurno telluri 

vindicando, natura iridis, mundo, me- 
teoris ignitis, rerum naturalium primor- 
diis, natura difciplinarum mathematica- 
rum, igne elementari, luna, viſionis na- 
tura, anima, fole disputiret, und die von 
ihm den jährlichen Ealendern beygefuͤgte Ans 
merkungen find zufammen unter dem Titul: 
Delicixz Calendariographicz gedruckt 
worden, und enthalten viel merkwuͤrdiges. 


XL. M. Andreas Concius, geboren 1628. 


den 25 Nov. zu Narzim ohnweit Soldau in 
Preußen. Nachdem er hier ftudiret, und 
1649. zu Wittenberg magiftriret, auch in 
Deutfchland und Holland fich umgefehen 
hatte, ward er 1654. allhier Profeßor Mas 
thefeos ordinarius, und dabey 1658. Ober: 
infpector des Eollegüi. Als er aber 1664. 
eben das Rectorat der Academie verwaltete, 
nahm er das Rectorat der Altftädrfchen 
Schule an, die er auch in eine große Auf: 


nahme gebracht, und ftarb als Mector der: 


felben 1682. den 16 May. Er hat außer 
den Disputen de fuccino, iride, natura 
& conftitutione philofoph.modo demon- 
ftrandi ac docendi conclufiones aftrono- 
micas, vanitate ex aftris dercbus arbitra- 
riis & fortuitisdivinandi,finibusPalzftin® 


auch eine Geographie herausgegeben, und 


vom Llnterfcheid des Alten und Neuen Ca⸗ 
lenders, auch hiftoriam Afphaltites Palz- 
Aa 5 fine 
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ftinz lacus gefchrieben. Nachdem dieſe 
Stelle hierauf drey Jahr ledig gewieſen, 
erhielt 

XII. D. Georg Woſegin, Facult. med. 
Adjunctus 1667. dieſelbe, fo aber das Ca⸗ 

- Iendermachendem Eoncio überließ. A-1670. 
ben 2 Det. ward derfelbe allbier Magiſter, 
auch dabey 1681. Prof. med, ord. tertius. 

Als eraber 1690, ordinarius fecundus wur⸗ 
de, legte er die mathematifche Profeßion 
nieder. ©. oben ©. 311.315, 322. 

XII. M. David Bläfing, geboren zu Kb- 
nigsberg 1660. den 29 Dee. fudirte erft die 
Medicin, nachhero aber die Theologie, ward 
1683. den 25 Januar. zu Leipzig Magifter, 
und 1690, Profeßor Mathefeos ordinarius 
allhier, worauf er von 1697. bis 1699. In 
Holland, Engelland und Frankreich ſich um: 
fahe. A. 170 1.ward er dabey ein Miitglied der 
Berlinſchen Societät der Wißenfchaften, 
und 1703. Inſpector Alumnorumprimarius. 
Er ſtarb 1719. den 9 Oet. ohne Erben, und 
hat das Stipendium Blaͤſingianum geſtiftet, 
deßen oben S. 15. gedacht, auch die acade⸗ 
miſche Bibliothec ſowohl als die philoſophi⸗ 
ſche Facultaͤt mit ſchoͤnen Legatis bedacht, 

davon oben ©.45.1nd348.gehandelt worden. 
Zu Leipzig hat er de erronea temporis men- 
furatione in itinere, und allhier. de exten- 
fione mundi adverfus Carteſium, Eucli- 
dis propof. XLVII. Lib. I. Mercurii,per _ 
folem tranſitu 1690. obſervando, nive, 

Ä linex 
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lineæ juxta proportionem divinam divi- 
fione, ſphærarum celeftium fymphoni- 
* imo, eclipſi lunari ejusque fecundum 
tabulas Rudolphinas inftituendocalculo, 
linea meridiana, potioribus arithmeticz 
regulis algebraice folutis disputiret.. Es iſt 
auch unter feinem Vorſitz eine Dißertation de 
columna Oftrocolenfi Prufiz & magni 
Ducacus Lithvaniæ termino gehalten, von 
welcher ein Auszug im Erleut. Preußen 
- 1. Band ©. 423. u. ſ. w. zu finden iſt. 
XIV. D. Chriſtoph CLanghanſen, von 
1719. dabey von 1720. Oberinſpector des 
Eollegii,von 1721. Hofprediger, und von 1725. 
Prof. Theol. ord. vorhin aber Prof.Math.ertr, 
hat zu Jena de menſe veterum Ebræxorum 
lunari, und allhier de eclipfi ſolari occa- 
ſone infignis 1715. d. 3. Majiappariturz, 
parallaxi, auroraboreali 1716. d.ı7. Mar» 
tii obfervata, obliquitate eclipticz, figura 
tellurisad fenfum fphzrica,menfurisregni 
Boruffix hodiernis disputiret, von welcher 
letztern Dißertation ein Auszug im Erleut. 
Preußen III.B. S. 425. u.f mw. zufinden iſt. 
Auch hat der Herr Prof. Gottfched zu Leipzig 
feine dubia circa monades Leibnitianas 
unter feinem Worfiß vertheidiget. Seine 
theologifche Schriften find oben S. 183.1 f. 


angeführet. 


§. 7. 
Wer in den erften Jahren die Profeßion Profefores 
der Dialectic verwaltet, folches findet man nicht. —* Diale⸗ 
Von“ 
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Von 13552. an aber find folgende Pros 
feßores ordinarüi Dialectices, oder wie fie nach» 
hero genennet worden, der Logic und Metaphy⸗ 
fic geweſen: 

1. M. Nicolaus Jagenteuffel, von 1552. 
vorhin Archipaͤdagogus, ©. J. Th. ©. 38. 
ward daben 1560, Pfarrer im Löbenicht, 
und faß auch nach Hartknochs Bericht in 
feiner Kirchenhiſtorie S. 412. im hiefigen 
Eonfiftorio, gieng aber a. 1567. von hier 
weg, und ward Ephorus der Annabergfchen 
Inſpection in Meißen. S. Unſch. Nadır. 
1710. ©. 758. und Acta Bor. II. Band 
©. 93. bis 103, A. 1575. Fam er nad) 
Meißen ald Superintendent, und endlich iſt 
er als Generalfuperintendent und Hofpredie 
ger in Weimar 1583. geftorben. S. Adta 
hift, eccl. XLIX. Th: ©. 129. 

II M. Valentin Saube, von 1569. vorhin 
Profeßor der Beredfamfeit, war dabey er> 
ſter Inſpector der Alumnorum , und ftarb 1578. 
den 25 Sept. ©. J. Th. ©. 334. 

II. M. Michael Scrinius, ein Danzie 
ger, VON 1579. da er den 5 Sept. pro loco 
disputiret, twar dabey Bibliothecarius zu 
Schloß, und ftarb 1585. den 13 Oct. In 
den Act. Bor. J. Th. ©. 313. u. f. iſt ein 
Brief von ihm an Scalichium zu finden, den 
er 1562. zu Frauenburg im Ermelandifchen 
gefchrieben, aus welchem zugleich erhellet, 
daß er ehedem zu Rom fich aufgehalten, und 
damals vor einem halben Jahr von Löwen 


nach 
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nach Frauenburg berufen, aber Willens ge⸗ 
weſen nach Deutſchland ſich zu begeben, um 
daſelbſt ſein Gluͤck zu verſuchen. Wenn man 
hiemit in den Act. Bor. I. eit. S. 845. 
u, f. und 870. vergleichet, ſo ſiehet man, daß 
er nachhero auch wuͤrklich durch den Scali- 
chium hieher befördert worden, und in wel— 
cher Verbindung er mit ihm allhier geftan- 
den. Ä F 
IV. M. Laurentius Pantänus, von 


1585. vorhero Prof. der griechifchen Sypra 


che, ſtarb 1589. den 5 Mart. S. oben S. 368. 

V. M. Martin Winter, von 1589. vor: 
hero Profeßor der Poefle, ftarb 1595.’ den 
20 Maji ald Nector magnificus, und hat 
de argumentatione disputiret, 

v1. M. Jobann von Beldern; vonı5o5. . 
vorhero Archipaͤdagogus ©. I. Th. ©. 43. 
babey von 1605. Bibliothecariuszu Schloß, 
ftarb 1620. den 9 Sept. und hat de defini- 
tione.naturz ex lib. II. Arift. phyf..con- 
ftitutione Logices, economia dodrina- 
rum anima diöputiret. 

VII. M. Georg Crufe, iftzu Elbing 1597. 
geboren, aber zu Tilfit erzogen, ward 1617. 
den 26 Sept. allhier Magifter, und war big 
1619. Hypodidaſcalus im Padagogio, da er 
nach Deutfchland gieng. A. 1621. erhielt 
er allhier die logifche Profeßion, und erfte In⸗ 
fpection über die Alumnos, wardauch 1625, 

dabey Diaconus im Sneiphoff, ftarh aber 
bald darauf den 28 Aug, deſſelben re. 

J 
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Er hat de narura enunciationum exclufiva- 

rum,auch de demonftratione disputiret,und 

, centuriam quzftionum illuftrium philo- 

ſophicarum in ufum Theologiæ transla- 
tarum herausgegeben. 


VII M. Levin Douchenius, von 1626. 
da er die metaphyſiſche Profeßion, fo er feit 
1621. ertcaordinarie verwaltet, mit der logi⸗ 
fchen combinirte, war dabey zweyter Mof: 
prediger, verwechfelte gber noch in Demfelben 
Jahr die Profeßionder Eogie und Metaphy: 
fie mit der Prof. der hebraͤiſchen Sprache. 
©. oben ©. 361. 


IX. Di. Laurentius Weger, geboren 
1599. den g Aug. zu Königsberg, ward 1623. 
den 4 April allhier Magifter, und in demfel: 
ben Jahr Eonrector der Altſtaͤdtſchen Schule, 
1624. aber Profeßor bey dem Eollegio Ru: - 
thenico zu Wilda, und 1626. Prof. der Lo⸗ 
gic und Metaph. allhier. Er ftarb 1629. 
den ı Det. und hat de primis & fecundis 
notionibus, natura logices, prima men- 
tis operatione logica, affedtibus, philofo- 
phiz pradicz divifione disputivet, auch 
quzftiones in omnes organi Ariftotelici 

Ubros drucken laßen. Die Dißertation 

‚aber de verbo Dei, fo ihm in Wittens 
Diar. Biogr. beygeleget wird, ift nicht von 
ihm, fondern dem Prof. liugv. orient. gleiches 
Namens lange nach feinem Tode gefihrie: 
ben, S. oben ©. 363. a 











+ 
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X. M. Michael Eifler, geboren zu Zinten 
in Preußen 1601. den 13 May, ward 1627. 
allhier Prorector der Eathedralfchule, und 
in Demfelben Jahr den 30 Sept. Magifter, 
1630, aber Profeßor der £ogic, und Inſpeetor 
prim, Alumnorum, verwaltete auch dabey 
die phnfifche Profeßion von 1639. und laß 
privatim mit Genehmhaltung der-theologis 
ſchen Facultaͤt theologifche Collegia. Er 
war ein Vater der beruͤhmten Poetin Gertrud 
Moͤllerin, und ſtarb 1657. den a5 Nov. hat 
auch de demonſtrationis principiis & ſpe- 
ciebus, natura & conſtitutione Metaph. 
dæmonibus, ente pofitivo & negativo, 
prædicationibus fynonimiecis, paronymis, 
quæſtione: an Theologia fit habitus 
mere practicus ? fundtionibus intelledtus 

- humani alogica dirigendis, auro Chrifto 

recens nato aMagis oblato, politico bo- 

no & malo, cœlo, anno fzculari, trans- 

. mutatione rerum naturalium, materia 

prima, principiis ıerum naturalium, ho- 

nore ceu przmio S. B. moralis, intelli- 

gentia ſubtilitatum, definitione univerfi, 

auch angelognofiam., methodologiam, 

primordia panfophiz und anderes gee 
ſchrieben. 

xl. M. Melchior Zeidler, von 1658. 
dabey zweyter Hofprediger, ward 1663. 
Prof. Theol. ſee. S. oben ©.179. Dieſer 
um die peripatetiſche Philoſophie hochver— 

diente Mann hat nicht nur zu en de 

efini- 
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definitione ejus, quod in fubjedto efle 
dicitur , primo principiorum demon- 
ftrationis requifito, quzftione: anlumen | 
fit corpus ? converfione propofitionis 
contingentis univerfalis negative, und all- 
‚hier. de ratione entis generica in ordine 
ad inferiora, Noologia disputiret, fon: 
dern auch libros tres de variis fcien- 
di generibus & mediis eo perveniendi, 
und Tradtatum de gemino docendi modo 
exoterico & acroamatico, auch Intro- 
dudtionem in ledtionem Ariftotelis dru- 
een laßen. ©. Unſch. Nachr. 1740. ©. 
546. u. f. w. wo fein Character auch fein 
Bildniß vorkommt. 

XI. M. Sambertus Steger, geboren 
zu Danzig 1634. ward 1659. den 17 April 
Magiſter, 1663. aber Profeßor Logices und 
Metaphyſices allhier, auch dabey 1679. 
Dberinfpeetor der Alumnorum und Biblio: 
thecariug zu Schloß, gieng 1667. nach Welau 
als Erzpriefter, wo er aud) 1689. den 4 Febr. 
geftorden. Hat unter andern de beatitu- 
dine contemplativa, dubitatione Cartefii, 
monarchia, primis cognofcendi princi- 
piis gefchrieben, 

XI. M. Andreas Hedio, geboren zu 
Königsberg den 16 Juli 1640, ward 1663, 
zu Jena Magifter., und 1667. Profeßor der 

Logic und Metaphyſic allhier, auch dabey 
1679. Dberinfpector der Alumnorum, und 
1694. Bibliothecarius zu Schloß. Erftarb 

1703. 


* 
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1703. den, 11 ul. und hat außer dem Orga- 
no ariftotelico auch einige Disputen, als: 
de caufis corruptz philofophiz, theo- 
logia Ariftotelis, naturali defiderio fcien- 
di, vacuo, differentia fcientix & pruden- 
tiz,felicitate civili,afylis,quzftione: an de- 
tur divinatio per fomnum ? drucken lagen. 
XIV. M. Daul Rabe, von 1703. vorhin 
Profeßor der griechifcehen Sprache, ftarb 
1713. den 23 Jun. Er hat einen curfum 
philofophicum, auch commentarium in 
librum categoriarum Ariftotelis, rheto- 
ricam civilem , imgleichen methodolo- 
giam fcientificam, auc) einen Tractat de 
contradidtionibus Ariftotelis apparen- 
tibus drucken laßen, und verfchiedene Dies 
puten geſchrieben, als: devoce Aoyos, vero 
. & genuino per quzftiones disputandi mo- 
do, quzftione: utrum beatus poſſit fieri 
mifer”? natura & conftitutione Politices, 
Rhetorices, morte Alexandri M. utrum 
Antipater eum veneno interemerit, & 
Ariftotelem habuerit complicem ? axio- 
mate: omnis ars, methodus & adtio bo- 
num aliquid appetere videtur; vidtu Jo- 
hannis Baptiftz ad Match, III. 4. canone: 
omnis homo eft animal politicum, vir-' 
tute heroica, canone: omnis homo na- 
tura fcire defiderat, proprio ejusque di- 
vifione Ariftot. Porphyr. & Platonica. 
XV. M. Johann Hofe, geboren zu Kb: 
nigsberg den ı Aug. 1683, ward 1704. Den 
Ze DEE 2») 18 
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18 Sept. allhier Magifter, 171 1. Subinſpe-⸗ 
ctor der. Alumnorum, 1713. aber Profeßor 
ordinarius der Eogic und Metaphnfic, trat 
1715. eine Reife an, und hielt fich in Dans 
nemarf, Deutfchland, Holland, Engelland 
und Frankreich vier Jahre auf, farb auch 
auf derfelben zu Tours in Champagne 1719. 
im Aug, Er hat de iHuftri humanarum 
adtionum principio, prozreli disputiret. 
XVI. M. Johann acob Rhode, zu 
Koͤnigsberg den 24 Aug. 1690. geboren, 
ward 1712. zu Jena Magiſter, 1715. allhier 
Subinſpector, 1719. Eonrertor des Gymna⸗ 
fii zu Elbing, 1720. aber Profeßor ordina- 
rius der Eogic und Metaphyſic allgier, ſtarb 
1727. den 4 Zul. ©. preuß. Todestempel 
©, 10. u. ſ. w. und Erleutertes Preußen 
V. Band S. 850. u.f. Erhatdeledisve- 
terum lucubratoriis, nimio eruditorum 
libros conquirendi ftudio, conviviis na- 
talitiis , 5* ſtatua quatuor fratrum in 
fylva Fiſchhuſ. zmulatione, procedria, 
Conrado Tiberio de Wallenrodacrimi- 
nationibus liberato , przcipuis Logicz 
vulgaris nzvis, attentione, pulchritu- 
- dine Dei, prxlio & ftarua Rudavienfi, 
©. Erleutertes Preußen I. Band ©. 615. 
u. ſ. w. celebri fpedtro: die weiße Frau, 
dicto disputiret, auch außer einem Programs 
ma de Ariftotele ecledticz philofophiz 
amantiflimo, in dem Erl, Preußen ver: 
fehiedene Anmerkungen aus den — 
ẽ⸗ 
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Geſchichten geſchrieben. Die Disputen de 
Wallenrodio ſtehen auch in den ſel. hiſt. liter. 
Regiom. II. Band ©. 323. u. f. w. 
XVII M. Johann David Kypke, von 
1727. vorhin Profeßor ertranrdinariug Lo⸗ 
gices und Metaphyfices, dabey nachhero 
Doctor und Profeßor Theologid ordinarius. 
©. oben ©. 190. und 192. 


§. 8 
Die Profeßion der practifchen Philoſo Profeßored 
phie andelangend, fo hat nad) den Eonft. acad. —— 
Tit. de publicis lectionibus, anfangs der ob. ’ 
Profeßor der griechifchen Sprache über Arifto: 
telis Ethic gelefen ; wie denn auch unter Neu: 
Haufen den 15 Zul, 1550, dem Profeßori graͤcaͤ 
lingva Seiurus die ethifche Profeßion befonderg 
zu verwalten aufgetragen worden. A. 1572. aber 
ward dem Profeßori Poeſeos, Andreas Jris die 
ethiſche Prof. aufgetragen, und;endlich derſelbe 
a. 1579. da die Salaria bey der Academie ver: 
mehret wurden, ©. 1. Th. ©. 73. u. ſ. w. mit 
einem befondern Gehalte zum Profeßor der | 
Sittenlehre und Gefchichte ernennet. Seit 
der Zeit haben folgende diefe Profeßion beflei- 
bet: | 
1. M. Andreas Iris, ward dabey 1592. 
Official des hieſigen Eonfiftorii, ftarbı6oo, _ 
‚den 2. Dec. und hat de jure naturali & po- 
fitivo disputiret. | 
I. M. Cafpar Clee, von 1601. Profeßor 
Erhices und Hiftoriarum, vorhin Profeßor 
ber griechifhen Sprache, flark 1602, den 
| Sb 2 | 14 
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14 Sept: und hat de duplici contentione 

- ex lib.I. Hefiodi disputiret. S.oben S. 368. 

II. M. Otto von Huͤlſen, geboren zu 
Königsberg den 5 Der. 1560. ward 1585. 
im Martio zu Wittenberg Magifter , und 
nachdem er fich zehn Jahr in Deutfehland 

aufgehalten allhier in die Fürftliche Iateini- 
fche Canzeley aufgenommen. Nachdem er 
14 Jahr bey derfelben geftanden, erhielt er 

1602. die Prof. Eh. und Hiftor.. fo er bis 
1611. vertvaltet, da fie ihm feiner ſchwachen 
Gefundheit wegen abgenommen worden. 
Er ftarb 1616, den ıı Sul, und hat decon- 
ftitutione Ethices disputiret. 

IV. M.AndreassCrebs,von ı611.Prof.Erh. 
und Hift. vorhin Archipadagogus, legte, als 
er 1615. Profeßor Juris extraord. ward, die 
ethifche Profeßion nieder, und behielt nur 
die Hiftorifche. S. oben S. 261. u. f. Esfind 

auch nach der Zeit dieſe beyde Profeßionen nie 
wieder combiniret worden. 

V.M. Daniel Halbach von der Pforte, 
Med. Doct. von 1615. Profeßor ordin. 
der praetiſchen Philoſophie, dabey von 1616. 
Med. Prof. estr. und Prof. phyſ. legte 

1619. die ethifche Profeßion nieder, als er 

“ mit Beyhbehaltung der pönfiehen Profeßor 

Medicinaͤ ordin. ward. ©. oben S. 325. 

VI. M. Crifpin Alugmibel, von 1619. 
vorhin Archipadagogus, ©. I. Th. ©. 44: 
ftarb 1638. den 26 ul. und hat delege na- 
turz , homine politico, ſummo bono he- 

minis, 
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minis, natura adtionum humanarum, 
.republica, libertate. voluntatis in civili- 
. bus adtionibus disputiret, | N 
VII. M.Willbelm Witzendorf, geboren 
zu Medingen im Lüneburgfchen 1609. den 
13 Januar. ward 163 1. zu Wittenberg Ma: 
gifter, und nachdem er in Holland, Engel: 
- "land und Dännemark fich umgefehen, kam er 
ı ‚1636, hieher, und ward 1638. hieſelbſt Pro: 
fepßor der praetifchen Philoſ. 1640. aber Sus 
perintendent und Paftor am Dom zu Bar: 
dewick im Lüneburgfchen, nachdem er den 
. 14 Sept. defielben Jahres allhier Lirentia- 
tus Theologia worden, A. 1644. den 
1 Sept. ward er ald Doctor Theologia all: 
hier renunciiret, und 1645. kam er wieder 
als Erspriefter zu Raftenburg nach Preußen, 
ftarb aber bald darauf 1646. den ı7 Febr. 
Er hat allhier de perfona, predicationi- 
bus myfticis, hodierno ftatu imperii Rom. 
germ. przmiis & pcenis, arte feliter Rem- 
publ. adminiftrandi, republica bene con- 
ftituenda,Cxfare Romano, und unter Levin 
Pouchenio de præcipuis pundis de S.ceena 
Inter Lutheranos & Calvinianos contro- 
verfis wider Bergium , der felbften opponirte, - 
S. Hartknochs Kirchenhiſt. S. 589. Die: 
putiret, auch ein Collegium politicum und 
anderes drucken laßen. | 
VII M. Sigismund Pichler, geboren 
1603. den 17 Det. zu Grieskirch in Defter- 
veich, wo fein Vater .Lutherifcher ‘Prediger 
Bb 3 zu 
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zu Magenficch geweſen, legte zu Linz den 





Grund feiner Studien, hielt ſich hierauf 
zwey Jahr zu Genf auf, und ward 1626. 
zu Stradburg Magifter, wo er auch Eollegia 
gelefen, und fich auf Die Rechte gelegt. Nach⸗ 
hero aber führte er ſechs Jahr lang den jun: , 
gen Herzog von Eroy, nachmaligen Statt: 


halter in Preußen. Und als derfelde Reetor 


| 


magnificentiffimus zu Gryphswalde ivar, 
verwaltete Pichler bey zwey foiennen Pros 
motionen das Canzleramt, veifete, aud) mit 
ihm nach Holland, und ward endlic) 1640. 
Profeßor der practifchen Philof. allhier. 
Er ftarb 1668. den un Mart. ald Senior der 
Academie, befage der nt. funeb. fo in Wit⸗ 
tens memor. philof. ©. 529. u. f. m. fteht, 
und hat de veraratione ftatus regii, lega- 
tis, nobilitate, falfa ratione ftatus monar- 
chici tyrannorum idolo, confilliis & con- 


ſiliariis, magiftratu, pr&miis ac poenis, 


legibus, judice, jure belli, juftitia parti- 
culari , affectibus eorumque cura, mini- 
misinrepublica curandis, foederibus, jure 
naturz & divino,torneamentis, regalibus, 
politica ingenere, morbis rerumpublica- 
rum eorumque remediis, legibus funda- 
mentalibus, ordinibus & incrementisre- 
rumpublicarum,, interregno disputiret. 


x. M. Conrad Vogt, geboren 16234. - 


den 15 Sept. zu Nienburg an der Weſer. 
Nachdem er zuBremen und allhier den Grund 
feiner Studien geleget, ward er hiefelbit 
| 10662. 
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1662. den 21 Sept. Magiſter, und 1663. 
Prorector der Cathedralfchule, 1669. aber 
erhielt er die politifche Profeßion, vor deren 
Antritt er Dennemark, Hol: und Engelland 
befahe, 2.1679. verwechfelte er Diefelbe mit 
der poetifchen Profeßion. j 
X. M. Georg Chegen, geboren zu RE 
nigsberg in Preußen 1651. den 8 Januar. 
ward zu Roſtock, woſelbſter auch nachhero 
Eollegia gelefen, 1674. Magıfter, 1679. aber 
allhier Profeßor der practifchen Philof. wel: 
che Stelle er ins zoſte Jahr verwaltet. Er 
ftarb 1729. den 16 Januar. ald Senior der 
Academie, nachdem er kurz vorhero pro eme⸗ 
rito war erflaret worden, ımd hat zu Ro- 
ftocf de auditore acroamatico,, allhier. aber 


unter andern. de relta ratione in negotiis 


civilibus,. primogenitis eorumque. jure, 
fummo malo, bonitate: naturz, arifto- 
eratia, everfionererumpublicarum,quzft. 
utrum Judæi in bene conftituta republica 
tolerandi ? jure regioex ı Sam. 18,10 fqq. 
prognoftico ftatus rerumpublie: ul- 
timo. fine hominis, quzft. utrum fint 
facienda mala, ut inde eveniant bona? 
utrum vir fortis in bello mortem, an:ca- 
ptivitatem eligere debeat ’oftraeifmoyex- 
pofttione infantum, ſtatu hominis natu- 
rali, optima ex voto republica, annulo- 
rum in republica ufu, adtionibus homi- 


num in fe &natura ſua, nonoblegispro- 


hibitionem malis; eledtore fui ipfius. in - 
b 4 magi- 
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magiſtratum, corona, utilitate propriain 
Rep. licita, quzft. urrum Ariftoteles pro- 
pria czde mortuus_fit nec ne? imperio 
hominis in hominem naturali, quæſt. an 
ftatus hominis naturalis belli fit an pacis ? 
disputiret. En: 

xl. M. Johann Adam Gregoropius, 
geboren zu Johannisburg in Preußen 1681. 
den 24 Dee. ward 17 12. allhier J. U. Sand. 

und zu Halle Magifter, auch daſelbſt 1717. 
FU. D. und in eben demfelben Jahr all. 
hier Profeßor ertraordinarius des Natur 

- und Völferrechts, 1726. aber adjung. und 

- 1728. würflicher ordinarius der practifchen 
Philofophie, war auch) dabey von 1723. bie 
1736. Inſpeetor ver GröbenfchenStipendia: 

ten, S. oben. S. 13. und einige JahreAffeß.des 
Hofhalsgerichts. Er hatunter Böhmern in 
Halle pro gradude jure denegandicommu- 
nionem coemeteriorum, und allhier de 
jure Majoratuum disputiret, auch fieben 
Disputen de habitu juris naturæ & gen- 
tium ad Remp.ejusque ftatus, einige de ve- 
terum ac recentiorum circa philofophix 
practicz diffenfus, Obfervat. Ariftotel. 
eirca jus naturz, und eine Jubelrede de 
electricitate morali drucken laßen. 


$. 9. 


Wie die Profeßion der Naturlehre von 

Meokbores.der Stiftung der Academie an bis jego verfe: 
ichre. den worden, davon merke man folgendes. 
ln | | Obgleich 


Pr 
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Obgleich ſowohl in den Conſtitutionibus aca⸗ 
demicis Tit. de publ. lect. als auch in den 
Statutis academicis Cap. III. eines Profeßors 
der Naturlehre gedacht, und dafeldft , wenn 
und was derfelbe zu leſen habe, angegeiget wird ; 
ſo findet man doch nicht, daß anfangs ein be⸗ 
fonderer Profeßor Phyſ. allhier gemefen, fondern 
es verfahe ein Profeßor der medicinifchen Fa: 
eultät diefe Stelle, Und zwar zuerft gefchahe 
ſolches vom D. Aurifaber, welcher 1548. inder 
Art zum Profeßor der Naturlehre angenommen 
ward, daß er dabey Der zweyte Profeßor in der’ 
medicinifchen Facultaͤt ſeyn, und woͤchentlich 
vier Stunden leſen ſollte, da er denn Medica 
einmiſchen, oder ſeine Lectiones ſonſten ſo ein⸗ 
richten koͤnte, Daß beydes die Mediein und Phyſic 
nicht verabſaͤumet wuͤrde. Auch ſollte er gleich 
andern disputiren, ſo oft ihn die Reihe traͤfe, 
> mit den Declamationen aber verſchonet ſeyn. 
Als dieſer hernach 1550. primarius Medicinaͤ 
wurde, behielt er die phyſiſche Profeßion in 
der Art bey, daß er woͤchentlich zwey Stunden 
medica und zwey Stunden phyſica las. A. 1552. 
den 28 Oct. übernahm ſolches in derſelben Art 
D. Pontanus, zweyter Profeßor Medicina. 
A. 1554. den 24 May ward dem D. Titiug, 
Prof. Med. fec. die Phyſic zulehren, nebft einer 
Zulage von so Fl.aufgetragen, fo daß er mit 
den phyſiſchen Lectionen eine Einleitung in die 
Mediein abwechfeln follte. A. 1560. aber, als Ti⸗ 
tius rückte, übernahm D. Stojus folches, und 
nad) Stoji Abzuge 1575. ward dem M. Paul 

Bb 5 Weiß 
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Weiß, Prof. der griechifchen Sprache, aufges 
tragen die Naturlehre eine Zeitlang vorzutras 
gen. Nachhero verwaltete diefe ‘Profeßion 
D. Paul vom Stein, Prof. Died. Bis 1583. 

da er primarius ward, welchem D. Göbel der 
ältere folgte. Hierauf ward fie 1588. dem D. 
Valentin Pannonius oder Preuß, Prof. Med, 
prim. aufgetragen, 1594. aber den D. Mems 
mius, Med. fec. welcher 1602. ſtarb. Endlich 
übernahm 1616. der Profeßor der practifchen 
Philoſ. D. Daniel Halbach nedft der extraordi⸗ 
nairen medicinifchen auch die phyſiſche Pros 
feßion. Lind als 1619. das Padagogium einge 
zogen ward, legte er die ethifche Profeßion nies 
ber, und behielt die phyſiſche, doch in der Art, 
daß er ein Glied der medieinifchen Facultät 
blieb, und Profeßor Medieinaͤ ordinarius tertius 
ward. Als abernachhero ein Streit zwiſchen 
der medieinifchen und philofophifchen Farultät 
in Anfehung der Cenſur der zur Phyſie gehört. 
gen Disputen entftand, verglichen beyde Fa⸗ 
eultäten 1637. den 3 Det. fih dahin, daß Die 
Phyſic forthin bey der philofophifchen Facultät 
vorgetragen, auch die phyſiſche Disputen von 
derfelben cenfiret werden follten, doch daß das 
Gehalt, fo der dritte Medicus desfalls gehabt, 
auch ben der medicinifchen Facultät bleibe, und 
von demfelben behalten werde; worauf denn 
auch der damalige und bald darauf verftorbene 
Medicus tertius Erüger die phyſiſche Profeßion 
abgetreten, und der. Profeßor Poefeos Eilard 
fie übernommen, nach deßen bald darauf erfolg⸗ 

| Ä sem 
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tem Tode der Profeßor Eogices und Metaphy⸗ 

fices Eifler,, und nachdem diefer 1657. geftor- 

. ben, andre Profeßores Philofophia ordinarii, 

und unter denen der Profeßor Eogicesund Me- 

taphyſices Hedio die Phyſie dociret, bis 1708. 

bie Profeßiones der Geſchichte und Beredſam⸗ 

keit, {0 Bis dahin getrennet geweſen, verfnüpft 
wurden, und Dagegen ein Sefonderer Profeßor 
der Natuclehre angenommen ward, nemlich 

L. D. Johann Gottſched, dabey Medi⸗ 
cinaͤ Profeßor extraord. fo aber 1704. den 10 
Apr. ſtarb. S. oben S. 330. u. f. wo auch feiner 
mediciniſchen Schriften gedacht wird. Hie⸗ 
her gehoͤren ſeine Disputen de luce & co- 
loribus, viſus modo fiendi, und die me⸗ 
teorologifche Tagebücher von 1702. und 1703, 
Ihm fuccedirte 1704. 

IL. D. Heinrich von Sanden, da- 
bey Medieind Profeßor extraordinarius, und 
von 1714. Faeultatis medieaͤ Adjunctus, fo 
1728. den 10 Aug. als Rector magnificus ge⸗ 
ſtorben. S. obenS. 331 323.100 auch feine med. 
Schriften angefuͤhret worden. Die phy⸗ 
ſiſchen belangend, fo hat er nicht nur de cor- 
poribus elafticis, antliis pnevmaticis, 
frigore memorabili 1709. fuccinoeledtri- 
corum prineipe, feripturis & :picturis 
feneftrarum naturalibus disputiret, fondern 
"auch ſyllogen experimentorum, quibus 
demonftrationes phyficz illuftrantur, dru⸗ 
cken laßen. Hierauf hat die Pooh bie hies 
her allhier dociret er 


| Von ber 
Profeßion 
der Ge⸗ 


396 Von der philoſophiſchen Facultaͤt. 
n. M. Johann Godfried Teoke. Der⸗ 


ſelbe iſt zu Koͤnigsberg den zMay 1704. gebo⸗ 
ren, ward zu Halle 1726. den 27 May 
Mag: 1728. allhier Profeßor extraord. ber 


Logie und Metaphyſie, 1729. aber ordinarius 


der Naturlehre, und dabey 1733. Samlaͤn⸗ 


diſcher Conſiſtorialrath. Er hat de longitu- 


dine fixarum mutabili, latitudine immu- 
tabili; intellectu divino, igne ex chalybis 
filicisque collifione naſcente, origine fon- 
tium, incomprehenfibilitate Dei dispu- 


tiret. Es ftehet auch in den Hamburgi⸗ 


fchen freyen Urtheilen diefes Jahres feine 
neue Entdeckung verfchiedener bisher noch 
unbekannter Würkungen und Eigenfchaften 
der Electricität. Und von der dritten Abhan- 
delung unter denen, fo von der Electricität bey 
der Königlichen Aeademie derWißenfchaften 


in Berlin eingefendet, und. von derfelben 


1745. in 4to dem Druck überlaßen worden, 
ift er der Verfaßer. 


| | §. 10. 
Die Geſchichte hat anfangs der Profeßor 


Rhetorices zugleich vorgetragen, wie ſolches ſo⸗ 
wohl aus den Conſtitutionibus academieis Tit. 


fHigpte. de publ.lectione, als den Statutis academicis 


Cap. II. erhellet. Nachhero iſt die Profeßion 
der Geſchichte von 1579. bis 1615. mit der 
ethiſchen verknuͤpft geweſen. A. 1615. aber trat 

D. Crebs, als er. Profeßor Juris extraordina⸗ 
rius ward, die ethiſche Profeßion ab, be⸗ 
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hielt nur die Hiftorifche allein, wiewohl er auch 

Bald darauf von der Academie gar wegkam, 

wieoben®.262.angemerfetworden. Es ward 

demnach feine Stelle 1618. anderweitig mit 
dem M. Wagner befeget, und ald 1619. das 

Paͤdagogium eingieng, das Gehalt des Hifto> 

riei auf 100 Fl. erhöhet, und alfo derfeibe den _ 

übrigen Profeßoren der philoſophiſchen Faeul⸗ 
tät gleich gemacht ; wie folche® aus dem dem 

Iſten Theil Rum. 5. angelegten Abſchiede “er: 

hellet, in welchem ihm auch eben fo, wie den 

andern, vier Stunden wöchentlich zu profitiren 
aufgegeben wird. Und von der Zeit an haben 
folgende diefe Profeßion befonders verwaltet: 

I. M. Friedrich Wagner , geboren zu 

- Königsberg den 14 Sept. 1586, ward zu 
Wittenberg 1617. Magifter, 1618. Hypodi- | 
daſcalus bey dem Paͤdagogio allhier, und 
in demfelben Jahr Profeßor Hiftoriarum. 
Er farb 1620, den 10 Sept. und hat de 
notis Antichrifti magnidisputiret, auch ein 
Stipendium geftiftet, von welchem oben 
©. 5. gehandelt iſt. 

1. M. Sigismund Weier, von 1621. 
vorhero Profeßor der mathematifchen Wißen⸗ 
fchaften, ward 1658. pro emerito erkläret, 
und flarb den 24 Mart. 1661. nachdem er 
30 Fahr Senior der Academie gemweien. 

11. M. Jacob Tydäus, geboren zu Memel 
1628, den 24 Mart. ward zu Roſtock, wo er 
auch Eollegia gelefen, undals Prafes dispu⸗ 
tiret/ 1045. Magifter, Und ob ihm u = 
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ſelbſt eine ertraordinaire theologifche Pros 
feßion angetragen ward, Famer doch wieder 
in fein Vaterland, und ward 1658. dem 
Profeßor Weier adjungiret, fuccedirte auch 
bemfelben 1661. gieng aber 1669. von hier 
nach Fifchhaufen als Erzpriefter, wo er 
1700. den 27 Sept. geftorben. Er hat de 
ente infinito, quatenus lumine naturz 
cognofci poteft; dependentia caufz fe- 
cundæ a prima, ftatua falaria über ı Mof. 
19, 26. auch. de. ritu [epulcrali veterum 
disputiret. | 

IV. I. Bartholomäus Goldbach / ge 
Boren zu Reuhaufen in Preußen 1640. den 
3 May, ward, nachdem er zu Leipzig magi⸗ 

ſtriret, 1668. allhier Subinfpector der Alu- 
mnorum, 1671. aber Prof. Hift. und dabey 
1672. Diaconus der Altſtaͤdtſchen Kirche. 
Als er aber 1688. derfelben Pfarrer, und des 
Samlandifchen Conſiſtorii Benfiger gewor⸗ 
den, legteer die Profeßion nieder, und ftarb 
1708. den 17 Sept. Er hat de Romano- 
rum triumphandi modo, origine geogra- 
phiz, terræ motu, quæſtione: utrum ante 
Adamum alii fuerint homines ? diftantix 
locorum computatione, materia & forma 
crucis Chrifti disputiret. Und in den Act. 
Bor. 1. Th. ©. 934. u. ſ. w. ſtehen einiger 
Gelehrten Briefe an ihn eingerücket. 

V. Philipp Jacob Hartmann, Phil. und 
Med. Dort. von 1689. dabey Facıılt .medick 
Adiunstus,legte,als er 1701. Profeßor Medi⸗ 

einaͤ 
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dieinaͤ tertius ward, die hiſtoriſche Profeßion 


nieder, S. oben S.315 und hat de quæſtione: 
an liber Judithæ contineat hiftoriam ? anti» 
qua Pomeranorum republica, memora- 
bilibus regni Poloniæ, hiftoriaregni Me- 
dorum disputiret, auch den bekannten Tras 
ctat de rebus geftis Chriftianorum fub 
apoftolis gefihrieben, und animadverfio- 
nes quasdam in Baronii annales drucken 
laßen. Seine Respublica Pruffiz ift aus 
dem Manufeript den Act. Boruß. II. Band 
S. 1.1u.f. 1, eingerückt. 
Als D. Hartmann befagter maßen 17701. zum Ges 
halt bey der med. Facultaͤt Fam, ward die 
hiſtoriſche Profeßion mit der rhetorifchen 
wieder verfnüpft, und dagegen ein befonde- 
rer Profeßor der Naturlehre angefeßet , wie 
oben angemerfet, wobey es auch geblichen. 


6 II. 


Die Profeßion der Dichtkunſt betreffend, Von der 
fo'mag Anfangs der Redner diefelbe zu: Profeß 


gleich mit verwaltet haben, wie ſolches aus 
den Eonftitutionibus academicis Tit. de publ. 
led, faſt zu fehlüßen if. In den Statutis 
acad. dagegen wird ſchon eines befondern ‘Pro: 
feßoris der Poefie gedacht, und demfelben eine 
eigene Stunde zu feinen Vorleſungen angewie⸗ 
fen. Indeßen findet man nicht eigentlich, wer 
vor 1557. ſolches verrichtet, ob es gleich fehr 
wahrfcheinlich ift, Daß Sabinus, wenigſtens 


nachdem er 1547. das perpetuirliche Reetorat 


nieder» 
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niedergeleget hatte, die. poetifche Profeßion 
verfehen habe, wie oben ©. 94. angemerfet 


worden. A. 1557. ward dem Prof, Elogo. 


Stürmer diefe Stelle nebft dem Gehalte von 
‚100 Fl. aufeine Zeitlang nebſt feiner ‘Profeßion 
u vermwalten aufgetragen. A. 1559. ader ward 

Johann Fund, 3. U. SD. von Mem⸗ 
mingen Bürtig, als Profeßor Poefeos be: 
 ftellet. Er advocirte dabey, und meil er 
D. Juris war, ward ihm der Platz unter 
den Profeßoribus Juris bey der Academie ge: 
geben, vefignirte aber wieder 1562. die Pro⸗ 
feßion, und ftarb 1565. zu Riga. Wielleicht 
hat er fich noch 1564..hier aufgehalten, und 
ift derjenige, deßen in den Act. Bor. J. Th. 
©. 870. gedacht wird. 
II. M. Cafpar Schü, von Eisleben buͤr⸗ 
tig, ward 1561. den 30 Sept. allhier Ma- 
gifter, 1562. Profeßor Poefeos, und nach: 
hero Secretarius der Stadt Danzig. Er 
hat die befannte preußifche Chronick gefchries 


ben, von welcher. man Brauns Tractat. 
de feriptoribus polonicis & pruflicis ©. 


252. u. |. 10. nachfehen Fan. 

II. M. Valentin Schredius, geboren 
1527. zu Altenburg in Meißen, ward 1566, 
den 3 Det.allhier Magifter, und 1567. Pro- 
feßor der Poeſie, 1569. aber Rector der 
Marienfchule zu Danzig, in welcher Station 
er auch) 1602. im Sept. geſtorben. S. Prä- 
torii Athen. Ged. ©. 173. u. f. mo auch 
feine Schriften angeführet werden. 


| 
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IV. M. Cafpar Langerfeld, ein Könige. 
berger, von 1570. ſtand vorhin am Gymna⸗ 
fio zu Elbing als Eonrector ‚, und farb den 
14 Juli 1571. | 

A. 1572. las M. Paul Weiß, Prof. gräcd 
lingvaͤ, erfraordinarie die Poefie vor die 
Helfte des Gehalts, Bis die Stelle mit 
dem Iris befeßet ward, 

V. M. Andreas Iris, von 1572. vorhero 
Archipaͤdagogus, S. I. Th. ©. 40. dabey 
Profeßor der Sittenfehre, verließ aber 1579. 
bie poetifche Profeßion, und ward Prof. der 
Sittenlehre und Gefchichte mit einem befons 
bern Gehalte, ©. oben ©. 387. Hieraufvers 
waltete der Profeßor der griechifchen Spra- 
he, M. Paul Weiß, diefe Profeßion wieder 
bie 1581. | 

VI. M. Martin DDinter, von 1582. vor⸗ 

hero Archipädagogus, &, I. Th. ©, 42, 
ward 1589. Profeßor der Dialectic, S. oben 
S 


‚381. 

vi. m. Joachim Cimdarfüs, von 1589. 
vorhero Archipädagogus, ©. 1. Th, S. 42, 
ftarb 1618. den 10 Febr, und hat defabulis 
five fitionibus poetarum disputiret. 

VI. M. Chriſtoph Eilardus, geboren 
1585. auf einem Dorfe bey Oldenburg, wo 

ſein Vater ein Ackersmann war, ward 1611. 
den ı Oct. allhier Magiſter, nachhero Hp: 
podidaſcalus bey dem Paͤdagogio, und 16018. 


Profeßor Poeſeos ordinarius, wobey er von 


1638. die phnfifche Profeßion veraltete, 
xCe Er 
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Er ftarb 1639. den 28 April, und hat de 
veritate tranfcendentali, homine politico, 
uſu philofophiz in republica, fumma ci- 
vilis adminiftrationis felicirate disputiret. 
IX. M. Simon Dach, geboren zu Me: 
mel in Preußen 1605. den 29 Jul, ward 
1633. allhier Eollega an der Cathedralſchule, 
und 1636. Eonrector derfelben, 1639. aber 
Profeßor der Poefie, worauf er 1640. 
den 12 April hiefelbft magiftrirte. Er war 
von fchwacher Eeibesconftitution, und ftarb 
1659. den 14 April, hat fich aber durch feine 
geiftreiche und erhabene Lieder um die Kirche 
Eprifti fehr verdientgemacht, auch Durch feine 
Gedichte überhaupt einen großen Ruhm er: 
worden. Die auf die Landesherrichaft, 
und bey andern öffentlichen Gelegenheiten 
von ihm verfertigte Gedichte find unter dem 
Titul: Brandenburgifche Roſe, Adler, Löwe 
und Scepter zufammen gedruckt. _ Sein £e: 
ben hat der berühmte Bayer im Erle: 
terten Preußen I. Band ©. 159. u. ſ. w. 
ausführlich befchrieben; womit man in den 
ct. Bor. I. Band S. 942, u. f. w. vers 
gleichen Fan, woſelbſt auch fein Bildniß dem 
Vlten Stück vorgefeßt if. Die Int. fun. 
aber ſteht in Wittens memor. philof 


©. 330.u.f.w. _, 

x. M. Johann Roͤling, geboren 1634. 
den 23 Sept. auf den Ranzauſchen Gütern 
in Hollitein, trat, nachdem er 1660. magi- 
ſtriret Hatte,. 1661, die poetifche Profeßion 

| | | allhier 
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allhier an, und war dabey von 1667, Oberin: 
fpector der Alumnorum. Gr flarb 1679. 
den 21 Aug. und war ein glücklicher Nach: 


‚ folger und Nachahmer des Dachen;; wie fol- 


ches feine geiftliche Oden, fo zufammen ges 
druckt find, befonders die fchönen Lieder; Ach ! 


koͤmmſt du endlic) in die Welt, Sch Fomme, 


JEſu! her zu dir, Liebſter JEſu, Troft der 
Herzen, Was foll ich, Liebſter JEſu! du, 
ausmweifen. Er hatauch de merro poetico 
Disputiret, — 


XIL. M. Conrad Vogt, von 1679. vors 


N 


hero Profeßor der Bolitic, ſtarb 169 1. den 
15 May, und hat de origine rerumpubli- 
carum naturali, inftrumentis &ornamen- 
tis felicitatis pradticz , poetis & poetica 
in genere disputiret. &. oben &. 390. 


XI. M. Balthafar Boy, geboren zu Riga 


1652. den 5 Oct. ward, nachdem er hier einige 


Jahre ſtudiret hatte, 1681. Conreetor der 


x 


Cathedralſchule Hiefelbft, und 1685. den 26 
April Magifter, 1691. aber Profeßor Poes 
feos ordinarius. Er ftarb 1694. den 15 Jun. 
und hat de carminis epici requifitis qui- 
busdam disputiret. 
11. M. Hieronymus Beorgi,.geboren 
zu Königsberg 1659. den 13 May, ward 
1685.den 260April allhier Magifter,und 1688. 
Subinfpector der Alumnorum, 1694. aber _ 
Profeßor der Poeſie. Er ſtarb 1717. den 
12 Zul, und hat de arte imitandi poetica, 
queftione: an intellectus agens, qui in 
Ä Cc2 homine 


X 
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— 
homine eſt, ex mente Ariſtotelis Deus 
ſit? quantitate animæ, cauſis mineralium, 
educatione, fallaciis dictionis disputiret, 
auch philofophiam propædevmaticam ge: 


‚fihrieben, und Zeidler8 Rhecoricam eccle- 


\ 


X 


fiafticam in 4to herausgegeben. 

IV. Jobann Valentin Pietfch, gebo- 
ven zu Königsberg den 23 Junii 1690. ward 
1713. im April zu Frankfurt an der Oder 
Medicina Doctor, 1717. aber allhier Pro: 
feßor Poefeos ordinarius, und den ıı Nov, 
Magifter, dabey 1719. Hofrath und Leib» 
medicus , auch Oberlandphnficus, ftarb 1733. 
den 29 Sul. und hat fich durch feine Gedich⸗ 
te, welche vorhin vom Herrn Prof. Gott: 
fched, und nachhero vollftändiger vom Herrn 
Prof. Bock herausgegeben worden, einen 


großen Plag unter den Dichtern erworben, 


auch pro gradude impedito medicinz pro- 
greffu,und fonften de ftibio veterum, auch de 
limitibus ſolutæ ligarzque orationis die: 
putiret, 


XV. M. Johann George Bock, gebo: 


ven zu Königsberg den 12 May 1698.ward zu 
Halle 1727. Magifter, und 1732. der Berlin- 
ſchen Sorietät der Wißenfchaften Mitglied, 
auch in demfelben Jahr als Prof. ertraordis 
narius der Logic und Metaphyſic ernennet, 
ehe er aber diefe Profeßion angetreten, 1733. 
Profeßor prdinarius der Poeſie. Außer 
verfchiedenen Gedichten find auch zwey Dis⸗ 
puten de pulchricudine carninum von ihm 
| vor⸗ 


rn u 
m 
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7 vorhanden, und durch die Ausgabe der Piet⸗ 
ſchiſchen Gedichte hat er ſich um die Poeſie 
nicht wenig verdient gemacht. | 


§. 12. | 


Zum Beſchluß theile ich folgende Spite Verzeich⸗ 
der Profeßorum Elogventid ordinariorum mit, de kr | 
fo von 1544. an bis jeßo dieſe Stelle bekleidet : der Bere: 
I. M. obann Hoppe/ von Bautzen in ſamkeit. 
der Lausnitz buͤrtig, und vorhin Nectorder 
Schule zu Freiſtadt in Schleſien, S. Adami 
vit. med. germ, ©, 198. ward 1544. bey 
diefer neufundirten Academie Profeßor der 
Beredfamfeit, 1553. aber bey der Oſiandri⸗ 
ftifchen Unruhe Dimittiret. Hierauf warder 
Mector des wieder errichteten Gymnaſii zu | 
Eulm, deßen Reftaurirung er auch-in einer | 
zu Breslau gedruckten Schrift: forma ve- 
teris Gymnafii Culmenfis recens inftau- 
rati, 1554. beſchrieben. Weil ihn aber der 
Culmiſche Bifchof wegen verdachtiger Lehre 
nicht dulden wollte, mußte er von dafeldft 
fich weg begeben, und ward Rector zu EI- 
Bing. Aber auch dafelbft mard er von dem 
Ermeländifchen Biſchoff Hofius nicht gedul- 
det, dahero er 1558. nach Danzig gieng, 
- mo er der erſte Rector des neuangelegten 
Gymnaſii geworden, auch 1565, geitorben 
feyn fol. S. Prätorii Athen. Gedan. 
©. 21.0. ſ. w. und Hartknochs Kirchen: 
hiftorie ©. 363. 988. u. ſ. w. 1058. u. ſ. w. 
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- 1. M. Urban Stürmer, von 1555.vorhin 
Archipaͤdagogus, S. J. Th. S.38. war dabey 
des Marggrafen Capellmeiſter, und verwal⸗ 
=... auch 1557. die Profeßionem Poeſeos. Er 

arb 1565 

m. M. Valentin Cauben / von 1566. vor: 
hin Archipadagogus, S. J. Th. S. 40. ward 
1569. Prof. Dial. &. oben ©. 380. 

IV. PM. Hartwich Smidenftär gebo⸗ 
ren zu Luͤneburg 1539. im April, ward 1563. 
zu Wittenberg Magiſter hierauf 1569. all⸗ 
hier Profeßor Eloqpentiaͤ, gieng aber in der: 
felben Qvalität 1578. auf Die neuerrichtete 
Academie zu Helmitädt, und ſtarb 1595. den 

31 Jul. in feiner Daterftadt, wohin er die 
Seinigen zu bejuchen gereifet war. Er hat 
außer verjchiedenen Reden auch de imira- 
tione Ciceroniana gefihrieben. ©. Adami 
vir. philof. &, 493.u.f. Nach feinem Ab: - 
zuge vermwaltete — u. ‚ fo lange fie 
vacant war, M. Paul Weiß. 

Y M. Ehriſtoph Dreuß von Springen 
berg, oder Pannonius, geboren 1515. den 
25 Januar. zu Presburg, ftudirte zu Gold: 

berg unter Troßendorfen, Hörete hierauf Lu⸗ 
therum und Melanthon zu Wittenberg, ward 
auch auf des legtern Kath daſelbſt Magifter ; 
wie diefer ihn denn auch zumGefehrten mitge- 
nommen, als er 1540. nach Worms, und 
1541. nach Negensburggereifet. Hiernächft 

ward er auf Troßendorfs Veranlaßen als 
N nach —— berufen, verwaltete 
darauf 
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Darauf 18 Jahr lang zu Frankfurt an der 
Oder die Profeßion der Poeſie; wiewohl er 
auch indeßen eine Zeitlang bey dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Brandenburg Joachim IL. in 
dem Tuͤrkenkriege die Stelle eines lateini⸗ 


ſchen Secretarii vertreten. Hierauf ward 


er Syndicus zu Olmuͤtz in Maͤhren, und als 

er bey dieſer Gelegenheit zum oͤftern etwas 
an dem Kaͤyſerlichen Hofe auszurichten hatte, 
ward er von dem Kaͤhyſer in den Adelſtand 

erhoben. Nachhero war er funfzehn Jahe 

lang zu Thorn Syndicus, oder, wie es in 

Zernedens Thornifcher Chronick S. 145. 

heißt, erſter Seeretarius und Protonotarius, 


zu 


und endlich zehn Jahr lang Profeßor&logoen: 


tia allhier, wo er auch 1590. den 9: April 
geſtorben. Es iſt alſo ein Verſehen, wenn 
er als ein Sohn des Thornſchen Secretarii 
im Zernecke J. cit. angegeben wird. 
Nachhero verwalteten Die Profeßores 
Iris und Winter dieſe Stelle, bis 
VI. M. Caſpar Perband ſo vorhin als 
Profeßor der griechiſchen Sprache war re— 
moviret worden, als Profeßor Eloqpentiaͤ 
1596. wieder reſtituiret ward, ſo aber 1601. 


wieder Profeßor der Feechiſchen Sprache | 


wurde, ©. oben ©. 368: 
vu M. Georg Reimann, von 1601. 


—F 


vorhin Archipaͤdagogus und Profeßor extra⸗ 


ordinarius Orationum Ciceronianarum, S. 
I. Th. S. 43. Er war ein guter Poet, und 


hatte vom Nicol. aeg den poetifchen 
ei Lor⸗ 


Ed 
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orberkranz erhalten , verwaltete auch Das 
Bibliotheeariat zu Schloß, ftarb 1615. im 
Junio, und hat de ftatibus, natura, ofli- 
cio, fineRhetorices, definitione Oratoris 
disputiret. | 

VII. M. Friedrich Heilsberger, von 
1616. vorhero Profeßor der griechifchen 

Sprache, ward noch in demfelben Jahre 
Erzpriefter zu Bartenftein, wo er aud) 1644. 
geftorben.S. oben ©. 369. 

IX. M. Samuel Fuchs , geboren zu Coͤs⸗ 
lin in Pommern 1588, den 27 Nov. gieng, 
nachdem er hier und zu Strasburg fudiret 
hatte, nach italien, ward nachhero allhier 
1617. den 26 Sept. Magifter, und 1618. 
Profeßor Elogventia ordinarius, verwaltete 
auch einige Jahre die erſte Inſpection über 
die Alumnos, fo er aber nicht lange vor fei- 
nem Ende niederlegte. Er ftarb 1630. den 
ı April, und hat von der Phyfiognomie ger 
ſchrieben, auch die der hohen Eandesherr: 
fchaft zu Ehren von der Academie bey freu: 
digen und traurigen Fallen von Stiftung 
berfelben an ausgefertigte Schriften zu 
fammlen angefangen, tie denn der erſte 
Theil diefer Script. acad. auch in dem 
erften Theil dieſes Buchs angeführet wor⸗ 
den. Er bat auch de periodis disputiret, 
und dispp. artis grammäticz drucken laßen. 

X. M. Dalentin Thilo, geboren 1607. 
den ı9 April zu Königsberg. Der Pro: 
feßor Fuchs recommendirte ihn vor — 

nde 


WE U ae, | U, lee N, BE STE 
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Ende der Academie zu ſeinem Nachfolger, 


er gieng aber noch vorhero nach Holland, 
und nachdem er 1634. den 20 April allhier 
magiftriret, trat er die Profeßion an, ward 
dabey SKöniglicher polnifcher geheimer Se- 
cretarius, und ftarb 1662. den 27 ul. Er 
bat rudimenta Rhetorices de periodis, 
auch Pathologiam oratoriam, imgleichen 
Topologiam oratoriam , und ideam Rhe⸗ 
tor. gefchrieben, Eurtii Orationes mit einer 


. Zergliederung, exercitia oratoria, auch) 
- außer den Reden, fo bey der erften hiefigen 


academifchen Zubelfeyer unter feiner Anfuͤh⸗ 
rung gehalten, und welche unter dem Titul: 
Secularia Borufl, academica zufammen ge: 


druckt, noch verfchiedene andere herausgege⸗ 
‚ben, deren einige 1650. und 1653. zufams 


men gedruckt; wie denn auch einige feiner 
Schriften in Deutfch: und Holland wieder 
aufgeleget worden, S. Witteng memor. 


‚philof. ©, 425. u. ſ. w. Sonſten hat er 


auch die ſchoͤnen Lieder: Groß ift, HErr! 
deine Güte, und: Mit Ernft, ihr Menfchen: 
Einder ! verfertiget. | 


xl. M. Jacob Sahme, von 1662. vor: 


hin Profeßor der griechischen Sprache, ward 
1666. Erzpriefter, nicht aber Erzbifchoff,wiein 
Wittens Diar. biogr. fteht, zu. Barten- 
ftein, 1673. aber allhier Pfarrer im Kneip⸗ 
hoff, und Beyfiger des Samlandifchen Eon- 
fiftorü. Er ftarb den 23 Nov. 1680, und 
bat de lege regia, auch. de confcientia, 

Cc 5 tam 


410 Vonder pbilotopbifchen Sacultät. 
————— — — — — — — — — 


tam in genere, quam in fpecie dispu- 
tiret. S. oben ©. 370. 

XI. M. Jacob Reich, geboren zu Könige: 
berg 1635. den 15 May, ward, nachdem er 
der Tilſitſchen Provincialfchule ald Re: 
etor einige Fahre vorgeftanden hatte, allhier 
1667. Profeßor ordinarins Elogventid. Er 
ftarb 1690. den 24 Jun. als Rector magni⸗ 
ficus, und Hat de dominio fupereminenti 
princıpum , interceffione Tribunitia, re 
vehieulart, diplomatibus & tradtoriis, ſ. 
Pot: und | Koftzettuln ad Plinii epift. 
Lib. X. epiſt. 14. coronationeregia, ori- 
gine eledtorum disputiret, und verfchiedene 
Reden drucken laßen. 

XII M. Michael Schreiber, von 1690. 
dabey von 1694. Wallenrodfiher Bibliothe- 

crarius, erhielt a. 1701. ein Gnadengehalt 
von 100 Thlr. und dabey die Profeßion der 
Gefchichte, fo von der Zeit an mit der Pro: 
feßion der Beredſamkeit verfnüpft geblieben, . 
fegte aber beyde Profeßionen 1710. nieder, 

nachdem er Doctor und Profeßor Theologiaͤ 
ordinarius, auch Pfarrer im Kneiphoff, und 
Eonfiftorialrath geworden. Er hat mehr denn 
200 deutſche Eob: Trauer: und Troftreden 
drucken laßen, und de eo, quod in elocu- 
tione To. wpero» dicitur, argumentis affe- 
&uum, de eo, quod in eloquentia divi- 
num eft, imperio mariti in uxorem, va- 
rio locorum topicorum in oratoria ufu, 
concordia imperii & libertatis, lemma- 
| tibus 
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tibus hiſtoriæ antediluvianæ non fcriptis, 
quantitate orationis & prudentia eirca 
eam obfervanda, eloquentia legati, igne 
pafchali, genuino & domeftico Rhetori- 
ces auditore, inauguratione regum, dila- 
tione baptifmi, bello ob imperii amplia. : 
tionem fulcepto, acumine ejusque in 
oratoria ufu, artis oratorix fatis in ecclefia 
& toro disputiret.S.0bn&. 188. und 184. 
wo auch feine theologifche Schriften angefuͤh⸗ 
vet werden. 
XIV. M. Johann Samuel Strime 
fius, ein Sohn des Frankfurtſchen Theo- 
logi, geboren zu Frankfurt an der Oder 
1684. den 26 Jul. ward 1710, allhier Elo⸗ 
gdentid und Hiftor, ordin. Profeßor, 1735. _ 
abet beurlaubet. Er ſtarb 1744. den 27 
Dee, zu Frankfurt an der Oder, und hat 
außer verfihiedenen Reden und Einladungss 
fchriften auc) Disputen de Deo Romano- 
rum termino, und de juftitia univerfäli, 
imgleichen einige Jahre lang hiftorifche An: 
merfungen über die politifche Zeitungen, und 
anderes drucken lagen. 
XV. M. Cöleftin Rowalewoki, gẽbo⸗ 
ven zu Nicolaiken in Preußen 1700 den 11 
Mart. ward 1727. den 2 Sept. allhier J. U.Li⸗ 
centiatus, und 1729. nachdem er den Gradum 
Magiſtri von Halle erlanget hatte, Profeßor 
extraordinarius Eloqventiaͤ und Hiſtoria⸗ 
rum, 1730. den 29 un. J. U. D. 1733. da: 
bey Samlaͤndiſcher Conſiſtorialrath 1735: 
| ader 
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aber Prof. ord. und 1745. Vieeofficial und 

Vicepraͤſident des Saml. Eonfiftorii. Erhat 

de Orthodoxia Ariftotelis philofophica, 

potioribus differentiis ftili oratorii & 

hiftorici, eo, quod juſtum eſt in foris Bo- 

rufficis circa fubftitutionem pupillarem 

s a matre vel avia factam, tutelis natura- 

libus disputiret, auch verfchiedene Reden und 

Einladungsfchriften drucken laßen. Es kom⸗ 

men auch in dem Vten Bande des Erleut. 

Preußens S. 111. u, ſ. w. und 210. u. ſ. w. 

ſeine Anmerkungen von der Vierbruͤderſeule 

in der Caporniſchen Heide, und dem Ar⸗ 

menweſen in Preußen vor. 

a 3. 

Außer dieſen angefuͤhrten Profeßoren, 

Von eini⸗ ſo als ordinarii bey der philoſophiſchen 

hen Facultätj geftanden , gehöreten ehedem die 

busordina-Archipädagogi gleichfalls zu derſelben, des 
Pr ven Verzeichniß im erften Theil ©. 31. 

phia. u, ſ. w. bereits mitgetheilet worden. Zu 

Anfange war auch noch ein befonderer Gram⸗ 

maticus und Muficus bey der Academie; wie 

foiches aus der 1545. angeftellten Deliberation 

derfelben wegen Einrichtung der Solarien 

erhellet, deren im Iften Theil ©. 65. gedacht 

ift. Es find aber diefe Stellen bald eingegan- 

“> gen, und man hatfich Damit begnüget, daß der 

Archipadagogus das Amt des Grammatici vers 

fehen. Außer vdiefen aber finden fich noch einige, 

ſo als Profeßores ordinarii Philoſ. "2 der 

| ca 
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demie geftanden , deren noch nicht Erweh— 
nung gefchehen Fönnen. Drepderfelben haben 
in den erften Jahren bey derfelben dociret,ob man 
gleich nicht findet, welche Profeßion fie eigent⸗ 
lich verwaltet haben, nemlich M. Johann 
Pontanus, M. Cyriac Keinich, und 
im. Jacob Mittag, als welche fehon bey 
der Stiftung der Academie ald Profeßores bey 
der philofophifchen Facultät geftanden, wie im 
Iſten Theil ©, 65. angemerfet iſt. Pontanug 
kommt nur Bid 1545, vor, da er vermuthlich in 
fremde Lande gegangen und die Mediein ercos 
liret, worauf er nad) angenommenem Gradu 
Dortoris\ 1552. allhier Profeßor Medicinä fer 
cundus geworden. Reinich und Mittag blie: 
ben bie 1546. allhier, da beyde, wie S. 64 des 
Iften Theils bemerket, im Qovartal Crucis zu 
lefen aufhöreten, und Mittag nach) Wittenberg 
gieng, mo er zu dociren anfleng, tie folches aus 
den Scriptis acad. Witteb. publicis I. Band 
©. 178. a. zu fehen ift. Da indeßen Reinich 
nur 80 Fl. an Gehalte gehabt, fo mag er die 


grammatifche Stelle, oder die Profeßionem 


Muficed verwaltet Haben; indem aus der ange: 
zeigten Deliberation von 1545. erhellet, daß 
man dem Grammatico und Mufico nicht eben 
fo viel, als den übrigen Profeßoribus Artium, 
veichen tollen. Was Pontanus und Mittag 
dor eine Profeßion verwaltet, davon findet man 
nichts, wie mandenn auch nicht weiß, wer in den 
erften beyden Jahren die Mathefin, die Natur: 
lehre und die Dialectic vorgetragen, oder dag 
Ebraͤiſche doeiret hat. Fer⸗ 
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Ferner ward a. 1558. dem M. Deter 
Sickius ʒwar aufgetragen;die Theologienebft 
dem M. Vogeln zu lefen, er befam aber nicht 
in der theologifchen, fondern in der philofophi- 
fhen Faeultäat einen Platz; wie er denn 
das Decanat derfelben, a. 1561. und. 1566, 
im Sommer verwaltet, auch 1563. im Som- 
- mer das Rectorat ald Profeßor Philoſophiaͤ 
gefuͤhret hat. Er war auch dabey erſter Inſpector 
der Alumnorum. Nachdem er aber 1566. Prof. 
Theol. ſecundus ward, fo verließ er die philoſo⸗ 
philche Facutät, legte auch) die Inſpection nies 
ber. ©.1. Th. ©. 333: und oben ©. 176. u. f. 

In den folgenden Zeiten ſaß M. Bars 
tholomaͤus Willhelmi, der 1618. pro loco 
Disputiret, und 1623. geftorben, als Profeßor 
der lateinischen Sprache in der philofophifchen 
Farultat, hat auch das Decanat derfelben eins 
mal verwaltet. Woher aber folches gekommen, 
und wie es, ohne die Statuta zu uͤberſchreiten, 

geſchehen fünnen, folches ift im Iften Th. S. 171. 
gezeiget worden, wo auch ©. 335. u. f. feine 
vornehmite Lebensumftände vorkommen. 
A. 1725. ward M. Georg Friedrich 
Rogell, ein Königsberger, Profeßor ordi- 
narius Philofophia ohne Benennung einer ges 
twißen Profeßion. Er verivaltete auch Diefe Fun⸗ 
ction nebſt der ‘Prof. Theol. ertraord. bis 1732. 
da er fie niederlegte. S. oben ©. 186. 218. 

%. 1726. erhielt der Profeßor Juris Na— 
turaͤ und Gentium ertraord. Johann Adam 
Öregoropius , als Adjunetus des Bor 
— il. 


Von der philoſophiſchen Facultaͤt. 415 


— r —— — — — mu 


Phil. praet. gleichfalls einen Sitz unter den ord. 
Philoſ. Beyde aber bekamen nicht eher Sitz 
und Stimme in der philoſophiſchen Facultaͤt, 
als Bis durch Abgang anderer eine Baranz ges 
worden, nemlich D. Gregorovius, nachdem 
Drofeßor Thegen 1728. pro emerito war deela⸗ 
siret worden, und D. Rogall bald darauf, nach 
dem D, von Sanden, Prof. Phyſ. in demfelben 
Fahr mit Tode abgegangen. 
A. 1743. ward M. Coͤleſtin Conrad 
Slottwell,ein Koͤnigsberger, ordentlicher Keh⸗ 
rer der deutſchen Beredſamkeit, worauf er de 
Luthero teutonici ſermonis autore claſſico 
ex verſione codicis S. germanica vindicato 
disputirte. Er hat auch ſonſten zu Jena de anima 
in æquilibrio libera, und allhier de præſcien- 
tia Dei, auch de oratore romano philoſopho 
disputiret, und verſchiedene Reden drucken 
laßen, iſt auch Director der hieſigen Koͤnig⸗ 
lichen deutſchen Geſellſchaft. 


$. 14. 

Daß man von ertraordinariis Profeßo⸗ on den 
ribus anfangs bey der phil. Facultaͤt wenig: ge- —— 
wuſt, ſolches iſt ſchon im Iſten Theil S. 172. on 
angemerfet worden, Indeßen iſt ſchon dafelbft der ppilofos 
©. 43. angeführet, daß M. Georg Rei rufen 
mann 1596. Prof. Eicer. Orat. extraord. ge: i 
torden,der aber 1599. als Archipaͤdagogus einen | 
Platz unter den ordinariis erhielt, und 1601, 
ordinarius Profeßor Elogventia ward, Sp 
iſt auch oben ©.198. von dem Prof. Theol. extr. 

u | Levin 
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Levin Pouchenius bemerket daß er 1621. 
Profeßor extraordinarius Metaphyſices ges 
worden, nachhero aber da er 1626. ordinarius 
erringen £ogices ward, Die metaphufifche Pro: 
eßion mit derfelben verfnüupft habe. Auch 

erhielt der Profeßor Theologia extraordinarius 
D. Martin Sylvefter Grabe 1677. die 
ertraordinaire hiftorifche Profeßion, wieer denn 
nicht nur pofitiones pro hiftoriam extraor- 
dinarie docendi facultate drucken laßen, fons 
dern auch fich in dem Catalogo £ectionum wuͤrk⸗ 
lich Profeßor Hiftoriarum extraordinarius ges 
nannt hat. Ergieng aber bald darauf 1679. von 
hier weg nach Pommern. Befonders muß hier 
des Johann Steph. KRittangels ge 
Dacht werden , ald welcher a. 1652. im Octo⸗ 
ber ald Profeßor ertraordinarius hebrad lin⸗ 
gvaͤ alldier in dem 47ſten Fahr feines Als 
ters geftorben if. Derfelbe war aus dem 
. Bambergfchen bürtig, und hat ſich durch ver: 
ſchiedene mit vieler Gelehrfanikeit ausgearbei- 
tete Schriften, fo zur Vertheidigung der chrifts 
lichen Religion gegen die FJüden gute Dienfte - 
leiften , auch von den jüdifchen Gebrau: 
chen gute Nachricht geben , und zum 
Theil felten zu Haben find, berühmt gemacht; 
sie er denn das Buch Jezirah, fo die Juden . 
dem Erzvater Abraham beylegen, lateinifch mit 
Anmerkungen auch die Gebete, welche die Ju⸗ 
den in ihren Synagogen an dem erften Tage des 
Jahres thun, einen Tractat von den Cere— 
monien des Ofterfefts, und eine Schrift de veri- 
tate 


u 
en = ” 
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tate religionis chriftianz herausgegeben, 
darinn er gegeiget, daß die alte juͤdiſche Kirche 
das Geheimniß der Dreyeinigkeit und der ewi⸗ 


gen Gottheit des Meßias geglauber. Und als - > 


er von einem ungenannten Socinianer ange: 
griffen ward, weil er in.den Noten über dag 
Buch Jezirah behauptet, daß die chaldäifche 
‘Paraphrafis der heiligen Schrift gute Gründe 
zur Widerlegung der Juden und Antitrinita- 


‚ vier an.die Hand gebe, fehrieb er feine libram 


veritatis de verbo apud paraphraftas chal- 
dæos, ſo van der Wayen wieder auflegen ließ, 
und wogegen Henrich Vorſtius die Bilibram ve- 
ritatis herausgab. ©. die Stollifche Nach⸗ 
richten von feinen Büchern XIII. TH. &, 460, 
uf. Er wuͤrde auch mehreres herausgegeben ha⸗ 
ben, wenn er nicht auf einer Reiſe nach Amſier⸗ 
dam den Kapers in Die Hände gerathen waͤre, 
die feine Handſchriften, fo fie bey ihm fanden, 
zerrißen. Ob er übrigens, wie Hartknoch 
in feiner Kirchenhiſtorie S. 641. meldet, zu Hams 
Burg die Befchneidung angenommen, und fich, 
nachdem er wieder zur chriftlichen Religion ges 
treten, anfangs zur Roͤmiſchen, nachhero-zur 
Reformirten , und endlich zur Eutherifchen Kir⸗ 
che befannt, davon läßt fich nichts gemwißes fa- 
gen; wenigſtens haben feine Gegner felbft ihm 
folches.nie vorgeworfen. S. die Rachrichtenvon 
den Stollifchen Büchern XL Th. S. 204. uf. 
auch hiftor. bibl. Fabric. VI Theil ©, 182. 
u. fe Sonſten findet man von ihm und feinen 
größtentheils: in — gedruckten Schriften 

2 d in 
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in Bayls Lerico ausführliche Nachricht , 1009 
mit man Wolfs Bibl. hebr I. Band ©. 475. 
uf w. und II. Band ©. 358. u. ſ. w. verglei» 
chen Fan. | 


Seita. ı J14. aber find folgende ertr. Prof. 
bey der philofoph. Facultät angefeget worden: 


1 M. Michael Gehrke, von 1714. Prof. 
Phil. extraord. ward 1716. Profeßor ordi⸗ 
narius der griechifchen Sprache, ©. oben 


©. 371. 

II. M. Jobann Bernhard Hahn, Prof. 
ertraord.der orientaliichenSprachen voni714. 
ward 1715. ordinarius. S. oben S. 364. 

II. M. Chriſtian Gabriel Fifcher, ein 
Königsberger, ward 17 15. Profeßor ertra- 
ordinarius der Naturlehre, Famaber 1725. 
von hier weg, worauf er. viele Jahre 
auf Reifen zugebracht, bis er 1736. wieder 
hieher gekommen, wo er auch annoch als ein 
Privatus lebet. Er hat unter andern eine 
Unterfuchung der vom Amelio im Januar, 
1711. erörterten Schriftitellen des neuen 
ZTeftaments, einen Entwurf des unterirrdi- 
fchen Preußens, und einen Tractat deloco 

lpirituum drucken Taßen, auch von einigen 
in Preußen gefundenen Steinen disputiret. 
©. cont. gel. Preußen IV. Quart. ©. 


1. u. ſ. w. 

IV. M. Heinrich Oelmann, geboren zu 
Colberg in Pommern 1676, den 27 Oct. 
ward 1704. den 18 Sept. allhier Magifter, 

2. und 


ii: oe 
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und 1715. Profeßor ertraordinarius der Me: 
taphyſic. Er flarb 1725. den 14 Marti, 
. und hat de neceflitate confenfus parentum 
ad nuptiasliberorum,, uno föcietatiseon- 
jugalis fine, procreatione fobolis, aud) de 
‚Philofophia fororio vinculo cum reliquis 
Facultatibus connexa dispufiret. 5. auch 
cont. gel. Breußen IV. QvartalS. 138. 
u. ſ.w. Bon dem von ihm geflifteten Stis 
pendio ift oben S. ı 5. gehandelt. 

V. M. Thomas Burckhard, ein Dans 
ziger, ward 1708. den 31 Mart. zu Witten 
berg Magifter, und 1715. Profeßor ertraordis 
narius der Dichtkunſt allhier, Er ftarb 1744. 
den 24 Jan. im 59ſten Jahr, und hat einige 
feiner. deutfchen Gedichte in Folio zufammen 

drucken laßen, auch denobilibus Germanix 
poetis, imgleichen de imperatoribus ocei- 
dentalibus, qui imperio fe abdicarunr, 
dispufiret. ' 

VI. M. Chriftoph Langhanſen, von 
1716.Prof.extr. der mathematiſchen Wißen⸗ 
55 und dabey von 1717. Doetor, und 
von 1718. Prof. extraord. Theol. ward 1719. 
Profeßor srdinarius Mathefeos. S. oben 


©. 379. 

VII. MJohann Adam Gregorovius, 

3 U. D. von 1717. Profeßor ertraordings 
rius des Natur» und Voͤlkerrechts, ward 
‘ 1725. adjungirter, und 1728. ordentlicher 

. Profeßor der practifchen Philofophie, S. 


oben ©.392; — | 
| Da vun ° 
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VII. M. Johann Behm, von 1717. Pro: 
feßor ertraordinarius der griechifchen Spra= 
che , dabey Theologia Doctor und Profeßor 
ertraordinarius, ward 172 1. Profeßor ordi⸗ 
narius gräca lingva. S. oben ©. 372. 

IX. M. Abraham Wolff, von 1717. Pro⸗ 
feßor ertraordinarius der hebräifchen Spra- 
che , legte diefelbe 1726. nieder, nachdem er 
1725. Doctor und Profeßor Theologid or» 
dinarius geworden. ©. oben ©. 191. | 

X. M. Beorg Heinrich Raſt / geboren 

zu Königsberg 1695. den 7 Aug. ward, nach- 
dem er Holland, Engelland und Frankreich 

beſehen, zu Halleden eriten Det. 1718. Ma: 
gifter,, und 1719. allhier Profeßor Mathefeos 

-. ertraordinariug,auch Mitglied derBerlinfchen 
Societaͤt der Wißenfchaften. Er ftarb 1726, 

den 29 Junii, und hat eine difl. epift. de 
infinitis fedtionibus conicis nova metho- 
do geometrice delineandis, fpecimen me- 
thodi ad fummas ferierum analytice de- 
monftratum , auch) explicationem Leibni- 
tianam mutationis barometri in tempe- 
ftatibus pluviis contra dubitationes J. 
Th. Defäagulieri adferctam, fo auch T. II. 
feledt. hift. & liter. Regiom. S. 393. u. ſ. w. 
zu finden ift, hinterlaßen. ©, Leipz. gel. Zeit. 
von 1727. ©, 853. u. ſ. w. 
XI. M. Gobann Arnd, ein Danziger, 
Ward, nachdem er zu Roſtock ald Magifter 
dociret hatte, nach Zernefeng Anzeige l.c, 
©. 433. 0, 1716, zu Thorn Prof. ord. an 
J | dem 


— 


J Von der philoſophiſchen Facultaͤt. 421 


- „dem Gymnaſio. Nachdem aber 1719. einige 
Verdruͤßlichkeiten dafeldft vorgefallen, foim 
— Erleuterten Preußen I. Band ©. 791. 
u. ſ. w. erzehlet werden, gieng‘er 1720. von 
da weg, und ward 1721. allhier Profeßor er: 
traordinarius der Beredſamkeit und Gefchich- 
te, nahm aber nachhero a. 3728. Das Reeto⸗ 
tatder Provincialfchule zu Tilſit an, woſelbſt 
er auch annochftehet: Sein meteorologiſche 
" Schriften find bekannt. Außer denfelben hat 
er auch ein Collegium aftrognofticum, 
Progr. de aftrognofia biblica, einige Die: 
puten, als: de Plinio Imperatorem non 
voffitante, Plotina Trajani Imperatoris 
Optimi uxore optima, miniftris obedien- 
do peccantibus, und eine Schrift de Hu- 
gone Grotio immerito a commentato- 
ribus aliisque vapulante drucken laßen. 
XII. M. Chriftian Heinrich Guͤtther, 
ein Königsberger, ward 1722. Profeßor - 
ertraordinarius der griechifchen Sprache, 
dabey 1738. WB allenrodfcher Bibliothecariug, 
und 1739. Königliche Hofrath. Er hat hifto- 
riam agaparum gefchrieben,auch decurarei- 
publicz circaaleados pauperes, exiftentia 
fpirituum finitorum przter mentem, 
pallio prophetarum, infignibus Gallix, 
ux vulgo venditantur lilia, antiquitate 
lodovzana deſtitutis; veraforma impe- 
rii romani fubregibus disputiret, und ver: 
fchiedene Reden drucken laßen. Im Erleut. 
Preußen V. Band S. 507. u. ſ. w. iſt ſein 
| Dd 3 Ber: 
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Verzeichniß der auf den Hochfeligen König 
Friedrich I. gefchlagenen Medaillen zu finden. 
X. M. Cöleftin Conrad Neufeld, 
ein Koͤnigsberger, ward 1724. Profeßor der 
Gelehrtengeſchichte allhier, und hat de Linda 
Mariana zu ſchreiben ange angen, auch de 
judiciis de hiſtoria literaria disputiret. 
XIV. M. Johann David Rypke, von 
1725. Profeßor extraordinarius der kogic und 
Metaphyſic, ward 1727. ordinarius. Siehe 
oben &. 387. 
XV. M. Johann Heinrich Lyfius, von 
1726. Profeßor ertraordinariug der orienta« 
liichen Sprachen, ward dabey Doctor und 
Profeßor Theologiä , aud) “Pfarrer im Loͤbe⸗ 
nicht, und Inſpector der jüdischen Synagoge, 
legte aber 1736. diefe Profeßion nieder. S. 
oben ©. 189. und 219. | 
1727. ward zwar M. Joh. Chriftoph Here 
mann, ein Königsberger, zum Prof. ertr. 
Matheſeos defignirt,er erhielt aber,che er diefe 
Stelle angetreten, 1730. die ordinaire Pro: 
fesionem Math. und Phyſ. zu Frankfurt an 
der Oder, wo er auch 1733.den 28 Mart. ges 
ftorben. | 
XVI. M. Johann Gottfried Teske, 
von 1728. Profeßor ertraordin. der Logie 
und Metaphufic, ward 1729. Profeßor ordi⸗ 
narius Phyſices. ©. oben ©.396. 
XVII. M. CSleflin Kowalewski, 3. 
U. Licentiatus, von 1729. Profeßor extra⸗ 
ordinarius der Geſchichte und Beredſamkeit, 
ward 


\ 
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Wward dabey 1730. J. U. ©. und1733. Con⸗ 

ſiſtorialrath, 1735. aber Profeßor ordinarius. 

Siehe oben ©. 411. 

XVII M. Daniel Heinrich Arnoldt, 

Ä von 1729. Profeßor extraordinarius der pra⸗ 
ctifchen Philofophie, ward daben Doctor 
und Profeßor Theologid ordinarius, wor⸗ 
auf er dicſe Profeßion 1735. niederlegte, 
©. oben ©. 194. 

XIX. M. Donieb Saltbenius , von 
1729. Profeßor ertraordinarius der Logic 
und Metaphufis, dabey vor 1731. Rector 

der Domfchule, kegte 1732. da er Profeßor 
Theologiaͤ ward, dieſe Profeßton nieder. 
©. oben ©. 191. und 219. 

XX M. Conrad Gottlieb marqvardt, 
von Dollſtaͤdt in Preußen, ward 1730. Pro⸗ 
feßor ertraordinarius Matheſeos. Er Bat 
de harmonia- preftabilica, locis geome- 
tricis folidis, fyflemare mundi vero nun- 
quam dererminando; iride, ubi hyeme 
apparuit, eonfiderata; altimetria erro- 
ris experte, methodo mathematiea ab ab- 
fu vindicata, algebr& utilitate inphyfica 
disputiret , auch verfchiedene fpecimina 
theologix naturalis ad officia & virtutes 
hominis applicatz', imgleichen eine philo- 

' Tophiam rationalem,, und elementa aſtro- 
enofiz herausgeaeben. 

XXI M. Carl Seintich Rappolt, von 

Fiſchhauſen in Preußen, ward 1731. Pro: 
feßor ertragrdinarius Phyſices, und Mitghed 

Dd 4 der 
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der Berlinſchen Societaͤt der Wißenſchaften. 


Er hat de Oolitho regiomontano, an 
Caviarium petrefactum? und de provi- 
dentia per quisquilias aſſerta disputiret, 
auch de origine ſuccini in littore Sam- 
bienli geſchrieben, und conjecturas de co- 
lorum in facie telluris viciſſitudine annua 
zu! London, imgleichen eine Schrift de quæſt. 
an damnum per locuftas agris ilfätum ea- 
- rundem beneficio compenfari poflit? zu 
Berlin drucken laßen, auch verfchiedene im 
Erfeuterten Breußen befindliche, zur Er: 
leuterung der preußifchen. Naturgefchichte 
| er gehörige, Anmerkungen verfertis 





get. 

A. 1732. ward M. Johann George 
Boͤck zum Prof. ertr. der Logic und Mes 
taphuficrernennet, er erhielt aber , ehegr noch 
diefe Stelle angetreten, die Profeßionem or⸗ 
dinariam Poeſeos. © oben ©. 404. 

XXII. M. Martin Knutzen, ein Königs: 
berger, ward 1733. den 4 Sept. allhier Dia: 

giſter, und 1740, Prof. ertranrdinarius der 

Logie und Metaphyſie, Dabep 1744. Adjun: 
etus des Oberinfpeetors der Alumnorum, und 
des erſten Bibliothecarii zu Schloß. Er 
hat de zternitate mundi impoflibili, com- 

mercio mentis & corporis per influxum 
phyficum explicando, auch de culturain- 

- telledtus per ftudium mathefeos rite in- 

ſtitutum, und de humanz mentis individua 
natura disputiret ‚welche leßtere Dispute ver- 
| mehret 


ge 


| | | | 
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mehret im deutſcher Sprache in Orta her-· 


ausgekommen; imgleichen ein Werk von der 
Wahrheit der chriftlichen Religion, auch 
: elementa Logicz, vernünftige Gedanken 


von den Eometen, von dem Gebrauch des 


Globi, auch ein Programma de Algebrx 


x 


ufu infigni & preftantia gefchrieben, und 
Arithmeticam ‘mechanicam, oder Be: - 
fchreibung eines Rechenkaͤſtchens, nebft An- 
leitung zum Gebrauch deſſelben drucken 


j la Ben, 


XI. M. Carl Andreas Chriftiani, 
ein Köniasberger , von 1735. Profeßor extra« 


ordinarius der practifchen Philofophie, ward 


dabey 1736. Inſpector der Gröbenfchen Sti- 
pendiaten, und hat de regulis, quashomo 
ftando ac eundo obfervat; pugna adpe- 
titus rationalis cum adpetitu fenfitivo, 


' philofophia atheifini obice, und verare- 


* 


ligione ceu firmiſſimo civitatis conſer- 
vandæ vinculo disputiret. 

XIV. M. Johann Friderich Dano⸗ 
vius, von Gerdauen in Preußen, ward 
1735. den 10 Oct. allhier Magiſter, 1736. 
Profeßor ertraordinarius Elogventis und 


Hiſtor. und dabey 1737. Subinfpector, 


1744. aber Rector der Eöbenichtfehen Schu: 


le. Er hat de adtionum indifferentium 
impoflibilitate, oratore facro acproöfano, 
& differentia eorum disputiret, und von 
Dem oratoriſchen Froft gefchrieben. 


Dd 5 XXV. 
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XXV. M. Joachim Juſtus Rau, Pro: 
feßor ertraordinarius der. orientalifchen 
Sprachen von 1736. dabey Doctor und 
Profeßor Theologia ertraordinariug, ftarb 
1745. den 19 Aug. ©. oben ©. 220. 
XXVI. M. Gottfried Bernhard Eaf 
ſeburg, ein Königsberger, ward 1740. 
alldier Profeßor der Alterthümer, und dabey 
Stäptifcher Gerichtsverwandter. Et hatde 
ftigmatibus fervorum ad Gal. VI. 17. 
und de canobiis Pruffiz disputiret, auch zu 
Jena eine Relation des Tycho de Brahe an 
Andream Vellejum, de ftatu fuo poft dis- 
ceflum ex patria in Germaniam & Bohe- 
miäm, mit Anmerkungen drucken laßen, und 
in den Act. Boruß. II. Band ©. 676. 
uf m. eine Nachricht von der hiefigen Stadt⸗ 
Bibliothec ertbeilet. 

XXVII. M. Georg David Kypke, von 
Neukirch in Pommern, fo zu Halle de in- 
tegritate Cap. XLVI: Genefeos contra 
Schuckfordum disputiret , und ander Deuts 
fehen Ausgabe der Welthiftorie . arbeitet, 
imgleichen eine Abhandlung von den nicht 
veralteten Kleidern der Iſraeliten in ber 
Wuͤſten zu Halle drucken laßen, ward 1746. 
als Profeßor ertraordin, der orientaliſchen 
Sprachen ernennet. | 

Nebſt den angeführten Profeßoribus ex⸗ 
traordinarüs find auch noch einige Leetores 
der auslandifchen Sprachen bey der Academie 

geweſen, fo ihren Platz in dem Catalogo Lectio⸗ 
num 


EN, ee 
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num nach der philoſophiſchen Faeultaͤt genom⸗ 
men, dahero man auch hier ihrer gedenken 
‚wollen. So war Iſaac Briand, von Paris, 
Churfuͤrſtlicher Geo Hydrographus, von 1699. 
bis 1701. Profeßor der franzoͤſiſchen Sprache, 
welcher pro receptione eine Rede in dem großen 
Auditorio gehalten. Paul Anton von 
Zanchil war 1715. Profeſſor der itafiänifchen 
und franzoͤſiſchen Sprachen. Und Amade 
Doland ward 1716. Profeßor extraordina⸗ 
rius der fFranzöfifchen Sprache. 


(. 15. 


Wie oft endlich eine Magiſterpromotion Von den 
bey der philoſophiſchen Facultaͤt angeftellet, und Vagiſter⸗ 
wie groß jedesmal Die Anzahl der Candidaten hehmet 
geweſen, das ſoll zum Befchluß annoch ange: diefer Aca- 
merfet werden; wobey ich diejenige, fo voran: — 
dern durch ihre Schriften unter den Gelehrten pen. 
fich befannt gemacht, oder eine Profeßion bey 
Diefer Academie bekleidet Haben, oder ande: 
ser Urſachen wegen zu bemerken find, befonderg 
nahmhaft machen werde. Ein vollftändiges Wer: 
zeichniß aller , fo hier bis 173 5. magiſtriret ‚dat 
Her D. Hahn feiner Rede de promotioni- 
bus hebrzorum academicis, fo er bey der den 
1 Febr. 1735. angeftellten Magifterpromotion 
gehalten, und welche hieſelbſt gedruckt worden, 
beygefuͤget. Es ſind aber bey dieſer Academi⸗ 
folgende Magiſterpromotiones vorgenommen 
worden: 
| Die 
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Die erſte iſt 1548. den 27 Sept. auf Fuͤrſtliche 
Koſten angeſtellet, und hat damals der 
große Theologus Martin Chemnitius, 
ſo zu der Zeit allhier Rector der Domſchule 
war, nebſt noch zwey andern promoviret, 
wie er ſelbſten in ſeiner eigenhaͤndigen Lebens⸗ 
beſchreibung, fo im III. Bande des Erleu⸗ 
terten Preußens zu finden ift, ©. 338. an⸗ 
- führe. = Ä 
1554. den i1 Der. find II Candidati promo- 
piret, unter. denen der nachmalige Ardi- 
pädagogus und Znfpector Alummorum Jo⸗ 
bann Rüfer, fo damals Rector am Dom 
war, und der nachmalige Profeßor Cams» 
pinge geweſen. * 
1556. den 26 Mart. IV, und darunter Va⸗ 
lentin Sauben, der nachmals Profeßor 
Philoſophiaͤ, nebft Paul Petrejus, over 
vom Stein, ſo nachhero Profeßor Medicinaͤ 
geworden. | | 
1561. den 30 Sept. V, darunter Lafpar 
Schuͤtz, nachhero Profeßor Poeſeos. 
4566. den 3 Oct. III, unter denen Valentin 
Schreck, ‚ der nachmalige Profeßor Poe⸗ 
ſeos, und Paul Weiß, fo zulegt Profeßor 
Theologiaͤ primarius allhier geweſen. 
1572. den 27 Mart. V, unter denen Lauren 
tius Pantaͤnus, nachhero Profeßor Phi⸗ 
loſophiaͤ. | 
1575. den 22 Mart. II, unter denen Johann 
:" Werner , Diaconus zu Schloß, von wel: 
chem Hennebergers Erklärung der ind 
% b en 
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ſchen Eandtafel ©. 247. u, f w. nachzuſe⸗ 
hen iſt. 4 
1575. den 20 Sept. IV. . 
1576. den 2 April VII, darunter des Biſchofs 
eshuſius beyde Soͤhne Gottfried und 
einrich, deren iener Inſpector zu Min: 
den geweſen, dieſer aber 1594. zu Roſtock 
Doctor Theologiaͤ geworden, S. Nov. lic. 
maris balthici 1701. ©. 216, und als Su- 
perintendent zu Hildesheim geſtorben. S. 
Leuckfelds hiſt Heshuſ. S. 230. 

1579. den 7 April VIII, unter denen der nach⸗ 
malige Profeßor Poeſeos Joachim Cim⸗ 
darſus. 

1582. den 5 April VIII, darunter der nachma- 
ige Profeßor Philofophis Caſpar Der: 

and. Ä F 


1587. den 19 Sept. V. 

1594. den 18 Mart. XI, unter denen Georg 
Moͤller, oder Mylius, der nachmalige 
Profegor Theologid, und Georg Ras; 
dike, nachhero Profeßor Iingvarum. 

* den 23 Dart. X, unter denen Peter 


agius, Rector am Dom, und Georg 
och, der nachmalige Profeßor Mediei⸗ 

naͤ. F | 
1609. den 8 April IV, darunter Daniel 
Halbach, nachhero Profeßor Medicind, 
1611. den 1 Oct. V, darunter Criſpin Klug⸗ 
mibel, nachhero Profepor Philoſophiaͤpra⸗ 

‘ etich, and Chriſtoph Eilard, der nach⸗ 
malige Prof. Poeſ. W * 
— | 1615, 
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1615. den 6 April VI. | 
1617. den 26 Sept. VII, darunter der nachma- 
fige Prof. Eloqv. Sam. — und 
Georg Cruſe, nachhero Prof. Phil. 
1623. den 4 April VI, unter denen Lauren⸗ 
tius Weger, nachhero Prof. Dialect. 
1627. den 30 Sept. VIII, unter denen Mi⸗ 
chael Eifler, nachhero Prof. Philoſ. 
1632. den 15 April IX, darunter Chriſtoph 
Tinctorius, und Johann Loͤſelius, 
bende nachher Profeßores Medieinaͤ, und 
der große Theologus Abraham Calovp. 
1634. den 20 April IX, unter denen Albrecht 
Binemann , defignirter Prof. Math. 
- Valentin Thilo, defiguirter Prof. Elogv. 
Samuel Bohl, nachhero Profeßor zu 
Roſtock, und Valentin Baumgart, 
fo zu den Arrianern Übergieng. | 
1636. den 2 Oct. VII, darunter Albrecht 
- KRiper, nachhero Prof, Med. zu Leiden, 
von welchem unten ein mehreres, und Hie⸗ 
ronymus Schultz, nachhero Faculiatis 
medich Adjunetus allhier. 
1638. den g Apr. XIV, unter denen Johann 
Maſius / der nachmalige Adj, Far med. 
1638. den 30 Sept. IV. | 
1640, den ı2 Aprit VII, darımter Simon 
Dach , defignirter Prof. Poeſ. und Das 
vid Klug, fo als Theol. Doct. und Sen. 
- in Hamburg geftorben, von welchem unten 
ein mehreres. 
1643. den 9 Jul. IX. 
— | 1644. 
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1644. den 8,Sept. bey dem academifchen Ju⸗ 
belfeſt XI, unter denen Andreas Otto, 
nachhero Prof. Theol. ertraoıd. und Ja⸗ 
cob Bolius, nachhero Prof. gräcd iingug 
allhier, auch Michael Falk, nachhero 
Profeßor und Paſtor in Danzig. S. Praͤ⸗ 
torii Athen. Gedan. &, 98. u. ſ. w. 
1646. den 4 April IX. 
1646. den 25 April VIII, unter denen Jo: 
hann Graft, nachhero Prof. zu Tuͤbingen. 
165 1. den 13 April XI, darunter Chriftian 
EColb, nachero Theol. Dort. und Er 
priefter zu Bartenftein. 
1655. den ı April VIII, unter denen Chris 
oph Laldenbach, nachhero Prof. zu 
Tübingen, und Jacob Sahme, nad): 
maliger Profeßor graͤcaͤ lingvaͤ allhier. 
1659. den — VI, unter denen Bernhard 
von Danden, der ältere, nachhero Theo- 
logus primarius, und Lambert Steger, 
nachhero Profeßor Philoſ. 

„ 1662. den 21 Sept. IX, darunter Samuel 
Werner, nachhero Profeßor Theol. und 
Conrad Dogt, nachhero Prof. Poef. 
Pr Sept. IV, oh md Sr 

fried Wegner, und Johann Dbili 
Pfeiffer, beyde nachhero Prof. Thon. ’ 
1670. den 2 Oct. Georg Woſegin, als 
Med. Dort.undProf. extr. auch Math.ordin. 
(1672. den 21 April VII, unter welchen nebft 
einem preußiichen von Adel, Johann 
Georg von Goͤtz, fo nachhero Tribu- 
ee: nalsrath 
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nalsrath geworden, der preußiſche Hiftori- 
eus Chriſtoph Hartknoch, und Phi⸗ 
lipp Jacob Hartmann, nachhero Pro⸗ 
feßor Hiſtor. und Med. geweſen. | 
1674. den 29 Mart. VII, unter denen der nach⸗ 
malige Profekor Medic. "Johann Sein» 
rich Starcke, und Martin Jeſchke, 
nachhero Profeßor Juris, nebſt dem großen 
Poeten, Johann von Beſſer. 
1676. den ı Oct. V, darunter Paul Dom. 
Defarovius, nachhero Prof. Theol. 
1678. den 22 Sept. V, unter denen Chriſtian 
Dreier der jüngere, nachhero Prof. Theol. 
und Daul Rabe, ver nachmalige Pro- 
feßor Logices und Metaph. 
1685. den 26 April XII, unter denen der be: 
ruͤhmte Johann Ernſt Grabe, fo in 
Engelland geftorben, Balthafar Boy, 
und Hieronymus Georgi, beyde nach: 
hero Profehores Poeſeos, wie auch der nach: 
malige Eonfiftorialrath und Pfarrer der Alte 
ftadt, Chriftian Langhaͤnſen. m 
1696. den 26 April XV, unter denen Mi— 
chael Stobäus, damaliger Prorector 
der hiefigen Altſtaͤdtſchen Schule, und 
nachhero Profeßor in Danzig, mo er 
auch 1719. geftorben, S. Praͤtorii Achen. 
Ged. ©. ızt. 
1700. den ı5 April VII, tinter denen Chris 
ftian Maſecovius, und Chriftoph 
Conrad Goͤritz, nachhero Prof: Theol. 
auch Georg Schultz / nachhero Prof. Jur. 


1702. 


u \ 
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1702. den 10 Jan. Johann Gottſched, 
als Med. Doct. und Prof. ord. Phyf, deſign. 
1704. den 18 Sept. XIII, unter weichen Hein⸗ 
rich von Sanden, als Med. Doct. und 
Prof. Phyi. ord. defign. Heinrich Del- 
‚mann, Michael Gehrke, und Johann 
Boͤſe, nachhero Prof. Phil, auch der be- 
rühmte Englifche Theologus David Ipib 
kins, von welchem unten ein mehreres. 
1713. den 20 April XII. 
1717. den u Nov. VII, unter denen Johann 
Valentin Pierfch, als Mev. Doctor, - 
und defignirter Prof. Poef. ord. und Abra⸗ 
bam Wolff, nachmaliger Prof, Theot, 
als defignirter Prof, hebraͤa lingvaͤ ertr. 
1723. den 2 April IX, unter tvelchen der jetzige 
Prof. Theol. Johann David Kypke⸗ 
und der ‘berühmte Profeßor zu Leipzig, 
Johann Chriſtoph Gottſched 
1733. den 4 Sept. der jetzige Profeßor Philoſ. 
Matt. Knutzen , nebſt noch einem andern. 
1735. den 1 Febr. 1. | 
= = ben 10 Oct. Johann Friderich 
Danopins, als Profeßor Eloav. amd 
Hiſtor. extraord. defign. 
1736. den 14 Febr. 1. | 
1743. den 18 Zul. I. 
1744. den 4 Sept, bey dem zweyten acad. Jubels 
feſt IX, darunter Joh. Adam Gregoro⸗ 
PIUS, der jüngere, J. U. D. und nunmehro 
Prof. extr. auch Chriſtian Bernhard 
von Sanden / Med. D. | 
* Ee Das 


Bit mad 
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gen Leh⸗ 
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Dasachtzehende Kapitel, 
Von den Scickfalen diefer Academie. 


§. I 


ey fo guten Berfaßungen und An— 

ſtalten, ſo bey dieſer Univerſitaͤt von 

derſelben Stiftung an gemacht worden, 
auch des preiswuͤrdigen Vorſorge und Mild- 
thaͤtigkeit der hoͤchſten Landesherrſchaft, deren 
dieſelbe von Zeit zu Zeit gewuͤrdiget worden, 
hat ſie denn bereits in das dritte Jahrhundert 
als eine geſegnete Pflanzſchule, an welcher ſo 
viele und wackere Maͤnner gearbeitet, der Kir⸗ 
che GOttes, dem gemeinen Weſen und der ge⸗ 
lehrten Melt eine nicht geringe Anzahl tuͤchtiger 
und gefchiefter Leute geliefert, fo theils ihrem 
Vaterlande erwünfchte Dienfte geleitet, und 
ein gefegnetes Andenken hinterlaßen, theild auch 
außer demfelben fich befonders verdient, und 


ihrem Vaterlande nicht wenig Ehre gemacht; 


wie denn faſt in allen Arten der Wißenſchaften 
einige von denen, fo bey dieſer Academie als 
Lehrer geſtanden, oder den Grund der Wißen⸗ 
ſchaften allhier geleget, fich hervorgethan, und 
in den vornehmften Gegenden von Europa eis 
nen Rachruhm hinterlaßen haben. Dur Lehrer 
anfänglich zu gedenken, und zwar der bereits 
verftorbenen , befonders derer, fo fich um die 
theolggifche Wißenfchaften vor andern verdient 


gemacht Haben, fo find Oſianders Berdienfte um 
Die 


—— 4 
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die harmoniſche Einrichtung der Evangeliften, 
Behms chronologifche, Wigands, Calovs 


und Wegners in die meiften Theile der theolo- 


gifchen Gelehrſamkeit einfchlagende Schriften, 
Dreierd, Zeidlerd und Pfeiffers gründliche 


Kenntniß der SKirchenalterthümer Zeidlers 
Eehrart zu predigen, Rittangels zur Widerle— 
‚gung der Juden dienliche, Myslenta, Zeidlerg, 


Dreiers und Sandens Streit: und andere then: 
logische Schriften, auch Walthers zur Kennt: 


niß der jüdifchen Alterthuͤmer gehörige Dispu⸗ 


gen und Tractate nicht unbekannt. Unter den 


Nechtögelehrten Haben Lobwaßer, Reinhold 


von Derſchau, Wolder, Fichlau, Radewalt, 
Migel, Pauli, Stein, Bel, Behrent, Ste: 


phani und Schröder, vor andern, theils mit - 
theologiſchen, vornemlich aber mit juriftifchen 


Abhandlungen von auserlefenen Materien fich 


einen Namen erworben ; fo wie von den Mei: 


cis Placotomus, Aurifaber, Stojus, die Goͤ⸗ 


bels, Eothi, Beckers, Löfelins, Hartmann, 


Gottfched, Woyt und vonSanden durch ihre be: 


| liebte Schriften fich vor andern bekannt gemacht 


haben. Was unter den Dichtern Dach, Roͤ— 


ling und Pierfch, das find unter den Kednern 


Fuchs und Thilo. Hedio, Zeidler und Nabe 
haben ſich um die peripatetifche Philofophie 
beſonders verdient gemacht, fo Daß damald hier 
und zu Helmſtaͤdt die echten Ppilofophen diefer 
Art vornemlich zu finden gemwefen. Strauß war 
ein großer Architectonicug zu feiner Zeit, fo wie 


Concius, — Blaͤſing und Raſt die 
J Ee2 
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andern mathematifchen Wißenſchaften, und 
Hartmann die Gefchichte mit ihren Schriften 
nicht wenig bereichert Haben, Und ohne Zwei⸗ 
fel würden noch mehrere der hiefigen Gelehrten 
die Zahl der Schrififteller vermehret haben, 
wenn nicht die Entlegenheit des Orts ſie daran 
behinderte; indem wegen der Entfernung deſſel⸗ 
hen von den deutſchen Univerſitaͤten, ſowohl die 
austvärtigen Bücher hier viel theurer zu ftehen 
kommen, ald auch die hieſigen Berlagsbücher 
nichtanders als mit vielen Koſten herausgefchickt 
erden Finnen. Man wuͤrde fich aber auch 


fehr betruͤgen, wenn man bie Geſchicklichkeit 


eines Gelehrten nach der Menge ſeiner Schrif- 
ten, und noch mehr, wenn man dem Flor einer 
Ilniverfität nach der Menge der daſelbſt befind⸗ 
lichen Seridenten beurtheilen wollte. Einige 
find zu beſcheiden die Welt mit ihrer Arbeit zu 
befchtveren, und die ungeheure Laſt der Bücher 
su vermehren, Darunter Europa ſchon gnugfam 
feufzet. Andere haben Feine Zeit dazu. Dieſem 
fehlt ein Verleger, und jener hat andere Urfa- 
chen ,ſo ihn abſchrecken. Es folgt auch garnicht, 
daß diejenige Univerſitaͤt im beſten Zuſtande ſey, 
auf welcher das meiſte geſchrieben wird. Es 
halt vielmehr ſchwer, daß Profeßores, ſo ſich 
‚mit Buͤcherſchreiben befchäftigen, und in Strei⸗ 
tigkeiten verwickelt ſind, ihrem Amte mit der 
erforderten Treue vorſtehen; indem ihnen wenig 
Zeit auf ihre Stunden zu denken uͤbrig bleibt, 
fie auch, weil fie den Kopf von andern ihnen 
angenehmern oder wichtigen Dingen voll ha⸗ 

| | ben, 
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ben, der Jugend.die Anfangsgründe einzuflößen, 
und fich ihrer väterlich in Einrichtung der Stu⸗ 
dien, und Aufficht auf ihren Wandel anzuneh⸗ 
men wenig Luſt übrig behalten; welches ‘doch 
die Hauptfache iſt, warum Academien geftifter, 
und Profeßores darauf beftellet werden. We— 
nigſtens iſt bey Stiftung diefer Academienicht 
eben der Zweck geweſen den deutfchen Uni—⸗ 
verfitäten zu Hülfe zu kommen; fondern damit 
diefes Land nicht nöthig hätte Prediger, Schul: 
bediente, Rechtsgelehrte und Aerzte von 
Deutfchland kommen zu lagen, vielmehr von. 
hieraus die Kirchen und Schulen, befonders in 
Polen und Littauen verforget werden, und mar 
auch den angränzenden andern, als dem-pol- 
nischen Preußen, Eurland, Eiefland u. f. w. 
tuͤchtige Leute überlaßen Eönne, wie im Iſten 
Theil ©. 47. u. f. angemerket iſt. 
§. 2. 

Wenn man dieſen Zweck vor Augen hat. Von der 
darf man auch nicht eben ſehr darnach fragen, aa! ber 
ob viele fremde Nationen diefe hohe Senden 
befüchet‘, als um deren willen , Die angrenzende befonderg 
- ausgenommen, fie eben nicht geftiftet worden. Keen 
Indeßen hat e8 doch der Entlegenheit des Orts: 
ungeachtet auch daran nicht gefehlet, und: bald 
diefe bald jene Nation vor andern-fich zudiefer: 
Academie gehalten; je nachdem etwan einige 
auswertige Gelehrte althie als Eehrer ange: 
kommen und im Ruf aemwefen, fo ihre Eandese 
lenute nach fich gezogen, oder.andere Veranlaßun⸗ 

| — Ee 3 | gen 





438. Don den SchicPfalen der Academie. 


gen geweſen. So war anfangs die Anzahl 
der allhier ftudirenden Deutfchen, da Ddiefelbe 
allhier ihre Beförderung fanden, größer als 
in denen folgenden Zeiten, da die Landeskinder 
zu den Studiis immer mehr angeführet wur: 
den, folglich auch die vacanten Aemter mit den⸗ 
felben befeget werden Eonnten. Zu Ausgange. 
des fechszehenden Jahrhunderts Famen viele 
Franken hieher , da verfchiedene von dem zu An⸗ 
fpach refidirenden Adminiſtrator dieſes Herzog: 
thums Anmweifungen auf die Beneflcia erhielten. 
Fm vorigen Jahrhundert ftudirten viele Meck⸗ 
lenburger, Siebenbuͤrger, Hollſteiner und Weſt— 
phaͤler allhier, ſo wie anjetzo viele Pommern 
und Marker ſich hieſelbſt aufyalten. Es hat aber 
auch befage der academifchen Matricul, und 
dem Berzeichniß derer, fo allhier promopiret, 
an andern auswertigen, ald Sachſen, Thürin> 
gern, Schlefiern und Schwaben nicht gefehlet ; 
wie denn, als die Nationalcollegia zu Ausgan- 
ge des vorigen Fahrhunderts hier eingerichtet 
wurden, die famtliche allhier ſtudirende in vier 
Nationen, die Pommern, Schlefier, Preußen 
und MWeltphäfer eingetheilet worden. S. 1. Th. 
©. 261. Die Anzahl der allhier ftudirenden 
überhaupt ift nicht alle mal gleich gewe— 
fen, zumalen anfangs die öfters in Preußen 
geweſene Seuche der Peft, und die Oſiandri— 
ftifche Unruhe die Aeademie fehrzerftreuet. Nach⸗ 
bero aber Haben theils die Schwediſche Kriegs: 
troublen, theild die Syncretiſtiſche Streitigkei⸗ 
ten, und zu — des vorigen Jahr⸗ 
J hunderts 
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hunderts hat der Uebergang ſo vieler Gelehrten 
aus allen Facultaͤten zum Pabſtthum nicht we⸗ 
nige von Beſuchung dieſer Univerſitaͤt abge⸗ 
ſchrecket. Indeßen ſtudirten annoch 1704 beſage 
M. Sahmens Dißert. de quæit. an acade- 
miz in emporiis ſint erigendæ? S. n. uͤber 
‚ 1000 allhier. Und obgleich dieſe Anzahl in den 
folgenden Jahren alſo abgenommen, daß vor 
etwa 20 Jahren kaum der dritte Theil davon 
uͤbrig war, ſo hat doch die Academie in den fol⸗ 
genden Jahren bey den gemachten heilſamen An⸗ 
ſtalten dergeſtalt zugenommen, daß ſie nunmehro 
derſelben wieder ziemlich nahe gekommen. Es 
haben auch die allhier ſtudirende, wie ſolches zun 
Theil im.Iften Theil ©, 54. u. f. bereits an- 
gemerket worden, verfchiedene - befondere 
Vortheile, deren ich hiebey gedenken muß. 
Da Königsberg ein großer Ort ift, fo haben 
die Der Arzeneywißenſchaft befließene vielfache 
Gelegenheit, unter Anführung der hiefigen Mee 
dieorumfichim Prarizuüben. Die Studiofi 
Juris fönnen, da die Höchfte Eandesgerichte all» 
hier verhanden,, die Berfaßung des Juſtitz⸗ und 
Cameralweſens fih zum voraus Befannt 
machen, auch die gefchickteften Advocaten pro⸗ 
poniren hören, twenn bey dem Oberappellas 
tionsgericht öffentlich disputiret wird. Die 
Studiofi Theologia dagegen haben, da 
das hiefige Evangelifche Minifterium aus 
mehr denn 30 Perfonen befteht, und fonntäglich 
beynahe in2o Kirchen, und zwar nicht nur in 
deutſcher, ſondern auch in polnifcher. , littaufcher 
re Ee 4 und 
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und franzoͤſiſcher Sprache geprediget wird, reiche 
Gelegenheit ſich zu erbauen, und der verſchiede⸗ 
nerrGaben der öffentlichenLehrer zu ihrem Mutzen 
zu bedienen /auch ſich in den Sprachen feſter zu ſe⸗ 
tzen und im predigen und catechiſiren zu uͤben; koͤn⸗ 
nen auch aus dem Umgange mit ihnen manches 
zur Fuͤhrung des Lehramtes dienliches lernen; 
Und da vorjego täglich in dem hieſigen Collegio 
Fridericiano an 350, und in denen damit verbun- 
denen 23 Armen: oder Eharitätsichulen auf 
1180 Sinder durch) 100 Studiofoß unterrichtet 
erden; fo gereichet folches nicht nur zue Foͤr⸗ 
derung ihres Unterhalt, fondern fie haben auch 
den großen Vortheil, daß fie unter beftändiger 
Aufficht der Inſpectoren über diefe Anftalten 
zum Unterricht der Jugend angeführet werden, 
und fichdarinn ſowohl, als dem Latechiſren ind» 
beſondere üben koͤnnen. 


Nur einige wenige Exempel auswerti⸗ 

Eremper Jet Gelehrten, ſo allhier ſtudiret, zum Be: 
— ſchluß anzufuͤhren, ſo gehoͤren folgende hieher: 
ar Martin Chemnitius, der große Theo: 
bier ſtudi⸗ logus, fo befage feiner eigenhandigen Lebensbe⸗ 
ser haben. fchreibung allhier ftudivet, und 1548. den 27 ° 
Sept. magiftriret, auch das Rectorat bey der 
Thumſchule verwaltet, und des Fürften Biblio: 

" thecarius gemwefen, wobey er denn den rechten 
Grund ſeiner theologiſchen Wißenſchaft gele⸗ 

"get, mie ſolches ausführlich im Erf. Preu . 

I. Band ©. 337. u.ſ.w. nachzufehen iſt. 

muel Bolius, der berühmte —— 
i⸗ 
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Philologus, fo allhier drey Jahr fich aufgehal: 
ten, und 1634. den 20 April magiftrirer. ©. 
Wittens memor. Theol. ©. 473.u.f. SH. 
baſtian Schmidius / der große Strass 
Burgifche Theologus, fo aber wegen der Menge 
anderer armen Studioforum das Eonvictorium 
feinem Wunſche nach nichterhalten Eönnen, wie 
in feiner Lebensbefchreibung vor dem Commen- 
tario in epiftolam ad Romanos angemerfet 
wird. Lucas Dfiander, der ältere, ein 
feiner Schriften wegen berühmter Theologus, 
- Fam 1549. mit feinem Vater hieher, und legte 
hiefeldft den Grund feiner Studien. Der große 
Poet Johann Beßer , hat allhier nicht nur 
ſtudiret, fondern auch 1674. den 29 Marti den 
Gradum Mag. angenommen, und de affımila- 
tione hominis cum Deo disputiret, welches 
leßtere pro veceptione,nicht aber pro gradu gefches 
hen wie in Koͤnigs Lebensbeſchreibung fo vor fei- 
nen Gedichten befindlich ift, gemeldet wird. 
Auch hat Johann Graft, ein Wuͤrtem⸗ 
bergifcher Theologus, fich allhier eine geraume 
Zeit aufgehalten, und 1646.den 25 Apr. hiefelbft 
magiftriret. Es gehören auch hieher die beyden 
Roſtockſchen Theologi, Johann Mpiftorp, 
der jüngere, ©. Witten I.c. ©. 1681. und 
Johann Nicolaus Mpifkorp, imgleichen 
der feiner hiftorifchen Schriften wegen bekannte 
Stestinifche Theologus, Johann Miccraͤ—⸗ 
lius, ©. Witten I. c. ©. 1285. der Tübing- 
fcheProfeßor, Chriſtoph Caldenbach fo ein 
guter deutſcher Poet war, Stephan Gerlach 
| Eee 5 Profeßor 
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Profeßor der Kirchengefchichte zu Heidelberg, 
und Johann Michael Wansleb, ven ver 
Herzogvon Gotha nach Habyßinien fchickte,und 
welcher an Waltons bibl. polyglott. befage der 
Vorrede genrbeitet, auch Eudolfs Ethiopiſches 
Woͤrterbuch ſowohl, als deßen Ethiopifche 
Grammatie herausgegeben, nachhero aber 
Paͤbſtiſch worden, und als Vicarius bey Paris 
auf einem Dorfe geſtorben, als welche insge⸗ 
ſammt hieſelbſt ſtudiret haben. Der nach: 
malige Strasburgiſche Theologus, D. Bal⸗ 
thaſar Scheidius, hat allhier als Magi⸗ 
ſter 1641. einige griechiſche Dißert. über den Lu⸗ 
cam drucken laßen, auch 1642. uͤber den Brief 
an die Philipper zu disputiren angefangen, und 
1643. de univerſali vocatione gentium ad 
regnum Chrifti als Prafes disputiret, wie er 
ſolches felbften in feiner Vorrede vor die 20 grie- 
chifche Disputen über den Lucam, fo er 1669. ZU 
Strasburgdrucken laßen, anführet. Der um die 
hebräifche Accentuation verdiente I. Lafpar 
Bedebur hat 1644. allhier de natura ac- 
centuum tonicorum, Pfalterio, Proverbiis 
 & Jobo, a c. III. ad XLIl. 7. adferiptorum, 
imgleichen über Job. 13, 15. disputiret. Und der 
bekannte M. Johann Buno hat nicht 
nur 1647. de imperio Romano allhier dis⸗ 
putiret, fondern auch im folgenden Jahre je- 
manden feiner Zuhörer ein öffentliches fpe- 
cimen Minemonices imaginari@ vecitiven 
loßen. 


F. 


Fi var 
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Dagegen ift die Anzahl derer auch nicht Nachricht 
geringe, fo indem Brandenburgifchen Preußen?" Ber 
geboren, und allhier den Grund ihrer Studien dem Bran, 
geleget, nachhero aber außer ihrem Waterlande denburgis _ 
theils in wichtigen Aemtern geftanden, theils —— 
der Welt mit Schriften gedienet haben. Der tigen Ge— 
annoch lebenden zuerft zu gedenken, fo gereicherTebrren,, fb 
es. unferm Baterlande und diefer Hohen Schule MP > 
zu nicht geringer Ehre, daß auf derfelben unter lande fi 
andern folgende berühmte Männer [gezogen verdient 
worden: — 
und zwar 
J. Der. Berlinſche Theologus und Direetor annoch le 
der philologiſchen Claße bey der Königlichen ben, 
Arademie der Wißenfchaften dafelöft, Herr 
D. Jacob Elsner, fo zu Salfeld in 
Preußen geboren, auch bey der Hiefigen 
reformirten Schule eine Zeitlang als Eon: 
vector geftanden,, Biser, wie Herr D. Neu⸗ 
Bauer in der Fortfeßung des Moferfchen 
Lexici der jeßtlebenden Evangelifchen Theo: 
logen, 109 er das Leben des Herrn D. Els⸗ 
ners befchreibet, ©. 71. ausdrücklich anmer⸗ 
ket, nicht ſowohl ftudireng halber , fondern zu 
reifen, und feine bereits Damals gefammlete 
Obfervationes facras herauszugeben nach ‘ 
Holland gieng, von wannen er nach Eingen, 
und hierauf nach Berlin beruffen morden, 
wo er bekannter maßen mit verfchiedenen 
Schriften bishero ſich um die gelehrte Welt 
nicht wenig verdient gemacht hat, 
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II. Der ehmalige geheime Juſtitzrath und Prof. 


der Academie zu Petersburg, Here Chri⸗ 
ftian Goldbach , fo vorjego als geheimer 
Etatsrath das Departement der austverfi« 
gen Affairen am Rußiſch⸗Kaͤyſerlichen Hofe 
verfiehet, und deßen verfchiedene algebrai- 

ſche Anmerfungen theild in den lateinifchen 
Leipziger Actis Eruditorum, theild in den 
Schriften der Petersburgſchen Academie, 
deren Ausgabe er auch größtentheild beſor⸗ 
get hat, vorkommen, iftallhier zu Stönigsberg 
geboren, und ein Sohn des ehmaligen Pro- 
feßoris Hiftor. und nachmaligen Pfarrers 
der Altftadt, M. Bartholomai Goldbache. 


III. Der um die fchöne Wißenfchaften , und 


1 


beſonders die deutſche Sprache fehr verdiente 
Profeßor zu Leipzig , Herr Johann Chri: 

opb Gottſched, iſt nahe bey Königsberg 
geboren, und hat allhier nach zuruͤckgelegten 
academiſchen fahren 1723.die Magiſterwuͤrde 
erhalten, auch hierauf de genuina notione 
omnipræſentiæ divinæ disputiret, wie er 
denn ſchon vorhin 1721. dubia circa mona- 
des Leibnitianas unter Herrn D. Lang: 
hanfens Borfig vertheidiget hat. 


V, Der wohlverdiente Seeretarius der Stadt 


Danzig,Herr JacobTheodorAlein,ein 
Mitglied der Londonfchen Soeietät der Wiſ 
fenfchaften, fo theils wegen feiner Sammlung 
von Seltenheiten der Natur, theils verſchie⸗ 


dener kleinen zur Gefchichteder Natur gehö- 


rigen Schriften und Anmerkungen wegen 
unter 


— — EEE 
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unter-den Gelehrten bekannt iſt, iſt ein Sohn 
des ehemaligen hiefigen Tribunals⸗ und 
Jagdraths, Jacob Klein. 

V. Der eben dafeldft befindliche Prof der mathe: 

matiſchen Wißenfchaften, Herr Heinrich 
Aübn, 3. U. D.von welchem verfihiede: 
nes in den Actis Eruditorum vorfommt, und 

deßen Entwurf vom Urfprung der Quellen 
1740. von der Academie zu Bourdeaur den. 
Preis erhalten hat , ift allhier zu Königsberg 
‚geboren, wo er auch fudiret, und nachdem 
er zu Halle 17 17. doctoriret, nad) gehaltener 
Dißertation de eo, quomodo efhiciendum 
fir, ut juftitia in republica a judicibus 
promte adminiftrecur, einige Jahre der ftu- 
direnden Jugend mit feinem Unterricht ges 
dienet hat, biser 1733. nach Danzigberuffen 

worden. ©. Ludovici Hift.der Wolf. Phil, 
IIL Theil ©. 178. u. ſ. w. 

VI. Der berühmte Philologus und Theologus 
zu Utrecht, Her D. David Milln, fo 
Durch verfchiedene gründliche,befonders zu den 
juͤdiſchen Alterthuͤmern gehörigeSchriften fich 
berühmt gemacht, ift ein geborner Königs: 
berger , und hat allhier den Grund feiner 
Mißenfchaften geleget , auch 1714. eine von 
ihm verfertigte Dispute de cornibus alta- 
ris exterioris Öffentlich vertheidiget. S. die - 
Lilienthalifche Bibliothec I. Theil S. 
1059. 1183. 

VI. Der verdiente erfte Paftor der deurfchen 
Gemeine zu Storfholm, Herr . Andreas 

Mur⸗ 
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Murray, deßen Schriften in Moſers 
Lerico der Theologorum II. Th. ©. 561. 
u. f. angeführet werden, iſt zu Memel in 
Preußen geboren, hatte auch allhier, ehe er 
feine Studia fortzufegen auf andere Univer- 
fitäten gieng, einige male bereits öffentlich 
disputiret. 

VII. Herd. Johann Friderich Schrei: 
ber, Profeßor honorarius der Känferli- 
chen Academie zu Petersburg , fo feit einigen 
Jahren als Medicus bey der Rußiſchen Ar: 
mee fich aufgehalten, und nunmehr in Peters: 
burg ftehet, auch bekannter maßen Die Ans 
fanasgründe der Arzneymwißenfchaft nach 
mathematifcher Lehrart vorzutragen ange: 
fangen, und feiner in den Schriften der Pe: 
tersburgfchen Academie befindlichen Anmer- 
fungen, auch anderer herausgegebenen 
Schriften wegen befannt , ift ein Sohn des 
ehemaligen hiefigen Theologi, D. Michael 
Schreiber , und hat aufdiefer Academie feine 

Studia angefangen. Und endlich fo ift 

IX. Der berühmte Doctor Theologiaͤ Herr Da⸗ 
vid Wilke, oder wie er fich nunmehro nen- 
net, Wilkins, Archiviaconus der Provinz 
Suffolf, und Canonicus zu Canterbury, 
eine wahre Zierde der preußifchen Nation in 
Engelland, wie er in der Zufchrift des fafc. 
l. claſſ. VI. ver Bibl. Bremenf. genannt 
wird, zu Memel in Preußen geboren, und 
hat allhier nach zurückgelegten academiſchen 
Sahren 1704. magiftrirer, auch de ophitis, 

gynæo- 
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gynæocratia, und de vario jurandi ritu als 
Praͤſes disputiret. 


4 
Von den bereits verftorbenen aber gehö- bereits ver. 
ven vor vielen andern folgende hieher: ſiorben find. 


J. Der berühmte Petersburgſche Profeßor, 
Gottlieb Siegfried Bayer, fo der 
von ihm felbften im Erl. Preuß. II. B. 
©. 385. gefchehenen Anzeige gemäß, 1694. 
den 6 Januar. allhier zu Königsberg gebo- 
ven, auch hieſelbſt feine Studia abfolvıret hat. 
Ehe er. in die Frempe gieng, vertheidigteer 
1716, unter D. Schreiben feine Dispure 
über die Worte Chriſti am Kreutz: Eli ıc. 

fo vornemlich wider den Dliger Pauligerich- 
tetift. Und nachdem er 1717. den Febr. zu 

Eeipzig magiftriret, dienete er der arademi- 
fchen Jugend in feinem Vaterlande mit fei- 
nem Privatunterricht, ward auch 1718. 
Vorſteher der hiefigen altftädtfchen Stadt: 
bibliother, dabey 1720. Conrector, und 1721. 
Prorestor der Eathedralfcehule, welchen 
Stellen er fo lange vorftand, bis er 1726. 
nach Petersburg gieng, wo er auch 1738. 
den 10 Febr. geftorben, da er eben feine 
Nückreife nach feinem Vaterlande antreten 
wollte, nachdem er feine Erlaßung erhalten 
hatte. Siehe die Hamburgifchen Bes 
richte a. 1738. ©. 249. u. fe Allhier 
hat er de diis vialibus grecorum, infcri- 
ptionibus Judzorum græcis & latinis, 
con- 
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congregatione Caıdinalium de propaga- 
tione fidei disputiret, aud) de elegantia 
manuum eruditarum, eclipfi Sinica, 
numis Romanis in agro pruflico reper- 
tis, numo Rhodio in agro Sambienfi 
reperto gefchrieben, Davon die erftere Schrift 
den fel. hiftor. Regiom. II. Band ©. 255, 
u. f. w. Die leßtere aber den Act. Bor. 
1. Band ©. 266. u. ſ. w. eingeruckt ift; an- 
derer Eleinen Schriften ſowohl als der An- 
merfungen nicht zur gedenfen, fo indem Er⸗ 
leuterten und indem Gelehrten Preußen 
von ihm befindlich find, wohin vornemlich 
die Lebensbefchreibungen Dachens, Briss 
manns, Otters und Poliandri gehören. - 

II. Heinrich Bredelo, Profeßor der Rechte 
und Gefchichte bey der Ritteracademie zu 
Wolfenbüttel, von deßen Gedichten man 
Neumeiſters Diff. de poetis germanicis 
©. 17. 18. nachfehen kan, war ein geborner 
Königsberger. 

Bon dem großen Theologe, Abrabam Ca⸗ 
Iov, fo aus Morungen in Preußen bürtig 
geweſen, ift bereit3 oben &. 200. und von 
dem Rigifchen Theologe David Cafpari 
im Iften Theil ©. 345. gehandelt, wobey 
ich nur noch) diefes hinzufeße, Daß des letz⸗ 
tern Leben in Pippings memor. T'heol. 
©. 950. u. ſ. w. zu finden ift, woſelbſt auch 
feine Schriften recenfivet werden. 

II. Petrus Crüger fo ehemals von 1607. 
bis 1639. als Profeßor Matheſeos zu Danzig 

| geffanden, 
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geſtanden, und verſchiedene Schriften, als? 
de tetragonifmo circuli per lineas, hypo- 
thetico Iyftemate cœli, motu magnetis, 
quotidiana tellurisin orbemrevolurione, - 
auch eine Trigonometrie, praxin trigono- 
metriæ Logarithmicz, und dodtrinam 
Aftronomiz fphzricam hinterlaßen, im: 
gleichen von der rechten Feyerzeit des jüdis 
ſchen und chriftlichen Ojterfe,ts, auch den 
Fehlern gefchrieben, fo Ehriftoph Elavius 
in feinem großen Werk begangen , imgleis 
chen eine Befchreibung des vermeinten Co— 
meten, jo 1633 zu Danzig gefehen worden, 
herausgegeben hat, war allhier zu Koͤnigsberg 
den 20 Oct. 1580. geboren. Mehreres von 
ihm findet man in Praͤtorii Athen. Ged. 


S. 55. u. ſ.w. - 
IV. Der berühmte Engliſche Theologus, Jos 
hann Ernuſt Grabe ſo ſich durch ſeine us⸗ 
gabe der LXX.Dollmetfcher und einigerAlt⸗ 
vater,auch fonften berühmt und um die gelehr: 
teWelt fehr verdient gemacht, war zu Königs: 
berg in Preußen, wo fein Bater, D. Martin 
Splvefter Grabe damals ftand, 1666. den 30 
Junii geboren, und hat ſonſt nirgends als auf 
diefer Univerſitaͤt ftudiret, auf welcher er auch 
1685. den 26 April die Magiftermürde ans 
genommen, und hernach mit Privateollegiis 
bis 1695. der fiudirenden Jugend gedienet, 
da er feiner bekannten Religionsſcrupel mes 
gen, welche von D. Spenern, D. Baiern 
und dem hiefigen Theologe D. von Sanden, 
J * Sf | dem 
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dem ältern beleuchtet worden, fich von hier 
weg begab, worauf er a. 1697. nad) Engel | 
land gegangen, wofelbft er als eine Privat: 
perfon gelebet, und von der Königin Anna 
eine jährliche anfehnliche Penfion genoßen, 
auch ohne fein Gefuch und umfonft a- 1706. 
den 26April zuOxford zum Doctor der Theo: 
logie ernennet worden , und 1711. den 3 Nov. 
in der Gemeinfchaft der Englifchen Kirche 
geſtorben iftziwie folches alles aus feiner in dem 
Iften Bande der Act. Bor. S. 1. u. ſ. w. 
befindlichen Lebensbefchreibung erhellet, wo— 
jelbft auch ein Werzeichniß feiner Schriften 
zu finden ift, welchem noch die animadv. 
hiftör. in aliqua controverfiarum Bellar- 
mini capita, imgleichen die Disputen de 

_ queftione: utrum magiftratus fummus le- 
ges civiles fervare teneatur ? und de ele- 
ctione & inauguratione Romani Ponti- 
ficis, ſo allhier gedruckt, beyzufuͤgen find. 
Das in der Weftmünfterfchen Abteykirche 
zu London ihm aufgerichtete Monument iſt 

‚in den Actis Bor. I. Th. ©. 898. u. f. be: 
fchrieben. Dan fehe auch Gottlieb Schel: 

wigs difl. epift. de eruditionis gloria in 
Anglia per advenas propagata, inmemo- | 
riam J. E. Grabii. 

V. Melchior Gvilandin, als welcher 
nach Hennebergers Bericht, in der Erklä- 
rung der preußifchen Eandtafel ©. 243. zu 

Königsberg in Preußen geboren ift. Diefer 
hatte fich durch die auf feinen mweitläuftigen 

Reiſen 
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Reifen nach Aſia und Africa erlangte Kent: 
niß der Sräuter in Stalien einen tofchen 
Ruf erworben, daß er zu Padna dem bo: 
tanischen Garten vorgefeßt, und zum Pro⸗ 
feßor der Arzneywißenſchaft beſtellet worden, 
in welchem Amte er auch 1589. oder nach dem, 
was in Stollens Hiſtorie der mediciniſchen 
Gelahrtheit ©. 641. angemerket wird, 1587. 
geſtorben, nachdem er ſeine Buͤcher der Re⸗ 
public Venedig vermacht hatte. Als er ei⸗ 
ne Reiſe nach Egypten thun wollte, um die 
Zubereitung des Egyptiſchen Papiers zu er⸗ 
forſchen, ward er von den Algierern gefan⸗ 
gen, aus welcher Gefangenfchaft ihn der 
große Medicus Fallopius befreyete. Mehs 
reres von ihm findet man in Adami vir. 
germ. med. ©. 309. u. ſ.w. wo auch von 
feinen Schriften, und der mit Matthiolo ges 
habten, Eontrovers, ſo wie in Gundlingg 
Hiſtorie der Gelahrtheitl. Th. ©. 272, von 
feiner Controvers mitdem J. J. Scaliger, 
einiges vorkommt. Und in Blounts cen 
ſura autorum ad annum 1580. findet mar 
viele vortheilhafte Urtheile der Gefehrten 
von diefem Goilandino zufammen getragen. 
Adami aber hätte wohl nicht nöthig gehabt, 
im Anfange' der Lebensbefchreibung diefeg 
Mannes mit dem Erempeldefielben zu erivei- 
fen, daß auch die rauhefte Gegenden unter 
dem Nordpol gefchiefte Köpfe der gelehrten 
Welt liefern koͤnnen; indem mas in Deutſch⸗ 
land ſo wenig Urfache hat, das dem deutſchen 
Reiche fo nahe angrenzende Preußen unter ; 
Sa die 
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die rauhe Gegenden zu rechnen, ald man in 
Frankreich Urfach Hat, Die Deutfihen unter 
die barbarifche Völker zu zählen. Und wer 
Preußen unter dem Nordpol fuchen wollte, 
der würde dazu viel Zeit brauchen, und die: 
felbe dennoch vergebens anwenden, Wenn 
übrigens in Bafcheng Invent.nov. antiqv. 





©.798.angenommen wird, daß Öpilandinzu 


Koͤnigsberg Profeßor geweſen, ſo iſt es aller⸗ 


dings ein Gedaͤchtnißfehler, wovor es auch 


Stoll l. e ausgegeben hat. 

VI Mauritius — ling, der Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Theologus, fo zu Stiftung der. Altorf: 
fehen Univerfität ein vieles beygetragen, war 
zu Friedland im Brandenburgiichen Preußen 
1522. 0m Tage Matthaigeboren,legte auch den 
- Grund feinerStudien,tie imlſten T.9.9.14. 
angemerfet ift, in der Altſtaͤdtſchen Schule 
zu Königsberg, und unter Gnapheo in El: 


bing, und hoͤrete hernach den Melan: 


thon, von welchem er auch 1548, zum Ma— 
gifter ereivet, und auf deßen NKecommenda- 
tion er anfangs an die Schule nad) Halle in 
Sachfen-befördert, nachhero aber als Nector 
nachEisfeben,und endlich zumSuperintenden- 
ten nach Nürnberg beruffen worden, wo er 
‘auch 1595. den 2 Oet. geſtorben. D. Zelt: 
ner bat fein Leben, als welches einen nicht 
geringen Einfluß in die Kirchengeſchichte des 
XVlven Jahrhunderts Hat, in lateiniſcher 
Sprache befchrieben, und 1715. zu Altorfin 
Qoarto auf 19 Bogen — laßen. Und 

in 


— 
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. in Melanthons Briefen wird feiner zum öf- 
tern gedacht. ! 

VII. Daniel Baron von Yuldeberg, ein 
geborner Königsberger, und Sohn des hieſi— 
gen Archidiaconi an der £öbenichtfchen Kirche, 
Daniel Erafmi, welcher viele Jahre alsChur⸗ 
fuͤrſtlicher Braunſchweig Luͤneburgſcher Rath 
und Reſident, und nachhero als außerordent⸗ 
licher Envoye am. Roͤmiſch-Kaͤyſerlichen 
Hofe geſtanden, ward von dem Kaͤyſer baro⸗ 
niſiret, und Baron von Huldeberg genaunt. 
Fohann Willhelm de Lage hat zu Jena 
1710. in Qvario ſeine opuſcula juventutis 
mathematica curioſa zuſammen drucken 


laßen. | . 

VIII. ‚Albrecht Riper, der als Prof. Med. 

zu Leiden im vorigen Jahrhundert geitan- 
den, und verfchiedene Schriftennachgelaßen, 
deren einige van der Linden de feriptis- 
‚medicis lit. A. anführer, mehrere aber in 
Merklins Lindenio renovato bemerket, 
werden, war von Koͤnigsberg in Preußen 
buͤrtig, if auch a. 1636. den 2. Oct. allhier 
Magifter worden, und hat nachhero auf die: 
fer Academie eine Zeitlang dociret, auch weh⸗ 
render Zeit verfchiedene Disputen, alß: de: . 
fulmine, ellipli & troporum affectibus, 
principiis phyficis, modo- contradicendi | 
herausgegeben. 

IX. David Alug, fo ald Senior des Ham⸗ 
burgſchen Miniſterii 1688. den 10 April ge: 
ſtorben, war zu Tilfit im Brandenburgfehen 

Sf 3 Preußen 
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Preußen 1618. den 14 April geboren, und 
hat, nachdem erfeine Studia auf der hiefigen 
Univerfität abfolviret, auch 1640. den 12 
April den Gradum Magiftri allhier ange: 
nommen, iſt auch a. 1643. nach zurückaelegten 
Keifen zu Marienwerder in ‘Preußen deut: 
fcher Diaconus, und 1646. Erzpriefter zu 
Salfeld und Benfiger des Pomefanifchen 
Eonfiftorii in Preußen worden, worauf er, 
als die Schweden Elbing eingenommen, von 
denfelben a. 1657. nad) Elbing zum Paftor 
an die den Evangelifchen wieder eingeraum: 
te Pfarrkirche, und Superintendent, auc) 
Praͤſes des neuangelegten Confifterii Pala- 
tinatus Marienburgenfis beruffen worden. 
Als aber a. 1660. durch den Dlivifchen Frie: 
den alles wieder zu Eibing in. Religionsfa- 
chen in den vorigen Stand gefeget ward, 
muſte er Elbing wieder verlaßen,umd wardhier: 
auf zwar nicht, wie Hartknoch in der preuß. 
Kirchenh. S. 1025. fchreibt , nad) Stralfund. 
beruffen, Doch aber von dem Kdonige in Schwe⸗ 
den zum Superintendenten in Wismar, und 
Prefidenten des Confiftorii daſelbſt 1661. 
ernennet, worauf er 1663. zu Gryphs⸗ 
wald Eicentiarus Theologia , und 1665. Pa: 
ftor zu Catharina in Hamburg, aud) den 
27 April Doctor Theolagia zu Gryphswald, 
und endlich 1679. Senior zu Hamburg ges 
‚worden. S. Pippingii memor.- Theol. 
©. 202. u. f. 109 auch feine Schriften anges 
führet werden, und Hartknoch l.c. S. 1024. 
u. ſ. w. | X. 
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X. Chriſtian Otter, ein großer Mathe: 
matieus, der nicht nur viele Jahre in Hol- 
land die Fortifi cation gelehret , fondern aud) 
die Hollandfche Art Feftungenzubauen, vor 
deren Urheber foniten Adam Freytag, fein 
guter Freund, gehalten wird, erfunden has 
ben foll, und ald Mathematicus des Chur: 

- fürften Friedrich Willhelm von Brandens 
burg eine jährliche Benfion von 1000 Thlr: 
vont 647.an genoßen hat,endlich aber als erfter 
Profeßor Mathefeos zu Nimwegen 1660. 
den 9 Auguft geftorben ift, war zu Ragnit in 
Preußen zu Ausgange des 10den Jahrhun⸗ 
derts geboren , und hat auf unferer Univer— 
fitat den Grund feiner Studien geleget. 
Sein Eeden hat Profeßor Bayer im con: 
tinnirten gelehrten Preußen Dovartal IH. 
©. 27. u. ſ. w. befchrieben, wofelbft auch 
feine weitläuftige Reifen nach’ Holland, Engel: 
land, Frankreich und Stalien erzehlet werden, 
und von feiner Bekanntfchaft mit den gröften 
Gelehrten feiner Zeit, Cartefio, Hug. Grotio, 
Dan. Heinfio, Jacob Golio, Andrea Riveto, 
Puteano, Berneggern, imgleichen von eini: 
gen zu Amſterdam 1646, in Qvarto von ihm 
herausgegebenen Aufgaben, und erfundenen 
muftcalifchen Inſtrumenten, wovor er vom 
Könige von Daͤnnemark mit 200 Thlr. 

beſchenket worden, verfchiedenes vorkommt. 

XI. Gottfried Weiß, ſonſt Albinus genannt, 
ſo anfangs Prof. der griechiſchen Sprache, und 
ſeiti685. Prediger zuS Nicol. in Roſtockgewe⸗ 

Ff4 ſen, 
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fen, 1693. aber Superintendent in Lüneburg, 
und zu Roſtock 1695. Dock. Theol. geworden, 
iſt zu Preufchholland geboren. S. Grapens 
Evangelifches Roſtock ©. 203. 109 auch ei- 
nige feiner Schriften ergehlet werden, 


$. 5. | 
- Damit man aber die merfwindigfte Ver- 
Kurigefaß, Anderungen, fo bey diefer Academie von der 
fie Chem Stiftung derfelben an bis jeßo vorgefallen, und. 
nick, deren in diefem Werke größtentheils ausführlich 
gedacht worden, in der Kürze, und zwar fo, 
wie fie fich gefolget, nach der Drdnung der Zeit 
beyſammen haben möge; fo habe ich zum Be— 
fchluß folgendes Eurzgefaßte chronologifche Ver: 
zeichniß derjelben, als eine academifche Ehronick 
’ bepfügen wollen, worinnen zugleich einiges an⸗ 
gemerfet worden, deßen zu gedenken in dem - 
Buche felöft Feine Gelegenheit geweſen. 


3541. den 24 Oct. ward das Paͤdagogium ge: 
ftiftet. 1 TH. S. 18 | 
‚1544 den 17 Aug. ward die Academie inaugu: 
rirt 1. TH. ©, 56 
1546 den 28 Junii find die Eonftitutiones ara: 
demicaͤ unterfchrieben 1. T. ©. 127 | 
Um diefe Zeit find die Altern Statuten der 
philofophifchen Facultät verfertiget. I. T. 
©. 139  Sjmgleichen die erfteren Gefeße der 
Alumnorum I. T. ©, 276 
1547 den 9 Sept. ward, nachdem das perpe 
fuirliche Rectorat des Sabinus aufgehdret, 
j zum 


— 
no; 
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. zum erften mal ein Rector der Academie ges 

wehlet ©. 96 - 

1548 den 5 April wurden die erften Baccalau⸗ 
vei bey der philofophifchen Facnltät creirer. 
©. 355 j En | 

2 den 27 Sept. war die erſte Magifterpro: 
motion S. 428 | 

In diefem Jahr ward auch der zweyte Pros 

feßor bey den obernFacultäten angenommen. 

1550 den 26 Oct. iſt die Communität ange 
legt 1. Th. ©. 309 

1554 ſind. die academifche Statuta verfertiget, 
J. Th. ©. 131 

1556 den 28 Oet. iſt der erſte perpetuirliche 
Oberinſpector der Alumnorum angeſetzt J. T. 
S. 331 | F | Ä 

1557 den 16 Aprilift die Confirmation der aca⸗ 
demiſchen Statuten erfolget J. T. ©. 131. 

s » den 18 April iſt der Academie das Haupt: 
privilegium ertheilt .T.&.94 | 

= = den 5 Dee. ward der Academie das Gut 
Talheim übergeben I. T. ©. 69 

1560 den 28. Mart. ward der Academie das 
Eonfirmationsdiploma vom polnifchen Hofe 
ertheilet 1. T. S. 60 | 

s wurden Die Leges Alumnorum entworfen 
1L%.5. 277 

1561 den 15 Marti ward ein Subinfpeetor Alu⸗ 
mnorum angenommen I. T. ©; 337 


. 1567 den 28. Maji unterfchrieben der repeti- 


tioni corp. doctr. prut. von Seiten der 
Academie Die damaligen beyden Theologi, 
- 5 D. 


I) 
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D. David Boit, und M. Petr. Siefius. 
S. Hartknochs Kicchenhiltorie ©. 426. 
auch Acta Bor. 1.3. ©. soo 

1569 ward das neue Eollegium erbauet ©. 43 
1571 den I Det. fehrieb der Herzog von Sach- 
fen Sohann Willhelm an die Aca— 
demie, daß fie als reine und gottfelige Theo: 
fogi , ihre Gutachten über die von Wigando, 
auf feinen Befehl wider Flacii Lehre von 
der Erbfünde ausgefertigte Schriften ihr. - 
Bedenken ertheilen möchten; worauf die 
Academie den 17 Dec. antwortete: Daß die 
Profeßores Theologia der Peſt wegen nicht 
sur Stelte, ausdemcorpore doctrinzpru=- 
tenicz aber erhelle bereits, daß die preußifche 
Kirchen ven Sas des Flaeii fehon langft als 
ketzeriſch verworfen hätten, welche Antwort 
vorhero den 14 Der. den hiefigen Herren 
Kegimentsräthen von der Academie zuge 
ftellet ward, weil die Landesherrſchaft mit 
Ernſt darauf bedacht war, Daß die Academie, 

ſo ohnedem gnugfam durch die Oſiandriſti⸗ 
ſche Streitigfeiten war beunruhiget worden, 
nicht noch darüber in die auswertige Strei- 
tigfeiten möchte eingeflochten merden. Und 

... obgleich Hierauf den 29 Der. der Academie 
eine von dem Pomefanifchen Bifchof Veneto, 
und den drey Pfarrern der Stadte Könige: 
berg aufgefeßte Eenfur tiber die Lehre des 
Flacii zugeftellet ward, mit dem Gefinnen, 
Damit nicht etwa von einem Orte zwey ver» 
ſchiedene Eenfuren in derfelben Sache u 
fen, 
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fen, wenn fie dabey Eein Bedenken fände, 
dieſelbe zu unterfchreiben, die Academie auch 
bey derfelben nichts zu erinnern fand ;fo war 
doch ihr. Bedenfen fchon vorhin abgegangen. 
Es meinte auch die Academie, daß e8 in fol- 
chen -Fällen beßer wäre fich, wie von ihr _ 
gejchehen, auf ſolche Schriften zu beziehen, 
ſo als ein Bekentniß der gefammten Kirchen 
des ganzen Landes anzufehen, ald auf die 
Schriften einzelner Privarperfonen ; wie fol 
ches aus dem von der Academieden29 Dec. 


abaeftatteten Bericht erhellet, fo nebftven — 


. übrigen dahin gehörigen Sachen unten Rum. 
58. aus dem auf der hiefigen academifchen 
Bibliothec befindlichen Manufeript beygee 
druckt worden, 

1573 den 10 Det wurden zum legten mal Bac⸗ 
ralaurei Philof. ereiret ©. 355 
1579 den 21 Maji ward der Academic eine jähr- 
liche Zulage gewilligt LT ©. 73 
"s = ward ein, Profeßor der Sittenlehre und 
Gefchichte angefeget S. 387 
Um dieſe Zeit find die neuern Statuten der phi- 
loſophiſchen Facultät entworfen. J. T. S. 140 
In dieſem Jahr ward auch die Formula Con⸗ 
eordiaͤ in dieſem Lande angenommen, von 
der Academie aber nicht unterſchrieben. 
Hartk noch Kirchenhiſt. ©. 488. u. f. mei- 
net, daß ſolches daher gekommen, weil ver⸗ 
ſchiedene heimliche Philippiften bey der Aca⸗ 
demie geweſen. Ob nun gleich dieſe Muth⸗ 
maßung wohl gegruͤndet ſeyn kan; ſo moͤchte 
| man 
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man doch nicht nöthig haben die Urfache 
Daher zu leiten, indem um Die Zeit Fein 
Theologus bey der Academie verhanden war, 
der diefe Formul hätte unterfchreiben Fon- 
nen, fondern die ganze Facultaͤt bis 1581. 
varirte. Daß aber diefe Formul bey diefer 
Academie angenommen fey, folches zeugen 
die Statuta der theologifchenFacultät. Dich 
reres hievon finder man in den Act. Bor. 
U. Band ©. 227. u.f.w. - 

1580 den ı Maji fchrieb der Ravenſche Eaftellan 
Nicolaus Firlei de Dumbrovia, im Namen 
der Evangelifchen Gemeinen aus den Eublin- 
fchen, Bilskifchen und Chelmiſchen Woy⸗ 
wodſchaften, und Bat, da fie zu Lewartow, 
einem vier Meilen von £ublin gelegenen, und 
befagtem Caftellan gehörigen Städtchen, 
woſelbſt nur indenerften Tagen des verfloße: 
nen Marti ein Synodus angeftellet geweſen, 
abermals eine weit anfehnlichere Zufammen: 
kunft wider die Unitarios auf den 21 Sept. 
oder den Tag Matthaizuveranlaßen willens 
waͤren, einen geubten Theologum dahin zu 
fenden , legte auch das desfallsausgefertigte 
Spnodalfchreiben bey; wie denn auch an 
den Marggrafen Georg Friderich, als Admi: 
niftratorem: diefes Herzogthums, desfalls 
gefchrieben war. Weil nun die theologi- 
fche Facultät damals ganz vaeirte, fofchlug 
die Academie der Eandesherrfchaft den ‘Pro: 
feßor Campinge dazu vor, als welcher der 
Grundfprachen mächtig, und bat um einen 

Zuſchub 


N 
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Zuſchub zu den Neifefoften, gab auch unter 
dem 8 Juli dem Caftellan Firlei ſowol, als 
den Predigern befagter Evangelifchen Ges 
meinen Nachricht davon. ampingereifete 
auch wuͤrklich hin, Fam aber zufpär, nachdem 
die Berfommlung bereit wegen einiger An⸗ 
fehlage der Wiverfacher aus einander gegan⸗ 
gen war; mie folches aus dem Schreiben des 
Caſtellans an die Academie vom 2 Oct. zu 
fehen ift, fo unten nebſt den. übrigen hicher ges 
hörigen Documenten, deren oben gedacht, 
aus dem auf der hiefigen academifchen Bis 
bliothec befindlichen Manufeript Num. 59, 
beygedruckt worden, welche Nachricht dem 
BorgebendesWıssowA TIUSinnarrat. 
compend. in Sandii Biblioth. antitrin, 
©. 214. widerfpricht, als welcher fehreiber, 
daß die Evangelifchen mit den Unitarüs fich 
nicht einlaßen wollen, und daher die Vers 
ſammlung fruchtlos geweſen. 
1582 den 24 Oct. ſtattete die Academie das von 
Ihr erforderte Gutachten an die Sandesherr- 
fchaft ab, wegen Einführung des Gregoria— 
nifchen Ealenders, fo unten aus dem aufder 
academifchen Bibliothee befindlichen Manu⸗ 
. feript Rum. 60, beygedruckt worden, und das 
hin gehet: daß man darauf, 06 das deurfche 
Reich, vornemlich die proteftirende Stände 
deſſelben darinn willigen, und diefen Ealen- 
der annehmen, zu refleetiven hätte, indem 
derfelbe von dem Pabft bey Straffe des 
Bannes einzuführen befohlen, Dahero es prä: 
judi⸗ 


462 Don den Schickfalen der Academie. 


judicirlich , und nachtheilige Folgen nach jich 
ziehen koͤnte, wenn man hierinn. fich begve- 
men wollte, obgleich fonften die Berbeßerung 
des Ealenders der Aftronomie nicht ungemaß 
fey. Woben ich nur aus Hartknochs Kir: 
chenhiftorie ©. 519. hinzufeße, Daß diefer 
Calender doch) endlich nach 30 Fahren, nach 
langem widerfegen,in dem Herzogthum Preuß 
fen unter gewißen daſelbſt angeführten Bedin- 
gungen angenommen worden. 
1585 ward auf Das zu Wilda von dem Fürften 
Radzivill angeftellte Colloquium charitati: 
vum von diefer Academie der Theologus, 
Paul Weiß geſchickt. S. Hartknochs 
Kirchenhiſtorie S. 496. und Galig l.c. 
©. 778. u. ſ. w. Ä 
1586 den 6 May ward der Academie das Di: 
ploma der Zulage wegen ertheilet 1.T.S.74- 
1558 ward das Profeßorgeivölbe aufgeführet. 
50 
1598 den 17 Januar. erhielt die Deconomie 
eine Zulage an Deputatftücken. J. T. S. 270 
1609 wurden die Einkünfte der Academie ver- 
mehret. 1.T. ©.76 | 
1615 ward ein eigener Profeßor der Gefchichte 
angenommen. S. 396 
1616 find die Statuta der juriftithen Facul: 
tät verfertiget. J. T. ©. 141 | 
.: im May Famendie erften Leges Convictorii 
heraus. 1.T. ©. 313 
1619 den 17 Dec. ward das Padagogium ab: 
geſchaft. J. T. S. 28 —— 
1619 


nu U nn. 
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1619 n ward ein befonderer er Profeßor der practis 
fchen Philoſophie gefest. I. T. S. 29 

= die Profeßion der Naturlehre mit der 
-Dritten ordinaria in der medicinifchen Faeul⸗ 
re ©. 394 

1623 den 30 Sept. find die Statuten der medi⸗ 
— Facultaͤt unterſchrieben. J. T. Zu⸗ 
ͤtze 

»den 1 Dec, ward allhier zuerſt pro Licentia 
bey der mediciniſchen Facultaͤt disputiret. 
S. 337 — 

1624 den 26 Jan. bey der theologiſchen. S.223 _ 
: den 24 San. find die Statuta der theolo- 
giſhen Facultaͤt unterſchrieben. I. T. Zuſaͤtze. 

1630 den 25 Jun. ward das Jubelfeſt wegen 

der übergebenen Augfpurgifchen Eonfeßion, 

tie im ganzen Lande, alſo auch bey der 

Academie gefeyret; wie folches des Profeßor 

EilardsGedicht, und David Bolemang 

von Stettin gehaltene Rede ausweifen. 

Wie dieſes Feſt bey ven Kirchen diefed Landes 

zu feyren verordnet worden, fülches ift in 

— Bor. J. Band S. 279. u. ſ. w. zu 


a | fich der erfte Buchhändler allhier an. 


| 64 
1635 ward der erfte Adjunctus bey der medki- 
einifchen Facultät angenommen. ©. 321 
25 iſt der erſte Caralogus Lectionum gedruckt. 
S. 199 
1637 den 3 Det verglich die mediciniſche Facul⸗ 
taͤt ſich mit der philoſophiſchen der — 
ro⸗ 
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Profeßion wegen dahin , Daß diefe ins kuͤnf⸗ 
tige von der philofophifchen Facultaͤt verſe⸗ 
hen werden follte. ©. 394 
1640 den 3 Febr. ward bey der Juriftenfacul- 
tät zuerft pro Gradu disputiret. ©. 281 
1640, den 14 Mart. ward die erfte Doctorpro= 
motion in allen obern Facultäten, in der hies 
figen Schloßfirche, in Gegenwart des Chur⸗ 
firftlichen Hauſes angefteller, und in der 
theologifchen Facultaͤt der Hofprediger und 
Profeßor Theologisertraordinarius, M. Le: 
pin Pouchenius, in der juriftifchen M. Peter 
Delhaf, Profeßor der Rechte und Geſchichte 
bey dem Gymnafio zu Danzig, und defielben 
Inſpeetor, in der medicinifchen aber der da— 
malige Rector magnificus, Lic. Daniel Beck- 
her der ältere, Profeßor primarius Mes 
dieind,. nebit dem M. Johann Maftus, 
und DM. David Heimburger proclamis 
vet. . Die bey diefer Gelegenheit gehaltes 
ne Reden, und herausgegebene Einladung: 
fehriften find zufammen in Qovarto allhier 
gedruckt worden. | 
1641 den 4 Sept. verkaufte Die Academie das 
Gut Talheim. I. T. ©. 86 | 
1642 ward der Academie das Gut Wagnicken 
überlaßen. I. T. ©. 91 k 
1644 feyerte die Academie ihr erftes Jubelfeſt 
folgender geftalt: Ä 
Den 27 Aug. ald am Gedachtnißtage der 
Einweihung ward in der hiefigen academis 
fchen und Eathedralficche des Vormittags 
| vom 
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vom D. Myslenta, und des Nachmittags 
vom D. Pouchenius eine Jubelpredigt ge 
halten; welche beyde Predigten gedruckt find, 
Den 2often hielt der Theologus primarius 
D. Johann Behm die Zubelrede de ftaru 
Borufiz ecclehaftico , fo auch in den 
Act. Bor. II. Band ©. iss. u, f. w. zu 
finden ift. Den 3öften ward vor und nad) 
Mittage von dem Profeßore Eloqpentiaͤ 
M. Valentin Thilo ein oratoriſcher Actus arts 
geſtellet in welchem neun Reden von Studioſis 
gehalten find , ſo er unter dem Titul: Secula- 
ria Boruſſiea, ʒuſammen drucken laßen. Den 
1 Sept. geſchahe in der Thumkirche die ſo⸗ 
lenne Promotion ‚bey der theolögifchen Und 
medieinifchen Facultät. Bey der theologiſchen 
nemlich doctorirte der Lic. Willhelm MWt- 
endörf abweſend, und Lic. Chriſtian 
reier, Profeßor Theologiaͤ extraordinarius, 
bey der medieiniſchen aber Johann Daniel 
Seiler, Practicus zu Danzig, Friderich 
Müller, und M. Sebaſtian Wirdigen. Den 
8 Sept. ſtellte die philoſophiſche Facultät ei: 
ne Magifterpronistion mit XI. Candidate 
an. nd endlich beſchloß der Profeßor Thilo 
den 14 Det. die Solennitaͤten mit einem 
oratoriſchen Actu, in welchem fünf Reden 
gehalten, fo unter dem Titul: Secularia 
Regiomontana, zuſammen gedruckt wor⸗ 


den; 3 
1645 wurden von hier auf das Colloquium 

charitativum nach Thorn die drey extraor⸗ 

* Gg dinarii 
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dinarii Theologi, D. Levin Pouchenius, 
D.Michael Behm, und D. Chriſtian Dreier 
geſchickt, fo ‚aber ziemlich fpat ankamen. 
&. nebft den Adtis conventus, fo zu War⸗ 
ſchau gedruckt find, Hofmann hiftoriam 
literariam hujus colloquii im II, Bande 


der preußifchen Zehenden ©. 465. und 


7 | 

1649 ftarb der Blinde Magifter, Huldreich 
Schönberger, fo einige Jahre bey diefer 
Hcademie doeiret, von welchem unten ein 
mehreres. 

In diefem Jahr wurden auch in dem Convi⸗ 
ctorio fehr viele Studioſi von einer epidemi- 
fchen Krankheit in kurzer Zeit hingerißen, 
davon die damalige Medici, Beckher und 
Tinctorius in eigenen Schriften nähere 
Nachricht geben. 

1657 wurden Der Academie die bey Injurien- 
proceßen dictirte Strafgelder gewilliget. 
1.8. ©. 84 | 

Um diefe Zeit erhielt ein Rußiſcher von Adel). 
Namens Aaron Alexander Olizar, ſo vor: 
hin zu Graͤtz Magiſter, und zu Ingolſtadt 
J. u. D. worden, allhier Die Doctorwuͤrde 
in der Medicin. ©. 339 

1664 ward dad Pennaiweſen gänzlich abge: 
fhafft..T.©.259 

- 1680 den 21 Jan, find die Leges Eontuber: 
niorum entworfen. I. T. ©. 324 

1682 den 15 Dec. ward der Academie das Jus 
detractus verliehen. l. T. S. 123 

| 1694 


— a gr 
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1694 ward der beitte ordinarius bey der Juri⸗ 
ftenfacultät angenommen, S. 255 - ” | 
1696 den- 10 Jul, doctorirten drey Söhne des 

Damals noch lebenden Theologi primarii, 
D. Bernhard von Sanden, in ‚allen drey 
obern Facultäten auf einen. Tag. " 

1697 ward bey der theologifchen Farultaͤt ein 
ordinarius terfius angenommen, S. 184 
‘= den 20 Aug. wurden die Gehalteder Pro. 

feßoren erhöhet, J. T. ©. 88. und desfalls ein 
actus evcharifticus angeftellet. S. Novali- 
teraria marisBalchici 1700, &©.490 
1699 ward ber vierte ordinarıus bey der theos 
logifchen Farultät angefegt. &, 188 
1701 ward der vierte ordinarins bey der medi⸗ 
einifchen Farultät angenommen. S. 318 j 
e Wward ein befonderer Profeßor ordinariuß 
der Naturlehre gefeßt, dagegen wurden die 
Profeßiones Hiftorfarum und Elogventig 
combiniret. ©. 395 | 
° » den 25 Januar, ward bie Academie in Ge⸗ 
genwart des hochfeligen Königs Friverich I. 
als eine Königliche Univerſitaͤt eingeweihet, 
nachdem den 18 deſſelben das Salbungsfeſt 
S. K. M. hoͤchſtbegluͤckt war begangen wor» 
den. Und der damalige Profeßor Elogventid 
Schreiber erhielt vor die bey dieſer Einwei— 
hung gehaltene Rede eine jährliche Penſion 
von 100 Thlr, wie in- der aufihngedruckten 
Int. fun. angeführer wird. 
- » den 4 Febr. erhielt die medieinifche Faeul⸗ 
tär die Srepheit ¶ Doetorpromotiones ohne 
ga; die 
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die gewoͤhnliche Solennitaͤten anzuſtellen. 





297 
s = den 2 Julii ſtarb der blinde M. Johann 
Burchard Griefinger, von welchem unten 
ein mehreres. \ | 
17706 find die XI. Leges Studioforum verfer⸗ 
tiget. I. T. ©. 240 
1713 ward eine Vifitation bey der Acadeinie, 
zu Adftellung der vorfallenden Klagen und 
eingefchlichenen Defecte von Hofe aus feit- 
gefeßet. ©. 118 | 
1714 ward der Anfang mit Anſetzung der ertra⸗ 
ordinairen Profeßoren bey der philofophi- 
phifchen Facultät gemacht. ©. 418. 
1717 find die XXXVII. £eges Studioforum 
gegeben. I. T. ©. 230 
In demfelben Jahr. ift die Depofition bey dev 
J Academie abgefchafft. I. T. ©. 235 
Imgleichen ward das zweyte Jubelfeft me 
gen der Neformation Lutheri bey der 
cademie mit einer vom Theologo pri- 
mario, D. Bernhard von Banden gehalte: 
tenen Rede gefeyret, worauf den 2 Nov. eine 
Doctorpromotion in der Schloßkirche von 
allen drey obern Facultaͤten vorgenommen 
worden. Es promovirten nemlich bey der 
theologiſchen Facultaͤt M. Johann Behm, 
Profeßor Theologiaͤ extraordinarius deſign. 
und M. Chriſtoph Langhanſen, Profeßor 
Mathematum extraordinarius, bey der juri⸗ 
ſtiſchen die Licentiati und Profeßores Juris 
extraordinarii, Balthaſar Tileſius, und 
u — Philipp 


* ” 
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Philipp Richard Schröder , und bey der mes 
dicinifchen Johann Fabian Goltz. Und den 
11 Rov. wurden VII. Magiftri vonder phi⸗ 
loſophiſchen Facultät creivet. 5 
1722 ward die Verfügung gemacht, daß bie 
Profeßores Juris ertraordinari indem Hof: 
Bee Sitz und Stimme haben follten. 
. 233 | - 
1723 ward der vierte ordinarius bey der juriſti⸗ 
ſchen Farultät angenommen. ©. 257 - 
1724 wardein Profeßor der Gelehrtengeſchichte 
angefeßet. ©.422 + 
1725 ward der fünfte und der fechste ordinarius 
Bey der theologifchen Facultaͤt angenommen. 
©. 190. u. ſ. w. Ä 
1730 feyerte die Academic das zweyte Jubelfeft 
wegen der uͤbergebenen Augfpurgifchen Eon- 
feßion. Den 26 Sun. hielt der Theologus 
primarius, D. Kyſius die Orat. ſeeul. darinn 
er zeigte, daß die Augſpurgiſche Confeßion 
fuͤr alle Staͤnde, beſonders das Roͤmiſche 
Reich, ja die Paͤbſtiſche Kirche ſelbſten ſehr 
heilſam geweſen. Den 27 doctorirte bey der 
theologifchen Facultaͤt M. Johann Heinrich 
Enfins, Prof. Theol. extraord. deſign den 29 
aber wurden bey der jnriftifchen Lic. Cdleſtin 
Kowalewski, Prof. Elogo. und Hiftor. 
ertraord. Carl Gottfried Lau, Hofgerichtss 
advocat, und Stephanus Waga proclamiret, 
1732 ward der fiebende ordinarius bey der theo⸗ 
logiſchen Facultät angeſetzet. ©.194 
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1735 den 25 Det. ergieng die erneuerte unders 
weiterte Berordnnung , Das academifche Mes 
fen betreffend. I. T. ©.145 

1738 wurden die Profeßionen der Anatomie 
und Botanie getrennet, es ward auch der fünf: 
te ord. bey der medicinifchen Facultät ange⸗ 
nommen, und ein Theatrum anatomicum 
aufgeführet. ©. 287; 289 

7749 den 27 Dec. feperten die hiefigen Buch: 

Drucker in der Thumkirche, und den 28 bey 
der Academie das Jubelfeſt wegen der erfun⸗ 
denen Druckerey. ©. Hamb. Berichte 
1741. ©. 147.0. f.w. - 

“1740 ward ein Profeßor der Alterthümer ans 

geſetzt. ©.426 | 

1743 ward ein Profeßor ordinarius der deut⸗ 

ſchen Beredfamkeit geſetzet. ©.4 15 

. 1744 ward der Academie ein Ganzler und Dis 
rector aus ihrem Mittel geordnet. ©. 118 

s > den 27 Aug. und in den folgenden Tagen 
feyerte die Academie das: zweyte Jubelſeſt 
wegen ihrer Stiftung folgender geftalt: 

Nachdem fie bereits in einer am zwey⸗ 
ten Pfingſtfeyertage publicirten lateinischen 
Einladungsfchrift die bevorſtehende Jubelfey⸗ 

er bekannt gemacht, und die Candidaten aller 

Facultaͤten eingeladen hatte, fich bey den 
Decanis derfelben der Promotion wegen 
zu melden, auch die hohe Königliche 
Regierung in das ganze Eand zu Alnfan- 
ge des Juli ein Ausfihreiben ergehen laßen, 
den Sonntag nach Dem 27 Aug. als dem 

| zweyten 
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Iweyten Jubelfeſt der Academie, in allen | | 


Kirchen GOtt vor die Erhaltung eines fo. 
herrlichen Kleinodes zu danken, und ihn um 
fernere Protection undorforge anzuruffen; 
fo ward den 27 Aug.als an dem Tage der Ein: 
weihung diefer Academie / S. 1. T. ©. 56. 
nac) dem Gregorianifchen Calender, nach: 

dem von 7 bis 8 Uhr morgens zu Schloß 
ſowohl, als in allen drey Städten die Glo⸗ 
cken gezogen worden, das Feſt mit dem Got⸗ 
tesdienfte in Der Kueiphöffchen oder acade- 
mifchen Stirche angefangen, welchem die Aca⸗ 
demie in corpore beywohnte. Vormittags 
predigte der Rector magnifieus D. Behm 


ſelbſt über den 100ſten Pſalm, nachmittags 


aber der Profeßor Theologiaͤ ordinarius 
und Hofprediger, D. Langhanſen über 


Jeſ. 32, 8: Tages darauf hielt der Director 


und Canzler der Academie, von Sahme, 
die Zubelrede von den Verdienften des Branz 


denburgiſchen Haufes. um diefe hohe Schule, 


wobey des Profeßoris Poeſeos Bock aus 
drey Bogen beſtehende Jubelode ausgethei⸗ 


let ward. Hierauf folgten die Promotiones 
in allen 4 Facultaͤten. Den 31 Aug. creirte 


der Decanus der theologifchen. Facultät, D. 
Kypke die beyde Profeßores Theologia er 


traordinarios, Lilienthal und Moldenhawer, 


nebft dem Kaftensurgfeben Erzprieſter Andr. 


- Schumann zuDoctoren nach einer überıCor. 


VII. 3r. de cofmologia Paulina gehaltenen 


Rede. . Dem Sept: ernannte der Profeßor 


694, | Jurie 
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Juris ordinarius D, Boltz, nach gehaltener 
Rede von zuläßigen öffentlichen Freudenbe- 
zugungen,dendeftgnirten Profeßorem Juris 
zu Frankfurt an der Oder, Johann Ludwig 
Uhle, und den Eandidaten Johann Adam 
Gregorovius zu J. U. Doctoribus. Den 
3 Sept. wurden von dem Prof, ord. Med. 
D. Melger nach gehaltener Rede , deren oben 
S. 297. gedacht iſt, XI. Eandidaten, davon 
4 ab: und 7 anweſend waren, ald Mebdi- 
cinaͤ Doctores proclamiret, deren Namen 
oben ©. 344. u.f.angeführet find. Unterden 
abweſenden waren der Königliche Hofapo: 
thecker zu Berlin, Conradi, und der Pra: 
eticus zu Halberftadt, Abel, Endlich erfolgte 
auch bey der philsfophifchen Facultat den 
4 Sept. eine folenne Magifterpromotign, 
und der Prof. Phil. pract. ord. D. Grego⸗ 
rovius renunciirte nach gehaltener Rede, de 
eledtrieitate morali IX. Magiftros, unter 
welchen fein Sohn Johann Adam Gregoro: 
vius, J. U. D. nebft dem Doet. Med, Ehri- 
ſtian Bernhard von Sanden waren. Die 
uͤbrigen Tage wurden den öffentlichen Ned- 
übungen gewidmet, fo von einigen allhier 
ftudirenden, unterder Anführung des Prof. 
Elogv. ord. D. Komwalervgfi, angeftellet wur: 
den ſo auch größtentheils im Druck verhanden, 
fo wie die famtliche bey den Promotionen 
gehaltene Reden, imgleichen die angeführte 
beyde Jubelpredigten gleichfall$ durch den 
Druck. gemein gemacht, und verfchiedene 

Gedichte 
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Gedichte bey Diefer Gelegenheit gedruckt 
worden; von welchen allen man ausführ: 
liche Nachricht in den Weimarſchen Adis 
hift. eccl, XLIX, Th. ©, 48. u. ſ. w. findet. 
Es ift aber auch von den Gymnaſiis zu El⸗ 
hing, Attftettin und Stargard diefes Felt 
mit einem öffentlichen Actu — ſo wie 
das Luͤbeckſche, Hamburgfche, Breslaufche und 
Thornſche Gymnaſium nebſt der Goͤttingſchen 
und Altorfſchen Univerſitaͤt in gedruckten 
Gluͤckwuͤnſchungsſchriften, in ungebundes 
ner ſowohl als gebundener Rede, ihre Mit: 
freude zu bezeugen nicht ermangelt haben; 

. wie denn die Schriften des Herrn ic. von 
Seelen de academiis ante academias, und 
Petri Zornii über Pfalm CXXI. Lu.fw. bey 
diefer Gelegenheit herausgefommen, 
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a wider Vermuthen noch einiger Raum 
uͤbrig geblieben, ſo wird es hoffentlich 
dem geneigten Leſer nicht entgegen 
feyn, daß ich annoch eine Nachricht von eins 
hundert Gelehrten, fo zwar bey der Academie 
nicht geſtanden, aber-doch durch Schriften und 
fonften ‚fich befannt gemacht, und entweder 
aus dem Brandendurgifchen Preußen bürtig 
geweſen, oder doch in Demfelben öffentliche Aem⸗ 
ter befleidet Haben, und insgefammt bereits ver= 
ftorben find, nach alphabetifcher Ordnung hins 
zufüge. Es find diefelbe aber folgende : 

I. Heinrich Alberti, ein geſchickter Mu— 
ſicus und Poet, fo ein guter Freund des be: 
rühmten Dachen war, ift geboren 1604. dert 
28 Junii zu£obenftein im Bogtlande und ſtu⸗ 
Dirtezu Leipzig die Rechte, Fam aber, nachdem 
er zu Dresden fich auf die Mufic gelegt Hatte, 
1626. hieher, und ward 1631. Organift an 
der Thumfirche, in melcher Station er auch 
1651. den 6 Oct. geſtorben. Er hat nicht 
nur verfchiedene Arien, ſo in acht Theilen 
zufammen gedruckt, Herausgegeben, fondern 
vornemlich durch feine geiftreichen Lieder: 
GOtt des Himmels und der Erden, Unſer 
Heil ift Eommen, Mein Danfopfer, HErr! 
ich bringe, O wie mögen wir doch unfer Les 
ben, Einen guten Kampf hab ich, fo in 

. "Preußen vor andern gefungen werden, um 

Die 
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die Kirche Chriſti ſich beſonders verdient ge⸗ 
macht. S. Neumeiſters diſſ.de poet.germ. 


S. 6. Wie durch den dritten Vers des 
erften Liedes eine Juͤdin den chriſtlichen Glau⸗ 
ben anzunehmen erwecket worden, davon 
ſehe man Wetzels Lebensbeſchreibung der 
Liederdichter J. Th. ©. 35. 


II. Johann Amandus, Theol. Doctor, 


ein Weſtphaͤler von Geburt, ſo vorhin ein 
Ablaßprediger, und im Hofe der Anthoniter 
zu Frauenburg Stationarius geweſen, S. 
Erl. Preuß. III.B. S. 195. nachhero aber 
zur Evangeliſchen Lehre ſich bekannte, und 
dieſelbe im Hollſteiniſchen ausbreitete, S. 
Act. Bor. I. Band ©. 426. u. f ward 


von Luthero 1523. nach Preußen gefandt, 


und iſt der erfte, fo allhier zu Königsberg in 
der altftädefchen Kirche zu Ausgange deſſel⸗ 
ben Jahres das Evangelium öffentlich geleh⸗ 
vet bat, wie der Herr Prof. Bayer im Erf. 
Preußen II.B. 8,324. uf. zeiget. Er 
ftand aber nicht gut mit dem D. Brißmann, 
und man war auch nicht mit feinem Betra⸗ 
gen zufrieden, daher er 1525. fich von hier 
weg begeben mufte, worauf er, nachdem er _ 
in Danzig nicht anfam, auch hier vergebene 
wieder anzufommen fich bemühet hatte, als 
welches umftändlicher in dem Erl. Pr. III.B. 
S. 194. u. ſ w. und den Act. Bor. u. Th. 
©. 429. u. f. erzehlet wird, eine Zeitlang zu 
Stolpe in Pommern ſich aufhielt, S. Cra⸗ 
mers Pommerfche Kirchenhiſtorie IU. = 
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täuffer in Preußen gefchrieben , und durch fei- 
ne Schrift von den Ceremonien der Eutheri: 
ſchen Kirche fich befannt gemacht, wider weiche 
Mart. Fuſſelius zu Berlin gefchrieben;zwifchen 
welchem und dem Arnoldi auch einige Schrif: 
ten, bey Selegenheit des von Fußelio heraus- 
gegebenen Glaubensbekenntnißes gemwechfelt 
worden. Von feinem Antinagelio, oder det 
Miderlegung Philipp Nagels, und deßen 

- Meinung vom 1o00JjÄhrigen Reich fehe man 
die Samml. von Alt. und Neuen theol. 
Sachen 1733. ©.712. u, f. 

IV. Sebaftian Artomedes, geboren 
1544. zu Eangenzee in Franken, ward zu 
Wittenberg, wo er befonders zu D. Ebero 
fich gehalten, 1567. Magifter, iind lies auf | 
Eberi Anrathen im folgenden Jahre fich da: 
ſelbſt Hauslich nieder, ward aber nach einigen 
Jahren Rector der Schule zu Crailsheim, 

. und 1572. Hofdisconus des Marggrafen 
Georg Friderich zu Anſpach, der zugleich das 
Herzogthum Preußen adminiftrirte, deßen 
Beichtvater er auch war. Mit demfelben 
veifete er denn auch 1578. nach Preußen. 
Und da eben das Paftorat im Dom allhier 
vaeirte, fo ward ihm. dafielbe aufgetragen, 
ob ihn gleich der Marggraf fehr ungerne von 
fi) ließ. S. Colbens Presbyter. S. 48. 
Er trat aber erſt 1579. die Stelle an, weis 
che er bis 1602. verwaltet, da er den 11 
Sept. geftorben, nachdem er 1589. zum an— 
bern maleine arme Dienftbothin m 

atte. 
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hatte. ©. Erl. Preuß. III. B. S. 221. 
Nach Colbens Bericht I. c. iſt ihm das 
Recht alle Prediger im Samlaͤndiſchen 
und Natangiſchen Diſtriet zu ordiniren er⸗ 
theilet worden. Und beſage dem, in den 
Het: Bor. III. Band S. 148. u. ſ. w. befind⸗ 
lichen Begnadigungsbriefe des Marggrafen, 
hat er von 1591. am ein jaͤhrliches Gnaden— 
gehalt von 100 Mark aus den Einfünften 
der Damals vacirenden Bisthlimer genoßen. 
Bor andern feiner Schriften find die Cate⸗ 
chifmuspredigtenbefannt. Erhataber auch 
56 Predigten über den zıften Pfalm drucken 
laßen. Was ihn beivogen, die Predigten 
von dem heiligen Abendmahl herauszugeben, 
davon fan man Hartknochs Kirchenhiftorie 
©.491.nachfehen. Sonften war er aber auch 
ein guter lateinifcherPoet ; wie denn feine &e= 
dichte an verfchiedenen Orten zufammen ge> 
druckt find, und er fehon in feiner Jugend 
vom Paul Melißo und Nicolao Reusnern zum 
Poeten gecrönet worden. Er hat auch) 
- das fihöne Neujahrslied : Nachdem die 
Sonn befchloßen, verfertiget. Uebrigens 
find die auf feinen Tod verfertigte Gedichte 
zu Nürnberg 1603. in Octav zuſammen un⸗ 
ter dem Titul; Manes Arcomedzi, herauss 
gekommen, 

v. Johann Aurifaber , ein Bruder 
des D. Andreas Aurifabers , ſo allhier 
Profeßor Medicinaͤ geweſen, geboren 
1517, zu Breslau, magiſtrirte 1538. zu 

| - Witten: 
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Wittenberg; und hielt fich nachhero einige - 
Fahre daſelbſt auf; wie er denn als Adjuns 
etus Facultatis philofophich 1545. das De: 
canat derfelben veraltet, ©. Scriptaacad. 
Wie. I. Band ©. 122. 131. 236. auch die - 


Sprachen und Religionsftreitigkeitenöffent: , · 


lich) gelehret, und die Wochenpredigten in der 
Schloßkirche verfehenhat, wie folches in der 
Gluͤckwuͤnſchungsſchrift, fo das Elifaberha> 
nifche Gymnaſium zu Breslau bey der zwey⸗ 

ten Jubelfeyer der hiefigen Academie dru⸗ 
- cken laßen, angemerket wird. Nachdem er 
aber auf Melanthons Vorſchlag, ©. die 
Peuceriſche Sammlung feiner Briefe 
11.25.©.235.den Ruf nach Roſtock als Pro⸗ 
feßor Theologiaͤ und Paſtor zu S. Nicolai 
erhalten hatte, disputirte er 1550. den 26 
Junii de eccleſia unter demſelben pro 
Gradu, und ward unter Bugenhagens De⸗ 
canat zu Wittenberg Theologiaͤ Doctor. 
Zu Roſtock half er 1552, die neue Mecklen⸗ 
burgſche Kirchenordnung verfertigen, S. 
Schuͤtzens vitaChytræi ©.74.und beſorgte 
nachhero mit Melanthons Zuziehung zuWit⸗ 
tenberg die Ausgabe derſelben. S. Melan⸗ 
thons Briefe l.c. ©. 254. A.1554. aber 
ward er hieher an Oſiandri Stelle als Vice: 
prefident des Samlandifchen Bißthums be⸗ 
rufen. Und nah Hartknochs Kirchenhiſtorie 
©. 169. foll er auch nach Sperati Tode 
ſowohl, ald nachhero nach Draconitis Abs 
. zuge das Pomefanifche Bißthum adminiftri- 
ei: vet 
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vet haben. Wie er von dem damals hier 
gegenwärtigen Würtenbergfchen Theologo, 
D. Jacob Beurlin in der Thumkirche in 
Gegenwart des Fürften eingeweihet worden, 
davon fehe man Hartknochs I.c. S. 378. 
woſelbſt auch ©. 383. u. f. angeführet wird, 
wie er auf dem des Oftandriftifchen Streits 
wegen angeftellten Rieſenburgſchen Synodo 
prefidivet, und was dabey vorgefallen, im: 
gleichen ©. 395; u. f. was vor Antheil er 
an der 1558. herausgefommenen preußi⸗ 
fchen Kirchenordnung, in welcher der Er: 
orciſmus ausgeläßen worden, und der Ein- 
führung derfelden in diefe Lande gehabt. 
Profeßor Theologiaͤ aber, wie er in Grapens 
Evangeliſchem Roſtock ©. 111. uud Zelt⸗ 
ners Leben des Hans Luften ©. 10. genannt 
wird, iſt er allhier nicht geweſen. A. 1565. 
begab er ſich von hier weg, und ward 1567. 
Pfarrer zu ©. Eliſabeth, und Profeßor 
Theologiaͤ primarius am Gymaſio Eliſabe⸗ 
thano zu Breslau, wo er auch 1508. den 19 
Oet. geſtorben. Sein Epitaphium ſteht in 
Hartfnohs Kirchenhiſtorie S. 412. 
VI. Chriftoph Barthut / Burggraf, oder 
Churfuͤrſtlicher Amtmann zu Labiau in 
Preußen, iſt wegen ſeiner Schriften bekannt, 
ſo er zur Befoͤrderung der Vereinigung der 
Lutheriſchen und Reformirten Kirche, zu 
welcher letztern er auch ſelbſten trat, in Hol⸗ 
land drucken laßen, von. welchen man Urs 
nolds Kirchenhiſtorie IIL TH. XV. — 
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$. 27. 28, die Unſch. Nadhr. 1705. ©. 715. 
u. f..1707. ©. 885. 1. f. iv. auch Walchs 
Xeligionsſtreitigkeiten mit den Reformirten 
©. 1077. und die Lilienthalſche Bibkio- 

thec II.Th.S. 838. u.f. w. nachfehen Fan, 
aus welchem letztern Buche zugleich erheller, 
daß er 1686, von hier mit Erlaubniß der 
Eandesherrfchaft einer Erbſchaft wegen nach 
Holland gereiſet, aber nicht wieder gekom⸗ 
men, und 1693. außer Landes geftorben ſey, 

imgleichen daß er von ſeinem unverfaͤlſchten 
Catechiſmo Exemplaria zu Labiau unter 
einige Leute vertheilen laßen welche aber 
auf Befehl der Landesherrſchaft abge: 
fordert, und in die Koͤnigsbergſche Ober⸗ 
rathſtube eingeſendet worden. In den Act. 
Bor. II. Th. S. 939. iſt ein Schreiben des 

Lieflaͤndſchen Theologi Caſpari, ſeine Schrif⸗ 
ten betreffend, zu finden. 

VIL Valentin Baumgart, von Memel in 
Preußen gebürtig, magiſtririe allhier 1634, , 
den 20 April, und disputirte de vero tran- 
fcendentali, auch de magis, Cingaris, 
hzreticis, hiftrionibus & aleatoribus 
e republica eliminandis, ließ fich aber von 
den Sorinianern einnehmen, und ober gleich 
1640. den 20 Aug. in einer öffentlich gehal- 

tenen und nachhero allhier gedruckten Rede 
bie Saͤtze derfelben verworfen, und das von 
‚Ihm gegebene Aergerniß abgebeten hatte, wo— 
von man Hartknochs Kirchenhiſtorie S.593. 

nachſehen kan, ſo ſchlug er ſich doch nachhero 
FH. öffentlich 


{ 
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Öffentlich zu denfelben, und ward anfangs 
Rector der unitarischen Schule zu Luclav 
in Polen, inder Eracaufchen Woywodſchaft, 
nachhero aber zu Clauſenburg in Sieben: 
bürgen, wo er auch um das Jahr 1674. 
geftdrden ſeyn ſoll. S. Lubienicii hift. -ref. 
polon. II. Bud XV. Cap, ©. 272, u. f. 
auch Sandii Bibliorh. antitrinit. ©. 144. 
Der Profeßor Felwinger zu Altorf hat da: 
felöft wider ihn nicht nur eine Schrift 
de incarnatione ‚Jefu Chrifti, fündern 
auch eine.andere de immodefta modellia, 
qua Photinianus Val. Baumgart fe ex- 
cepit, drucken laßen. 


VII. Melchior Becker, geboren zu Lands: 
berg in Preußen 1635. den 4 Oct, ward 
1660. Pfarrer zu Eindenan im Balgifchen, 
1665. aber Bey dem hiefigen großen Hospital, 
und 1674. Erzpriefter zu Inſterburg, wo er 
auch 1694: den 15 Mart. geftorben. Sein 
an ben befannten Dovirin Kuhlmann 1670. 
nach Rom gefchriebner Brief ſteht, nebft dem 
desfalls mit dem Altern D. von Sanden 

- geführten Briefwechfel in den Unſch. Nachr. 
1725. ©. 33. u. ſ. w. 


IX. Michael Behm, ein Sohn des Prof. 
und Doct. Theol. gleiches Namens, und 
Vater des annoch lebenden Doet. und Prof. 
Theol. Johann Behmen ‚geboren 1650. den 
7 Jun. ward, nachdem er zu Jena magi— 
firiret, und nachhero einige Jahre bey dem 


+ 
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D. Graben in Pommern, von welchernoben 
©;205.nachzufehen ift, fic) aufgehalten hatte, 
1684. Erzpriefter zu Preuſchholland in 
Preußen, und Benfiger des Pomeſaniſchen 
Eonfifforii, worauf er 1685. den ı5 Maji 
allhier den Gradum Doctoris Theologiaͤ 
annahm. Er flarb 1702, den 24 May, 
und hat de didto Solonis: neminem ante: 
obitum felicem effe, auch deprzrogativa 
Clericorum prx Laicis unter dem ältern 
D. von Sanden disputiret, 
X. Rütger zum Bergen, ein guter Poet 
und vertrauter Freund des Simon Dachen, 
©. Erleut. Preußen 1.8. ©. 189. u. f.. 
fo Trauer: und Troſtlieder, auch Discurfe 
uͤher das Leiden Chriſti drucken laßen, war 
geboren zu Kiga in £iefland 1603. den 10 
Januar. und ließ fich hieſelbſt, wo er zuerft 
ftudiret hatte, nachdem er fechs Jahr fang 
in Holland, Engelland, Frankreich und 
Deutfchland, ſich umgefehen hatte, 1637. 
nieder, worauf er 1636. Königlicher polnis 
ſcher Secretarius, und 166 1. Churfürftlicher 
Brandendurgifcher Rath ward. Er ftarb 
1661. den 16 Matt. | | 
XI. Johann Bergius, der berühmte re⸗ 
formirteTheologus,fam 16 18.,von Frankfurt 
ander Oder wo er ald Prof. Theol. geftans 
den, ald Hofprediger hieher, 309 aber; weiler 

dem Spnodo zu Dordrecht beywohnen ſollte, 
in demfelben Jahr von hier wieder weg, und 
ob er gleich von der Reife nach Holland dis⸗ 
, Hh 2 penſiret 
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penfiret ward, fo blieb er doch zu Frankfurt, 
his er 1620. von neuem hieher geſchickt wurde, 
da er denn hieſelbſt bis 1622. blieb, da er als 
Hofprediger nach Berlin kam. S. Müllers 
und Kuͤſters Altes und Neues Berlin 
1.<heil S. 150. u.ſ. w. Ron demjenigen, 
was zwiſchen ihm und dem D. Johann Beh⸗ 
men, auch dem D. Calov vorgegangen, und 
wie es ihm auf dem Colloqpio charitativo 
zu Thorn ergangen, davon fan man Hart⸗ 
knochs Kicchenhiftorie nachfehen. 

XU. Fridrich Beßel, von Tifit in Preuf 

‚fen, foanfangsallhier, nachdem er 1606. zu 
Halberſtadt magiftrivet, als Mag. legens, und 
nachhero als ein Privatus in Holland ich 

aufgehalten, wo er auchgeftorben. Er hat 
durch ſeine Anmerkungen uͤber den Eginhart 
ſich bekannt gemacht, auch allhier de impe- 
rio monarchico disputiret. Nach ſeinem To⸗ 

de aber ſind feine miſcellanea philologico- 
critica, deren in den feledtis hiſt. lit. regiom. 
J.Th. S.155. gedacht wird, zu Amſterdam 
1742. in Octav gedruckt worden, dor wel⸗ 
chen auch von feinem Leben und Schriften 
eine Nachricht zu finden ft, 

XII. Bartholomäus Bilovius, Philo- 

ſophiaͤ Magifter, gekrönter Poet und Comes 
Palatinus Cafareus, von Stendal in der 
Marf buͤrtig, ward 1603. Rector zu Welau 
in Preußen, und im folgenden Jahr zu In- 
ſterburg, gieng aber 1608. mwieder von hier 
in fein Vaterland. Bey ſeinem Aufenthalte 

| in 
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in Preußen hat er viele libellos epigram- 
matum, aud) libellum metricum de vo- 
eum difficiliorumquantitate drucken laßen. 


XIV. Martin Böhm, geboren zu Paßen⸗ 
‚beim in Preußen, ward, nachdemer zu Jena 
magiftrivet hatte, 1685. Profeßor des Gy: 
mnaſü zu Thorn, gieng aber 1712. nad) Ma- 
rienburg ald Mector ver Stadtfihule, und 
ward nachhero Schöppenherr dafelbft. Weil 
er aber dabey nicht fein Auskommen hatte, 
begab er fich wieder nach Thorn, wo er 1715, 
außer Bedienung geftorben. Siehe ge: 
lehrtes Preußen II TH. &.193. Bonfeinen 
zu Jena und Thorn herausgegebenen Diss 
puten, welche in Praͤtorii Athen. Gedan. 
©. 220. u.f..ongeführet werden, find außer 
demConfpedtuMagiftrorum.ordinis’T'eu- 
tonici , fo auch in Jaͤnichii Meletem. 
Thorun, I. Th. ©. 188. u. ſ w. zu fin 
den iſt, vornemlich folgende zu. merken: 
de inflyxu ceelorum in hæc inferiora, ju- 
-ramentis divinis, inventoribus & pröpa- 
gatoribus philofophizapud variasgentes, 
figno erucis ejüsque apud veteres Chri- 
ftianos vario ufu, exodo puerorum Ha- 
melenfium, falute infantium, repetitione 
eorp.doctrinz prut.enczniis templorum, 
fyncretifmi indole & promachis, con- 
ftantia Choneciz ordini Mariano variis, 
bellis probata, Curonia fatis ſæpe fini- 
ftris acriter prefla, fingularibus Polonix, 
25 3 . 6% 
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eo, quodBoruſſi non teneantur ad expediti- 


onem generalem extra fines ſuos exire, in- 


ſignibus Thorun. Die fünf letztern fi fi nd 


auch, und zum Theilvermehrt, in den andern 


« Band von Jaͤnichs Melerem. Thorun. 


D wg 


eingerückt. Und von der Diff. de inlign. 
T'horun. findet ſich auch ein Auszug indem 


Ä — ‚Preußen l.Th. S. 285. u ſ. w. wo⸗ 


elbſt auch I. TH. S. 194. u. ſ. w. von feiner 


Pruffia geographice, politice & ecclefia- 
ſtice illuftraca , fo er im Manuſcript hinter _ 


laßen, der Inhalt angezeiget wird, 


xV. Tacob Börger, ein Königsberger, 


und Magifter Philofophia, ward 1676. Ne: 
ctor des Gymnaſii zu Elbing — und ſtarb da⸗ 


ſelbſt 1688. den 13 April. S. Praͤtorii 
Athen. Gedanenſ. S. 234. Er hat all: 
“ hier de veterum Romanorum crucifigendi 
modo Chriftique cruce, continentia, af- 
fectibus, vera & utili Metaphyfices exi- 


ftentia, origine & conftrudtione figura- 
rum modorumque fyllogifticorum , qux- 


“ ftione: an vindidta per bellum fit j juris 
“nat. & gentium? und anderen Materien 
disputiret, auch brevd ſ. inventarium al- 


phabeticum rerum, phrafium & termi- 


norum ecclefiafticorum zu Roſtock drucken 
laßen. 


XVI. David Braun, geboren 1664. den 
13 April zu Craplau im Oſterrodiſchen ward, 


nachdem er in Norwegen und Polen ſich auf⸗ 
gehalten 


—— —— 
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gehalten hatte, Burggraf zu Marienburg 
und Kriegscommiſſarius der Cronartillerie, 
- und bekam, als er 1698. von Caminiec nach 
dem mit den Tartarn geſchloßenen Frieden, 
die Cronartillerie nach Preußen gebracht, 


von dem Könige Auguſto ein Lehnqut bey 


Marienburg, Namens Herrnhagen geſchenkt. 
Als aber 1704. die Schweden nach Preußen 
kamen und die Artillerie wegnahmen, muſte 
er ſich retiriren, und ward 1706, Preußiſcher 
Hofrath und Intendant des dem Branden- 
Burgfchen Hofe verpfändeten Elbingſchen Ter⸗ 
ritorü. Nachdem er aber 1720.feiner Dienfte 
erlaßen lebte er anf ſeinem Guͤtchenbey Elbing, 
Eichwalde genannt, wo er auch 1737. den 
5 May geſtorben. Er hat de fublimiho- 
minis feientia, auch de jurium regnandi 
fundamentalium in Polonia ratione mo- 
derna & praxi, ©. gel. Preußen 1. Theil 
©. 83. u.f 1. gefchrieben, und einen Bericht 
vom polnifchen und preußifchen Muͤnzweſen, 
welcher im gel. Preußen 1. Th. ©. 155. 
u. ſ. w. vecenfiret wird, und wozu im Erl. 
Preußen 11. B. ©. 592. u. ſ. w. Zufäßezu 
finden, auch einen Traetat de feriprorum 
Polonixz & Prufiz virtutibus & vitiis 
drucken laßen, deßen inhalt in dem gelehr⸗ 
ten Preußen II. TH. ©. 141. u. f w. 
246. u. ſ. w. weitlaͤuftig angezeiget wird. ©. 
Preußiſche Zehenden I. Th. ©. 556. u. f. 
woſelbſt auch vonfeiner im Manuſcript befind- 
lichen paraphraſtiſchen Ueberſetzung des 
7 24 neuen 
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neuen Teftaments gehandelt, undeine Probe 
derfelben geliefert wird. Sonſten hater auch 
unter dem Namen Defideri Bonagii in latei⸗ 
nifcher Spache geiftliche Betrachtungen und 
Gebete unter dem Titul: Officia Chriftia- 
quotidiana, zu Coͤlln 1728: drucken 
lagen. / 


XV. Johann Bretcke, geborenzu Fried: 


x 


land in Preußen, ward 1563. zu Labiau, 
1587. aber an der hiefigen littaufchen Kirche 
Pfarrer, 100 er auch 1602. geftorden. ©, 
Colbens Presbyterol. S. 89. und Erleut. 
Preußen II. Band S. 721. Er hat eine 
Erklärung der Evangelifchen Terte in littau- 
fiher Sprache herausgegeben, welches die 
einzige ift, fo in diefee Sprache jemals her- 
ausgefommen; auch nach Hartknochs An: 
zeige in feiner Kirchenhiftorie S. 490. das 
neue Teftament ins Littauſche uͤberſetzet, 
davon das Manufeript auf der hiefigen 
Schloßbibliothee verhanden ift. 
VII Johann Brißmann, der preußi- 
fhe Reformator, deßen Leben Profeßor 
Bayer im Erleut, Preußen IL Band 
©. 297.1. ſ. w. und UI. Band S. 180. u. ſ.w. 
beſchrieben, warı488. den 31 Dee. zu Cotbus 
in der Eausniß geboren, legte den Grund 
feiner Studien auf der neuangelegten Aca= 
demie zu Wittenberg, und trat in den Or: 
den der Francifcaner, ward auch dafelbit 
1521. Baccalaureus, und 1522. Doctor 
Theologid ; als welches Ießtere nicht, nach 
| — Frehers 
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Frehers Meinung 1524. zu Koͤnigsberg ge⸗ 
ſchehen iſt. Nachdem er nun eineZeitlang in 
feinem Vaterlande die erkannte Evangelifche 
Wahrheit nicht ohne Verfolgung geprediget 
hatte, ward. er zu Ausgange des Jahrs 
1523. bis. dahin er noch den DOrdenshabit 
getragen, nach Preußen beruffen. Hieſelbſt 
predigte er im Thum, las auch, wie im Iſten 
Theil ©. 16. bereits angemerket, im Refe⸗ 
etorio Canonicorum, bis er 1527. nach Liefland 
gieng das Kirchenweſen daſelbſt einzurich- 
ten, ©. Colbens Presbyterol. Regiom. 
©. 40. u. f. vun wannen er 1531. zuruͤck be⸗ 
ruffen ward, da er denn nach wie vor ſein 
Amt im Thum verrichtete, auch nachhero 
dem Biſchof auf Samland, Georg von Po—⸗ 
lentz, als Adminiſtrator oder Prefident zur 
Seite gefeßet ward. Er ift auch einer von 
den Ephoris gemefen ſo diefer Academie bey 
ihrer Stiftung geordnet wurden, S. oben 
©. 117. wie er denn nad) 1. Th. ©. 52 vieles 
zu Stiftung derfelben beygetragen hat. 
A. 1546. refignirte er das Predigen im Thum, 
©. Erl. Preußen V. Band ©. 751. und. 
ſtarb 1549. den ı Oct. Sein Epitaphium, 
fo ihm Johann Camerarius, fein Schwie⸗ 
gerföhn aufrichten laßen, ſteht in Hart: 
knochs SKirchenhiftorie ©. 307. u. f. wo⸗ 
felbft man auch von dem Antheil, ſo er an 
demjenigen gehabt, was mit Gnapheo all: 
bier vorgegangen ,.&. 298, u. ſ. w. nachſehen 
kon, In den Actis Bor, J. Th. ©. 791. 

25-5 u. 
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u. fm. ftehen verfchiedene Briefe Lutheri, 
- auch Melanthons, Spalatini und Sperati 
an den D. Brißmann eingeruͤcket. Von ſei⸗ 





nen Schriften aber iſt vornemlich zu merken 


die Widerlegung des Caſpar Schatzgeirs de 
miſſis & votis monafticis, fd Brißmann 
auf Lutheri Begehren 1523. 8 drucken laßen. 
Von ſeinen zu Wittenberg 1525. 8 gedruck- 
- ten Troftfprüchen fehe man Unſch. Nacır. 


1731. ©. 706. wie denn auch 1727.©. 1059. 
u. ſ. w. fein 1524. auf zwey Bogen gedruckter 
Sermon über dasEvangelium vom Canandi: 
ſchen Weiblein recenfiret,und 1724. S. 37 44. an⸗ 
gemerket wird, daß die von ihm verfertigte 


Kirchenordnung der Stadt Riga zu Luͤbeck 


1577. 8 gedruckt worden, welcher beyden 


| Schriften inder Bayerifchen Eebensbefchrei- 
« bungnicht gedacht wird. Won feiner 1725. 


allhier gehaltenen Adfchiedspredigt aber Fan 


man die Acta Bor. I. Band ©, 679. u. |. 


X 


w. nachſehen. 

IX. Martin Chemnitius, der große 
Theologus, fo dem Sabino feinem Verwand⸗ 
ten 1547. nach Preußen folgte, ward hieſelbſt 


, 1548. Rector der Domfchule, nachdem er 


einige poinifche von Adel eine Zeitlang alle 


: hier geführet Hatte, und magiftrirte in demſel⸗ 
- ben Zahrden 27 Sept. auf Koften des Fur: 


ften bey der erften angeftellten Dagifterpro- 
motion, ließ auch auf Begehren des Fürften 


Calender auf die Jahre 1549. und 1550. 


ausgehen. Nachdem er 1549. mit Sabino, 
| deffeiben 
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deſſelben Kinder zu holen, eine Reiſe nach 
Wittenberg gethan, und die Peit bey feiner 
Wiederkunft allhier fehr wuͤtete, legteer das 
Rectorat nieder, und hielt ſich mit. Sabino 
zu Salfeld auf, wollte auch 1550. von hier 
. weg, der Fuͤrſt machte ihn aber zu feinem 
| Bibliothecario; welches er für das größte 


Gluͤck gehalten, das ihm GOtt zur Zeit fei- 


nesStudireng gegeben hat. Denn nachdem 

er bis dahin fich auf nichts recht appliciret 
hatte, fo widmete er ſich nun ganz der Theo- 
‚ logie, nachdem er einen fo herrlichen Vorrath 
der auserlefenften -Schriftfteller zu feinem 
Gebrauch hatte, zumalen er mit Tiſch, 
- Wohnung und Kleidung von dem Fürften 
verforget wurde, fo Daß er lediglich fein Stu« 
diren mit Vergnügen abivarten koͤnnen, und 
auch dahero in Preußen geblieben ware, wenn 
nicht die Oſiandriſtiſche Streitigkeiten vor— 
gefallen waͤren; wie er denn, als er einmal 
öffentlich dem Hfiander opponiret, dadurch 
beynahe des Fuͤrſten Ungnade ſich zugezogen, 
wenn er nicht durch die Aſtrologie ſich in ſei⸗ 
ner Gunſt zu erhalten gewuſt haͤtte. Er gieng 
demnach, ob ihn der Herzog gleich nicht gerne 
von ſich ließ, 1553. den 3April aus Preußen; 
wie ſolches alles aus feiner eigenhaͤndigen 
Eebensbeſchreibung erhellet, fo’ in Neth- 
meiers Braunſchweigſchen Kirchenhiſtorie 
III. T. S. 277. u. ſ. w. und in des Erleu⸗ 
terten Preußens III. B. ©. 321. u. ſ. w. 
zu finden iſt, womit man feine Zueignungss 
fehrift 
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fchrift des examinis Concilii Tridentini 
an den jungen Marggraf Albrecht Friderich 
vergleichen fan. Was er nachhero zur Ruhe 
der preußifchen Kirche beygetragen, indem 
er nebſt Morlino die repetitionem corporis 
doctrinæ prutenici aufgefeßet, und tie er 
u dem Ende 1567. einige Monate hieſelbſt 
En aufgehalten, die ihm angetragene Pfarr⸗ 
ftelle aber im Kneiphofe depreciret,die dran 
ſchweiger ihn auch nicht laßen wollen, ob» 
gleich anfehnliche Deputirte von hier aus da⸗ 
hin abgeſchickt worden, davon Fan man 
Hartknochs Kirchenhiſtorie S. 423.1. | m. 
435. nachfehen, und damit Acta Bor. 
1°. &. 491.0. ſ mw. vergleichen. 
XX. Chriftian Colbe, geboren 1628. 
den 6 Febr. zu Königsberg in Preußen, ward, 
nachdem er bereits zu Wittenberg privatim 
die ebräifche Sprache Dociret hatte, 1651 den 
13 Aprik in feinem Vaterlande Magiſter, 
gieng aber wieder nach Deutfchland, und 
ward zu Gießen Theologia Eicentiatus und 
nachheroDoctor,nachdemer 165 4.unter dem 
©, Feuerborn de agnoetifmmo veteri&re- 

centioriinecclefia Pontificia&Reformara 
interpolato pro gradu disputiret hatte, wel⸗ | 
ehe Dißertatation im V IHten Bande der Dis 
putationum Gieflenfium ©, 737. u. ſ. w. 
zu finden iſt. Als er hierauf eine Zeitlang 
allhie gelehret, auch de innocentia bello- 
zum chriftianorum ab objedtionibus ana- 
baptiftarum & Photinianorum vindicata, 
und 
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und de fulcris Atheifmi in ecclefia disputis 
vet hatte, ward er 1657. Erzpriefter zu Barten⸗ 
ftein, ftarb aber noch) in demfelben Jahr den 
2 Nov, nachdem er den Ruf zum Paftorat 
der Altenftadt Königsberg, und den Tagvor 
feiner tödlichen Krankheit eine andere Boca: 
tion nach Gießen, ald Profeßor Theologiaͤ 

ceerhalten hatte. 

XXI. Georg Colbe, des vorhergehenden 
Later, geboren 1594. den 27 Januarii 
zu Neuhaufen in Preußen, ward, nachdem 
er einige Jahre in Deutfchland ſich umgeſe⸗ 
hen hatte, 1620, Rector der Löbenichtfchen 
Schule allhier, 1625. aber Diaconus am 


. Dom, und ftarb ald Senior des Hiefigen | 


Minifterit 1670. den 31 Ort. Er hat fi 
vornemlich durch feine Presbyterologiam 
Regiomontanam befannt gemacht, fo auch 
nach feinem Tode ins Deutfche überfegt, und 
bis 1699, continuirt herausgefonmen. Außer 
derfelben aber verdienet auch fein Büchlein 
vom Mißbrauch der Beichtund Communion 
geleſen zu werden, Auch hat er eine Dedu⸗ 
etionsfchrift vom Movianifchen Unweſen 
drucken laßen, deren Hartfnoch im Sten 
Gap. des Ilten Buchs feiner Sirchenhiftorie 
zum öftern erwehnet. 

XXII. Johann Crocius, der berühmte 
reformirte Theologus, hat 1616. und 1617. 
als Churfuͤrſtlicher Hofprediger ſich allhier 
aufgehalten, auch auf dem hieſigen Schloß 
die erſte reformirte Predigt gehalten. Siehe 
Dark 
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Hartknochs Kirchenhiftorie S. 529. Seine , 
allhier gehaltene Eandtagspredigten find zu 
Berlin gedruckt. Won demjenigen aber, 
woas zwiſchen ihm und dem hiefigen Theolo- 
go D. Johann Behmen vorgefallen, erthei: 
let er feldften Nachricht in feiner converfa- 
tione prutenica, über welcher er mit Dal 
thafar Menzern in Controvers gerathen, und 
mit welcher man Hartknochs Kirchenhiſto⸗ 
rie S. 526. und 539. zu vergleichen hat. 


.XXIN. Georg Damm, geboreu zu Roſtock 
1633. am Tage Jacobi, ward daſelbſt 1657. | 
Magifter, und 1663. Diaconus zu ©. Ma: 
rien, 1667. aber hieher, wo er vorhin auch 
ſich aufgehalten hatte, als Paftor der Alte 
ftadt und Beyſitzer des hieligen Conſiſtorii 
voeiret, worauf er den 15 Jul, zu Gryphs⸗ 
walde doctorirete, Er ftarb 1679.den ı May, 
und hat de die omnium primo, auc) de 
ritu baptizandi fuper fepulchra, und pro 
gradu unter dem D. Johann. Michaelis de 

officio paftoralielenchtico ex,Joh.XV1. 8. 
disputiret. S. auch die Unſch. Nachr. von 
1724. 100 ©. 26. u. ſ.w. feine Nachricht von 
den Dreierifchen Meligionsneuerungen aus 
dem Manufcript mitgetheilet wird. 


XXIV. Sucas Dapid / ſo zu Allenftein imdi: 
ſchofthum Ermeland geboren, nachhero aber 
das Pabſtthum verlaßenhat, docirte anfangs 
zu Leipzig, wo er auch Mag. worden, und einer 
von den Senatoren der vier Nationen mar, 
| aus 


er - 
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aus welchen das academifche Corpus Befte- 
het. Hierauf war er ing neunte Jahr des 
Biſchofs von Culm, Tidemann Gifii Canzler, 
und ward endlich hieher als Fürftlicher Rath 
und Beyſitzer des hiefigen Hofgerichts ‘bes 
ruffen, in welcher Wuͤrde er auch 1583. im 
April auf der Refidenz geftorben ; wiewol er 
zulegt von aller Arbeit befreyet worden, damit 
er defto ungehinderter an feiner preußifchen 
Hiſtorie arbeiten Fönte, zumelcherer 40 Jahr 
lang die noͤthige Urkunden gefammlet hatte, Er. 
iſt aber nur mit den erften zehn Büchern fer- 
tig worden, fo bis 1410. gehen. ©. Erleut. 
Preußen IT. ©. 569. u. fm. wo der In. 
halt diefes hiftorifchen Werfs, davon dag 
Avtographum auf der hiefigen Schloßbiblio; 
thec verhanden iſt, ©. Erleut. Preußen 
1.T. ©. 755. angezeiget wird, auch Die auf 
ihn gedruckte Int. fun, eingerucktift. Inden 
Act. Bor. .BS. 384. u.f findet ſich ein Aus⸗ 
zug aus dem zweyten Buch von der Ankunft 
des deutſchen Ordens in Preußen; wie denn 
auch daſelbſt ©. 246. u. ſ. w. und II. Band 
S. 611. u. ſew. 713. u. ſ. w. I. Band 
©. 138. u. ſ. w. 261. u. ſ. w. 373. u. ſ. w. 
539. U. ſ. w. 734. u. ſ. w. aus feiner Ehro⸗ 
nick viele uralte preußiſche Diplomata einge: 
ruͤcket werden. Won dem von ihm geſtifte⸗ 
ten Stipendio iſt oben S. 24. gehandelt. 


XXV. Bernhard Derſchow, Hat ſich vor- 
nemlich durch feine ſchoͤne Lieder: —— 
| jubili: 
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jubiliven, Im finſtern Stall, o I Rune 
groß! und: ach) HErr! wie if dein Zorn ſo 
groß, um die Kirche Chriſti verdient gemacht. 
S. Wetzels J. T. ©. 168. u, f. wo ihm 
noch mehrere beygeleget werden. Er war 
geboren 1591. den 17 Jul. zu Koͤnigsberg, 
und nachdem er acht Jahr in Deutſchland 
ſtudiret hatte, ward er 1619. den 3 Aug. zu 
Jena Theoiogiã Doctor, und hierauf 1621. 
allhier Pfarrer der Altſtadt, auch nachhero 
Beyſitzer des hieſigen Eonfifterii. Er ftarb 
1639. den 13 Mart. In den Actis Bor. 
LT. ©. 435. uf. w. findet man feinen 
geiftlichen Prüfeftein der Schriften und 
Reden des neuen Propheten Giftheils, aus 
dem Manukript. 

XXVI. Friderich von Derichau, ein 
Sohn des Prof. Juris prim. Reinhold von 
Derſchau, ©. oben ©. 243. geboren 1644. 
den. Marti zu Königsberg, ward, nachdem 
er in Deutfchland, Frankreich, Holland und 
Polen ſich umgefehen hatte, 1673. Prefivent 
des Pomefanifchen Conſiſtorii, und Fam 
1679. ing hiefige Oberappellationsgericht, in 
welchem er auch Bis af fein Ende geſeßen, 
obgleich daſſelbe ordentlicher Weiſe alledrey 
Jahr mit andern Gliedern befeßet wird. 
Dabey warder 1686. Bürgermeifterder Alt- 
ftadt,1692.Churfürftlicher Hofrath, und ftarb 
1713.den 5 April. Er hat das fchöne£ied vers 
fertiget: Süßer Troft der matten Herzen, 
auch viele geiltliche Gedichte über die Evan- 

—* 
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gelia, Paßion, Geſchichte Hiobs, und vom 
juͤngſten Gericht u. h 1. Drucken laßen. 


XXVI. Reinhold von Derfchau, ein 
Bruder des porigen, geboren zu Könige. 
berg 1632, den 24 Sept. ward, nachdem cr 
zehn Jahr in Deutſchland, Holland und En: 
gelland, und insbefondere bey dem Buptorf 

in Baſel ein halbes, bey Pococklo in Ox⸗ 
ford aber ein ganzes Jahr ſich aufgehalten 
hatte, 1061. im Martio auf Befehlder Bart 


centiatus, 1664. aber, nachdem er ing. 
dritte Jahr allhier dociret hatte, Erzprie⸗ 


ſter zu Raſtenburg in Preußen, wo er 
auch 1671. den 5 April geſtorben. Er hat 


Rede de facto Tulliæ, pacris cadaver car- 
pento pretervehentis drucken laßen. 


ſelbſt Diaconus auf dem Sackheim und 1679. 
in der Altenftadt, in welchem Amte er auch 
1712. den 31 May geftorben, Er hat außer 
derfchiedenen Predigten auch ledtiones 
Quotidianas, oder Anmerfungen herausge⸗ 
geben, fo er bey Leſung der alten Schrift. 
ſteller gemacht, und Fiſchers ethicam chri- 
ſtianam, auch deflelben chriſtliche Betrach⸗ 
"Ss: tungen 


498 Anhang. 


— — — — — — — — —— — 
tungen aus dem Hollaͤndiſchen ins Deutſche 
uͤberſetzt. 

XXIX. Chriftian Donatus, geboren zu 
Königsberg 1622. den 21 Aug. ward, nach⸗ 
dem er in Deutfihland, Dannemarf und 
Schweden einigegahre fich aufgehalten hatte, 

1651. allhier Prorector der Gobenichtfchen 

- Schule, 1663., aber Schöppenherr, und 
1669. Rathsverwandter im Löbenicht. Er 
ftarb 1679. den 21 Dec. und war ein Mit 
glied der Fruchtbringenden Gefellfchaft, hat 
auch das Leben ZEfu in deutſchen Verſen 
befchrieben. | 

XXX. Johann Dracsnites, der berühm: 
te Theologus, hat ein Fahr lang in Preußen 
geitanden, nicht aber ald Bifchofin Samland, 
wie Adami vit. T’heol. ©. 406. meinet, 
fondern nut als Prefident oder Adminiftra> 
tor, und zwar nicht des Samlandifchen Bi- 
fchofthums, wie in der auf ihn zu Wittenberg 
gedruckten Int. fun. ftehet, auchaus Tile⸗ 

manns vie. Prof. Theol. Marpurg. inden 
Unſch. Nachr. 1728. ©. 921. angeführet, 
und 1734. ©. 899. twiederholet wird, fon: 

dern des Pomefanifchen ; wie er denn auch 

zugleich der Gemeine zu Marienwerder im 
Dberlande ald Prediger vorgeftanden, mie 
folches aus der Zufchrift feiner 1561. allhier 

gedruckten Paßionspredigten in Hartknochs 

Kirchenhiſtorie S. 405. angemerfet wird, 

woraus zugleich der Ungrund der Wigand- 

ſchen Nachricht, ſo in den Unſch. Nachr. 

| 1738. 


pr 
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1738. S. 622. vorkommt, daß er nie das 
Pomeſaniſche Bißthum adminiſtriret, ſon⸗ 
dern ihm nur die Gefaͤlle davon zwey Jahr 
lang nach Wittenberg geſchickt worden, 

erhellet. Daß er aber nicht um deswillen 
von hier meggezogen, wie Henneberger 
in der Erklärung der preußifchen Landtafel 

©. 400. meint, weil er nicht das ganze 
Bißthum Haben Eönnen, fondern um feineBi- 
blia pentaglotta defto beßer zu beforgen, auch 
daß er nicht eben anfangs Sinnes geweſen 
ſeyn mag gar wegzubleiben, ſolches wird aus 
ſeiner Dedication des Pſalters an den Marg⸗ 
grafen Albrecht in den Unſch. Nachr. 1730, 
S. 1065, gezeiget. Als er noch zu Lübeck 

war, dedicirte er feine Auslegung des 2often 
Pſalms dem Königsbergfihen Magiftrat, 

XXXL M. Ottomar Epplin, ein 
Schwabe von Geburt, war Oberpfarrer 
zu Görlig, wo er gute Anftalten gemacht, 
aber 1554. der Bigamie wegen des Dienftes 
entfeget worden, wie in den Unſch. Nachr. 
1729. ©.63. aus Funkens Lebensgefchichten 
der Görlißfchen Prediger angemerker wird, 
Hierauf ward er. 1555. allhier des Marg⸗ 
arafen Hofprediger, in welcher Station er 

auch 1567. den 16 Febr. im 43ſten Jahr 
‚feines Alters geftorben. S. Colbens Pres⸗ 
byterologie ©, 78. Seine Potilla Pa- 
trum, darinn er aus den Patribus über‘ 
Die Sonntagsevangelia die auserleſenſte 
Stellen geſammlet, und welche 1560. fol. 
Ji 2 allhier 
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allhier gedruckt worden, ‚ iftbefai befannt. Außer 
derfeiben finden fich auch noch von ihm Pre: 
digten über oh. 1, 1.14. ſo 1556. 410 allhier 
gedruckt find. Sein Kupfer fteht vor dem 
- Beytrage der: Unſch. Nachr. von 


XXXI Valerius Fidler, ein Sohn 
des Felir Fidler, der des Evangelii wegen 
ſeine Guͤter in der Schweitz verlaßen, und 
vom Kaͤyſer Earl dem Vten zum Poeten 

gekroͤnet worden, war geboren zu Danzig 
1525. und einer von denerften, fo auf diefer 
Academie ftudiret, auch der erfte von denen, 
fü 1548. den 5 April allhier Baccalaurei Phi⸗ 
Iofophia geworden, Nachdem er zu Bong: 
nien Medicina Doctor worden, nahm ihn der 
Marggraf Albrecht zum£eibmediro an. Wach 
deßen Tode aber verwaltete er bey feinem 
Sohne deßen Hofmeifter er geweſen, die— 
ſelbe Stelle, worauf erin Danzig practifiret, 
nachhero aber 1571. Rector des Gymnaſii 
zu Elbing, und Medicind Practieus dafelöft, 
©. Prätorii Athen. Ged. S. 230. u. f. 
endlich aber wiederum 1575. Stadtphnficus 
allhier geworden, Mo er auch 1595. den 24 
Aug. geftorben. In Leuckfelds Leben des 
Heshufiii find verfchiedene Briefe von ihm 
an den Mart. Chemnitium eingerücket. 

XXXIL Salomo Fink, geboren 1565. 
zu Königsberg in Preußen, Fam, nachdem 
er über fünf Jahr Prediger in Eurland ge⸗ 
weſen hieher als Pfarrer an das Koͤnigliche 

| Hoſpital 
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Hoſpital im Löbenicht, wandte ſich aber zur 
veformirten Religion, und ward 1612. dem 
Ehurfürftlichen Hofprediger Miller in Ber- 
lin fubftituiret, ftarb aber 1629. den 10 Julii 
allhier, nachdem er mit der Landesherrſchaft 
feiner Privatangelegenheiten wegen hieher 
gereifet, und ward in derfelben Eutherifchen 
Kirche, bey welcher er vorhin als Pfarrer 
geftanden, begraben, nachdem ihm der refor= 
mirte Hofprediger Agricola zu Schloß: die 
£eichpredigt gehalten. S. Hartknochs Kir: 
chenhiftorie ©. 53. Sein Saerament- 


ſpiegel, wider welchen Hutter, Hoe, Eras 


mer, Schlüßelburg, Huber und andere ger 
ſchrieben, ift bekannt.” Und was er ſonſten 
drucken laßen, das iſt in Muͤllers und Kuͤ⸗ 


ſters altem und neuen Berlin. S. 146. an⸗ 


x 


gefuͤhret. Die vornehmſten Umſtaͤnde aber 
ſeines Lebens erzehlet er ſelbſten auf der drit⸗ 
ten Seite des Sacramentſpiegels. Und 
von dem, was zwiſchen ihm und dem altern . 
D. Behmen allhier vorgefallen, kan man 
— Vorrede — ſeiner re 
tione apologetica b. 3, u. ſ. w. nachſehen. 

XXIV. Tobann Funk, war, wieer ſelb⸗ 
ften in feiner Chronologie ad annum 1518; 


anmerket, zu Werden ben Nürnberg 1518. 


ben 7 Februar. geboren , ftand auch anfangs 
im Predigtamte daſelbſt, ward aber defiel- 
ben, und zwar, wie aus feiner Dedication 
der Chronologie an den Marggrafen Als 
Brecht erhellet, des Interims wegen entſetzet, 
Ji 3 womit 


J 
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womit man , Hartfnoche Kirchenhiſtorie 
S. 309. vergleichen kan. Hierauf ward er 
1548. hieher beruffen, und als nicht lange 
darauf die Altſtaͤdtſche Pfarrſtelle erle— 
diget wurde, zu derſelben befoͤrdert, im 
folgenden Jahr aber Hofprediger des Marg- 
grafen, nachdem die Pfarrftelle mit feinem 
Schwiegervater dem. Dfiander beſetzet 
worden, nach deßen Tode aber Funf fie 
wiederum, und zwar bis an fein Ende ver: 
waltet hat. ©. Colbens Presbyterologie 
©. 20.23. 78. Denn ob er gleich als Beicht 
vater des Marggrafen auch in Regierungs— 
fachen fich einflechten laßen, und demfelben 
manchen Rath ertheilet , ſo ihm nachhero das 
£eben gekoſtet; fo hat er doch nicht, mie in 
Adami vir. Theol. germ. ©. 412. ange: 
nommen wird, nac) niedergelegtem Predigt: 
amte die Stelle eines Rath bekleidet. Won 
feinem unglücklichen Ende findet man aus: 
führliche Nachrichti inden Act. Bor. III.Th. 
woſelbſt ein zulaͤnglicher Auszug aus den ſaͤmt⸗ 
lichen Acten S. 217. u. ſ. w. 311. u. ſ. w. 
471.u ſ.w. vorkommt, aus welchem ſowol das: 
jenige erhellet, deßen er beſchuldiget worden, 
als auch, was bey Unterſuchung deſſelben 
vorgefallen. Er beſchloß aber ſein Leben 
1566. an demſelben Tage, an welchem er vor 
18 Jahren allhier angekommen, nemlich den 
28 Dit. da er auf dem Kneiphoͤfſchen 
- Markt enthauptet worden,und ward auf dem 
Haberberge ai ©, —— 
| ir⸗ 
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Kirchenhiftorie S. 416. Was / er vor Ans - 
theil an den Oſiandriſtiſchen Streitigkeiten 
gehabt, und wie er ſich zuletzt in Anſehung 
derſelben oͤffentlich erklaͤret, davon ſehe man 
HartfnocheKirchenhiftorie,twomit mandas 
in den Act. Bor. II. TH. ©. 385. u. f. w. 
befindliche Sendſchreiben von ihm an More 
Deo; und den in den Preußifihen Zehen: 
den I. Th. ©. 162. u. f. w. befindlichen 
Vriefwechfel mit dem Fuͤrſtlichen Rath 
Caſpar von Noſtitz, auch die in den Unſch. 
Nachr. 1711. ©. 34. u. ſ. w. eingeruͤckte 
Widerlegung des Flacii vergleichen kan. 
Von ſeinen Schriften iſt vornemlich die 
Chronologie bekannt, deren erſten Theil er 
ſchon 1544. herausgegeben, welche aber nach⸗ 
hero in Preußen voͤllig zu Stande gekom— 
men. Außer derfelben iſt fein Bericht vom 
Oſiandriſtiſchen Streit zu merken. Er hat aber 
auch allhier 1564. eine Auslegung des andern 
Theils des IXten Capitels Daniels fol, eine 
Erklärung des 46ſten Pfalms 1548. 4to 
des 103ten Pfalms 1549. 4to, ©. Erl. 
Preußen Il. Th. ©. 665. und des neunten 
Pſams 1551. 4to drucken laßen, anderer Eleis 
nenSchriften zu gefchmweigen. Und nach feis 
nem Tode hat Michael Sachs, Hofprediger 
zu Thona und Ordruff, feine Erklärung der 
Offenbarung Johannis zu Frankfurt 1596, 
4to herausgegeben. Wie er übrigens zu 
£iban in Eurland, und den dafigen Ge: 
genden, 1560. auf des Marggrafen Al 

Ji 4 brecht 


— 
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Brecht Befehl, dem damals derfelbe Diftrict 
verpfändet geivefen, das Kirchenweſen einge: 
richtet, davon feheman M. Tetfchens Eur: 
linie rg Iften Verſuch 
©. 16. u. ſ. w. 
XXXV. Geor Funk, geboren 1663. den 
25 Dee. zu Koͤnigsberg in Preußen, ward 
1686. den 23 Sept. zu Jena Magiſter, und 
nachdem er ſowohl draußen ald allhier Doci- 
ret und disputiret hatte, 1694. Erzprieſter 
zu Inſterburg in Preußen, 1695. aber * 
eonus bey der Cathedralkirche allhier. 
ſtarb 1704. den 8 Martii, und hat unter 2 
dern de zftu marino ejusque caufa, gala- 
xia f. circulo lacteo, jure principum le- 
gislatorio, avis brittannicz ortu & gene- \ 
ratione, controverfia inter Papam Pau- 
kım V. & Rempublicam Venetam, po- 
his orbis chriftiani Kuropzi politicis, 
ampulla Remenfi , imperio principum fe. 
 eularium circa religionem & facra dispu- 
tiret, auch nebft einem Sefangbuch und eini- 
gen Predigten, Wichelmanns fafciculum 
diſſ. mifcell. mit Anmerkungen berausges 


ben. 

XXXVL Conrad Goͤritz, geboren zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preußen 1637. den 19 Juni, 
ward, nachdem er viele Jahre in Deutfchland 
n aufgehalten hatte, 1662. Rector zu 

Schlitz in der Abtey Fulda, welchen Orter 
aber wegen der daſelbſt vorgefallenen Unru⸗ 
be 1666. verlaßen müßen, worauf er 16068. 


Pfarrer 
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Pfarrer zu Starkenberg in Preußen, und 
1675. Diaconus am Thum allhier gewor⸗ 

den. Er ftarb 1690. den 5 Aug. und hat 
fich durch feine Schriften: Syncretifta trans- 
ſubſtantiator, und Syncretifta calumnia- 
tor befannt gemacht. 

XXXVU. Seintich Goltz, geboren zu 
Balga in Preußen 1653. den 7 Dec, ward 
zu Jena 1677. den 3 Dec. Magifter , 1684. 
aber allhier Diaconus im Löbenicht, und 
1690, an der Cathedralkirche. Er ftarb 
1715. den 6 April, und hat allhier de im- 
perio patris domeftico , - jure talionis, 
quzft. uerum jus naturz cadat in bruta? _ 
imgleichen an & quomodo ex malis civili- 
ter boni, & ex bonismali reddi poflint ? 
Disputiret, auch verfchiedene Predigten drus 
cken laßen. 

XXXVHL Martin Sylvefter Grabe, 
ein Sohn des Theologi gleiches Namens, 
von welchem oben &. 205. nachzufehen ift, 
geboren 1674. den 14 Julii zu Königsberg, 
ward. 1700, zu £eiden Medicind Doctor, und 
1703, erfter Bibliothecarins zu Schloß all: 
hier, wobey er auch Königlicher Rath, und 
£eibmedicus geweſen, und flarb 1727. den 
5 Dec, Er bat zu £eiden de renum cal- 
culo pro Gradu, und allhier de phthiſi dis⸗ 
putiret, auch 1712. fol, ein Verzeichniß ver 
Dücher aus der Radzivillſchen Verlaßen: _ 
ſchaft, mit welchen die hiefige Königliche Bis 
bliothec feit 1673. vermehret worden, drucken 

Ji laßen; 
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laßen; wie er denn auch die in. den Actis 
Bor. J. Th. ©. 1.u.f.w. befindliche Lebens⸗ 

beſchreibung feines Brudern, des berühmten, 
D. Johann Ernft Graben, dem Anfange 
nach entworfen. 

XXXIX. Johann Burchard Griefin 
ger, geboren 1638. den 17 Dee. zu Worms, 
verlohr im dritten Jahr feinesAlters beyde Au⸗ 
gen,fieng doch aber im neunzehnden Jahr anzu 
ftudiren, und gieng hierauf nach Strasburg 
und Jena, ward auch am legten Orte 1670, 
im Februario Magifter,, predigte und docirte 
dafelbft, Disputirte auch de conceptu quid- 

. ditativo immutabilitatis Dei 1671. Nach: 
dem er endlich eine Zeitlang fich in feinem Va⸗ 
terlande aufgehalten hatte, Fam er 1686. hie: 
her, und nachdem er einige Jahre beyder Acas 
demie doeiret hatte, ward ihm 693. in dem hie⸗ 
ſigen vorſtaͤdtſchen Hoſpital die Predigten or⸗ 
dentlicher Weiſe zu verrichten aufgetragen, 
welches auch von ihm bis an ſein 1701. den 
15 Julii erfolgtes Ende geſchehen. Er hat 
allhier de genuina nominis tetragrammati 
lectione 1698, disputiret, und verſtand außer 
ſeiner Mutterſprache noch ſieben Sprachen, 
wie ſolches auch aus ſeinem in der altſtaͤdt⸗ 
ſchen Kirche befindlichen Epitaphio erhellet, 
jo im Erleuterten Preußen 1.3. ©. 64. 
zu finden iſt. 

XL. Detrus Hagius, ift nicht aus dem 
Hennebergiſchen buͤrtig, noch Gräflicher Er: 
pachfiher Rath und Ammann gemwefen, wie 

s; in 


4 
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in Wetzels Hiftorie der Liederdichter . TH. 
©. 362, u. f. angenommen wird, fondern 
‚auf dem. Gute. feines Batern, Henneberg 
‚genannt, bey Heiligenbeil in Preußen, 1569. 
im Junio geboren. Er ward, nachdem er 
hier und in Deutfchland feine Studia abfol- 
viret, 1598. Nector der Provincialfchule zu 
Lyck in Preußen, und 1602. bey der Dom: 
ſchule allhier, worauf er. 1607. den 28 Mar: 
tii alldier magiftriret, und ift 1620. den 31 
— Aug. geſtorben. S. Erleutert. Preußen 
III. Band S. 371. u. ſ. w. Er hat nicht 
nur praxin pietatis aus den Evangelien und 
Epifteln in deutfcher und Iateinifcher Sprache 
drucken laßen, fondern auch.die fchönen Lie— 
‚der verfertiget:. Nun laßt ung mit den En- 
gelein, Ich weiß, Daß mein Erlöfer lebt, _ 
Weil unfer Trojt der HErre Chrift, Freu 

dich, du werthe Ehriftenheit u. ſ. w. 
XLI.. Chriſtoph Hartknoch / geboren 
1644. zu Jablonka ohnweit Paßenheim in 
Preußen,erhielt,nachdem er allhier den Grund 
feiner Studien geleget, 1665. das Rectorat 
der Evangeliſchen Schule zu Wilda, ſo er 
‚aber 1667. wieder niederlegte, worauf er 
.1672. den 2ı April allhier magiftrivet, und . 
nachhero der fFudirenden Jugend mit feinem 
Unterricht gedienet, bis er 1667. nach Thorn 
als Profeßor an das Gymnaſium beruͤffen 
worden, woſelbſt er auch 1687. den 3 Jaunar. 
ohnverheprathetgeftorben. Er hat fich nicht 
nur durch feine preußiſche Kirchenhiſtorie, 
— und 
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und das alte und neue Preußen um ſein Va⸗ 
terland, und die gelehrte Welt beſonders ver⸗ 
dient gemacht, ſondern auch Duisburgs 
Chronicon Pruſſiæ mit Anmerkungen, und 
19 Dißert.de variis rebus Pruſſiæ, imgleichen 
remp. Polon. und exercitat. ad Chwal- 
kowski jus publicum poloniæ herausgege- 
ben, auch de natura & conftitutione poeti- 
‚ces, impedimentis regix majeftatis, modis 
- conttoverfias pr&cedentie inter reges, 
\ principes eorumque legatos componen- 
di; incrementis & decrementis reipubl. 
terrz circa centrum fuum immobilitate, 
antipodibus, forma reipublicx veteris 
Pruffixz, Curonum‘ & Semgallorum re- 
publica,originibuspomeranicis,electione 
& coronatione regum Polonix, fenatu 
regni Poloniz, forma reipublicz poloni- 
cz, originibus pruflicis, jure prutenico, 
idololatria & füperftitione veterum Prus- 
forum disputiret, davon die drey leßtern Dis⸗ 
puten dem Duisburg mit beygedruckt, die uns 
mittelbar vorhergehende fuͤnf aber in der 
republ. Polon. zu finden find, fo mie die de 
Curon. rep. in Act. Bor. II, Band ©. 
414. u. f. w. vorkommt. S. contin. gel. 
Preußen IV. Dovariaf ©. 61. u. ſ. w. wo 
auch der von ihm ſelbſt entworfeneLebenslauf, 
nebft einigen lateinifchen Werfen, in welchen er 
die vornehmften Ymftände feines Lebens 
gleichfalls feldft Befchrieben, zu finden ift. Bon 
finen Schriften fehe man ein mehreres " — 


| Anbang. 109 
——— — — m — 
leut. Preußen V. Band ©, 198. u. 


w. 

XBLII. Abraham Hartwich, geboren 
1663. zu Königsberg, wo er auch ander Loͤ⸗ 
benichtfchen Schule fünf Jahr, und zwar 
zulegt ein Fahr lang als Eonrector geitans 
den, ward 1698. Pfarrer zu -Lindenau, und 
nachhero zu Bärenhoff im Marienburgfchen 
Perder wo er auch 1720. geftorben. Seine 

Beſchreibung der preußifchen Werder, 
deren Inhalt im gelehrten Preußen 1.Theit 
©. 54. u. ſ. w. zufinden ift, kam nach feinem 
Tode 1722. in 4to allhier hieraus, 

XL. EhriftianYellwich, zu Domnau, 
einem Städtchen in dem Brandenburgfcher 
Preußen geboren, lebte allhier als Magifter 
legens einige Jahre, bis er feinem Schwie⸗ 
gervater dem D. Pfeiffer, deßen Eebensbe- 
ſchreibung er auch zu Oliva 1695. 8. drucken 
lagen, ins Pabftthumnachfolgete, daer denn, 
nachdem er 1095. zu Altorf den Gradum Dort. 
Med.angenommen,Pract.zu Breslau gewor⸗ 
den. Da er noch alldier docirte, Hater de ve- 
recundia,methodo promte inveniendi en- 
thymemata, quzft..unde delidta delidtis 
fint atrociora? de iis, qu& a fumma ma- 
jeftate definiri nequeunt ; legibus de vidtu, 
amictu & habitatione a ſumma majefta- 
te.ferendis; falute populi ſuprema lege, 
cura rerumpublicarum circa matrimos 
nium, calido & frigido, vita martyris 
Adalberti Prufforum apoftoli, und: zu 

: | Altorf 


\ 
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Altorf hat er pro Gradu de apoplexia Die: 


putiet. S. Novaliter. maris Balth. 1699.©, 
196. Bey feinem Abfall aber Hat er 1697. 


12. zu Breslaulibrum, quo demonſtratur, 


quodpresbyteri deftituantur facultate or- 
dinandi presbyteros, ©. Unſch. Nachr. 
1712. ©. 73. u. f. und zu Glatz 1698. 12. 
manuductionem Regiomontanorum the- 
ologiæ profeſſorum ad eccleſiam catho- 
licam, imgleichen 1699. 12. ein Buͤchlein, 
genannt: rationes ſelectæ, cur deſerenda 
fit religio Lutherana, nebſt einer Verthei⸗ 
digung der Schrift de conſecratione pres- 


byterorum, auch einen Beweis, daß alles, 


was in der Offenbarung Johannis von Ba: 
bel verfündiget, vom heidnifeben Kom er: 
füllet fen, Glag 1697. 4. Drucken laßen, und 
gegen Pefarovium , der nebft dem Doet. Goͤ⸗ 
ritz wider die rationes ſelectas gefchrieben, 
fich vertheidiger. Was Lic. Johann Güun- 
ther ihm entgegen gefeget , Davon fehe man 
Unfh. Nadır. 1702. ©. 500. u. f. Er hat 


auch in den Obferv. Hal. die 26fte des Sten 


x 


Theild, deardto foeminarumcum virisex- . 
era conjugium commercio verfertiget. 
LIV. Rütger Hemſing, geboren 1604. 
den 8 Januar, zu Riga, ftudirte in Deutſch⸗ 
land und Holland einige, Jahre, hielt fich 
aber vornemlich in Stalien auf, wo er auf 
Pagan. Gaudentii Borfchlag, ein ganzes 
Jahr zu Florenz in dem neuen Marienhofpis 
tal, vor ein anfehnliches Gehalt Pe 
au 
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ET — 
auch mit dem beruͤhmten Mathematico Ga- 


llso Umgang gehabt, und zu Padua 1632, 
den 27 Aug. Med, Doctor worden. Nach— 
dem er Franfreich und England gefehen, hielt 
er fich zu Riga, und nachhero zu Wilda im 
Großherzogthum Eittauen auf , ließ fich aber 
endlich allhier nieder, wo er auch 1635. Koͤ— 


niglicher polnifcher Medicus ordinarius, und 


X 


dabey 1639. aitſtaͤdtſcher Stadtphyſicus 
geworden, und den 2 Februar. 1645. geſtor⸗ 
ben. Er hat eine Relation von dem preußi« 

ſchen Meßerfchlueker drucken laßen. 


LV. Caſparchenneberger, der bekannte 
preußiſche Hiſtorieus, von Ehrlichen in Thuͤ⸗ 


ringen buͤrtig, iſt nach der Aufſchrift feines 


Leichenſteins, ſo im Erl. Preußen IV. B. 
S. 32 angefuͤhret wird, 1529. geboren, und 
ward, nachdem er hier ſtudiret, 1561. Pfar⸗ 
rer zu Muͤlhauſen auf Natangen, 1590. 
aber bey dem hieſigen großen Hoſpital, und 
ſtarb 1600. den 29 Febr. Nachdem er ſieben 
Jahr lang theils auf Fuͤrſtliche, theils auf 


eigene Koſten das ganze Preußen durchrei- 


fet, verfertigte er eine Landcharte von Preufs 
fen, und gab eine Erklärung der größern 


preußiſchen Candtafel heraus, in welcher die 


gegeben. S.Erl. Preußen V.Band ©,600. 


meiften Derter nach alphabetiicher Ordnung 
mit ihren Merfwürdigkeiten vorkommen ; 
tie er denn auch fehon vorhin eine Furze Be: 
fchreibung des Landes Preußen heraus: 


u 


— —— 
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u. ſ. w. wo aud) einige Urtheile der Gelehrten 

von feinen Schriften angeführet werden. 
XLVI. Tilemann Heshuſius, ver be: 
rühmte Theologus, ward, nachdemer von es 
na vertrieben, alser zu Braunfchweig mit 
Wigando, den gleiches Schickfal betroffen, 
in einem Haufe ſich aufhielt, 1573. als Sam: 
laͤndiſcher Bifchof auf Chemnitii Vorfchlag 
Hieher beruffen, und ift die Beftallung in 
Leuckfelds Lebensbeſchr des HeshuſiiS. 104. 
uf. zu finden. Ober gleich nicht eigentlich 
die Gottesgelahrtheit zu lehren hieher beruf: 
fen, wie Bayle in feinem Lexico anzuneh- 
men fcheinet; fo las er doch auch bey der Aca⸗ 
demie, nachdem er eine Rede deconcordia 
gehalten, über den Brief an die Galater, 
obgleich nicht, wie er verlangt hatte, in der 
dem Profeßori Theologis primario in den 
Statutis gefeßten Stunde, ©. I. Theil 
©. 196. fondern die drey erften Tage inder 
Woche von 9 bis 10, wie fülchesaus Leu» 
felds 1. c. ©. 99. erhellet. Was fonften 
zwifchen ihm und der Academie wegen der 
Aufficht der Bifchöfe über diefelbe vorgefals 
len, davon ift im Iften Theil S, 131.1. ſ. w. 
ausführlich gehandelt worden. Von dem 
Streit aber, den ernachher mit Wigando, feis 
nem ehmaligen guten Freunde, und dem er felb» 
ften zu feiner Beförderung in Preußen bes 
huͤlflich geweſen, bekannter maßen bey Ges 
legenheit feiner wider die Wittenbergfche 
exegefin controverüx de cœna Domini 
heraus⸗ 


4 
\ 
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HerausgegebenenSchrift: affertio reftamen- 
ti Chrifti befommen, und welcher die preußi= 
fche Kirche eine geraume Zeit auf eine höchft: 
betruͤbte und Argerliche Art verwuͤſtet hat, 
Fan man das fünfte@apiteldes andern Buchs 
in Hartknochs Kirchenhift. und in Walchs 
Keligionsftreit. unferer Kirche IV. TH. S. 


374.0. | w. nachſehen. Dieſer Streit ver: 


anlaßte denn auch, daß Heshufius 1577, 
nachdem er auf einem allhier angeftellten- 
Synodo verdammet, feines Bißthums ent» 
feget worden ; worauf er, twiebefannt, Pro: 
feßor Theologia auf der neuangelegten Aca⸗ 
demie zu Helmftadt geworden. Das auf 
Begehren des Marggrafen Georg Fridrichs, 
fo das Herzogthum Preußen Damals admi⸗ 
niftrirte, vonden Sächfiichen Theologig, fo 
des Eoncordienbuchs wegen zufammen kom⸗ 
men follten, zu Herzberg abgeftattete Be— 
denken von dieſem Streit iftim Erleuterten 
Preußen I. Band ©. 215. u. ſ.w. zu finden. 
Einige befonderellmftände von feiner Ankunft 
und feinem Aufenthalt in Preußen werden, 
aus Greg. Möllers gefchriebenen Annalis 
Bus, in der Act. Bor. II. Bande, auch im 
 Iften Bande ©. 79. u. f. w. angeführt; fo - 
wie im Iften Theü der Preußifchen Zehens 
den ©. 798. u. ſ. w. ein Schreiben feiner 
Wittwe eingeruͤcket ift, aus welchem die lim 
ftände feines Todes zu erfehenfind. Esift 
auch im Ilten Theil der preußifchen Ze- 
henden ©. 731 u. f. w, vita. Heshufüi 
* SE aWi- 


A 
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aWigando defcripta, aus deßen auf der hie: 
figen Stadtbibliothec befindlichem eigenhaͤn⸗ 
digen Manuſcript zu finden. Von ſeinen 
Schriften gehoͤren beſonders hieher: das Exa⸗ 
men der Pfarrherren in Preußen, der Tract. 
von den gradibus prohibitis, und die War⸗ 
nung an feine liebe Preußen vor die Cal- 
viniften, als welche famtlich allhier gedruckt 
worden. RE, 
XLVI. Georg Hoͤckelius, von Stra: 
Burg, hatte ehedem ſowohl zu Baſel als in 
feinem Waterlande die Theologie bey der 
Academie profitivef,- ward aber, nachdem 
er von Strasburg vertrieben war, 1587: 
zu Braunfchmweig Prediger, und als er dafelbft 
1588. wieder abgeſetzt worden, allhier 1589. 
auf Chytraͤi Recommendation Pfarrer der 
Altſtabi. Da er aber 1590. auch hier ſei⸗ 
ned Dienftes entfeßet war, ‚gieng er tie: 
der nach Braunfchtveig, und ift Superinten-⸗ 
dert zu Beltzig in Sachſen gervorden. ©. 
Rehtmeiers Braunfchweigfche Kicchenhi- 
forie-IV. Theil ©. 22. 35. u. f. w. Hart⸗ 
knochs Kirchenhiſtorie ©. 506. und Erlen- 
tertes Preußen II. Th. &. 223. u. f. 
XLVII. Andreas Hollender, ein 
Sachfe, geboren 1602. kam, nachdem er zu 
Hannover fregventiret, 1621. auf diefe Aca⸗ 
demie, woſelbſt er feine Studia bis 1632. 
fortſetzte, außer daß er 1624. eine Zeitlang 
in Daͤmmemark ſich aufgehalten, und 1629. 
‚dem Reichstage in Warſchau — 
| at. 
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4.1632. ward er allhier Hofgerichtsadvocat, 
auch dabey Gerichts: und nachhero Raths⸗ 
verwandter imStneiphoff,da er denn in öffent: 
lichen Angelegenheiten zu verfchiedenen malen 
verfchicket worden. Endlich ward er 1556. 
birigivender Buͤrgermeiſter der Stadt Kneip⸗ 
hoff, und dabey von 1658. bis 1661. Bey- 
figer desneufundirten Tribunals. Er ſtarb 
1667. den 25 Juni, und hat ſich durch feinen 
Regentenfpiegel bekannt gemacht, auch das 
Eeben des Königs Rehabeams befchrieben. 
ZLIX. Cornelius Hoofmann / geboren 
1672. zu Harlem, ward 1695, zu. £eiden 
J. U. D. und advocirte drey Jahr lang im 
Haag, ließ aber, nachdem er in Engelland 
und Deutfchland fich umgefehen hatte, allhier 
1704. fich Häuslich nieder, wo er auch 1736. 
den 2 May geftorben. Zu £eivenhat erde 
commerciis Disputiret, und hier einen Tras 
ctat de cambiis veterum drucken ‚laßen, 
fonften aber auch den Amintas des Taßo aus 
dem Staliänifchen, und den Papinianus ing 
Hollaͤndiſche überfegt. S. Hamb. Berichte 
1736. ©, 4. u. ſ. w. 
L. Daniel Hoynopius, geboren 1667. 
den 29 Der. zu Milken in Preußen, ward 
1693. zu Jena Magifter, und docirte nach« 
hero alldier, wo er auch verfchiedene Die 
puten, als: de ftrudtura turrisbabylonicz, 
quzft. an mendici in republica fint tole- 
randi? expugnata dudtu leporis Roma, 
cauſis, quibus impulfus Lutherus refor- - 
22 Kk 2 matio- 
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mationis negotium inchoavit; quaft. 

“num reipublicæ expediat habere femi- 

nas eruditas? illuftribus principum na- 
tivitatibus, principis apud ſubditos præ- 
fentia, neceffitate (cholarum illuſtrium in 
civitare, eripienda Turcis Palzftina, fe- 
culo, auch in Gen. I. 1. herausgegeben, und 
1700. den 5 Nov, geftorben. 

LI. Michael Hoynovius, des vorigen 
Bruder, geboren 1659. den 8 Mart. zu Mil: 
fen in Preußen, ward 1684. den g Febr. . 
zu Jena Magifter, 1690, aber Rector der 
hiefigen Löbenichtfchen, und 1702. der Alt: 
ftädefchen Schule. Er ftarb 1711. den 
8 Nov. und hat de Paradifo, Sibyllarum 
oraculis, imperioin mare, fapiente Stoi- 
corum, notitia novi orbis apud veteres, 

25 defcenfu folisadterram, firu Regiomon- 
ti, origine & progreflu dignitatis eledto- 
ralis in imperioRomano-germanico, cau- 
fis diverfi inter planetas ordinis, ratione 

- ftatus, erroribus Machiavelli politicis, 
medio in fuperficie telluris, nomine Je- 

fu, peregrinatione, monarchia univerfali, 
fefto pentecoftes,infignibus Prufiz dispu⸗ 
tiret, auch de loco ſepulti Adami, variis mo- 
dis peccata expiandi apud gentiles, in Jeſ. 
LXIII. 3. de facie ſcholarum in papatu 
circa tempora Lutheri, vitio apoftafız 
a.Lucheranifmo ad papatum, vi & obli- 
gatione exemplorum u. ſ. w. gefchrieben. 
Die Dißertation de infignibus Pruſſiæ Br 
gr 
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größtentheilg in den Act. Bor. AB. ©.860, 
u. ER S. auch Erl. Preuß. 1. Band S. 2ı. 
u. ſ. w. | 


LU. Daniel Ernſt Jablonski, der bes 
ruhmte Berlinfche Theologus, ftand allhier 
als Hofprediger bey der veformirten Kirche 
von 1690. bis 1693. da er nach Berlin 
berufenward, Die von ihm allhier gehalte: 
ne Abzuaspredigt ift dem VIIIten Zehend 
‚feiner Predigten angehängt. 


LIN. Johann Chriſtian Jfing, geboren 
1617. den 24. Oct. zu Steyer in Oberöfter: 
reich, wo fein Bater „der vorhin Diaconus 
zu Oppeln in Schlefien, und darauf Predis 
ger zu Schweinig in Sachfen gewefen, Pfar: 

rer und Inſpector der Schule Bid 1624. war, 
da er vertrieben ward, worauf er zu Nürnberg 
dem berühmtenSauberto adjungiret worden. 
Diefer fein Sohn fam 1637. hieher, und 
ward 1642. den27 April hieſelbſt Magifter, 
1646. aber Erzpriefter des Schackſchen 

Sprengels in Preußen, und 1652. Pfarrer 
der Maberbergfchen , 1658. aber Diaco- 
nus der Cathedralkirche allhier ,. und ftarb- 
1684. den 4 Julii. Er hat eine Anweiſung 
feinen Glauben vonder Perfon Ehriftt, auch 
der ewigen Fürfehung und Gnadenwahl recht 

zu gruͤnden imgleichen exercitationes hiſtor. 
chronol. geograph. & philol. in Penta- 
tevchum & Jofuam herausgegeben, auch 
einige Predigten und. anderes drucken 
Kk 3 laßen. 


De 77 Anhang. 
laßen. Von feinem geftifteten Stipendio 


ift oden ©. 22. gehandelt worden. 


LIV. Ehriſtoph Raldenbach , von 


Schwiebus in Schlefien, war allhier Pro: 
vector der altſtaͤdtſchen Schule, da er 1655. 
den ı April hieſelbſt magiftrirte, ward aber 
1656. Profeßor Poefeos und Hiftoriarum 


zu Tübingen. S. Erl. Preußen II. Band 


©. 483. Von feinen Gedichten find allhier 
die deutfche Sappho in fol. und zu Brauns⸗ 
berg in Duodee. Iyricorum, rythmorumac 


-mifcellaneorum libri gedruckt. Er war 


übrigens ein guter Freund des Dachen, 


> &,Erl, Preuß. 1.Band S.189. und von fei- 


ar 
*2 


nenGedichten kan man Neumeiſters Urtheil 
in der diſſ. de poet. gern. ©. 59. nachfehen. 
V. Albrecht von Aalnein, ein preußi- 
feher von Adel, geboren 1611. den ı Sept. 
ward, nachdem er in Frankteich, Engelland 
und Deutfchland fich umgefehen hatte, 1641. 


" Amtshauptmann zu Raſtenburg in Preußen, 


1645. Landrath, und 1653. dabey Landvogt 


zu Schacken, Fam aber 1654. in die Negies 


rung als Eanzler, und ward das Jahr darauf 


“ Oberburggraf, wobey er 1664. Preſident des 


Dberapellationgerichts geworden. Er ſtarb 


1683. den 10 April, und hat eine Sammlung 


geiftlicher Poefien unter dem Titul: Andäch- 


tige und Eräftige Opferbringung auf dem 


Altardes Herzens, 1675. Det, allhier drucken 
laßen, fb 1692. mit. des altern D. von San⸗ 


den Vorrede wieder aufgelegt worden. 
| LVI 
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iM "Martin von Kempen, geboren 
1642. den 5 Jun. zu Königsberg in Preußen, 
ward nad) erhaltenen poetifchen Lorberkran⸗ 
zezu Jena, wo er einige Jahre ſtudiret hatte, 
1655. den 3 Januar. Magifter, auch nad)» 
hero ein Mitglied der Fruchtbringenden Ges 
fellfchaft,, und nachdem er fich in Eingelland, 
Dennemark und Holland umgefehen, Chure 
fürftlicher Brandenburgfcher Hiſtoriogra⸗ 
phus, auch 1677. von dem Kaͤyſer in den 
Adelftand erhoben, und farb allhier 1683. 
den 31 Juli. Er ift vornemlich wegen feiner 
bibliotheca Anglorum theologicabefannt, 
welcher auch eine Nachricht von der engli= 
fehen Societät der Wißenfchaften beygefüt- 
get ift. Außer derfelben aber hat er aud) 
noch ein Werk de olculis, nebft einem An⸗ 
hange de Judæ ingenio, vita & fine, und 
Joſeph Halle Gemwißensrath mit Anmerkuns | 
gen herausgegeben, auch dag geiftliche je laͤn⸗ 
ger je lieber, und andere Sammlungen ver- 
fehiedener Gedichte, imgleichen eine Abhands 
lung von der heroifchen Poeſie der Deutfchen 

. drucken laßen, und allbier de cruce disputi- 
ret, zu Jena aber unter Gerharden feine 

Dißertation de ſtatu ecclefix Armenicz 
vertheidiget, auch ein großes Werk de ori- 
gine Marchionum Brandenb. gefchrieben 
und hinterlaßen. 

-LXVI. Ludwig Aepler,, des berühmten 
Mathematici Johann Keplers Sohn, fa 
1607. am Tage rw su Prag men 

legte 
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legte zu Linz, Regenſpurg und Wien den 
Grund ſeiner Studien, muſte aber, um den 
Nachſtellungen der Jeſuiten zu entgehen, 
1626. ſich heimlich von da wegmachen, wor⸗ 
auf ihn der Pfalzgraf von Sulzbach eine 
Zeitlang ſtudiren ließ. Nachdem er 1627. 
zu Tuͤbingen magiſtriret, legte er ſich auf die 
Medicin,fo er nachhero auch) zu Bafel, Stras⸗ 
burg und Genf getrieben. - A. 1635, Fam er 
hieher, und erhielt vonder Faeultaͤt Erlaub- 
niß zu practifiven, worauf er nach Stalien 
sieng, und zu Padua doctorirte. Und 06 
er gleich nachmals drey Jahr lang in Ungarn 
practifivet, fo Fam er doch wieder hieher, 
ward auch Koͤniglicher Polniſcher und 
Ehurfürftlicher Brandenburgifcher Hofme- 
dicus, und Altftädticher Stadtphnficus all- 
hier, und ftarb 1663’ den 9 Sept. Er hat 
allhier methodum conciliandarum fedta- 
rum in Medicina 1648. fol. drucken laßen, 
auch de incubo disputiret, und de febri 
epidemica Regiomontana anni 1649. ges 


-  fehrießen. 

LVIII. Michael Kongehl, geboren 1646, 
den 19 Aug. zu Creutzburg in Preußen, ward 
allpier 1676. Ehurfürftlicher Canzelleyver⸗ 
wandter, undi681. Notarius des hieſigen Con⸗ 
ſiſtorii 1082. aber Seeretarius, 1696. Raths⸗ 
verwandter, und endlich 1710. Bürger: 
meifter ver Stadt Kneiphoff. Erftarb aber 
bald darauf den ı Nov. 1710. und hat viele 
deutſche Gedichte Hinterlaßen, von welchen - 

| | | verſchie⸗ 
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verſchiedene unter dem Titul des Lorbeer⸗ 
hayns , ſo wie die Leichengedichte unter dem 
Titul des Cypreßenhayns zuſammen gedruckt 
worden; wie er denn auch ein gefrönter 
Poet, und Mitglied der fruchtbringenden 
Geſellſchaft geweſen. 
IX. Johann Heinrich Kreuſchner, 
geboren 1693. den 22 Oet. zu Koͤnigsberg, 
ward, nachdem er hier den Grund ſeiner 
Studien geleget, 1714. zu Jena Magiſter. 
.. „Und als er hierauf in Deutfchland und Hols 
— land fich umgeſehen hatte, docirte er aufdiefer - 
Aeademie von 1717. bis 1720. da er Diaco- 
nus an der, Thumfirche ward, Er flarb 
1730. den 5 Januar. und hat zwar felbften, 
- außer den Disputen de origine idearum 
; In mente humana, und de caufis rixa- 
rum inter eruditos motarum, nur eis 
mnige einzelne. Predigten herausgege—⸗ 
ben; es find aber nad) feinem Tode: feine 
| Predigten iiber die Glaubenslehreni in zwey 
Octaobaͤnden, und über die Lebenspflichten 
aus den Sonntaͤglichen Epiſteln nebſt einigen 
— und Bußpredigten mit des juͤngern 
D. Lyſii Vorrede in 4to herausgekommen. 
Mehreres von ihm findet man in den Act. 
Bor. 1.Band S. 291. u. ſ. w. Und von 
den angefuͤhrten Predigten kan man die 
critiſchen Beytraͤge der Leipz. deutſchen 
Geſellſchaft IV. Band S. 490. nachſehen. 
LX. Chriſtian Langhanſen, geboren zu 
——— in rt 1660, den 25 Sept. 
5 ward 


—* 
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ward 1685. den 26 April allhier Magil Magifter, 


und 1688.Conrector der altftädtfchen Schule, 
aber nod) vor Ausgange defjelben Jahres 
Diaconus der altftädtfchen Kirche, und 


- 1719. derfelben Pfarrer, auch dabey 1720. 


Samlandifcher Eonfiftorialrath. Er ftarh 


7727. den ı9 Febr. und hat viele einzelne 


Predigten drucken: laßen, auch de de- 
monftratione regule proportionis di- 
redtz in Arithmetica, corona, Hiero- 


nis, aufpicii regü fymbolis, dolio- - ° 


rum dimenfione, quinque corporum re- 
gularium foliditate ex dato uno latere in- 
venienda disputiret, vornemlich aber durch 


feine in Frag und Antwort über die ganze 


Bibel gefaßteHausandachten, welche oft aufs 
geleget worden , die Paßionsbetrachtuns 
gen, fo indie Schwedifche Sprache uͤberſetzt 
find, das Gebetbuch: der Himmelsfchlüßel, 
genannt, die Eatechifmuslehre, und die ing 
polnifche, littaufche, ſchwebiſche und wendi⸗ 
ſche uͤberſetzte Kinderpoſtille, ſich ſo bekannt 
als verdient gemacht. Die wendifche Heberfe: 


zzung der Kinderpoftille ift mit D. Eöfchers 


Vorrede zu Bautzen 1718. 8. herausgefom- 
men. Und von den Paßionsbetrachtungen 
Fan man die Jeniſche Nachrichten von 
theologifchen Buͤchern I Theil S. 438. von 
ihm aber überhaupt die Lilienthalfche Bi- 
bliothec J. Theil ©.943.u.f.m. auch die Unſch. 
Nachr. 1728. ©. 971. u. ſ. w. nachfehen, 


an welchem Ku Drte von feinem Leben 


und 


HEBEN BERRENR.......1:, TORBEGRNUNE Se... 
und Schriften ausführlich gehandelt, und 
unter andern angemerfet wird, daß er zuerit 

in Königsberg des Sonntags nach der Ve⸗ 
fper in feinem Haufe zu catechifiven ange: 
fangen, bis nachhero folches in den Kirchen 
durchgehends eingeführet worden, auch in 
den erften 32 jahren feines Amtes niemals 
jemanden vor fich predigen laßen. 

LXI. Theodor Ludwig Lau, ein Sohn 
des D. Philipp Lauen, deßen oben S. 264 ge⸗ 
dacht worden, geboren zu Königsberg in 
Preußen 1670. den 15 Junii, ward, nachdem 
er hier und zu Halle ftudiret, auch einige 
Jahre in Holland, England und Frankreich 
ſich umgeſehen hatte, Fuͤrſtlicher Curlaͤndi⸗— 
ſcher Staatsrath und Cabinetsdirector, lebte 

aber nad) dem 171. erfolgten Tode des Her: 
3098 außer Bedienung, —* in ſeinem Va⸗ 
terlande, theils außer demſelben, und ſtarb, 
nachdem er 1725. zu Erfurt J. U. Doctor 

- worden zu Altona 1740. im Febr. S. die Nach⸗ 
richten von der Stolliſchen Bibliethec IV. 
Th. ©. 368. u. f. wo mehrere Umſtaͤnde ſei⸗ 
nes Lebens aus dem zu Erfurt gedruckten 
Programma angeführet werden. Die 
meditationes de Deo, mundo &homine, | 

ſo er zu Frankfurt 1717. 8. drucken iaßen, 
aber auch daſelbſt ſogleich confiſciret worden, 
und welche er in dem Verzeichniß ſeiner 
Schriften ſelbſt vor ſeine Arbeit erkennt, hat 
D. Joh. Conr. Arnoldi zu Gießen in ei. 

- ner Dißertation, ſo betitult iſt: — 

iſta 
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liſta in Theol. planeta fide vanus, cultu 
profanus 17 19. und zu Coburg der berühmte 
Profeßor Johann Conrad Schwarz in 
zweyen 1717. und 1718. herausgekommenen 
Disputen, de contemtione evangelicz ve- 
ritatis aditu ad inſanias atheorum, auch 
zu Helmftadt D. Conrad Dieterich Koch 
in der defenſione ſeripturæ ſacræ ab in- 
juriis fcriptoris nuperi meditat. dedeo, 
ſo in feinen frudtibus cheol. n. VI.zu finden 
ift, beleuchtet. Einen Auszug derfelben 
findet man in den Unfchuldigen Nach 
richten 1719. ©. 1095. u. f. und in Wal: 
chend Religionsftreitigkeiten außer unferer 
Kirche V. Th. ©. 77. u. ſ. w. mo auch ei⸗ 
ner andern a. 1719. 8. unter dem Titul: 
meditationes, thefes,dubia philofophico- 
theologica von ihm herausgegebenenSchrift 
gedacht wird. Und wenn man umftandlicher 
mwißen will, mas bey Gelegenheit der 
medit. de Deo u. f. w. vorgefallen, fo Fan 
man Thomafli juriftifche Händel I. Theil 
um. XXIV. ©, 233. u. ſ. w. nachfehen. 
Ein gleiches mwiederfuhr den Sägen, fo er 
1727. pro receptione in Facultatem juridi⸗ 
cam allhier drucken ließ, als welche gleich- 
falls weder abzudigputiren,noch zu vertheilen 
erlaubet worden, wie in der Lilienthalfchen 
theologifchen Bibliothee I. Th. S. 263. an⸗ 
gemerket wird, woſelbſt auch umftändlichge 
angezeiget wird, wie D. Laue, da er ineiner 
Rechtsſache zum Zeugen aufgeführet, und 
| Das 
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das Gegentheil wider ihn ereipiret, 1729. 
den 6 Det. vor dem hiefigen Eonfiftorio die 
in feinen Schriften, befonders dem Tractat 
de Deo u. f. w befindliche Irrthuͤmer wider: 
ruffen; wie denn Die bey dieſer Gelegenheit 
von dem damaligen Herrn Eonfiftoriaipres 
fiventen und jeßigen Hofrichter, von der 
Gröben, an ihn gehaltene Anrede den Unſch. 
Nachr. 1731. ©. 242. u. f. w. einverleibet, 
aud) von dem D. Lauen felbften 1736. be: 
fonders, mit verfchiedenen zu feiner Rechtfer⸗ 
tigung abzielenden Anmerkungen in 4. her: 
ausgegeben, deren einige in der Lilienthals 
ſchen Bibliothee I. c. &. 266. u. f. ange- 
führet werden. Er hat auch diefer Ausgabe 
der Gröbenfchen Rede ein Berzeichniß feiner 
gedruckten und ungedruckten Schriften, im- 
gleichen fein Glaubensbekenntniß beydrucken 
lagen, fo er feinem Beichtvater 1727. ehe er 
zum heiligen Abendmahl gelaßen worden, 
übergeben, und welches er vorhin den Leip⸗ 
ziger Beytraͤgen zur critiſchen Hiſtorie der 
deutſchen Sprache IV. Band S. 144. u. ſ. w. 
einverleibet hatte, wo auch ©. 150. u. f. w, 
ein Berzeichniß feiner zum Druck fertig lie- 
genden Schriften zufindenift. Was feinen 
aufrichtigen Vorſchlag von Einrichtung der 
Einkünfte der Souverainen und ihrer Unter: 
thanen betrift, fo ift der erfte Theil deſſelben 
von Thomaſio in ſeinen Anmerkungen uͤber 
des von Oße Teſtament S. 500. u. ſ. w. 
beurtheilet worden, den Inhalt der — 

| | an 
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Fan man in den Nachrichten von der Stol⸗ 
lifchen Bibliothec IV. Th. S. 366. uf. leſen. 
Seiner poetischen Schriften endlich zu geden- 
Een, fo findet man in den angeführten crit. 
Beyträgen II. Stuͤck ©.230. u.f.w. feine an- 
gefangene Leberfegung der Bücher des Vir— 
gils vom Aeneas beurtheilet, wogegen er 
in denfelben Beytraͤgen XII. Stück S. 
136. u. f. w. ſich vertheidiget hat. Er hat 
auch von der fuͤnften und achten Satyre 
des Boileau eine Ueberſetzung allhier 1728. 
8. drucken laßen. 

LXII. Melchior Luͤbeck, geboren 1670. 
den 10 Oct. zu Königsberg, ward 1690, 
allpier 5. U. Cand. 1697. aber Secretarius 
des Kneiphoͤfſchen, und 1724. des combi: 
nirten Königsbergfchen Magiftrats, auch 
dabey 1718. Söniglicher geheimter, und 
1720. des neugeftifteten Commerciencollegü 
Secretarius. Er ſtarb 1732. den 18 Jan. 
und hat nicht nur über anderthalb Hundert 
deutfche und Iateinifche Inſcriptiones drucken 
laßen, ſondern aud) folgende Tractätgen 

“herausgegeben, fo in den Act. Bor, III.B. 
©. 309. u. f. angeführet werden: de jure 
gentium, jure dominii eminentis, jure 
emphytevtico, jure detractionis & emi- 
grationis , jure ftapulz , feeneratorum per 
SCtum Macedon. coercitione, ratidne 
ftatus idolo ftatiftarum , jure naturz, be- 

‚ neficio competentiæ, jure avariz, pro- 
teftatione in cambiis, crimine atheifini 

ejus- 
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ejusque poena, zu welchen aber noch hin- 
zu zu feßen find: de utriusque Bruti for- 
tuna dispare, politico Augufti Cæſaris 
paulatinı, adagio: rex Gallix non mori- 
tur, fo in 4. herausgefommen. | 
LXIII. Thomas Maſecovius, geboren 
zu Königsberg in der Neumark 1630. den 
6 May, ward, nachdem er einige Jahre 
bey der hiefigen altftadtfchen Schule als 
‚Eonrector geftanden, 1667. Pfarrer der 
Tragheimfchen, Gemeine, und farb 1696. 
den 4 Januar. Er iſt wegen feiner Beſchrei⸗ 
bung der Geſchichte von einer angefschtenen 
Sungfer bekannt, welche D. von Sanden 
der,ältere mit einer wieder Becfers bezauberte 
Melt gerichteten Vorrede begleitet hat. 
Man fehe aber von diefer Geſchichte das Er» 
leuterte Preußen 1. Th. ©. 391. u.f. 
LXIV. Conrad Mell, ver feiner vielen 
Schriften wegen berühmte reformirte Theo: 
logus, ward, nachdem er in Eurland bey 
dem Heren von Putfammer als ‘Prediger 
eine Zeitlang geffanden, 1691. nad) Diemel 
in Preußen an die deutfche reformirte Kirche, 
und 1698. hieher nach Königsberg ald Hof⸗ 
prediger beruffen, &. Erleut. Preußen 
IV. Th. ©: 268. wobey er auch 1702, eine 
theologifche Profeßion bey der Meademie er: 
hielt, fo er aber, wie oben ©. 212. anges 
merket iſt, nicht angetreten hat; zumalen er 
das Fahr darauf in fein Vaterland nach 
. Hersfeld in Heben als Inſpector gegangen, 
| | Ä 19 
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wo er auch nach angenommenem Gradu 
Doctoris 1733. den 3 May im ö7ſten Jahr 
feines Alters geftorben. Außerder ©. 21a. 
angeführten Dißertation demarizneo, hat 
er auch die omina bruta, den wuͤrdigen 
Gaft an des HErrn Tafel, und den chrift: 
lichen Kaufmann bey feinem Aufenthalt in 

Preußen herausgegeben. | 

LXV. Gertrud Moͤllerin, des Profeßo 
Eiflers Tochter, von welchem oben S. 383. 
und eine Ehegattin des D. Möllers, von 
welchem oben ©. 327. gehandelt wor—⸗ 
den , geboren 1641. den 13 Oet. Ward 1671. 
in die Pegnißgefellfchaft aufgenommen, auch 
mit dem poetifchen Lorberkranz beehret.- 
Nachdem ſie 24 Fahr inder Ehe gelebet, auch 
neun Söhne und fechs Töchter geboren, 
25 Jahr aber im Witrwenftande zugebracht, 
und von dem hochfeligen Könige Friderich I. 
ein Onadengehalt bis ans Ende genoßen, 
ftarb fie 1705. den 16 Febr. und ward auf 
Königliche Koften begraben, S. contin. 
gel. Breußen IV. Qvartal ©. 179. u. ſ. w. 
wo Schreiders Leichenfchrift auf fie einge: 
ruͤcket iſt. Es finden fich von ihr außer fehr 
vielen auf verfchiedene Falle verfertigten ein- 
zelnen Gedichten, folgende Sammlungen: 
Geift: und weltliche Eieder, von Johann 
Sebaftian, Churf. Brand. Eapellmeifter in 
Melodeyen gefest, Hamburg 1672. 4. Ge: 
dichte, Königsberg 1692. 8. Geiftliche 
Oden, Königsberg 1696. 8, Kräuter: und 
Blumen: 
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Dlumengarten ausden Sonn: und Fefktäg: 
lichen Evangelien, Königsberg 1704, 4. 
LXVI. Jacob Montanus, geboren zu 

Creutzenach am Rhein 1529. am Tage Phi: 
lippi Jacobi, Fam, nachdem er acht Jahr 
detr Pharmacevtic zu Worms, und an andern. 
Orten obgelegen,, 1551. hieher, und gieng 
nachhero Auf Koften des Marggrafen ach 
Italien, wo er drey Jahr die Medicin getrie⸗ 
ben, bis er 1556. zu Bologna Doctor 
worden, worauf er hieher zuruͤckgekommen, 
und des Marggrafen Leibmedicus gewor⸗ 
den, auch auf feine Koſten eine Officin an: 
geleget hat. Er flach 1600, den 16 Februar, 
und hat einen Bericht, wie man fich vor der 
Pet präferviren Eönne, 1588. 4td allhier 
drucken laßen. 
LXVII. M. Benedict Morgenſtern, 
geboren 1525. zu Stolpe in Pommern, vor 
wannen fein Water noch) in demfelden Jahr 
mit Sperato nach Preußen 508, woſeloſt er 
Pfarrer der Stadt Rieſenburg geivorden. 5. 
Erl. Preußen IV. BandS.377.: Er fe: 
gentirte, wie im Iten Theil &, 15. ange 
merfet worden, allhier im Dom unter dem 
nachmaligen Profeßore Theologiaͤ Hegemon 
und Ward 1544. bey der neugeſtifteten Ara: 
demie von Sabine inſcribiret ¶ Wenn, nid 
wo er magiſtriret, davon findet man keine 
Nachricht, wohl aber, daß er anfangs Re 
tor der Schule zu Rieſenburg, und nachherd 
Prediger zu Eylau — Ob dadurch 
= Li aber 
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aber das ohnweit Rieſenburg gelegene 
Staͤdtchen Deutſcheylau, oder die auf Na: 
‚tangen liegende Stadt Preufcheylau verftan- 
den werden müße, davon läßt fich nichts ge- 
wißes ſagen; obgleich das Gelehrtenlericon 
das leßtere erwehlet, welches. auch, wahr: 
fcheinlicher ft, indem zu Deutfcheylau 1553. 
da Morgenftern des Dfiandri wegen weichen 
müßen, Stanislaus Silter Pfarrer gewe⸗ 
fen, und den ı May dem Ofterodifchen Sy: 
nodo, befage Wigandi Oſiandriſmo ©. 335. 
unterkihrieben hat. Won. Eplau begab 
er fich nach Deutfchland , wo er fehon vor» 
hin geweſen, und gerieth mit Wigando in 
Befanntfchaft. Hierauf. ward er Pfarr 
rer des Städtchens Schöneck, fo im polni- 
fchen Preußen gelegen , nachhero. aber 
1559. an die Catharinenfirche in Dans 
. zig befördert, von wannen er jedoch 1560, 
weil er fich in einer ‘Predigt vergangen, nach 
Hartknochs Bericht in feiner Kirchenpifto: 
rie S. 682. weichen müßen. Ob er nun 
‚gleich hierauf 1561. nach Thorn an die Ma⸗ 
rienkirche Fam, fo feßte er. doch feine Strei- 
tigkeiten mit den Danzigern fort, ließ aud) 

: 1567. eine Widerlegung der Danziger No⸗ 
‚tel, oder formulz concordiz wegen der Leh⸗ 
re vom heiligen Abendmahl drurfen, woge⸗ 
gen aber die Danziger noc) in demfelben 
Jahr ihre Apologie herausgaben, mie fol- 
ches alles vom Hartknoch I. e. ©. 702. 
u. ſ. w. ausfuͤhrlich erzehlet wird. Zu en 

| e 
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fiel zwifchen ihm und den Böhmifchen Bruͤ⸗ 
dern verſchiedenes vor, fo er in feinem Buche 
de ecclefia ſelbſt, auch aus demfelben Hart: 
knoch l. c. ©. 880. u. f w. erzehlet, fo wie 
die von ihm denfelben bengelegte Irrthuͤmer 
in Galige II. Th. ©. 682. daraus ange— 
fühtet werden; womit man REGEN VOL- 
scıı hifl.eccl. Slavon. II. Buch XI. Cap. 
©. 196. u. f. m. auch JABLonskı hilft. 
eonfenfus Sendomir. ©. 12, u. ſ. w. 
nebſt Anonymiftridtur. ad eam ©, 4. ber: 
gleichen fan. A. 1567. Fam er von Thorn 
weg, wovon verfchiedene Urſachen in Hart: 
knochs Kirchenhiftorie ©. 884. u. f. ange: 
* werden, und ward hierauf 1568. 
farrer im Thum, 1577. aber der altſtaͤdt⸗ 
ſchen Kirche allhier. S. Colbens Presby— 
terologie ©. 26. 46. u. f. auch Acta Bor. 
II. Band ©: 821. 824. u. ſ. w. Waos all⸗ 
hier mit ihm vorgegangen, davon findet ſich 
verſchiedenes in den Actis Bor. I. Theil 
©. 85. bis 98. und II. Theil S. 92 Das 
pornehmfte ift, Daß er den Anfang gemacht 
Heshuftii Lehre von der menfchlichen Natur 
Eprifti zu beftreiten, und den Grund zu die: 
fen weitläuftigen Streit geleget, wie ſolches 
aus Hartknochs I. c. S. 464. uf w. er⸗ 
hellet.S.auch preuß. Zehenden ll. T. S. 282. 
u.ſ.w. Endlich kam er von hier 1588. nach 
Graudenz im polniſchen Preußen, und ſtarb 
1599. den 13 April allhier zu Königsberg, 
als wohin er fich zur Cur begeben haben foll, 
£l2. wie, 
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wiewol im Erleuterten Preußen IH. Band 
S. 236. andere Umſtaͤnde hievon angeführet 
werden. —W 
LXVIII. Joachim Morlin. Das Leben 
dieſes beruhmten Mannes iſt aus dem Ma- 
nuſeript eines ungenannten den Act. Bor. 
II. Th. ©. 477. u. ſ. w. einverleibet, so 
auch im Iften Theil ©. 149. u. ſ. w. fein von 
Wigando in lateinifcher Sprache entworfe: 
nes Leben aus dem Manufeript mitgetheilet 
wird, womit man vor andern Rehtmeiers 
Braunfchweigfche Kirchenhiftorie S. 207. 
1. f w. vergleichen Fan. Die preußifchen 
£ebensumftände betreffend, fo ifter hier nicht 
Profeßor geweſen, wie vom Bayle in feinem 
 £erico, und in den Unſch. Nachr. 1733. 
©. 63. angenommen wird; fondern da er von 
Göttingen des Interims wegen weg mufte; 
ward er als Erzpriefter nach Preufchholland 
in Preußen beruffen. Da aber der Marggraf 
Albrecht ihm predigen hörte, wollte er ihn 
nicht von Königsberg laßen, und verfeßte 
deswegen den D. Hegemon in den Löbenicht, 
wo eben die Pfarrftelle vacirre, und ordnete 
den Morlin an feine Statt zum Pfarrer im 
Dom a. 1550. Was er vor Antheil an 
den Oſiandriſtiſchen Streitigkeiten gehabt, 
von welchen er auch bekannter maßen eine 
weitläuftigeBefchreibung 1554. drucken laßen, 
davon kan man Hartknochs Kirchenhiftorie 
S. 319. u. ſ. w. nachſehen, wo auch die Um⸗ 
ſtaͤnde ſeiner 1553. erfolgten Enturlaubung 
| Ä | ange: 
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angefuͤhret werden; womit man Act. Bor. 
IX S. 165. u. ſ. w. zu vergleichen hat, 
woſelbſt auch einige ſowol dazugehörige, als 
feine nachhero anderwerts erfolgte Befoͤrde⸗ 
rung betreffende Documente mitgetheilet wer- 
den. Er ward nemlich zwar nach Lübeck als 
Superintendent beruffen, gieng aber nach 
Braunſchweig. . Als er dafelbft fand, Fam er 
1567. auf eine Zeitlang hieher nebft Chemni: 
tio, und verfertigte die repetitionem cor- 
poris dodtrinz, wie unter dem Titul Chem: 
nitius oben angemerfet iſt; ward auch noch 
vor feinem Abzuge zum Samländifchen Bi: 
fehofe erwehlet. Undob er gleich wieder nach 
Braunſchweig gieng, man ihm auch nicht 
gerne von dafelbft laßen wollte, fo trat er. doch 
1568. diefe wichtige Stelle an, davon man 
die in den Act. Bor. J. Th. S. s51.u.fiw. 
mit Documenten beftätigte Nachricht nach» 
leſen Fan, wofelbft auch die Umſtaͤnde feiner 
lesten Krankheit, und feines 1571. den 23 
May allpier erfolgten Todes, 1. T. S. 74. 
77. auch ©, 595. u. f. w. fein Teftament, 
imgleichen vor dem 2ten Stück fein Bildniß 
zu finden iſt. Sein vom Valerio Fidler ver: 
fertigtes, und in dem hieſigen Thum befind⸗ 
liches Epitaphium ftehet auch im Hartknoch 
loc. cit. S. 452. In den preußiſchen 
Zehenden J. T. ©. 174. u. ſ w. iſt dag ihm 
von der hieſigen Academie bey ſeinem Ab⸗ 
zuge 1553. ertheilte Zeugniß, und II. T. 
©. 380. u. ſ. w. —————— mit Flaeio 
3 zu 


J 
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zu finden. Den mit Oſiandro geführten 

aber ließ er ſelbſten 1551. 800 drucken. 
LXIX. Conrad Lleufeld, geboren 1623, 
den 13 Januar. zu Danzig, wo fein Vater 
Prof. Phil. war, magiftrirte 1645. den 
22 April zu Wittenberg, ward auch dafeldft 
id Darauf Adjunctus Facultatis philof. 
und 1650. Nector der hiefigen Domfchule, 
Er ſtarb 1656.den 24 an. und hat Myslentaͤ 
manuale prutenicum in feinen 1652. 4t0 
gedruckten vindiciis vertheidiget, auch ver; 
febiedene zu den Syneretiſtiſchen Streitig- 
feiten gehörige Schriften, ald: caufa Dei 
adverfus Dreierum, gründliche Widerle: 
gung des D. Dreiers in drey Theilen, und 
andres herausgegeben , auch de origine 
animz rationalisper traducem, ex Gen. 1, 
8. 9. gefchrieben, und Zeiſolds Schrift von 
diefer Materie widerleget. S. Erik. Preuß. 
II. B. S. 377. u.ſw. und Hanovs contin. 
Charit.de viriseruditisGedano.ortis®.36. 
LXX. Hermann Lleuwald , geboren zu 
Stadthagen im Schnumburgifchen 1588. 
den 25 Sept. ward 1612. Diaconus zu Hal- 
berſtadt, und dabey 1613.den ı Zul. zu Helm: 
ſtadt Magiſter, legte aber 1616. das Diaconat 
» nieder, und begab fich hieher, wo er auch 16 18. 
Pfarrer der Haberbergſchen Kirche ward,und 
1652. den 13 Febr. geftorben. Seine Mera- 
morphofis veteris hominisin novum, f0 
zu £üneburg 1631, 8. gedruckt, ift bekannt, und 
Hartknochmerket in — 

da 
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daß er zwar anfangs Weigel! Meinung 
von der weientlichen Verwandlung der Glaͤu⸗ 
bigen in GOtt geheget, nachhero aber da: 
von abgeftanden fey; womit man Calovs 
Syftema T'heol. Tom. X. &, 540. vers 
gleichen Fan. | 

XXI. Nicolaus Pafcha, geboren zu 
Berlin 1561. den 28 Febr. ward 1580, zu 
Frankfurt an der Over Magifter, und 1583. 
dritter Collega des Gpmnafü zu Berlin, _ 
gieng aber 1587. als Informator eines Gra⸗ 
fen von Dohna hieher, und ward 1588. 
Pfarrer des Staͤdtchens Landsberg in 
Preußen, zog aber noch in demfelben Jahr 
als Eutherifcher Prediger nach Cauen im 
Großherzogthum £ittauen. A. ı612.1ard er 


- Hofprediger zu Goldingen inEurland, und 


nachdem er nach fünftehalb Jahren von da 
weichen mufte, allhier 1618. Diaconus der 
Altenftadt, und ftarb 1623. den Dee. Er 


hat ein Bedenken über die Confeßion dei 


Drdensbrüder vom Roſenkreutz 1618. all- 
hier drucken laßen, auch wider den reformir- 
ten Predigerzu Wilda, Joachim Wendland, 
von welchem Hartknoch in feiner Kirchen: 
hiftorie ©. 1073. u. ſ. w. nachzufehen iſt, 


geſchrieben, und eine eu$arzesav drucken lafe 


fen, welche Crenius in den IVten Theil 
feiner animadverfionum philol. hiftor. 
eingerücket,, wo er auch ©, 19. von ihm’ 
Jeachricht giebt, welches in Dietriche 
Berlinfcher Elofterhiftorie S. 319. und 

£l4 Colbens 
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Colbens Pressyterologie S.34. u}. gleich 
falls geſchiehet. | a, 
LXXII. Gottfried Albrecht Pauli, ge- 
boren 1685. im April zu Carfchau, ohnweit 
Königsberg in Preußen, ward 170%, im 
April zu Frankfurt an der Oder Magifter, 
amd nachdem er eine Zeitlang bey der hiefia 
gen Academie dociret hatte, 1709. Pfarrer 
zu Carwinden und Deutfchendorf in Breuf 
fen, 1712. aber Erzpriefter zu Salfeld, und 
Beyſitzer des Pomefanifchen Conſiſtori, 
worauf er 1717. den 16 Dec. zu Gryphs⸗ 
wald doetorirte. Er farb 1745. den 26Jan. 
und hat allhier als Magiſter zwey Disputen 
uͤber Cohel. XI. 9. von den Studentenjah⸗ 
ren, und drey de maledictionibus, occa- 
fione triti: Der Fluch hat einen guten 
Sinn u. f w. drucken laßen, ald Doctor aber 
zu Gryphswald de prodigio, quod in 
transfigurato calice evchariftico in pago 
Ä Boruſſiæ Rudow accidit, Disputiret, welche 
| Dißert.nachhers zu Roſtock wieder aufgelegt 
worden, und indem Erleuterten Preußen 
1. Th. ©. sı2. u. ſ. w. ausführlich recenfiset 
wird, auch hienebſt außer einigen Predigten _ 
zu Roſtock 1719, eine Schrift de choris 
Prophetarum fymphoniacis, und eine 
Heilshiſtorie zu Danzig 1730. 8. herausge⸗ 

geben. ©. Unfh. Nachr. 1732. ©. 92. 
EXXM. JohannpPicker, war anfangsvon 
1664. Eollega der hieſigen Domfehule, gieng 
‚ aber 1667. nach Deutſchland, und — 
auch 
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auch dafelbft, worauf er 1669. allhier de 
prudentia, arte.& fcientia de iis disputir⸗ 
te, auch Prorector der Cathedralſchule, 
. 1681. aber Rector zu Inſterburg in Preußen 
ward, mo er auch 1693. geftorben. Er iſt 
feiner aretologia chriftiana wegen befannt, 
fo er mit Speners Borrede 1681. herausges 
geben. Und was fener gedruckten Bußpre- 
digt wegen vorgefallen, Davon fehe man Er» 
leutert. Preußen II. Band ©. 384. wo 
auch ©. 383. fo wie in Arnolds Kirchen- 
und Kegerhiftorie IV. Th. Sect. III. n. 18. 
6, 121. von ihm Nachricht ertheilet wird. 
„LXXIV. Georg von Dolentz, der erſte 
unter allen Bifchdfen,fo die£ehre des Evange: 
fi angenommen, war befage feinem in der hie- 
figen Thumkirche bufindlichen, und in der Li⸗ 
lienthalfchen Befchr. des Thums S.48.auch 
artknochs Kirchenh. S. 308 angeführten 
itaphio, aus einem Meißniſchen adelichen 
Geſchlechte 1478. geboren, hielt ſich anfangs 
zu Rom als Secretarius bey dem Pabſt 
Julio I. auf, und ward nachhero vom 
Kaͤhſer Maximiliano I. unter welchem er 
auch Kriegsdienfte annahm, zum dftern 
zu michtigen Gefandfchaften gebraucht, 
worauf der deutfche Orden ihn zum Ritter 
erwehlet. Und wo er nad) Hartknochs 
Anzeige, loc. eit. ©. 171. J. 11. Eicentiatug 
geweſen, fo hat er vermuthlid) den Gradum 
in Italien angenommen, wo er ac) dem 
‚angeführten Epitaphio ſtudiret. Nachdem 
GE, 2 9: Zur ev. 


— 
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der Marggraf Albrecht Hohemeifter des be⸗ 
fagten Ordens worden, vefignirte dev Bi: 
fchof von Samland Günther das Bißthum, 
und Polentz ward zum Bifchofe eingeweyhet. 
S. Erleut. Preußen I: Band ©. zıı. 
Als aber nachhero die. gefeegnete Refor—⸗ 
mation Eutheriangieng, und deßen Schrif: 
ten auch nach Preußen kamen, leuchtete ihm 
Die Wahrheit des Evangelii bald in die Au- 
gen, S. Erl. Preußen loc. cit. S. 314.n f. 
und nachdem Brißmann 1523. hieher kam, 
der vor ihn im Dom predigte, auch ihn 
im Hebräifchen unterrichtete, S. Act. 
Bor. I. Theil S. 665. ward er immer mehr 
davon überzeuget , ſo daßer nicht nur 1524. 
den 15 Januar. ein Edict publicirte ‚darin 
er £utheri Schriften zulefen, und die Taufe 
in dee Mutterfprache zu verrichten anbefahl, 
welches imandern Theilder Wittenbergfchen 
ateinifchen Schriften Lutheri Bl. 418. und 
IV. Th. der Zenifhen ©. 62. ſtehet; fon« 
dern auch 1525. um Pfingften fein Bißthum 
dem Marggrafen und Herzoge in Preußen 
völlig übergeben, und ihn nur als einen an⸗ 
dern Edelmann zu verforgen fich ausgebeten, 
‚ wovon die Umftände im Erleut. Preußen 
1. Theil ©. 837. u. |. w. angeführet werden. 
Da auch D. Luther ſchon 1 523.den 28 Mart. 
den Orden in einem Schreiben, ſo im Xten 
Theil der deutſchen Jeniſchen Schriften 
©. 257. u. ſ. w. zu finden iſt, ermahnet 
hatte den eheloſen Stand zu — ſo 
olgte 
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——— — — — — — — 
folgte Polentz dieſem Rath, und heyrathete 
eines Truchſes von Wetzhauſen ſeine Tochter, 
S. Acta Bor. 1. Band ©: 818. II. Band 
©. 673. Erl. Preußen I. Theil S. 562. 
der Fuͤrſt aber gab ihm das Schloß Balga 
zu feiner Nefidenz ein. Wie übrigens auch 
der Bifchof um Oftern 1524. aufder Canzel 
fich öffentlich vor Futherum erfläret, Davon 
fehe man Erleut. Preußen III.Th.S. 183. 
ie fehr aber fein Verhalten der Paͤbſt⸗ 
-fihe Stuhl empfunden, das fan man aus 
dem wider ihn ven dem Padft Clemens VII. 
ergangenen harten Breve vom ı Dec. 1524. 
erſehen, fo nebſt dem Schreiben des Legati . 
apoſtoliei Eaurentü de Compegiis an den 
Marggrafen Albrecht, und veßen Ant: 
wort darauf im Erleuterten Preußen 
J. Th. ©. 839. u. f w. zu finden iſt. £u- 
therus dagegen dedicirte ihm, zu Bezeugung 
feiner Achtung, feine Erklärung des Vten 
Buchs Mofis,welche Zufchrift auchim II.Th. 
der Briefe Lutheri ©. 285. u. ſ. w. zu finden 
ift. S. Act. Bor. 1. Th. ©. 796.797. und 
die daſelbſt befindliche Worte Eutheri, aus 
zweyen an D. Brißmann abgelaßenen Brie: 
fen. Es Hat auch diefer von Polen 
wirklich, nebft dem Marggrafen das meifte 
zur Neformation diefes Landes beygetragen. 
Mit der Zeit ward ihm zu defto beße— 
ter Verwaltung des Bißthums Doctor 
Brißmann, ald Adminiftrator und Prefident 
zur Seite geſetzet. Er überlebte aber denfelben 
| noch, 
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noch und ſtarb 1550. den 28April. Uebrigens 
ſehe man von ſeinen im Jahr 1524. an den 
drey hohen Feſten im Thum gehaltenen,undge: 
drnckten Predigten Erl. Preußen Il. Th. 
©. 183. 186. und 197. Die letztere iſt den 
preußischen Zehenden I. Th. ©. 47. u. ſ. 
- 1. ganz eingertickt, ein Auszug aber Davon 
fteht in den Linfch. Nachr. 1727. ©. 1054. 


af. 
LXXV. Johann Doliander , fonft Grau⸗ 
"mann genannt, geboren 1487. zu Neuſtadt 
in Bayern, hielt fich zu Leipzig, wo er Ma- 
gifter, und bald darauf Baccalaureus Theo: . 
logiaͤ geworden, auch fich im Leſen hervor: 
gethan, und nach dem Vten Bande des Er⸗ 
leuterten Preußens ©. 730. Schulrector 
geweſen feyn foll, a. 15 19. auf, und wohnte 
der Disputation des D. Erfen mit £uthero, 
und zivar ald Eckens Amanuenfis bey, ver: 
ließ aber nachhero denfelben, und pflichtete 
der Lehre£utheri bey ;wie fich denn von feinen 
a. 1522. zu Leipzig über die Paßionshiſtorie, 
fo wie von andern in den foigenden Jahren 
u Würzburg und ‚Nürnberg gehaltenen 
* die Coneepte auf der hieſigen 
Stadibibliothec finden. A. 1525. gieng er 
auf Lutheri Zureden nach Preußen, und 
ward bald an Amandi Stelle Pfarrer 
der Altenftadt, wohnte 1531. dem Raſten⸗ 
burgſchen Eollogvio bey, wie folches die: im 
Erleuterten Preußen 1. Theil ©. 266. 
u.ſ.w. und inden Unſch Rachr. 1732. S. 183. 
u. 
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u. ſ. m, befindliche Acten deſſelben auswei⸗ 
ſen, las auch, weil damals noch keine Aca⸗ 


demie allhier geſtiftet war, im Cloſter uͤber | 


einige Bücher der heiligen Schrift, wie im 
Iften Theil ©. 17. bereits angemerfet wor- 
den, und flarb 1541. den 29 April; wie 
solches aus feiner von dem Profeßor 
- Bayer verfertigten Lebensbeſchreibung er- 
hellet, fo im Ilten Theil des Erleuterten 
Preußens ©. 432. u.f m, zu finden ift, 
woſelbſt auch angemerfet wird, Daß er Doctor 
Theologiaͤ geweſen, ob man gleich nicht findet, 
wenn und wo er promgviret. Er hat das 
herrliche Eied gemacht : Run lob, mein Seel! 
ben HErren, davon im Exrleut. Preußen 
loc. cit. ©. 667. u. ſ. w. ein richtiger Ab: 
druck zu finden it, und in Wetzels Lebens⸗ 
beichreibung der Eiederdichter II. Th. S. 310. 
u. ſa w. manches vorfommt. Ob aber die. 
74 Predigten über den Brief andie Römer, 
ſo Sebaftian Neogeorgius, der Polianders 
Wittwe geheprathet, zu Elbing 1562. fol. 
drucken laßen, von ıhm verfertiget worden, 
Davon fehe man die preußifche Zehenden 
H. Theil S. 649. u. ſ. w. eine Biblio: 
thec vermachte. er dem altſtaͤdtſchen Magi⸗ 
ſtrat. Und dieſer aus mehr denn 1000 Stig 
Een beftehende Vorrath hat den Grund zu 
der hieſigen Rathsbibliothee geleget, wie ſol⸗ 
ches aus des Erl. Preußens V. Th. S. oi6. 
u. f. zu erſehen iſt. | 
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LXXVI. Adam Praͤtorius, geboren zu 
Strausberg inder Mark ı571.den 20 Mart. 
ward 1593. Cantor, und bald darauf Rector 
der Schule zu Naftenburg in Preußen, 
1602. Pfarrer und Erzpriefter zu Schacken, 
1616. aber zu Raftenburg, wo er auch 1641. 
den 27 Februarii geftorben. S. Erleuter- 
tes Preußen II. Band ©, 677. u.f. Er 
hat nicht nur verfchiedene Predigten drucken 
laßen, fondern auch des D. Martin Fußelii, 
Berlinfchen Hofpredigers und Kirchenraths 
Glaubensbekenntniß widerlegt, wogegen der- 
felbe eine Apologie zu Frankfurt 1614. 4. und 
zu Berlin 1616, 4. noch einen Gegenbericht 
drucken laßen. S. Müllers und Kir 
ſters altes und neues Berlin I. Theil S. 140. 


u. f. 
LXXVII. Matthaͤus Prätorius, von 
Memel in Preußen bürtig,mard 1661. Adjun⸗ 
ctus des daſigen Miniſterii und 1003. Pfarrer 
zu Niebudzen in Preußen, gieng aber 1684. 
zu den Paͤbſtlern, wo er anfang? 1688. Pa⸗ 
rochus zu Strasburg, und nachhero Praͤ⸗ 
pofitus zu Weiherſtadt in Capuben worden, 
allwo er 1707. geftorben. ©. Erl. Preußen 
L. Theil S. 121. uf. Er war auch Mas 
giſter Philoſophiaͤ, und hat ſich ſonderlich 
mit der preußiſchen Hiſtorie beſchaͤftiget; wie 
er denn nicht nur einen Syllabum materia- 
rum operis: deliciæ antiqv. pruſſ. drucken 
laßen, deßen Inhalt in den felect. hiſtor. 
liter. Regiom. II, Bayd ©. 108, u. ſ. w. 
ee N „MM 


* 
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zu finden ift, fondern auch. ein großes Merf 
im Manufeript unter dem Titul: Preußifche 
Schaubühne, hinterlagen, Daraus das Buch 
von den Münzen in Preußen im Erleuter⸗ 
. „ten Preußen IL. Theil S. 243. u. ſ.w. und 
das Buch) von der alten preußifchen Sprache 
in dem Act. Bor, II. Theil © 55. u. ſ. w. 
534.0. ſ. w. auch 780, u. ſ. w. eingerücket 
if, womit man aber die im dritten Theil 
der Act. Bor..©. 581. u: f. w, befindliche 
Anmerkungen des ehmaligen Memelfchen 
Erzpriefters, D Johann Arnold Pauli 
‚ vergleichen muß. Im Erleut. Preuf 
ſen Band ©. 125. u. f. m. iſt feine Nacı)- 
richt von der Littauer Art, Natur und Les 
ben aus dem Manuſc. mitgetheilet, wie denn 
‚ auch dafelbft S. 114. u. f. w..des berühmten 
Ä rang eigenhändige: Machricht ‚ von 
raͤtorii Aermulation gegen ihn, und feine 
- Schriften eingerücker ift, womit man des 
gelehrten Preußens. Band.S, 43. u. fw. 
vergleichen Fan. Ueber dem hat er ſich nicht 
nur durch ſeinen orbem Gothicum, ſondern 
auch durch die tubam pacis bekannt gemacht, 
wider welche die hieſigen Theologi, Zeidler, 
und von Sanden der aͤltere nebſt dem D. Schel⸗ 
wig in Danzig geſchrieben. &. die Lilien⸗ 
thalſche theologifche Bibliothec I. Theü 
— 820. u. auch die Unſch. Nachr. 1705. 
©. 452. u. ſ. w. 
LXXVIII Johann Ovandt, geboren zu 
Koͤnigsberg 165 1, den 24 May, ward 1675. 
‚ zu 
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zu Roſtock Magifter,1678, aber allhier Dia⸗ 
conus im£öbenicht,und 1579. in der Altftadtr 
endlich aber 1709. altftadtfcher Pfarrer und 
Conſiſtorialrath. Er ſtarb 1718. den 4 Aug. 
und hat zu Roſtock de motu in vacuo, 
hier aber de diferimine inter prima axio- 
mata intercedente dieputiret, auch ld: 
ventsbetrachtungen, und verfchiedene andere 
Predigten dvuuckenlaßen. 

LXXIX. Martin de Rozice Qwiat⸗ 
kowski / aud) Blachta genannt , fo fich um 
das Jahr 1561. 1. ſ. w. an dem Hofe des 
Marggrafen Albrechts aufhielt, und hieſelbſt 
eine Befchreibung von Liefland in polnifcher 
Sprache 1567. in Qoarto druden laßen, 
auch 1569.4.einenTractatde utilirare lingvz 
Slavonicz, vorden jungen Herzog Albrecht 
Friedrich, den er im polnifchen unterrichtete, 
herausgegeben, welches vermuthlic) Die 
Schrift ift, deren Zuſchrift in — 
Kirchenhiſtorie S. 439. angefuͤhret wird, 
vornemlich aber durch eine polniſche Ueber⸗ 
ſetzung der veraͤnderten Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion ſich bekannt gemacht. Es kam dieſelbe 
1561. 4. heraus , und obgleich die Zuſchrift zu 
Leipzig datirt, fo ift Doch die in den preußi⸗ 
ſchen Zehenden IL Band ©. 551 befinde 

: fiche Murhmaßung, daß das Werk allhier 
zu Königsberg gedruckt ſey, nicht ungegrüns 
det. Es zeigetfolches ein auf der Hiefigen aca⸗ 
demiſchen Bibliothec befindlicher, den in Aug: 
1561. datirter Bericht der Academie an 
E27 Den 
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den SFürften , des Inhalts: daß Owia— 
tkowski fich unterftanden die Augfpurgifche 
Confeßion ins polnifche ganz unförmlich zu 
uͤberſetzen, hätte fie fchon berichtet, der Fürft 
hätte auch hierauf befohlen den Druck ab» 
zufchaffen, undden Drucker zur gebührenden 
Straffe zu ziehen, ob num gleich ſolches ge⸗ 
ſchehen, Habe Qwiatkowski doch den Buch: 
drucker dahin bewogen, daß er ihm die uns 
vollftändigen Exemplaria zuftellen müßen, 
und obgleic) Die Academie ihm diefelben zu 
dioulgiven verboten, fo habe er doch, feinem 
Borgeben nach, zu Leipzig den Druck vollzos 
gen; da er nun in der Vorrede verfprochen 
noch mehr dergleithen Bücher herauszugeben, 
welches ohne Aergerniß und Nachtheil, auch 
ohne Schimpf und Verkleinerung des Fuͤrſten 
und diefer Lande, und Univerſitaͤt nicht gedule 
det werden könnte, fo habe die Academie ihn 
gütlih ermahnet von feinem unzeitigen 
Fuͤrhaben abzuftehen, auch die gedruckten 
Eremplaria nicht ferner auszubreiten, wo⸗ 
gegen er aber eingewandt, daß erein Fuͤrſt⸗ 
licher Bedienter, und den Druck auferlicher 
vornehmen polnischer Herven Förderung 
vollzogen, auch zum Beichluß des Buchs ein 
Verzeichniß etlicher irrigen und gefährlichen 
Woͤrter anhängen laßen; da aber die 
Fehler im Buch meiſtens uncorrigirt geblies 
- ben, fo bäte die Academie die Schrift durch 
die verordnete polnifche Interpretes uͤberſe⸗ 
hen zu laßen, und ihr anzudeuten, twie fiefich 
| * Mm ferner⸗ 
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fernerhin zu verhalten habe. Uebrigens 


kan man von ihm die preußiſche Zehenden 
loc. cit. S. 546. u. ſ. w. und beſonders von 
der Meberfegung der AugſpurgſchenConfeßion, 


S. W.Ringeltaubens Beytrag zu der Augs⸗ 


purgſchen Eonfeßionsgeſchichte in Preußen 


und in Polen S. 48. u, ſ. w. nachſehen. 


LXXX. "Johann Raicus, von Schladen- 


wald in Böhmen, war Eicentiatus Mebdici: 
nä, als er 1621. das Nectorat der hiefigen 
Domſchule übernahm, welches er auch bis 


62.verwaltet hat. Nachhero iſt er Profeßor 


Medicinä zu Upſal, und endlich zu Dörpt 
getvorden, und 1631, geftorben. S. Erleu⸗ 
terteg Preußen II. Th. ©. 375. und 
Wittens Diar. biogr. ad a. 1631. wo auch 


- feine Schriften angeführet werden, welchen 


en 


noch die von der Peft beyzufuͤgen iſt, fo er 
1620.31 Elbing 4to drucken Taßen. 

XXXI. Dalentin Raſch, geboren zu 
Heel im Ermeländifchen 1549. hielt fich 
drey Jahre zu Strasburg bey dem Johann 


- Sturm auf, und magiftrirte auch daſelbſt. 
Nachhero ward er Conrector zu. Riga, und 


nachdem ex twieder hieher , wo er ehedem ſtu⸗ 


diret hatte, fidh begeben, 1586. Rector der 


altſtaͤptſchen Schule hieſelbſt, Bey welchem 
: Amte er auch 1616. den 21 Nov. geſtorben. 


Er hat inftitutiones dialedticas, aud) rhe- 
toricas hinterlaßen. 


LXXXI Georg Conrad Romp / gebo⸗ 


ren zu Koͤnigsberg 1683. ward 1712. Diaco⸗ 
nus 
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nus des hieſigen Königlichen Hoſpitals, ud 
ſtarb 1739. den ı Auguſti. Er hat außer 
verfchiedenen einzelnen Predigten, auc) eine 
Sammlung von Epiftelpredigten, mit des 
Berlinſchen Theologi, Johann Porſten Vor⸗ 
rede, unter dem Titul: Allerley goͤttliche 
Kraft, 1724. herausgegeben, auch Joſeph 
Alleins Gnadenbund, aus dem Engliſchen ins 
Deutſche uͤberſetzt allhier drucken laßen. 
LXXXIII. Arnold Heinrich Sahme, 
geboren zu Königsberg in Preußen 1676, - 
den 11 Junii, ward hiefelbft 1700. den 
15 April Magifter, und 1708. Diaconus der 
Loͤbenichtſchen Kirche, dabey 1721. Eonfiftos 
rialvath, und 1726 Mitglied der Berlinfchen 
Societat der Wißenfchaften. Erftarb, nach» 
dem er bereit 1727. vom Schlage gerühret 
worden, 1734.den 26 April,und hat außer vies 
len einzelnen ‘Predigten , auch eine Samm⸗ 
lung verfchiedener unter den Titul: des 
aufrichtigen Ehriftenthums 8vo, imgleichen 
ein Sefangbuch Herausgegeben, und de mer⸗ 
catorum neceflitate & utilitate in civita- 
. tibus, quzft. utrum academiz in empo- 
riis fine erigend&? ritu depofitionis in; 
academiis quibusdam confveto,comitibus 
Palatinis,imagin?bus principum disputiret. 
LXXXIV. Chriſtoph Sandiug,der älte: 
re, geboren zu Creutzburg in Preußen 1611. 
den 11 Der. befahe, nachdem er feine Studia 
allhier abſolviret hatte, Deutſchland, Frank⸗ 
* Italien und — wo er beſonders 
Mm 2 mis 
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mit dem Hugo Grotius in Bekanntſchaft 
gerathen, und ward hierauf 1648. allhier 
Churfuͤrſtlicher Rath, und Secretarius der 
preußiſchen Regierung, auch dabey 1657. 
Seccretarius des neufundirten Oberappella⸗ 
tiongerichts, von welchen Aemtern er aber 
1668. des Arianiſmi wegen dimittiret wor— 
den, worauf er 1686. den 6 Junii als ein 
Privatus hieſelbſt geſtorben. S. Erleutert. 
Preußen 1. Band ©. 766. u. ſ. w. undfei- 
. ned Sohns biblioch. antitrin. ©. 115, 
Die zwifchen ihm und dem Stneiphöffchen 
Miniſterio allhie gemwechfelte Streitfchriften 
ftehen in ven Wet. Bor. II. Theil ©. 3 17. 
u. f. w. fo wie feine der hiefigen Regierung 
uͤbergebene Declaration in den Unfchuld. 
Nachr. 1722. ©. 227. u. f. w. woſelbſt auch 
a. 1732, ©. 393. u. f. w. feine refponfioad 
Facultatis theologicz Regiomontanz as- 
fertionem Deicatis Chrifti u finden ift. 
Soniten hat- er auch eine Borrede vor feines 
Sohns nucleum hift. ecclefiaft. gemacht. 
LXXXV. Chriſtoph Sandius, der 
jüngere , ein Sohn des vorigen, fo fich durch 
: die bibliochecam antitrinit. nucleum hiſt. 
ecclefiaft. tradtat. de origine animz, in- 
. terpretariones paradoxas IV. evangel. 
animadverf. in Voſſium de hiftoricis la- 
tinis, und Problema parad. de Sp.S.befannt 
gemacht , war zu Koͤnigsberg 1644.den 12Det. 
geboren, und kam 1658. auf dieſe Academie, 
wiewol fein Vater in der Kirchenpiftorie, 
= und 
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und griechifchen Sprache ihn felßften unter» 
richtet hat. Nachdem er deſſelben Säge 
twol’eingefogen, gieng er nach Holland, wo 
er befannter maßen zu derfelben Bertheidie 
gung und Ausbreitung alles erfinnliche bey: 
getragen, und 1680. den 30 Nov. zu Ams 
fterdam als ein Arrianer, wie in den-Nach- 
richten von der Stolliſchen Bibliorhee 
IV. Theil S 420. verfichert wird, geftors 
ben ift. ©. Er], Preußen 1. Band ©. 774: 
Er foll auch der Urheber von Cingalli 
Scriptura facra trinitatis revelatrice 
feyn. ©, die Lilienthaliche theologifche 
Bibliother ©. 972. woſelbſt auch fonften, 
fo wie in den: Stolliihen Nachrichten 
von feinen Schriften verfchiedened angemer- 
fet wird, womit man Walchs Religions: 
ftreitigkeiten mit den. Antitrinit. ©. 151. 
u. ſ. w. auch feine eigene bibliorh. anti- 
trinit. ©. 169, vergleichen kan. 
LXXXVI. Paul Scalichius, geboren 
zu Agram, der Hauptftadt in Croatien 1534. 
wie er felbften in ver Oratione ad Ponti- 
ficem berichtet, ward 1547. ein Stipendiat 
auf der Univerfität zu Wien, wo er auch, 
befage dem in den Act. Bor. i Th. S. 851. 
u. f. befindlichen Zeugniß der daſigen Aca⸗ 
demie 1549. Baccalaureus, und 1553. Ma: 
gifter Philoſophiaͤ worden, feßte feine Stu- 
dia nachhero in Italien fort, und ward 1552. 
zu Bononien Theol. Doctor , war auch ſchon 
1555 Kaͤyſers Ferdinandil. Hofcapları hatte 
m 3 aber 
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aber 1557. fich ſchon wieder von Wien 
entfernen - müßen,, davon Schellhorn 
in der bibl. Brem. Claff. VI. fafe. VI. 
©, 1034. die Urfache anführet. Hierauf 
wandte er fich zu unferer Kirche, und gieng 
nach) Tübingen, Fam aber 1561. hieher anden 
Hof des Marggrafen Albrechts,, in deßen 
Gnade er theils durch feine Rathſchlaͤge, 
theils dadurch, daß er ſich vor einen Ber: 
wandten deffelben, fo wie vieler andern ho> 
ben Häupter ausgab, fich alfo feftzufegen 
wuſte, daß ihm derfelbe nicht nur allhier eis 
nen Hoff auf dem Tragheim, fo big jeßo 
Scalichenhoff heißt, fondern auc das 
Staͤdtchen Creutzburg in Preußen verliehen. 
Als aber die polnischen Commißarii 1566, 
zur Unterfuchung der innerlichen Unruhen 
diefed Landes ankamen, machte er ſich davon, 
und ift endlich, nachdem er fich wieder zu den 
Paͤbſtlern gewandt, zu Danzig 1575. geftor: 
ben. S. Hartknochs Kirchenhiftorie ©. 441. 
Sein Leben ift ausführlicher von dem be⸗ 
rühmten Schellhorn in der biblioch.Brem. 
loc. cit. ©. 1027. u.f. w. befchrieben, womit 
man die Acta Bor. I. Th. S. 305. u. ſ. w. 
820. u. f. w. vergleichen muß, als woſelbſt 
auch viele ihn betreffende Documente einge: 
rückt worden, auch fein Bildniß zu finden ift. 
Das Urtheil aber, ſo die polniſche Commiſſa⸗ 
rii a. 1566. den 28 Oct. uͤber ihn geſprochen, 
und vermöge deßen er aus den-famtlichen 
polnischen Provinzien verwiefen, und vogel- 


frey 
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frey gemacht worden, ſteht im Erleuterten 
Preußen III. Band ©. 298. u.f.1. Won 
keinen. Schriften: fehe man, außer den ange: 
führten Act, Bor. und der bibl. Bremenfi, 
auch Sihellhorng ame.nic. liter. IX. <h. 
©. 691. Seine Werke find zu Bafelıs5g. 
4 zuſammen gedruckt. Und nur.einer. Schrift 
zu.gebenfen, fo nachhero herausgekommen, 
jo hat er 1573. zu Coͤlln der wider ihn, ge» 
richteten Rede des Petri Sickii, de ſtatu 
ecclefix prurenicz & confeffione Alberti 
fenioris, adverfus calumnias Pauli Scali- 
chii ‚ tvelche 1572. 4. gedruckt , und auch den. 
Act. Bor. 1. Th. ©. 713. u. ſ. w. eingeruͤckt 
iſt, eine Schrift contra Pruſſos, præſertim 
contra orationem Sickii en geicet 

LXXXVU. Conrad Schlußelburg, 
fo fish durch feinen Catalogum hæretico- 
rum, undandere Schriften befannt gemacht, 
und als Doctor Theologig, und Superinten: 
dent zu Stralfund 1619. daſelbſt geſtorben, 
kam 1573. nachdem er zu Jena magiſtriret 
hatte, mit Wigando, deßen Leben er auch be⸗ 
ſchrieben, ©. nben ©:160. hier an, und ward 
1574. allhier Diaconus im Löbenicht; war 
aber nachhero einer der erſten, fo den Streit 
mit. Heshufio anfiengen, da er. denn auch, 
weil er in vorgefchlagener Art fich nicht: be- 
qvemen wollte, 1579. abgefeßet ward, wie 

. folhes aus Hartknochs Kiechenhiftorie 
©. 464. 484. u. f. erhellet. Die, übrigen 
Umftände feines Lebens werden ausführlich 
Mm in 
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in Wittens memor. Theol. Dec. II. 
Nn. 2. angeführet. 


LXXXVIII. Huldreich Schönberger; 
geboren 1601. den ı Dec, zu Weida in der 
Oberpfalz, verlohr im dritten Jahr feines 
Alters den völligen Gebrauch des Geſichts, 
fieng aber dennoch im Uten Jahre an die 
Schule zu beſuchen, und ward, alg fich eine 
gute Faͤhigkeit Bey ihm zeigte, a. 1619. auf 
das Gymnaſium zu Sulzbach gegeben, gieng 
auch 1621. auf die Academie zu Altorf, und 
1623, nach Leipzig, wo er 1624. Baccalau: 
veus, und 1625. Magifter Philoſ. gewor— 
den, auch pro loco disputiret hat. Nachdem 

er hierauf fich zu Eoppenhagen, und in Holl- 
ftein eine Zeitlang aufgehalten hatte, kam er 
1645. hieher, wo er gleichfalls mit Dociren 
und Dispuriren fich hervorgethan , und 
1649. geftorben ift. S. Hartknochs Kirchen: 
hiſtorie S. 639. u. f. w. mofelbit auch von 
ihm angemerfer wird, daß er fieben fremder 
Sprachen mächtig, und der hebräifihen Acs 
centuation fehr kundig geivefen, auch die 
ſchwerſten Aufgaben in der Rechenkunſt ver: 
möge einiger Kerbftöcklein aufgelöfet, eine 
Dispute de coloribus Herausgegeben, und 
nicht nur auf verfchiedenen muficalifchen 
Inſtrumenten gefpielet, fondern fie auch ſelb⸗ 
ften verfertiget. Sein in der hiefigen Thum: 

kirche Befindliches Epitaphium ſteht in Lilien: 
En Beſchreibung der Thumkirche ©. 59. 
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XXXIX. Chriſtoph Schultz,/ geboren 
zu Koͤnigsberg in Preußen 1636. den 5 April, 


ward 1657. den 5 May zu Roſtock Magi— 
ſter, 1659. Diaconus, und 1673. Erzprie- 
ſter und Schloßprediger zu Memel. Er 
ſtarb 1696. den 13 May, und hat eine Er⸗ 
klaͤrung des Buchs Ruth in zı Predigten, 
unter dem Titul: Weg der Gerechten, drus 
cken laßen. 


XC. Chriftian Schwartz, geboren 1652. 


x 


zu Neuhauſen in Preußen, ward, nachdem 
er hier und. in Deutfchland ftudiret, 1694. 
Hausvogt zu: Memel, wo er auch 1709. 
den 25 April geftorben. Seine deutfihe 
Oden find in Noten gefeßt, unter dem Titul: 
Mufz Teutonicz, allfier in zwey Theilen 
berausgefommen, | Zu 
Cl. Johann Seclutianus, ein Pole 
von Geburt, und —— Theologiaͤ, 
bewies ſich, nachdem er die Lehrevom Evan⸗ 
gelio angenommen, als einen enrigen Re⸗ 
formator der polniſchen Gemenen ſchon 
um das 1525fte Jahr, und ſtand ingdefondere 
der Evangelifchen Gemeine zu Pofen bis et- 
wa 1540. vor, da der Herzog Albrecht ihn 
nad) Preußen nahm, wofeldften er nicht nu 


das Amt eines polnifchen Predigers in Kb: 


nigsberg, bis an fein im Anfange des Jahrs 
1578. erfolgtes Ende verwaltet, fondern fich 
auch durch verfchiedene Schriften, vornem: 
lich aber durch die polnifche Ueberſetzung des 
Neuen Teftaments um die Kirche Chrifti, 

| Mms5 ind: 


\ 
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insbeſondere in Preußen und SPolen vers 
dient gemacht ; indem diefes die allererfte in 
diefer Sprache ift, ſo 1552. zu Stande ge: 
kommen, nachhero aber aud) 1554. und 1555. 
"wieder aufgeleget. worden, wie folches aus 
dem dritten Theil der preußifchen Zehen, 
den erhellet, woſelbſt von diefer Ueberſetzung 
S. 602. u. f. w. ausführliche Nachricht er- 
theilet ift, und S. 648. u. ſ. w. Die vor⸗ 
> nehmften Lebensumftände von ihm angefüh- 
ret werden. &. auch Oloffs polniſche Lie 
deroefchichte S. 167. u. f. w. und Ringel 
taubens polniſche Bibelhiftorie ©. 46. u. f. 
- Menn übrigens in den preußifchen Zehen: 
- den loc. cit. angeführet wird, daß er viele 
Buͤcher, und zwar aufeigene Koften drucken 
laßen; fo läßt e8 fich deſto leichter begreiffen, 
woher es gefommen, daß er, wie oden ©. 62.- 
angemerfer ift, einen Buchladen im Eollegio 
gehabt. Sonften ift feine Evangelienpoftill 
a. 1556. fol. gedruckt. Daß er aber auch 
eine polnifche Weberfegung der Augfpurgi: 
fchen Eonfeßion herausgegeben habe, wie 
Salig loc: cit. S. 538. anführet, davon 
fehlet annoch der Beweis, wie in Ningels 
faubens Beytrag zur Augfpurgifchen Eon: . 
feßionsgefchichte ©. 85. angemerfet wird. 
XCII. Paul Speratus, von einigen mit 
dem Zuſatz a Rutilis genannt, war in 
Schwaben ans dem adelichen Gefchlechte 
der von Sprettern, fo. ehedem auch hier in 
Preußen florirer, ©. Erleut. Preußen 
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LB.S. 251. 0.1484. den 13. Dec. geboren imd 
hielt ſich Studirens halber lange in Fran 
reich und Stalien auf. An welchem Orte er 
‚den Gradum Doctoris Theol. angenommen, 
davon findet man feine Nachricht: wol aber, 
daß er 1519. Lutheri Schriften fleißig gele: 
fen, und hierauf das Evangelium zu lehren 
angefangen. Sonderlich gefchahe folches zu 
Augſpurg, Würzburg, wo er etliche 100 Fl. 
Einkommens gehabt, S. Acta Bor. II Th. 
©. 667. und Salzburg; wie folches aus der 
Zuſchrift erhellet, fo er vor feine Deutfche 
Ueberſetzung des Tractats £utheri, de inſti- 
tuendis miniftrisecclefix q. 1524. gefeßet 
bat, fo im zweyten Theil der Altenb. Theile 
©.494. vorfommt. Zu Anfange etwa des 
Jahres 1522. fam er nach Wien, und pres 
Digte das Evangelium in der Stephansfirche, 
gerieth aber daruͤber ini die Ingvifition: wie 
folches die ihm daſelbſt borgehaltene Articul 
befagen, welche nebſt feiner Antwort zu Wit⸗ 
tenberg 1524. gedruckt worden. S. von 
Luthers deutfchen Zenifchen Schriften den 
‚andern Theil ©. 439. Als er hierauf zu 
Ofen in Ungarn das Evangelium verkuͤnbi 
get, und ein gleiches erlitten; begab er fich 
nach Mähren, woſelbſt er 1522, um Pfing⸗ 
Ken ſich ſchon aufgehalten ; als welches aus 
einem Freytags nach Pfingften daticten 
Driefe Eutheri an ihn zu erfehenift, fo im 
‚ Ilten Theil der Sammlung des Aurifabers 

S. 71. u. ſ. w. ſtehet, aus welchem rn 
Ä ’ eine 
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feine Bekanntfchaft mit der Hera, Argula 
von Stauffen, und den Waldenfern erheilet, 
als auf deren Zweifel, das Abendmahl und 
die Anruffung der Heiligen betreffend, er von 
£uthero eine Antwort fich ausgebeten hatte, 
ſo auch darinnen ertheilet wird. In Mähren 
ward er zwar von dem Biſchofe von Olmuͤtz 
insGefaͤngniß geworfen aber auch wieder aus 
demſelben gelaßen. Weil indeßen wehrender 
ſeiner Gefangenſchaft die Stadt Iglau, wo 
er geſtanden, faſt ganz abgebrannt, und er 
dabey alles ſeinige, vornemlich feine Bücher, 
an 100 Floren werth verlohren; ſo begab 
er ſich auf eine Zeitlang von da hinweg, um 
an fremden Orten ſo vieles zuſammen zu 
bringen, daß er fich wieder mit Büchern ver: 
forgen Eönte, mit dem Verſprechen wieder 
nach Iglau zu kommen, und fein Amt dafeldft 
fortzufeßen, tie folches das von der Stadt 
Iglau 1523. Donnerftags nach Egidii ihm 
ertheikte Zeugniß ausweiſet, fo in dem IV ten 
Theil des gelehrten Preußens ©. 304- 
u. fm. zufindenift, Er hat auch noch 1524. 
dem Landtage zu Prag als ein Mährifcher 
Prediger beygemohnet, S. Riegers Hiſtorie 
der Böhmifchen. Brüder III. Th. ©. 73. 
begab fich aber in demſelben Jahr zu Luthero 
nach Wittenberg, und ward von ihm bald 
darauf an den Marggraf Albrecht nad) 
Preußen vecommendiret, der ihn nach Ko: 
nigsberg ſchickte, woſelbſt er 1525. eine Zeit: 
lang in der Altſtadt geprediget, ©. au 
| or. 
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Bor. I Th. S 667.669. und Erl. Pr. ». 

- &.201.melches vermurhlich nach AmandiAb- 
zuge gefchehen,, ehe Poliander angekommen. 
Nachdem aber der Fürft ins Land gefommen, 
‚ nahm er ihn zufeinem Hofprediger an ſchenkte 
ihm auch einen Hoffim Schackſchen; S. Acta 
Bor. 1.T.&.679. wiedenn Speratus in ei⸗ 
nem an den Brißmann nad) £iefland 1528. ges 
fchriebenen Briefe bezeuget, DaB ihm das Le⸗ 
ben bey Hofe nicht gefallen wolle. S. Acta 
Bor. 1.T. ©. 814, wofeldft diefer Brief 
nebft zwey andern; fo Speratus an den 
Brißmann nachherogefchrieben, eingerücket 
ift. Als aber nicht lange darauf 1529. der 
Bifchoff zu Pomefanien, Erhard Qoveiß, 
mit Tode abgieng, erhielt er das Bißthum, 
welches er auch bis an fein 15 5 4.erfölgtes En» 
de verwaltet hat. Seine 15 31. auf dem Raſten⸗ 
burgfchen&ollogvio gehaltene Unterredungen 
ftehen in dem Erl. Pr. 1.T.9.448. u ſ.w. und 
Unſch. N. 1732. 8.183. u.ſw. Davon aber, 
ob,undin wie weit erdenBöhmifchen dr üdern 
zugethangemwefen, auch ober in dem hiefigen 
Dom die Bilder zu ftürmen anbefohlen;, 
fehe man Hartknochs SKirchenpiftgrie 
S.. 269. u. f. 307. wo auch fonft verfchiedes 
nes von ihm vorkommt. Sin der Kürze ift 
fein Eeben in Adami vit. Theol. ©. 200, 
u. f. zu finden, womit man Niegers loc. 
cit. ©, 574. u, f. w. vergleichen Ean, woſelb⸗ 
ſten auch ſeine Schriften angefuͤhret werden. 
In welcher Art übrigens Albertus Spe- 
| ratus, 


— 
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ratus, deßen im Iften Theil S. 72. gedacht, 
und welcher ohnweit Marienwerder, mo die 
Pomeſaniſche Bifchöfe ihre Reſidenz hatten, 
ein Gut befeßen, fo nach feinem Tode die Aca— 
demie ald ein eaduces Kehngut ſich ausgebeten, 
mit ihm verwandt geweſen, davon kan man 
nichts gewißes ſagen. Sonſten iſt bekannt, daß 
er das ſchoͤne Lied: Ich ruf zu dir, HErr JEſu 
Chriſt, verfertigt. Daß er auch den unvergleich⸗ 
lichen Geſang: Es iſt das Heyl uns kommen 
her, gemacht Habe, ſolches wird in Wetzels 
£ebensbefchreibung der Eiederdichter II. Theil 
©. 179. daher bewiefen, weilesfchonin£us 
theri erſten Gefangbüchern, fo zu Witten: 
berg 1524. 4. und Erfurt 1525-8. herausge: 
kommen, ein hübfch Lied D. Spirati ge: 
nannnt wird; woraus zugleich erhellet, was 
von der Gefchichtezu halten ſey, fo im Hart: 
fnoch loc. cit. ©. 281. angeführet wird. . 
Ein Brief von ihm an Eutherum fteht in 
Kappens Nachleſe der Reform, Urkun⸗ 
den II. Theil ©. 667. 


XCIII. Gottfried Stein, geboren 1656, 
den 19 Dee, zu Königsberg, ward 1682. zu 
Jena Magifter, 1686. Pfarrer zu £iebftadt 
in Preußen, und noch in demfelben Jahr der 
hiefigen Haberbergfihen Gemeine , 1687. 
aber an der Domkirche, und Benfißer des 
Soamländifchen Eonfiftorii, Er ftarb 1695. 
den 17 Det. und hatallhier de divinatione 
Jofephi per feyphum ex Gen. XLIV. 5. 

| dis⸗ 
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disputiret, auch einige Dißertationes de 


oratore perfecto, und verſchiedene Predig⸗ 


ten drucken laßen. 


XCIV. Michael Stifel, von Eßlingen 
buͤrtig, woſelbſten er auch Anfangs als ein 


Auguſtinermoͤnch, und nachhero als ein Lehe 
rer des Evangelii 1525. geſtanden. Als er 
von daſelbſt verjaget war, verwaltete 


er in Oeſterreich bey einer Standes: 
perfon das Lehramt, befam aber auch da— 


ſelbſt 1527. den Abfhied, Daß er ein gu⸗ 


ter Freund Lutheri geweſen, folches iſt aus 
deßen von a. 1525, bis 1527, an ihn abges 
laßenen Briefen zu erfehen, fo in Aurifa: 
bers Sammlung der Briefe £utheri II. TH. 
81.294.300. 309.317. 319.321.345.353. 354. 
vorkommen, mwofelbft auch S. 329. ein Brief 
des Leonhard Keifers, den der Biſchof von 


Paßau des Evangelü wegen verbrennendieß, 


zu finden ift, welchen er aus dem Öefängniße 


- andenStifelgefchrieben. Er warPrediger 


zu Holzdorf bey Wittenberg, als er prophes 
gepete, daß 1533. am Tage Euca der juͤngſte 
Tag fommen würde; davon die befondern 
Umftände aus dem Briefe Petri Wellers 
an den D. Johann Brißmann, fo in den 
Act. Bor. U. Band ©. 688. u. f. w. zu 


- finden ift, am beiten erfehen werden Fönnen, 


indem befagter Weller der ganzen Begeben« 
heit felbften beygewohnet hat. Nachhero 
Fam er hieher nach ‘Preußen, wo er aber nicht, 
wie Thuanug ad a. 1567. meinet, = 

e 


x 
) 
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Boagqhle in ſeinem Eerico mit Necht wider 
ſpricht, Profeßor, fondern Paftor zu Habes 
firom ohnmeit Königsberg geweſen. Als 
die Oſiandriſtiſche Streitigkeiten fich allhier 
anftengen, war er, fehon im Lande, und mit 
unter denen,fo fich dem Dfiander widerfegten. 
S. Erleut. Preußen III.Theil S.858. Er 
gab auch 1553. feine Algebram, unter dem 
Titul: die Coßs Ehriftoph Rudolffs mit 
Erempeln,allhier in. heraus, Nah Buch: 
olzerd Bericht im Ind. chronol. ad a. 

1567. foll er a. 1567. im Sıften Jahr zu Jena 
geftorben ſeyn; wie denn auch fehon in dem ‘ 
1567ſten Jahre ein anderer Pfarrer zu Ha: 
beſtrom, Namens Chriftoph Wilde, die re- 
Petitionem corporis dodtrinz prutenicz 
unterfchriedenhat, Seine Arichmetica in- 

tegra iftmit Melanthons Vorrede zu Nuͤrn⸗ 

‚berg 1544. 4. gedruckt. 


XCV. Johann Friedrich Sturm, ge: 
boren 1658. zu Königsberg in Preußen, 
ward, nachdem er in Holland und Engelland 
fic) umgefehen hatte, 1693. Prediger der 
veformirten Gemeine auf dem Fridrichsiver- 
der, und der Dorotheenftadt, 1693. aber 
Ehurfürftlicher Hofprediger am Dom zu 
Berlin, wofelbft er auch 1702. den 27 Jan. 
geftorben. ©. Be und Kuͤſters altes 
und neues Berlin I. Theil ©, 181. uf. mo 
auch feine Schriften erzehlet werden, und 
angemerfet wird, daß er feiner Beredfamfeit 

wegen 





— — 
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wegen der Brandenburgfche Chryſoſtomus 
genannt worden. 


XCVI. Balthafar Voidins ,. geboren 
1592. den 2 May zu Wernigerode, ward, 
- nachdem er auf vielen deutfchen Univerfita- 
ten ſtudiret, auch in Ungarn und Jtalien fich 
umgefehen hatte, 1613. Rector zu Ilſenburg 
im Stollbergfchen, gieng aber 1615. wieder 
auf die Univerfität zu Helmftadt, und ward 
dafelbft im Julio Magifter , befahe hierauf 
Dennemarf, Engel» Hol: und £iefland, und 
ward 1616. Rertor der Propincialfchule zu 
Salfeld in Preußen,1618.aber,nachdem er den 
Schuldienft vorhin refignivet hatte, Pfarrer 
zu Königsdorf,oder Katzenaſe im kleinen Ma- 
rienburgfchen Werder, hierauf1620. Pfarrer 
der Stadt Morungen im drandendurgifchen 
Preußen, und außerordentlicher Beyſitzer 
des Pomefanifchen Eonfiftorit, und endlich 
1630. Prediger an der Marienkirche zu EI- 
Bing, wo er auch als Senior Minifterii 
1654. den 8 Nov. geftorben. Er war ein 
gefrönter Poet, und ward zu feiner Zeit, 
weil. aus feinem Namen durch Verſetzung 
der Buchftaben das Wort Opidius fommt, 
+ der preußifche Opidius genannt. S. preuß. 
Zehenden I. Band ©. 546. 9. 1644. 
wohnte er, als Senior des Elbingſchen Miniſte⸗ 
riidemThornfchen&ollogvio bey, wovon man 
Hartknochs Kirchenhift. S. 942. und 1025, 
fo wie fonften von ihm die preußifche 
* Rn Zehen: 
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Zehenden IL. Theil ©. 652. und I. Theil 


©. 926. u, |. w. nachjehen Fan. 


XCVIE Johann Wedemann, iſt geboren 


um das Jahr 1530. und zwar nicht, nach Hart⸗ 
knochs K. H. S. 501. zu Tübingen, fondern 
zu Erfurt, ſtudirte zu Wittenberg unter Me— 
lanthon, wo er auch 1555 magiſtrirte, und 
ward anfangs Profeßor der griechiſchen 
Sprache zu Erfurt, im folgenden Jahr aber 
Hofprediger des gefuͤrſteten Grafen zu Hen⸗ 
neberg in lmenau, und 1562. Herzoglicher 
Saͤchſiſcher Hofprediger zu Gotha, endlich 
aber .1568. des Marggrafen Albrechts Hof: 
prediger allhier. Er hat von Morlini uud 
Migandi Schriften vieles zum Druck beför- 
dert, und war einer der erfien, fo den Streit 


mit Heshufio anftengen. Er flarb 1587., 


den 2 Febr. S. Act. Bor. II. Band 
©. 562. wo auch aus Schlüßelburgs Vor⸗ 
rede vor die auf ihn gedruckte Leichpredigt 
verfchiedenes, was ihm begegnet, angefüh: 
vet wird; und Adami vir. Theol. germ. 
©. 614. 


XCVIII. GartwichWichelmann, gebo⸗ 
ren 1612. im Febr. zu Luͤneburg, ward 1638. 
den 8Apr. hleſelbſt wo er vorhin ſtudiret hatte, 
Magiſter, und nachdem er lange bey der Aca— 
demie dociret hatte, 1646. Rector der alt: 
ſtaͤdtſchen Schule, ftarb aber den 27 Febr. 


1647, 5, Erleut. Preußen IL Band ©.65. 
r n. 


\ 


\ 
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u. f. wo > Ein Epitaphium ſtehet. Bong 


Funecius gob 1690, zu Danzig einen fafei- 
culum differtationum mifcellanearun deg 


Wichelmanns mit Anmerkungen, nebft des» 


ſelben dodtrina de fcientia & demonftra- 


tione heraus, Er ließ auch felbft 1641. allhier 


dodtrinam de fapientia prima drucfen. 


XCIX. Willbelm Wilde, geboren zu 


Memel in Preußen 1683. den ı San. ward - 
1708. zu Wittenberg Magifter, 1706. Fa- 
cultatis philoſ. Affeßor daſelbſt, und 1709. 
Diaconus in feinem Baterlande, nachdem er 
vorhin unter Doct. V. E. Loͤſchern, de regene⸗ 
ratione & regenitis, zuWittenberg pro licen⸗ 


tia disputiret Hatte,woraufer 710. als Dortor 


Theologiaͤ daſelbſt proclamiret worden. Er 
ſtarb 1745. den 30 April, und hat de Aſphal- 
tite ex Gen. XIV. 3. calceis Chriſti ex 
Matth. III. 11. fponforibus in baptifmo 
veteris ecclefiz, fidejufforibus disputiret, 
auch einige Predigten drucken laßen. 


C. Martin Molder, geboren 1599. zu 


Paſwalk in Pommern, ward 1620. zur Peſt⸗ 
seit dem Kneiphoͤfſchen Minifterio allhier ad⸗ 
jungivet,gieng hierauf 1621. nach Wittenberg, 
magiftrirte 1622. dafeldft, und Fam, nach- 
dem er Aa drey Jahr allda findiret Hatte, 
Rn 2 0 Wie 
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wieder hieher, worauf er 1625. Diaconug, 
1639. aber Pfarrer der Altenftadt, und Bey: 
figer des hiefigen Eonfiftorüi geworden. Er⸗ 
ftarb 1657. den 27 Juni, und hat außer 
verfchiedenen einzelnen Predig:en, auch einen 
Jahrgang über die Evangelia, zehn Gebote 
und Paßionsgefchichte, imgleichen Zerglie- 
derungen der epiftolifchen fonntäglichen Terte 
drucken Iaßen. | 








Zufd 


Zuſaͤtze 
Verbeßerungen 


bey dem erſten Theil. 





S. 20 R. 1 leſe man: Bayer, an ſtatt: Beyer, 

S. 3 2R. 20iſt hinzuzufegen: wie ſolches aus feiner defcriptio- 
ne martyrii Joh. Piſtorii erhellet, fo zu $eiden 1.649. 8 
roieder aufgeleget worden, welche Ausgabe in den Unſch. 
Nachr. 1731. ©. 874. u. f. recenfirt wird, wo aber 
niche nur dem Önapheus : aus DBerfehen der Vorname 
Georg bengeleget, fondern auch ohne Grund angenommen 
wird, daß die angeführte Ausgabe die erfte fey, da doc) 
Gnapheus felbften bereits diefe Schrift zu Strasburg 
herausgegeben bat. S. Act. Bor. II. Theil S. 932. 

©. 40 R. 3 von unten, fege man hinzu: worauf er 1574. 
ben 20 Augufti. pro loco Disputirte.Er verfahe auch, nachdem 
Morgenftern 1577. an die aleftädefche Kirche gegangen, eine _ 
Zeitlang das vacante Paftorat im Dom allhier. S. Erl. 
Preußen V. Band ©, 750. 

S 53. R. 4 fege man an ftatt; der einige, das Wort: der: 
jenige. 

, ©, 124 zu dem legten Wort fege man hinzu ; befage dem un- 
ten Num. 27 angelegten Ertract. 

©. 143 R. 13 an ftatt des Worts: Sacultäten, lefe man: 
Zeit, 

©. 208 R. 12 fege mam hinzu: und Statut. theol. 
C. XII conttit. VI.n. 4 
©, 211 R. 9 lefe man: Declaration, | 
| —Mn 3 S. 219 


Zuſaͤtze und VDerbeßerungen. 


. ©, 219 R. 8 ſetze man hinzu: fo als Superintendent ‘zu $o- 
benftein im Vogtlande, befage den Weimarſchen Adtis 
hift. eccl. LVII. Theil S. 411. a. 1669. geftorben. 

©, 334 R. 6 fege man hinzu: wie er denn, befage den 
Script. acad. Witt. Ill. Band ©. 179. a. 1558. zu 
feinen Borlefungen über des Homeri Odyßee in Verſen 
eingeladen hat. 

©. 336 R, 17 fege man hinzu: von 1630 _ 

©, 348 zu dem Beſchluß fege man hinzu? legte aber 1745 

die Subinfpection nieder, da ihm denn | | 
65. M. Johann Auguſi Luͤbeck, ein Königsberger, 

7 fuecedirte, 

Bey dem andern Theil. 

& 9 R. 10 lefe man: 12222 Thir. Ä 

©. 13 R, 7 fege man: Hermenau, an ſtatt: Hernau. 

©.21R, 20 ifteinzurücken + ein Sohn des altftädtfchen Dias 
coni M, Georg Schönfeldt, S. Colbens Presbyterol, 
Regiom, ©, 32 

E.149R. 19 iſt hinzuzuſetzen: welche ausfuͤhrlich in Cyprians 
hilar. evang. J. Theil S. 302 u. f. beſchrieben wird. 

©. 157 R. 9 iſt einzurucken: Sein Bildniß findet ſich vor 
dem Vten Beytrag ber Unſch. Nachr. 1716. wo aber 
S. 774 wnrichtig angenommen wird, daß er bier erſt 
1552 Profegor Theologiaͤ geworden, 

©, 157.R. 23 fege man hinzu: feine gefammten Werfe find 
zu Ingolſtadt 1613 in Folio herausgefommen, Von den 
Urfachen feines Abfalls aber findet man in Ackers Schrift 
de difeipulis Lutheri chamicis $. 37. u. f. einige 
Muthmaßungen; fo wie in Cyprians Schugfchrift vor 
die Reformation , welche dem Buche vom Urfprunge und 
Wachsthum des Pabftthums beygefüget ift, Cap. VII 
6. IV. angemerfet wird, dag Staphylus bey Luthero faz 
muliret habe, : 


> a 


az 


Sufäge und Verbeßerungen. 


R. 2 von unten ſetze man: A. an ſtatt: nach. 

©, 158 R. 7 ſetze man hinzu: Was er aber vor Antheil an 
dem Pommerfchen Corpore Doctrinä gehabt, und wie er 
nebft andern die Pommerfche Kivchenordnung verfertiget, 
davon handelt Eramers Pommerſche Kirchenhiftorie III. 
Buch S. 171. 176 wo au) ©. 162, 188. 194 Rage 

- dacht wird. 

Eben dafelbft fege man + 1566 an ftaft: 1567 

S. 161R.5 fege man bey dem Wort: alce ‚hinzu: fü auch 
in die Acta Bor. III Band S. 610 u. ſ. w. eingeruͤckt 
iſt. 

R. 20 ſetze man hinzu: Er hat übrigens fein Sehen auch ſelb⸗ 
ſten beſchrieben, und iſt dieſe Beſchreibung aus ſeinem, 
auf der hieſigen Stadtbibliothec befindlichen eigenhaͤndigen 

Aufſatz in den Fortgef- Sammlungen von alten und 
. neuen theol. Sachen 1738 ©. 601 u. ſ. w. zufinden, 

©. 162. R. 17 lefeman: 39 

©, 163.R, 27 feße man hinzu: imgfeichen de fatisfadtio- 
nibus propniis pro poenis temporalibus remiſſæ 
culpæ in hae vita adverfus Pontificios , und die 
zwey Jubelreden de ftatu Boruſſiæ ecclefiaftico & 
eivili, fo faft ganz in den Act. Bor. UL. Band S,155 
uf * vorkommen. 

S. 164 R. 2 von unten, ſetze man hinzu: de eoncurfu 
Dei cum cauſis fecundis, 

S. 165 R. 2 von unten, ſetze man Binzu > ingfeihen einige 
philofophifche Disputen de definitione & natura pro- 
prii, Bono unitiffimz entis affectione, primp 
eognito inter fenfibilia. 

©. 169: R. 21 fege man hinzu: und wovon ein zulaͤnglicher 
Auszug im Erl. Preußen V. Band S. 603 u. 2 w. vor⸗ 
kommt. Nu 4 S. 





/ 
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| — und Verbeßerungen. 


©. 171 R. 17 ſetze man hinzu: imgleichen adverfus 
" fidam de (zculo Spiritus S. hyporhefin. 

S. 172 R. 28 ſetze man hinzu: Wie a, 1574 jemand, fo 
ſich den blöden Herrn zu curiren erboten, an D. Sfindern 

. bie Probe machen wollen, und zu dem Ende verlangt ha⸗ 
be, daß er in die Kirche vor das Altar gebracht würde, 
der Bifchof aber ſolches nicht verftatten wollen, davon fan 
man die Acta Bor, II. Band ©, 746 u. f. nachleſen. 

©. 175 R. 14 ift einzuruͤcken: Und ward noch in demfelben 
1549ſten Jahr Pfarrer der Stadt Labiau, wie ſolches 
aus dem den 3 Det, feiner Ehegattin dafelbft aufoerichteten 
Epitaphio erhellet, ſo zwar in der Labiaufchen Kirche nicht 

mehr verhanden ift,, doch aber in Mislentaͤ difl, prooem. 

' in manuale prutenicun k, 5. angeführet wird, S. 
auch Erleut. Preußen II. Band S. 720 

©, 180 R. 17 ſetze man hinzu: Wenn übrigens in den Unſch. 
Nachr. 1740 ©. 546 angeführet wird, daß man nicht 
finden koͤnnen, ob er auch fremde Orte befucher: fo ift zu 
merfen, daß er, befage der auf ihn gedrudten Int. fun, 
fo auch be feinen notis in ferutarorem veritatis zu 
finden ift, nicht nur obangezeigter maßen zu Jena magi- 
ſtriret, ſondern auch zwey Jahr zu Wittenberg ftudiret 
babe, 

R. 27 ift einzuruͤcken: dabey von 1707 ein Mitglied der 
Berlinfchen Societät der Wißenfchaften, 

S. 185 R. 23 fege man hinzu: divifione eirculi quæſt. 
utrum ea, quæ ſunt juris naturalis, mutationi 
fine obnoxia? 

©. 1I9OR ſetze man hinzu: S. die Hamburgfche Berichte 
von gelehrten Sachen 1745 ©. 36 u.f. w. und die Neu⸗ 
Bauerfche Forrfegung des Moferfchen Lexici II. Theil 
© 771 u. ſ. w. 





S. 192 


« 
/ 


Zuſaͤtze und Verbeßerungen. 


S. 192 N, 19 lefe man:ıgYodofius & oe$oJowuas. 
©. 196 R. 2 fege man. hinzu: Sein College, Joh. Funf 
nenne ihn. in der Zufchrift feiner Chronologie virum me- 
liore fortuna dignum. ' 
©. 205 R, 2 fege man hinzu: welche Dißertation nachhero . 
den differtationibus facris des &ili, fo zu Bareuth 
1684. 4» berausgefommen, ©. I u, ſ. m, eingerüdet 
worden, | 
R. 4 von unten, lefe man: extraordinarie. 
©, 206 R. 4 rüde man ein: auch ein Verzeichniß der Bits 
cher, mit. welchen die hiefige Schloßbibliothec Durch das 
Radzivillſche Bermächtniß vermehrer worden, 1673 fol, 
S, Erleut. Preußen I. Band S. 732 
S. 209 R. 8 rücde man ein: definitione hominis, 
qua dicitur animal rationale, quzft.num Deus 
fit in categoria fubftantiz ? | 
R. 12 rüce man ein: fo wie fich in der Tateinifchen Hallifchen 
Anmerkungen V Illtem Bande N. IV. eine Dißertation 
von ihm findet, de fignificartione vocis Paradifi 
Luc. XXI. 43. welcher der D. Pefarovius 1694 
eine Dißertation de paradifo infernali entgegen fegte, 
ob fie gleich damals noch nicht durch den Druck war bes 
kannt gemacht worden, In den preußifchen Zehenden 
findet ſich auch im I. Theil S. 803 u. ſ. w. ein von ihm 
in einer Matrimonialſache gegebenes Bedenken. 
R. 23 ſetze man hinzu: Deo omnis entis principio, 
proæreſi ſ. eledtione, - 
R. 27 iſt hinzuzuſetzen: Von dem Stipendio, fo er geſtiftet har, 
ſehe man oben ©. II 
©. 221 R. 14 fege man hinzu: ©, die Neubauerſche 
Fortſetzung des Moferfchen Serici II. Theil S, 813 u. 
ſ. w. | 
J | Rn 5 ©. 221 


ne 


Zuſaͤtze und Verbeferungen. 





S. 221 in der legten Reihe ruͤcke man ein: und de natura 
divina, cujus participes fiunt fideles, ex 
2 Petr. 1. 4. 

©. 224 R. 3 von unten, und 

©. 225 R, 3 fege man den ıften Sept. an ftatt des 3often 
Aug. | 

©, 233 R. 14 ruͤcke man ein: Braunsberger , und 

©, 240 R. 24 ift zu fegen: in Verſen abgefaßte Leichen: 
ſchrift der Academie dem Inhalte nad) 

S. 248 R. 2 feße man hinzu: Aber die in Fabrieit 
centifol. Luther. S. 493 ibm beygelegte Schrift. de 
. »dispofitione a B. Luthero poft fata relicta, fo all- 

‚ bier 1717 gedrucktfeyn ſoll, ift nie herausgefommen, ſteht 

auch in Cyprians hilar. evang. I. Theil S. 1958 
a. nur unter den Manufcripten. 

R.26ift einzurücen:ufu brocardiciinon omnis moriens 
eftS. JohannesBaptifta,in juramentis deciforiis, 

©. ”. 2 iſt hinzuzufetzen: In Fabricii centifol.Luther. 
wird zwar auch S. 443 eine Schrift angefuͤhret, ſo er allhier 
unter demTitul:reſolutio quæſtionis: anB. Lutherus 
emonafterio egreflus, cum Catharinam de Boh- 
ya uxorem duxit, peccarit? 1717 foll Herausgegeben 
haben; es iſt biefelbe aber nie zum Vorſchein gefommen, 
wie fie denn auch in Cyprians hilar. evang. loc. cit. 

nur als ein Manufeript angeführet wird. 

S. 253 R. 11 fege man: worauf, an ſtatt: und iſt. 

S. 264 R. 14 ift das. D. weg zu lagen. 

©. 277 zum Befchluß fege man hinzu: Die auf ihn verfer- 
tigte Int. fun, ift geößtentbeils im contin. gel. Preußen 
IV. Dvartal ©. 142 u. ſ. w. zu finden, 

S. 280 R. 5 iſt einzuruͤcken: 1713 den 15 Julii. 


Zuſaͤtze und Derbeferungen. 


©..290.R. 7 von unten, iſt einzuruͤcken: befage der ange | 
ten 49ſten Beylage. 

©, 299 R. 8 fege man hinzu: Nah Merklins Linden. 
renov. ©. 661. bater auch den Polybum de diæta ſa- 
lubri lateiniſch mit Anmerkungen herausgegeben. 

S. 319 R. 30 iſt: Chriſtian zu ſetzen, an ſtatt: Chriſtoph. 

©, 336 R. 2 von unten, iſt einzuruͤcken: und de adminicu- 
lis fangvinis verfus cor recurrentis in machina 
humana. 

S. 341 R. 25 ſetze man: Heinrich, an ftaft: Hobann, 

‚©, 397 R. 23 fege man hinzu: Als er noch Studiofus war, 


ließ er wider Finkens Sacramentsfpiegel zwey Schriften - - 


bier und zu Wittenberg drucken. S, Müllers und Kü: 
fterg altes-und neues Berlin ©. 146 

€. 398 R. II iſt einzuruͤcken: und über Joh. 8, 43 

S. 425 R. 11 ſetze man hinzu: Es findet ſich auch in den 

preußiſchen Zehenden I. Th. ©. 112. u, ſ. w. eine Xb- 

. handlung von der Schreibart der heiligen Schrift, insbe: 

“ fondere der Mofaifchen Befchreibung der Erſchaffung der 

„ Welt durch) ein göttlihes Sprechen , fo er verfertiget, und 

nachhero der zweyten Auflage feines Werfs von der Wahre 

beit der chriftlichen Religion beydrucken laßen. | 

©, 426 R. 28 feße man hinzu: morauf er ſowohl von 

einem Manuferipe des Nabbinfchen Buchs + FYMN 

ENPYTE als aud) einem codice MScto , qui Pfälte- 

. rium Syriacum & Arabicum, & alia nonnulla 
continet, in zwey Disputen Nachricht ertheilet hat. 

S. 432 NR * ſetze man hinzu: auch Gottf. Ehriſt. von 

Lankiſch, welcher erſt 1736.als Pfarrer zuSchwerta in der 

Oberlausnitz geſtorben. S. Unſch. Nachr. ER 560. 


um, 
S. 466 


\ 


Zufäse und Verbeßerungen. 


©. 466 R.7 ifthinzuzufegen :das bey Gelegenheit diefes Col: | 
(ogvüi ertheilte Reſponſum der hiefigen theologifchen$acultät 
iftin den unſch. Nachr. 1743. S. 823 u, ſ. w. zu finden, 

©. 483 R. 25 iſt hinzuzufegen: Bon dem Stipendio Bergiano, 
fo er geſtiftet hat, ſehe man oben S.7 

S 484 R. ı1 ſetze man hinzu: womit die Unſchuld. 


Nachr. 1743. S. 374. u. ſ. w. zu vergleichen ſind, wo— 
ſelbſt ſein an den Churfuͤrſten Friedrich Willhelm uͤber 





der Einladung zu dieſem Collogvio geſtelltes Bedenken zu 


finden iſt. 
S. 501 R. 25 iſt vor Funkens Name ein m. zu fe: 


Ben, 


©. 509 R. 23 ift einzuruͤcken: wo er a. 1744. in einem 
hohen Alter geftorben feyn , und feinen anfehnlichen Bücher: 
vorrath einem der dafigen Elöfter Binterlaßen baben 
ſoll. 


S..512 R. 3 ift an ſtatt: XLVN. zu Am: XLVI. 
SE & 
— 
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der merfmwürdigften Saden. 


Gy von den Stipendien, fo fie conferivet oder 


verwaltet-2 u: f. w. den Advocaten, , fo bey derfelben 
locum ftandi haben 7I u, f. dem Rector derfelben; 


S. Rector, den Strafen ſo bey derfelben dictivet werden . 


“72 u ſ. m, ihrem Secretario 74 u. fe w. Scri— 
ba 75 den Minifterial. acad, S. Pebellen, der ehemali- 
gen Aufficht der ‘Bifchöfe über die Academie 116 u, ſ. w. 
unter welcher fie jego ftehe 118 von den Bifitationen, fo 
bey derfelben angeftellet worden 118 mit mas vor tüdhti- 
gen Lehrern fie verforget gewefen 434 u. ſ. w. von der 
Anzahl der auf diefer Academie ftudirenden, befonders 
fremder Nationen 437 u. ſ. w. Erempel ausmärtiger 


Gelehrten, fo.aufderfelben ftudiret 440 u. f. w. wenn fie‘ 


als eine Königliche eingeweyhet worden 467 von dem we: 
gen ihrer Stiftung gefenerten erften Jubelfeſt 464 uf. 
dem zweyten 470 u. f. w. 
Acad. Bibliothee 45 Buchbinder 66 u. f. Buchdru⸗ 
ckerey, von derſelben Vorrechten 53 u. ſ. w. 59. dem zu 
ihrer Aufnahme gemachtenfegatosg acad,GebäudeS.Col- 
‚ legium, Kirche, ift die Thumfirche 47 darinn haben die 
Profeßores ihren Stand 48 u. f, und die Studiofi ein Chor 
49 acad, Senat 67 u. ſ. w. Giegeli83 u. f. 


Adjuneti der medicinifchen Sacultät ‚ berfelben Berzeichniß 


320 u,f. w. 

Advocaten, von denen, fobey der Academie auftreten können 
zıwf. 

Anatomifches Theatrum, 289 u. f. 


Apothecker, von ver Auffichte der mediciniſchen Facultaͤt 


über dieſelbe 292 u. f. 
Oo 5 Arme 
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Arme Stuvdiofi, follen allein die freyen Stipendia genüßen 
31 u. ſw. vor diefelben find Wohnungen auf dem Collegio 46 

Augſpurgiſche Confeßion, wie wegen derjliebergabe derſel⸗ 

> ben bey der Academie das erſte Jubelfeſt gefeyret worden 
463 das zweyte 469, | Zr 

Baccalaurei Philof.fo ehedem allhier creivet worden 354 uf. 

Bartenfteinfches Stipendium 28 | 

Behmfche Stipendia 6. 23 a: 

Behro:Schwerinianum Stipendium & 

Bergianum Stipendium 7 

Bibliothee, academifche 54 

Bierwolfſches Stipendium 22 

Birckhanianum Stipendium 25 

Biſchoͤſe, von derfelben ehemaligen Aufſicht über die Acade— 
mie UG uf.m. \ 

Bläfingfche Stipendia 15 Segata 45.348 

Borckſches Stipendium 4. 19 

Brandtfches Segatum zumBeſten der acad. Buchdruckerey 59 

Biicher , ſchaͤdliche, wie deren Einführung zu verhüten 66 

Buchbinder, waren anfangs größtentheils dabey Buchfuͤh⸗ 

rer 62 u, f. in welcher Arc ſolches jetzo nur erlaubet werde 
65 von dem academifhen 66 u. .. 

Buchdrucker derſelben Freyheiten 59 Pflichten 60u.ſ. w. 
Verzeichniß derſelben 51 u. f w. 

Buchdruckerkunſt, wegen derſelben Erfindung wird ein Ju— | 
belfeft gefeyret 470 | 

Buchdruckerey, von der Auffiht über diefelben 60 u. f. 
von der academifchen, S. Acad, der Hofbuchdruckerey 60 
der Rußifhen 58 

Buchführer , Verzeichniß derfelben 64 ihre Borrechte und 
Pflichten 65 u, f. R Ä 

Buthenianum Stip.o  Calovfhes Stip. 25 

| | Canditt⸗ 


Regiſter der merkwuͤrdigſten Sachen; 


Candittſches Kichenftip.28 Canihianum Stip.ıö 
Cenſur, ohne dieſelbe fell nichts gedruckt werden 60 wie es da⸗ | 
mit gehalten wird beyder theol. Sat. 126 u.f.der phil. 352u. f. 
Cernelianum Stipend. 26 
Eollegium oder acad. Gebäude, wenn und wo es aufgefüh- 
vet worden 39 u. f. was 'bie Städte Königsberg dazu 
beygetragen 39, 41 u. f. deffelben Privilegium 47 Eins 
theilung 43 u. f. 
Davidianum Stipendium 24 
Desanug der theol. Facultaͤt 66. 125 u. ſ. w. der juriſtiſchen 
236 mediciniſchen 294 philoſophiſchen 6 69. 352 von 
dem ehemaligen Anſehen derſelben 70 
Derſchovianum Stipendium 25 | 
‚ Dialectic , Berzeichniß der Profeßoren derfelben EN iv. 
Dietericianum Stipendium 23 
er pre, bey der theologifchen Facultaͤt, wennfie 
zuerft angeftellee worden 147 u, f. in welcher Art fie jego. 
- gefihiehet 149. 151 was von den Tandidaten derfelben er⸗ 
fordert werde 149 u. ſ. w. Verzeichniß derer, fo ben der 
theologifchen Facultät promoviret 223 u. ſ. w. wie ſie bey 
der juriſtiſchen Facultaͤt vorgenommen werde 238 u. ſ. w. 
bey der mediciniſchen Facultaͤt 295 u, ſ. w. Verzʒeichniß 
derer, ſo bey denſelben promoviret 281 u, ſ. w. ·337 u. ſ. w. 
Ebraͤſche Sprache, Verzeichniß derer , fo fie als Profeßo- 
res ordinarii gelehret 357 u, f. w. 
Eecarianum Stip. 26 Eichichtianum Stip. 3 
Elogqventiä Prof. ordin. was denfelben gebühre 350 u. f. 
Berzeichniß derſelben 405 u. ſ. w. 
Engelbrechtſches Stip. 20 Erichianum Sup 23 : 
Erhices Prof, ord. 337 uf. 
Fabritianum Stip. 27 | 
Sacultäten, a Ordnung foll bey der Rectorwahl be; 
obachtet 


Regifter der merkwuͤrdigſten Sachen. 
obachtet werden 89 u. f. S. theologiſche, juriſtiſche, me— 
diciniſche, philoſophiſche Facultaͤt. 
Fahrenholdſches Stipendium 7 
Fehrianum Stipendium 17 | 
' Seftprogrammata, von derfelben Verfertigung 128 
Finckianum Stipendium 3 
Flacianifcher Streit, über demfelben wird das Gutachten 
der Academie verlange 458 u. f. 
Flottwellſches Stipendium 27 | 
Formula Concordia, ift von der Academie nicht unterfchries 
ben, doch aber angenommen 459 u. f. 
Franckiſches Legatum 349 | 
Fraſerianum Stipendium 27 
Fuchſianum Stipendium 29 
Gert: Janfenianum Stipendium 2ı 
Grefingshofianum Stipendium 23 | 
Gregorianifcher Eaiender , Outachten der Academie wegen 
Einführung deffelben 461 u f. 
Griechiſche Sprache, ordentliche Lehrer derfelben 364 u. ſ. w. 
Gröbenianum Stipendium 13 u. ſ. w. 
Grundianum Stipendium 4 V 
Hagianum Stipendium 5 | 
- Hebammen, follen von der mediciniſchen Facultaͤt eramini: 
vet werden 293 u | 
Hiftor, Prof.ord, Verzeichniß derfelben 396 u. ſ. w. | 
Hofgericht, dahin gehet die Appellation von der Academie 71 
darinn follen die Prof.ord. Jur. nicht ordinarie figen 232 uf. 
Hofhalsgericht , darinn figen alle Prof. Fur, ertraord. 233 
Hornianum Stipendium 20 ’ 
Joſwickſches Stipendium27 Iſingianum Stip. 22 
Jubelfeſte, welche und wie fie bey der Academie gefeyret wor⸗ 


den 463. 464. 468. 469. 470 u- ſ. w. 
| " | Juris 
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Juris Profeßores extraordinarii 231 ſitzen zugleich im Hof- 
halsgericht 233 Verzeichniß derſelben 259 u, ſ. m. or— 
dinarii, von der Anzahl derſelben 229 u. f. ihrenöffent: ° 
lichen Borlefungen 231. fie follen nicht ordinarie im Hof: 
gericht fißen 232 u. f. mas ihnen zu gut vor Legata geftif- 
tet worden 234 Berzeichniß derfelben 239 u. ſ. w. 
Juriſtiſche Facultät, von derfelben Gliedern 235 Decano 
235 u. fe Auffiche über die Studiofos Juris 236 u. f. 
Siegel 237 ©. Doctorpromotion. 
Keuterio:Rimpfio:Schönfeldianum Stipendium 18 
Seneiphöffches Rathsſtipendium 34 
Königsberg, was der dafige Magiftrat vor Stipendia con- 
ferire und vermalte I8 u. f,w. mas die Stadt zudem Bau 
des Collegii beygetragen 39, 41 u, f. die dafelbft ftudi- 
rende vor. Bortheile haben 439 u. f. 
Koͤſianum Stipendium ı 8 Kruberianum = 22. 


) Koſpothianum = = 11 Kufchianum = 20 
Koziekinum = - 17 Lamprechtianum 18u.f. 
Kreitzianum = = 1 


Lewartotd, zu dem dafelbft anzuftellenden Synobo wird von 
hier aus ein Profeßor geſchickt 460 u. f. 
£ittaufches Seminarium, S, Seminaria, 
Loͤtziſches Amtsſtipendium 29 | 
Logic, Profefores ordinarii derfelben 381 u,f w. 5 
güneburgfches Stipendium 17 | 
Magifterpromotion, was bey derfelben zu beobachten 355 
u. f. wie ſie angeftellee werde 357 DBerzeichniß der bier 
aangeſtellten Magifterpromotionen 428 u, ſ. w. 
Magiftri Philoſ. was fie zu beobachten haben, wenn fie 
Collegia lefen wollen 349. u. f. 
Matheſeos Profeßores ordinarii, derfelben Verzeichniß 
372 u. f. w. Soadieſ, von den vor ſie geſtifteten Sti⸗ 
pendiis 15 Medicinaͤ 


Regiſter der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Medieinaͤ Profeßores orbinarii, von derfelben Anzahl 285 
u, f. ihren Borlefungen 286 u, f. befonbers den botanifchen 
288. und anatomifchen 289 u. f. Verzeichniß der Prof. ord, 

298 u.ſ. w. der Prof, ertr, 324 u. ſ. w. 

Mevicinifche Facultät, von derfelben DBerrichtungen 2 agt 
Öliedern 294 Decano 294 Siegel 295 Berzeichniß der 
Adjunctorum derfelben 320 u. ſ.w. S. Doctorpromotion.. 

R Metaphufi e, Profeßores ord. derfelben 382 u, ſ. w. 

Möllerfches Stipendium 23 

Nationen, welche vor andern allhier ſtudiret 438 

Naturlehre, wer diefelbe ehedem öffentlich gelehret 392 u. ſ.w. 

2 Berzeihniß dernachmaligen Prof. ord, derfelben 395 u. f. 

Neumannianum Stip.28 Oelmannianum Stip, 15 

Oletzkoſches Amtsftipendium 29 

Devellen, derſelben Verrichtung und Einkünfte uf 

Philoſ. Farultät, welche Glieder derfelben im Senat figen 
68u. f. wasfelbige vor einen Rang haben 348 von den 
Borlefungen der zu derfelben gehörigen öffentlichen Lehrer 
346 uf. w. ihr zu gut geftifteten Legatis 348 u, f. zu ders 

ſelben gehörigen Privatdocenten 349 u. f. Prof. ertraord, 
415u.f.w. dem Decanat derfelben 351u. ſ. w. dem Sie⸗ 
gel 354. S. Magifterpromotion auch Baccalaur. 

Poefeos, Prof. ord, was demfelben’gebühre 351 Verzeichniß 
derfelben 400 u, ſ. w. 

Polniſches Seminarium, S. Seminar. 

Practifche Phitof. Prof, ord. derfelben 388 u. f. w. 

Praxis medien, wen fie erlaubt ift 292 u. f. | 

Predigen, in welcher Artesden Stud, Theol. erlaubt ift 130 

Preuckio⸗Poͤppingianum Stipendium 23 

Preußen, ausdem Brandenburgfchen bürtige Gelehrte, fo auf- 
fer ihrem Vaterlande fich berühmt gemacht 443. u. ſ. w. 

Proceße, wie fie bey der Academie geführet werden 70 u. ſ. w. 

———— 38 u. f. Gewoͤlbe 49 

ulverichianum Stip. 22 Rauſch⸗ 
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Rauſchkianum Stipendium ı2 
Rector der Academie, in welcher Art von feinem Sprud) pro: 
vociret werden muß 7 1 worinn fein Amt beftehe gr u,f,w. 
von der Wahl deſſelben87u. ſ.w. Berzeichniß derfelben gLuf 
Rectorat academifches, war anfangs perpetuirlich 84 u. ſ. w. 
in welcher Art jetzo daſſelbe verwechſelt werde 87u. f. 
Reimannianum Stip. 7 Delegation 72 u f, 
Mentheyftipendia 30 
Repetitio Corp.doctr. prut. wird von der Ac. unterſchrieben 457 
Rickianum Stip. 23 Schimmelpfennigſches 9 
Rodmanno⸗Lidicianum 19 Schippenbeil. Staͤdtſti 28 
Rohdianum - = 20 Sm 728 | 
Roſenzweigianum - 20 Schredenbachianum 2ı 
Schariifche Stipendia 6 
Schulitellen, zu welchen ein Zeugniß der theologiſchen Facul⸗ 
taaͤt erfordert wird 141 u. ſ. w. 
Seriba der Academie 74 u, fi der pbilof. Facultaͤt 353 
Secretarius acad, 74 u. f. Berzeihnig derfelben 76 u. ſ. w. 
Seminaria vor die polniſche und littauſche Gemeinen, wenn fie 
angeleget 133 u, ſ. w. mas die Ölieder derfelben genügen 135 
u. f. mas darinn getrieben wird 137 von der Aufſicht darüber 
137 uf, | | 
Senat, academifcher, dus welchen Profeßoribus er beftehe 
68 u. f. deffelben Berrichtungen 69 u.f, aus feinen Mitteln 
wird der Rector acad. von ihm gewehlt 7.89 S. Proceße. 
Senftenbergio-Papajevsfianum Stip. 27 | 
Siegel der Academie 83 u. f. der theologifchen Fac. 128 uf, 
der juriſtiſchen 237 u. f. mebicinifchen 295 philofoph, 354 
Sinnknechtianum Stip, 20 
Standreden, was bey denfelben zu beobachten 350 
Steino-Heilsbergianum Stip. 5 
Otipendia, Berzeichnigder famtlichen im Königreich Preußen 
verhandenen 2 u, ſ. 10, freye, in welcher Art fie vergeben wer- 
| den 
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den follen 31 uf. w. Familienftipendia, wie es mit denfelben 
zu halten fey 33 
Stipendiaten, was vor Zeugniße fie beybringen müßen ai 
u, ſ. w. follen disputiren 34. 
Stipendiencöllegium , von deffelben Stiftung 35 u. f. und 
jeßigen Berfaßung 37 u. f. 
Strafen, fo beyder Academiedictivet werben 72 u, f. w. 
Studiofi Theol. follen vor andern freyeStipendia genüßen 33 
wo fie ſtudiren müßen und dörfen 46 
Tettaufches Stipend. 10 Theckianum = = 
Sr Stephanianum 16 Thegio-Gorianum — 
Theologiaͤ Prof. ord. derſelben Anzahl 119 u. f. wie ſie ihre 
Vorleſungen einzurichten haben 120 u. f. ſie muͤßen gehörig. 
doctoriret haben 121u. ſ.w. Berzeichniß derfelben 152 u. ſ.w. 
Prof. extr. Verzeichniß derſelben 195 u. ſ. w. 
Theol. Fac. von den Gliedern derſelben 123 u. f. ihren Eon- 
feßen 124. u. f. ihrem Decano 125 u. ſ. w. 66 Siegel 128 
u, f. der Aufficht derfelben über die Studiofes Theol. I29 uf. 
den Zeugnißen, fo fie zu ertheilen hat den Studiofis , fo pre= 
digen wollen 130 u.f.w. zu Schul= und Predigrämsern 
- 140 uf. w. ©, Dottorpromotion, 
Thimmigshoffianum Stipendium 20 
Thorn, dahin find von hier aus Theologi zudem Collogvio ge⸗ 
ſchickt 465 
Thumkirche, vertritt Die Stelle der academifchen 47 u. f. 
Truchfifche Legata 82u. f. 120 
Viſitationes bey der Acad.ıız Wagnerianum Stip. 5 
Waͤnhſenhaus, die Daraus dimittirte genigen Stipend. 29 
Wegnerianum Stip. 16 Weſtphalianum Stip. aı- 
Wilda, zu dem daſelbſt angeſtellten Collogvio wird ein hie: 
figer Theologus gefchicft 462 i 
Wildio⸗Ruͤbianum Stipendium Io 
Er zu Prediger s und Schulftellen, S. theol. Fae. 
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